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Vorwort

Mit diesemBandlegt derFachbereich4: InformatikseinenviertenForschungs-undLehrberichtvor. Darin
werdendie Aktivitätenaller InstitutedesFachbereichswieder in zusammenḧangenderForm dargestellt.
Der Berichtszeitraumist dasakademischeJahr2000/2001,d.h. essind alle Leistungenin Forschungund
Lehrezwischendem1. Oktober2000unddem30.September2001zusammengefasst.

DiesesJahrwarbereitsdasdritteJahraufdemneuenCampusin Metternich.Nachdemwir dieAbrissar-
beitenim Jahre1999unddenanschließendenNeubaubis ins Jahr2001hineinhautnahverfolgenkonnten,
war in denvergangenenWochenschondasendg̈ultigeCampus-Universiẗat-Gef̈uhl zuahnen.DerersteTeil
desUmzugsdesrestlichenTeils der KoblenzerUni lässtnun auchim Fachbereich4 wiederdasGefühl

”
wiederdazuzugeḧoren“ aufkommen.

Die Zahl der Studienanf̈anger in den Informatikstudieng̈angen im akademischenWintersemester
2000/2001war auf 391sodrastischangestiegen,dassder Fachbereichbei der gegebenenPersonalaustat-
tungnuruntergroßerMüheundimmenserÜberlastdieQualiẗatderLehreaufrechterhaltenkonnte.Für das
akademischeJahr2001/2002hattenwir unsdannentschlosseneinenNumerusClaususeinzuf̈uhren,wo-
durchdie Anfängerzahlengem̈aßder Personalaustattungin denInformatik-Studieng̈angenauf insgesamt
260undin denInformationsmanagement-Studiengängenauf 80 festgesetztwurden.Leidererwiessichdie
DurchführungdesdurchdenNumerusClaususbedingtenAuswahlverfahrensfür dasStudierendensekreta-
riat derUniversiẗatsverwaltungalssehraufwendig.Die notwendigenTermineim Zusammenhangmit dem
Bewerbungsverfahrenkonntennichteingehaltenwerden,sodassvieleStudienplatzbewerberAngebotean-
dererUniversiẗatendemunsicherenWartenaufeineKoblenzerZusagedenVorzuggaben.

Der Fachbereichhat im Zusammenhangmit demEinsatzneuerMedienin der Hochschullehregroße
Anstrengungenunternommen,sowohl die technischenAspektealsauchdie inhaltlichendidaktischenFra-
genzu bearbeiten.Der gesamteCampusMetternichwurdemit UntersẗutzungdesBMBF mit einemFunk-
Netz ausgestattet,so dasssogarin denAußenbereichender Betriebvon Notebooksim Netz möglich ist.
In der Tat wird die Möglichkeit der drahtlosenVernetzungvon denStudierendenauchstarkaufgegriffen.
Eingesetztwerdendieseund andereTechniken der multimedialenund vernetztenLehrebereitsim Pilot-
betriebin verschiedenenVeranstaltungen.Insbesonderewerdenauchim StudiengangComputervisualistik
VeranstaltungenzwischendenbeidenStandortenKoblenzundLandauveranstaltet.Der Aufwandfür die
EtablierungsolcherAngeboteist groß;die EinrichtungdernotwendigentechnischenMöglichkeitensowie
derenWartungwird derzeitin nennenswertemUmfangvomwissenschaftlichenPersonaldesFachbereichs
untersẗutzt.

Im RahmeneinerEvaluationvon ForschungundLehre,die derFachbereichderzeitvorbereitet,wurde
im vergangenenSemestereineumfangreicheStudierendenbefragungzur EvaluationderLehrendendurch-
geführt; die ErgebnisseentnehmenSiebittedemLehrberichtim zweitenTeil diesesBerichts.

Der StrukturwandeldesFachbereichInformatik wurdebereitsim letztjährigenBericht angesprochen;
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er ist weitgehenddurchgef̈uhrtundesgilt ihn jetztzu festigen:Die neuenStudieng̈ange,dieneuenInstitute
undauchdie erstenneuenKolleginnenundKollegenhabenihrenPlatzim Fachbereichgefunden,sodass
nunmehrdie weitereProfilierungmit Elanvorangetriebenwerdenkann.

KollegeProf. Dr. GiesenerreichtediesesJahrdenRuhestand.Er ist einerder KoblenzerInformatiker
dererstenStunde.Er hatmaßgeblichzumAufbaudesFachesInformatik unddesFachbereichsInformatik
anderAbteilungbeigetragen.DerFachbereichdanktdemKollegenGiesenfür seineBeiträgeundwünscht
allesGutefür seinenweiterenWeg.

Koblenz,im November2001

Prof.Dr. Ulrich Furbach
Prodekan
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Teil I

Forschungsbericht

1





Vorbemerkung

DieserJahresforschungsberichtstellt die AktivitätendesFachbereichsInformatik im akademischenJahr
2000/2001dar. DerFachbereichbestehtseitJanuar2001ausfünf Institutenund(bisDezember2000)einer
Forschungsstelle.Dabeihandeltessichum

� dasInstitut für Informatik
mit demInstitut für Softwaretechnik,

� dasInstitut für Computervisualistik,

� dasInstitut für Wirtschafts-undVerwaltungsinformatik
mit derForschungsstellefür Verwaltungsinformatikund

� dasInstitut für Management.

Zu jedemInstitut sind die einzelnenArbeitsgruppenmit ihren Arbeitsgebietenbeschrieben.Jededer zur
Zeit 17 Arbeitsgruppen– weiteresindim Entstehenbegriffen– stellt dabei

� ihre ProjekteundDrittmittel,

� ihre externeAktivitätenund

� wichtigeVeröffentlichungen

vor. Darananschließendfindensich dannAnsätzezu einer internenEvaluationdesFachbereichs(Kapi-
tel 5), die Liste derAbschlussarbeitenausdemBerichtszeitraum(Kapitel 6), Informationenzu denKollo-
quiumsreihendesFachbereichs(Kapitel 7) sowie Verzeichnisseder externenVeröffentlichungenund der
BerichtsreihendesFachbereichsInformatik (Kapitel 8).

Die bei ProjektenangegebenenKürzelfür Studien-bzw. Diplomarbeiten,z.B. D600,beziehensichauf
dieListenin Kapitel 6. NumerischeReferenzenaufLiteratur, z.B. [100], beziehensichaufdie in Kapitel 8
aufgelistetenVeröffentlichungen.

Wir dankenHerrnBerntKullbachundHerrnDr. FriederStolzenburg, die die redaktionellenArbeitenzur
ErstellungdesJahresforschungsberichtsübernahmen.
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Kapitel 1

DasInstitut für Inf ormatik mit demInstitut für
Softwaretechnik

DasInstitut für Informatik ist ein Institut desFachbereichsInformatik. Ihm geḧorensechsProfessorenan,
diegleichzeitigdiegemeinsameInstitutsleitungbilden.GescḧaftsführenderLeiter ist Prof.Dr. Steigner. Die
ProfessorenDr. Ebert,Dr. Lautenbach,Dr. RosendahlundDr. ZöbelsindaußerdemMitglied desInstituts
für Softwaretechnik.Die Professorendes Instituts für Informatik und desInstituts für Softwaretechnik
habenmehrereLaborsundArbeitsgruppengebildet,diesichin diesemJahresberichtunterdemNamender
Professorenim Einzelnenvorstellen.

Gegenẅartig ist dasInformatik-Institutfür die ZusammenstellungdesStudienangebotsfür dengesam-
tenFachbereichzusẗandig,wasin absehbarerZeit alsgemeinsameAufgabealler Institutewahrzunehmen
ist.DurchdieNeugliederungderInstituteist dasInstitut für Informatikkleinergeworden,dadieLehrsẗuhle
TheoretischeInformatikundComputergraphikdemInstitut für Computervisualistikzugeordnetwurden.

Gegen̈uberdemletztenBerichtszeitraumkonntedie Zahl derwissenschaftlichenMitarbeiterdurchdie
EinwerbungvonDrittmitteln in Forschungprojektenwie

”
NeueLernformen“ vergrößertwerden.Sokonnte

die AnzahlderDrittmittel-Mitarbeitervon sechsauf zehnMitarbeitergesteigertwerden.

DasInstitut für Softwaretechnik(IST) ist eineForschungseinrichtungdesFachbereichsInformatik,die
als Kompetenzzentrumfür die Softwaretechnikkonzipiert wurde.Softwaretechnikbefasstsich mit dem
Entwickeln, Betreibenund Weiterentwickeln großerProgrammsysteme.KernideedesIST ist eine enge
VerbindungderForschungsaktivitätenim InstitutunddesTechnologietransfersin diePraxis.

DasIST forschtund entwickelt in allen relevantenBereichender Softwaretechnik.DieseBandbreite
wird durchdasZusammenarbeitenmehrererArbeitsgruppenerreicht,die verschiedeneSchwerpunkteim
Bereichder Softwaretechnikbilden. DazugeḧorenReengineering,Softwareevaluation,ComputerAided
SoftwareEngineering(CASE),Datenbanken,ComputerAided Design(CAD) undProgrammentwicklung
für verteilteSysteme.Ein weitererBereichim LeistungsspektrumdesIST sindWeiterbildungsmaßnahmen
undunabḧangigeBeratungsleistungen.
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1.1 Arbeitsgruppe Ebert: Softwaretechnik

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. JürgenEbert

Mitarbeiter

Dipl.-Inform. TorstenGipp
Dipl.-Inform. BerntKullbach
Dipl.-Inform. Martin Schulze
Dipl.-Inform. FriedbertWidmann(von 1/2001bis7/2001)
Dr. AndreasWinter
Projekt-AssistentHans-JosefBecker

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die ArbeitsgruppeEbertbescḧaftigt sich in ersterLinie mit formalenMethodenderSoftwaretechnikund
derEntwicklungvon Werkzeugenfür die Softwareentwicklung,-wartungund-evaluation.Einendurchge-
hendenAnsatzbildetdie Graphentechnologie,d.h.dieModellierungmittelsGraphenunddieEntwicklung
graphbasierterWerkzeuge.In mehrerenProjektenwird derzeitmit verschiedenenPartnernanderEntwick-
lungvonCASE–undReengineering–Werkzeugengearbeitet.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/i st/ gr ebert.html

Projekte und Drittmittel

Projekt: Formale Ansätzein der Softwaretechnik

BeteiligtePersonen

Ebert, SüttenbachDipl.-Inform. Martin Schulze

Partner

Lehrstuhlfür Informationssysteme,UniversiẗatPaderborn(Prof.Dr. G. Engels)
ComputerScienceDepartment,UniversiẗatLeiden(Dr. L. Groenewegen)
Institut für Wirtschaftsinformatik,UniversiẗatKoblenz-Landau(Prof.Dr. U. Frank)
Lehrstuhlfür Prozessleittechnik,RWTH Aachen(Prof.Dr. U. Epple)

Projektbeschreibung

Basierendauf demEER/GRAL-Ansatzwird die abstrakteSyntaxvon Entwurfsbeschreibungsspra-
chendeklarativ beschrieben.DieserAnsatzerlaubtdie auchdie Spezifikationder Syntaxvisueller
SprachensowiedieIntegrationverschiedenerSprachen.In älterenArbeitenistaufdieseWeisejeweils
eineintegrierte,feingranulareBeschreibungderDokumentsprachenderobjekt-orientiertenAnsätze
von OMT undderBooch-Methodeerfolgt.
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Für Dokumente,die in visuellenModellierungsprachengeschriebensind, wird aufbauendauf der
BeschreibungdieserabstraktenSprachsyntaxeineoperationaleSpezifikationderSemantikdurchab-
strakteAutomatenmöglich.Die AutomatenwerdendurchdieAngabeihrermöglichenKonfiguratio-
nenundKonfigurations̈ubergängespezifiziert.

Für Teile dervon U. FrankentwickeltenModellierungsspracheMEMO wurdevon J.Zickhardteine
Semantikangegeben.In derDissertationvon R. Süttenbachwurdemit diesemAnsatzdie Semantik
von einemgroßenTeil von UML und von der von G. Engelsund L. Groenewegen entwickelten
KoordinationsbeschreibungsspracheSOCCAbeschrieben.

Zur Zeit wird in Zusammenarbeitmit demLehrstuhlfür ProzessleittechnikderRWTH Aacheneine
dieSemantikderdort verwendetenSprachePMP(PhasenmodellderProduktion)durchgef̈uhrt.

Projektbeginn: Juli 1990

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [143]

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ is t/f or mala pp.ht ml

Projekt: Graphentechnologie(EER/GRAL)

BeteiligtePersonen

Ebert, Kullbach, Schulze, Widmann, Winter, Heinen, Hirschmann

Projektbeschreibung

Graphentechnologieist ein Ansatzzur Realisierungvon AnwendungssystemendurchGraphenund
mit Hilfe graphentheoretischerHilfsmittel undAlgorithmen.DieserAnsatzwird unterverschiedenen
Aspektenuntersuchtundeingesetzt.Hierbeiwerdentypisierte,attributierteundangeordnete,gerich-
teteGraphen(TGraphen)verwendet.TGraphenkönnenin kompatiblerWeiseformal behandeltund
effizient implementiertwerden.

Mit demGraphenlaborGraLabliegt eineKlassenbibliothekin C++ undin Javazur speicherinternen
Manipulationund Traversierungvon TGraphenund derenEin-/Auslagerungund Sichtbarmachung
auf dem Bildschirm vor. Das C++-Graphenlaborist für nicht-kommerzielleZwecke auchper ftp
erḧaltlich unter:ftp://ftphost.u ni- ko bl enz. de/ outg oi ng/Gr aLab/G ra Lab4/

Für dieModellierungkonkreterAnwendungenwerdenKlassenvonTGraphendeklarativ spezifiziert.
Diese Spezifikation erfolgt durch erweiterte Entity-Relationship-Diagramme(EER-Diagramme)
ergänztdurcheffizient überpr̈ufbareBeschreibungenin der formalen

�
-ähnlichenSpracheGRAL

(GraphSpecificationLanguage).

GRAL ist aufgrundseiner
�

-Nähezu
�

kompatibel.GRAL-Pr̈adikatebauennuraufeffizient testba-
renBasispr̈adikatenauf,erlauben(beschr̈ankte)QuantorenverwendungundenthaltendieMöglichkeit
mit Hilfe vonregulärenPfadausdr̈uckenauchstrukturelleAussagen̈uberGraphenzuformulieren.Es
existiertein Interpretermodul,dasdieÜberpr̈ufungvonGRAL-Pr̈adikatenauf– mit demGraphenla-
bor GraLabrepr̈asentierten– Graphenerlaubt.
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Für AnfragenanTGraphenwurdedietextuelleAnfragespracheGReQLdefiniert,die im Rahmendes
GUPRO-Projektsfür die Extraktionvon tabellenartigenInformationenausGrapheneingesetztwird.
Für GReQLexistiert auchein Auswerter, derGReQL-Anfragenauf mit demGraLabgespeicherten
TGraphenauswertet.

Für denAustauschvonGraphenzwischenverschiedenenWerkzeugenwurdedasXML-basierteAus-
tauschformatGXL (sieheSeite 7) definiert.

Projektbeginn: 1985

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/is t/ gr al ab.ht ml

Projekt: GXL - Austauschvon Graphen

BeteiligtePersonen

Winter, Riediger, Kullbach, Heinen, Hirschmann

Partner

RichardC. Holt (Universityof Waterloo,Canada)
Andy Scḧurr (UniversiẗatBW München,Deutschland)
SusanElliott Sim (Universityof Toronto,Canada)

Projektbeschreibung

Die BereichedesReverseEngineeringsundderProgrammanalysesindgepr̈agtdurcheineVielzahl
verschiedenerAnsätze.Allen Ansätzenist jedochgleich,dasssieInformationenausProgrammcode
extrahieren,um diesezu analysieren,zu manipulierenoderzu visualisieren.Wasbisherfehlte war
einegemeinsameBasis,aufderdie individuellenWerkzeugemiteinanderkommunizierenkönnen.

GXL stellt einengraph-basiertenAnsatzfür den Austauschvon DatenzwischenWerkzeugenbe-
reit. Die Entwicklungvon GXL wurdedurchzahlreicheDiskussionenzwischendenverschiedenen
Reengineering-Gruppenbeeinflusst.Siewurdeebenfalls durchvergleichbareAktivitätenin denBe-
reichenderGraphtransformationundGraphvisualisierunggepr̈agt.

In GXL werdensowohl Instanzdatenals auchdie zugeḧorige Schemainformation̈ubergetypte,at-
tributierte,angeordnete,gerichteteGraphen(TGraphen)repr̈asentiert.DabeiwerdendieGraphenfür
InstanzundSchemaalsXML-DokumentezueinundderselbenDTD ausgetauscht.

WährenddesDagstuhl-Seminars
”
Interoperabilityof Reengineeringtools“ wurde GXL im Januar

2001 von der ReengineeringCommunityals Standard-Austauschformatakzeptiert.GXL definiert
inzwischenauchdenStrukturteildesStandard-Austauschformatesfür Graphtransformationssysteme
(GTXL). Derzeitentwickelnweltweitmehrals15GruppenausForschungundIndustrieWerkzeuge,
die GXL verwenden.

Projektbeginn: Februar2000

Stand: laufend
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Messebeteiligungen: CeBIT2001,22.–28.03.2001,Hannover

Veröffentlichungen: [92,93]

Weitere Info im WWW: http://www.gupr o. de/ GXL/

Projekt: MetaCASE: KOGGE und JKogge

BeteiligtePersonen

Ebert, Rosendahl, Gipp, Schulze, Uhe, Corniche, Fleer, Fode, Groftschik, Haberkamp, Markelic,
Müller, Mo, Preißer, Tietz

Partner

Forschungsinstitutfür AnorganischeWerkstoffe — Glas/Keramik— GmbH,Höhr-Grenzhausen

Projektbeschreibung

Die KOGGE-Projektebescḧaftigensichmit derkonzeptionellenundsoftwaretechnischenEntwick-
lungvonMetaCASE-Tools,dassindTools,mit denensichkonkreteCASE-Toolsgenerierenlassen.

KOGGE(KOblenzerGeneratorfür GraphischeEntwurfsumgebungen)wurde für die flexible Ent-
wicklung von CASE-Tools(Computer-Aided SoftwareEngineering)konzipiert.Mit KOGGEist die
Erzeugungvon CASE-Werkzeugenfür neuevisuelle/graphischeSprachenoderbesondereAnwen-
dungssituationenmöglich.Ein konkretesKOGGE-Tool bestehtauseinemBasissystemundeinerals
GraphabgelegtenWerkzeugbeschreibung, die die bearbeitetenvisuellenSprachen,die Menüstruk-
tur und die Werkzeugfunktionaliẗat entḧalt. Die ImplementationdesSystemserfolgte in C++ auf
UNIX-Systemen(Solaris,HP-UX, Linux). Als Anwendungenwurdendie SystemeBONSaifür die
UniversïatDortmundundFAKT für die DeutscheTelekomentwickelt.

JKoggeist eineJava-Neuentwicklungvon KOGGE,die aufbauendauf denvorhandenenIdeenund
Erfahrungenim ProjektKOGGEdieMetaCASE-Funktionaliẗatauchim InternetzurVerfügungstellt.
Durch konsequenteVerwendungvon neuenTechnologienwie Java oderHTML wird einenahtlo-
seEinbindungvon flexiblen CASE-Tools im Internetmöglich. In diesemKontext werdensich die
CASE-Toolssowohl vom Aussehenalsauchin ihremVerhaltendenBenutzernalseineArt CASE-
Browserpräsentieren.JKoggebesitzteineKomponentenarchitektur, wasdasArbeitenmit verteilten
DokumentenunddynamischnachladbarenKomponentenermöglicht. Die visuelleDarstellungwird
mit Java3Drealisiert.Die Implementationgeschiehtderzeitin Java 2 undist portabel(Solaris,Win-
dows,Linux, ...). Als AnwendungenwurdendieSystemeCeraNetundEWISentwickelt.

Projektbeginn: Oktober1988

Stand: laufend

Messebeteiligungen: CeBIT2001,22.–28.03.2001,Hannover

Veröffentlichungen: [144]

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ is t/k ogge.h tml
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Projekt: CeraNet — ein multimediales modellbasiertesWerkzeugzur Qualit ätsverbesserungfür die
keramischeIndustrie in Praxis, Forschungund Ausbildung

BeteiligtePersonen

Ebert, Schulze, Markelic, Müller, Scḧafgen

Partner

Forschungsinstitutfür AnorganischeWerkstoffe — Glas/Keramik— GmbH,Höhr-Grenzhausen

Projektbeschreibung

In Zusammenarbeitmit demForschungsinstitutfür GlasundKeramik(FGK) wurdedasInformati-
onssystemCeraNetentwickelt, dasvon Betriebender Keramikindustrieund in der Ausbildungvon
Keramikingenieuren

� alsallgemeinesAuskunftssystemzurKeramikproduktion,� alsDiagnosesystemzurAnalysevonFehlernbeiderKeramikproduktionund� alstutoriellesLehrsystemzurAusbildungim BereichKeramik

verwendetwerdenkann.Grundlagevon CeraNetist die Modellierungvon Keramik-Produktions-
prozessenmit einervisuellenProzessbeschreibungssprache.Die Beschreibungenenthaltennebenden
relevantenProzessabläufendaserforderlicheWissenüberFehlerundFehlerursachenim Produktions-
prozessundkönnenaufdiespeziellenGegebenheiteneinesKeramikbetriebesangepasstwerden.

Die NutzerdesSystemsgreifen überdasInternetmit World Wide Web (WWW)-Technologieauf
CeraNetzu.DasenthalteneWissenwird ihnenin multimedialundvernetztaufbereiteterForm ange-
boten,wobeiverschiedeneSichtenaufdasWissenzurVerfügungstehen.

Am FGK wurde dasWissenüber die Produktionsprozessegesammeltund aufbereitet.Am Insti-
tut für Softwaretechnikwurde die Software für CeraNetentwickelt. Die Werkzeugewurden mit
JKogge-Metatechnologieerzeugtund sind deshalbflexibel, leicht anpassbarund Internet-tauglich.
ForschungsrelevanteFragestellungenwerdenunteranderemin denBereichenUntersuchungundFor-
malisierungvon ProzessbeschreibungssprachenundPflege undWartungmultimedialerPr̈asentatio-
nenbearbeitet.

Drittmittelgeber

StiftungRheinland-Pfalz für Innovation

Projektbeginn: Juni1999

Stand: abgeschlossenJuni 2001

Messebeteiligungen:
Ceramitec2000,17.–21.10.2000,München
CeBIT 2001,22.–28.03.2001,Hannover

Veröffentlichungen: [65]

Weitere Info im WWW: http://www.cer ane t. de/
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Projekt: EWIS — East-West-Information Service

BeteiligtePersonen

Ebert, Gipp, Fleer

Partner

Ost-West-Institut

Projektbeschreibung

Der East-West-Information Service (EWIS) des Ost-West-Instituts (OWI) der Universiẗat
http://www.ewi s.d e ist eineelektronischeInformations-und Kommunikationsplattformim In-
ternet,die als elektronischeBibliographieeinenorientierendenZugriff auf relevanteInformationen
überwirtschaftliche,landeskundlicheundpolitischeAspektederosteurop̈aischenStaatenentḧalt.

Die EWIS-Webpr̈asenzwurdemit graphentechnologischenMitteln ausin XML erfasstenInhaltsda-
teienerzeugt.

Drittmittelgeber

Investitions-undStrukturbankRheinland-Pfalz
Ministeriumfür Wirtschaft,Verkehr, LandwirtschaftundWeinbau

Projektbeginn: April 1999

Stand: abgeschlossenSeptember2001

Messebeteiligungen: CeBIT2001,22.–28.03.2001,Hannover

Veröffentlichungen: [150]

Weitere Info im WWW: http://www.ewis .d e/

Projekt: GUPRO – GenerischeUmgebung zum PROgrammverstehen

BeteiligtePersonen

Ebert, Kullbach, Riediger, Winter, Baxmann, Hong, Gerdel, Jungblut, Knebel, Lange, Schricker,
Werner

Partner

Bundesamtfür Sicherheitin derInformationstechnik,Bonn
UniversiẗatSzeged,Ungarn(Tibor Gyimothi)

Projektbeschreibung

Die gegenẅartigenArbeitenim ProgrammverstehenssystemGUPRO bauenauf demBMBF-gef̈or-
dertenProjektGUPRO auf,in demeinGeneratorzurErzeugungspracḧubergreifenderProgrammver-
stehenswerkzeugeentwickelt wurde,der dasNachvollziehenund VerstehenauchheterogenerSoft-
warebeliebigerProgrammiersprachenuntersẗutzt.
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Ziel desProjektsmit demBSI ist die EntwicklungeinesWerkzeugeszurUntersẗutzungderUntersu-
chungvonsicherheitskritischerSoftwaremit demZielederZertifizierung.Diesbeinhaltetzumeinen
die BereitstellunggeeigneterAnalyseverfahrenund zum anderendie Konzeptioneiner passenden
Bedienoberfl̈ache.

Auf SeitenderBedienungwird zusammenmit demProjektpartnereinekomfortableOberfl̈achekon-
zipiert, derenFunktionaliẗat denspeziellenAnforderungenderSicherheits̈uberpr̈ufunggen̈ugt, wel-
chebspw. im Nachweisvon Sicherheitsverletzungenoder in der Reproduzierbarkeit einerAnalyse
liegen.

Drittmittelgeber

Bundesamtfür Sicherheitin derInformationstechnik,Bonn

Projektbeginn: Januar1999

Stand: laufend

Studien-undDiplomarbeiten: D624,D633

Veröffentlichungen: [104,113,148,153,155,164–166,168–170]

Weitere Info im WWW: http://www.gup ro. de/

Projekt: LISA – LInux SicherheitsAnalyse

BeteiligtePersonen

Ebert, Rosendahl, Kullbach, Riediger, Winter, Knebel, Werner

Partner

Bundesamtfür Sicherheitin derInformationstechnik,Bonn
Secunet,Dresden

Projektbeschreibung

Im ProjektLISA werdenMethodenundToolsfür dieSicherheitsanalyseeinesminimalisiertenLinux-
Systemsentworfen.Die AnforderungenandieSicherheitskomponenteneinesComputersystemswer-
denin einemSchutzprofilzusammengefaßt.DieErgebnisseeinerSicherheitsanalysesindformaleund
semiformaleNachweisevon gewünschtenEigenschaftendesSystems.

Eine großeHerausforderungstellt die häufigeÄnderungdesLinux-Kernelsund der weiterenfür
dasSystemben̈otigtenQuelltexte dar. Die in LISA entwickeltenVerfahrensinddaheriterierbarund
bestehendeErkenntnisseausvorhergehendenSchrittenbleibenerhalten.

LISA bautin weitenTeilenauf der im ProjektGUPRO entwickeltenTechnologieauf.GUPRO wird
im RahmenderLISA-spezifischenAnforderungenweiterentwickelt, um beispielsweisedie Minima-
lisierungunddie Datenflußanalysein C-Systemenzuuntersẗutzen.

Drittmittelgeber

Bundesamtfür WehrtechnikundBeschaffung,Koblenz
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Projektbeginn: Juli 2000

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � li sa /

Projekt: ReJob - RepositorybasierteGenerierungvon Batch-Jobs

BeteiligtePersonen

Ebert, Widmann, Winter

Partner

Debeka,Koblenz

Projektbeschreibung

Die Debekaentwickelt seit langerZeit Softwaresystemefür ihre Versicherungsanwendungenauf ei-
nerBull-Host-Umgebung.Die hiergenutzteSoftwarelandschaftentḧalt u.a.auchumfangreicheJobs
derJobControlLanguage(JCL).

Im ProjektReJobwurdeein Konzeptentwickelt, welchesdurchdenEinsatzeineszentralenRepo-
sitoriesdie Erstellung,WartungundQualiẗatssicherunghinsichtlichder Entwicklungvon JCL-Jobs
weitgehenduntersẗutzt.

Drittmittelgeber

DebekaKoblenz

Projektbeginn: Januar2001

Stand: abgeschlossenJuli 2001

Veröffentlichungen: [162,167]

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

J. Ebert�
-basedSemanticsfor Visual ModellingLanguages,Dagstuhl-SeminarSemi-FormalandFor-

mal Specification,Dagstuhl,11.10.2000

Wie Hochschulenauf die Selbstsẗandigkeit vorbereiten,Teilnahmean der TalkrundeKoblenz,
New Work, Koblenz,30.1.2001

GraphTechnology in SoftwareEngineering, DeakinUniversity, Warrnambool,8.3.2001�
-basedDescriptionof Operational Semanticsfor Visual ModelingLanguages,Universityof

Queensland,Brisbane,13.3.2001

MetaCARE- Howto GenerateReengineeringTools,DeakinUniversity, Geelong,14.3.2001

DocumentIntegrationandWebsiteGeneration,DeakinUniversity, Melbourne,16.3.2001
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Zur SemantikvisuellerSprachen,MedizinischeUniversiẗat,Lübeck,16.5.2001

T. Gipp
’Tag für Tag’ – Datenauszeichnung mit XML, AD Solutions Open Conference,Stuttgart,
18.6.2001

M. Schulze
XML-Seminar, COMMON Deutschland, Fachgruppe Anwendungsentwicklung,Koblenz,
24./25.11.2000
XML-Seminar, LandwirtschaftlicheRentenbank,Frankfurt,12.–14.2.2001
XML — Die Datenauszeichnungssprachefür jeden � Tag � , Workshop’Programmierenfür das
Internet’,COMMON Deutschland,Lahnstein,8.3.2001
XML-Seminar, sd&m AG, Troisdorf,9.7.2001

A. Winter
GraphExchange Language, An Overview, Classon SoftwareEvolution.SENG420/520(Prof.
Dr. JensJahnke),Universityof Victoria,Victoria,Canada,26.10.2000
GUPRO, Generic Understanding of Programs, University of Victoria, Victoria, Canada,
27.10.2000
GraphExchangeLanguage, RepresentingGraphSchemas,7thWorkingConferenceonReverse
Engineering(WCRE2000),Brisbane,Australia,25.11.2000
GraphExchange Language, Dagstuhl-Seminar:Interoperabilityof ReengineeringTools.,Dag-
stuhl,Deutschland,20.1.2001
GraphExchange Language, APPLIGRAPH(Applicationsof GraphTransformation)Working
Group Meeting on ExchangeFormatsof GraphTransformationSystems(GTXL), Bremen,
1.3.2001
GUPRO, ProgramAnalysisWorkbench, Universityof Waterloo,Waterloo,Canada,9.5.2001
Graph Exchange Language, Statusof GXL, 9th InternationalWorkshopof ProgramCompre-
hension(IWPC2001),UpdateonTool Interoperability, Toronto,Canada,13.5.2001
GraphExchangeLanguage, Dagstuhl-Seminar:SoftwareVisualization,Dagstuhl,Deutschland,
21.5.2001
GUPRO, Ein anpassbaresWerkzeugzurProgramm-Analyse, DeutscheLeasingAG, BadHom-
burg, 21.6.2001
GraphExchangeLanguage, GraphDrawing (GD 2001),Wien,Österreich,26.9.2001

Workshopsmit externenPartnern

Workshopon ProgramUnderstanding, Universit́eParis8 (Vincennes,Saint-Denis),6.4.2001

Workshopon Reengineeringof C++ SzegediTudomanyegyetem,Szeged,Hungary, 23.-24.8.2001

Gastaufenthalte

J. Ebert
GastprofessuranderDeakin-University, Melbourne,15.2.-20.3.2001

GastaufenthaltanderUniversidadeNuova,Lissabon,2.9.-11.9.2001
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Mitarbeit in externenGremien

J. Ebert

Mitglied:

Fachausschuss2.1derGI
”
ProgrammiersprachenundSoftware-Entwicklung“

FakulẗatentagInformatik (VertreterdesKoblenzerInformatik-Fachbereichsund Mit-
glieddesVorstands)

ArbeitsgruppeForschungderLandeshochschulstrukturkommission

Berichterstatterin Promotionserfahren:

RogerSüttenbach:FormalisierungvisuellerModellierungssprachenobjektorientierter
MethodenUniversiẗatKoblenz-Landau

Mitberichterstatterin Promotionsverfahren:

IngarUhe:DeklarativeSpezifikationvonOberfl̈achenfür Toolsfür visuelleSprachen,
UniversiẗatKoblenz-Landau

ChrisMatthews:FuzzyConceptsandFormalMethods,DeakinUniversity, Melbourne
PieterJan’t Hoen:TowardsDistributedDevelopmentof Large Object-OrientedMo-

dels- Viewsof PackagesasClasses,Rijksuniversiteitte Leiden

A. Winter

StellvertretenderSprecher:

ArbeitskreisdesGI-Fachausschuss4.7
”
MedizinischeInformatik und Projektgruppe

im Fachbereich
”
MedizinischeInformatik“ derGMDS

”
MethodenundWerkzeuge

für dasManagementvonKrankenhaus-Informationssystemen“

Mitglied:

Waikiki BeachClubon ExchangeFormatsin Software-Reengineering
WorkingGroup

”
GraphExchangeFormat(GXL)“

Beteiligungan Tagungen

J. Ebert

Organisation:

Dagstuhl-Workshopon Interoperabilityof ReengineeringTools,Dagstuhl,21.-26.Ja-
nuar2001

3. WorkshopSoftware-Reengineering,BadHonnef,10.-11.Mai 2001

VorsitzenderdesProgrammkomitees:

5thConferenceonSoftwareMaintenanceandReengineering(CSMR2001),Lissabon,
14.-16.März2001,Co-Chairmit PedroSousa

Mitglied desSteeringKomitees:

Konferenzserie:EuropeanConferenceon SoftwareMaintenanceandReengineering
Konferenzserie:Modellierung
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Mitglied desProgrammkomitees:

Object-OrientedSoftwareSystems,im RahmenderNetObjectDays2000,Erfurt,10.-
12.Oktober2000

FachtagungSoftware-Management2000,Marburg, 2.-3.November2000
WorkingConferenceonMaintenanceandReengineering(WCRE2000),Brisbane,Au-

stralien,23.-25.November2000
Modellierung2001,BadLippspringe28.-30.März2001
6th Conferenceon SoftwareMaintenanceandReengineering(CSMR ’2), Budapest,

11.-13.März2002
Modellierung2002,Tutzing,25.-27.März2001
8th WorkingConferenceonReverseEngineering,Stuttgart,2.-5.Oktober2001

B. Kullbach

Organisation:

3. WorkshopSoftware-Reengineering,BadHonnef,10.-11.Mai 2001

A. Winter

Gutachter:

9th InternationalWorkshopon ProgramComprehension(IWPC 2001),Toronto,Ca-
nada,Mai 2001

DagstuhlSeminar
”
SoftwareVisualization“ - Postproceedings,Dagstuhl,Deutschland,

Mai 2001.

Mitglied desProgrammkomitees:

8th Working Conferenceon ReverseEngineering(WCRE 2001),Stuttgart,Deutsch-
land,Oktober2001.

WorkshoponGraph-BasedTools(GraBaTs),SatelliteWorkshopof theInt. Conference
onGraphTransformation(ICGT’2002)Sittges,Spain,October2002.

Organisaton:

CASCON2000Workshop:
”
GraphExchangeLanguage(GXL) for ProgramCompre-

hension“ , Toronto,Canada,13.-16.11.2000
Panelon StructuredTool Demonstration,im Rahmender 7. Working Conferenceon

ReverseEngineering(WCRE2000),Brisbane,Australia,23.-25.11.2000

Wichtige Veröffentlichungen

[GE01] Torsten Gipp and Jürgen Ebert. ConceptualModelling and Web Site Generationusing
GraphTechnology. FachberichteInformatik4–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,Universiẗat
Koblenz-Landau,Institut für Informatik,Rheinau1, D-56075Koblenz,2001.

[HW00] R. C. Holt andA. Winter. A ShortIntroductionto the GXL SoftwareExchangeFormat. In
SeventhWorking Conferenceon ReverseEngineering, pages299–301,Los Alamitos, 2000.
IEEEComputerSociety.
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[HWS00] R. C. Holt, A. Winter, andA. Scḧurr. GXL: TowardaStandardExchangeFormat. In Procee-
dingsof the7th Working Conferenceon ReverseEngineering(WCRE2000), pages162–171,
LosAlamitos,2000.IEEEComputerSociety.

[LSW01] C. Lange,H. Sneed,andA. Winter. ComparingGraph-basedProgramComprehensionTools
to RelationalDatabase-basedTools.In Proceedingsof 9thinternationalWorkshoponProgram
comprehension, pages209–218,LosAlamitos,2001.IEEE.

[Rie00] V. Riediger. Analyzing XFIG with GUPRO. In SeventhWorking Conferenceon Reverse
Engineering, pages194–196,LosAlamitos,2000.IEEE ComputerSociety.

[SSW00] S.Elliott Sim,M.-A. Storey, andA. Winter. A StructuredDemonstrationof fiveProgramCom-
prehensionTools,LessonsLearnt. In SeventhWorking Conferenceon ReverseEngineering,
pages210–212,Los Alamitos,2000.IEEE ComputerSociety.

[Süt01] R. Süttenbach.FormalisierungvisuellerModellierungssprachenobjektorientierterMethoden.
PhDthesis,Institut für Informatik,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.

[Win00] A. Winter. Ein Referenz-Metaschemader Beschreibungsmittelfür Organisationenund Soft-
waresysteme. PhDthesis,Institut für Informatik,UniversiẗatKoblenz-Landau,2000.

[WWES01] Ulrich Werr, CarstenWehling,JürgenEbert,andMartin Schulze.Wissensmanagement— in-
teraktive keramischeFehlerdatenbankFGK-IST-Ceranet.KeramischeZeitschrift, 53(9):802–
806,2001.
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1.2 Arbeitsgruppe Furbach: Künstliche Intelligenz

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. Ulrich Furbach

Mitarbeiter

Dr. rer. nat.PeterBaumgartner
Dipl.-Inform. GerdBeuster(ab4/2001)
Dipl.-Inform. med.Antje Blohm(ab3/2001)
Dr. rer. nat.habil.BerndIngoDahn
Univ.-Doz.Dr. rer. nat.JürgenDix (bis5/2001)
Dipl.-Inform. MargretGroß-Hardt(ab6/2001)
Dipl.-Inform. JanMurray (ab4/2001)
Dipl.-Inform. OliverObst
AnnaSimon(ab3/2001)
Dr. rer. nat.FriederStolzenburg
Dipl.-Inform. BerndThomas
MarianneValerius(ab2/2001)

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die ArbeitsgruppeKünstlicheIntelligenzbescḧaftigt sichmit verschiedenenThemenausdenForschungs-
gebietenAutomatischesSchließen, Deduktion, Logikprogrammierung, AutonomeAgentenund Wissensre-
präsentation. Siewird in ihrenProjektenvonderEU, derDeutschenForschungsgemeinschaft(DFG),dem
LandRheinland-Pfalz (Stiftung Innovation)unddemBund(BMBF) untersẗutzt. Zur Zeit stehenversẗarkt
Anwendungenvon Logik und Deduktionim ZentrumdesInteresses,z.B. Mobile Agentenim Internet,
ModellbasierteDiagnose,Slicing-Book-TechnologieundRoboter-Fußball.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/a g-k i/

Projekte und Drittmittel

Projekt: Tools for ReusableIntegrated Adaptable Learning - Systems/standardsfor Open Learning
UsingTestedInteroperableObjectsand Networking (Trial-Solution)

BeteiligtePersonen

Dahn, Baumgartner, Dellschaft, Deutsch, Fuchs

Partner

Springer-VerlagHeidelberg
Slicing InformationTechnologyBerlin
VerlagHarri DeutschFrankfurt/Main
UniversiẗatzuKöln, Zentrumfür parallelesRechnen



18 DasInstitut für Informatikmit demInstitut für Softwaretechnik

FachinformationszentrumMathematik/InformatikKarlsruheundZentralblattfür Mathematik
HeidelbergerAkademiederWissenschaften,

Bibliographiefür MathematischeLogik undverwandteGebiete
TechnischeUniversiẗatChemnitz,Institut für Mathematik
Trinity CollegeDublin
UniversitedeNice (SophiaAntipolis)
TheOpenUniversity, UK
Centrumvoor WiskundeenInformatica,Amsterdam

Projektbeschreibung

Ziel desProjektsist es,die Arbeit mit Lehrmaterialien,insbesonderemit Lehrb̈uchern,durch ei-
ne Internet-basierteTechnologiezu untersẗutzen.Dabeistehtdie Wiederverwendungkleinerbeson-
dershochwertigerTeile im Vordergrund.Sie soll durchein intelligentesBeratungssystemgefördert
werden,dasauchKenntnisseund InteressendesNutzersber̈ucksichtigtund so die Erzeugungper-
sonalisierterLehrmaterialienermöglicht. UnsereGruppekonzentriertsichdabeiauf die Fragendes
Wissensmanagements.

Drittmittelgeber

Europ̈aischeUnion

Projektbeginn: Februar2000

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [67,68]

Weitere Info per E-Mail: dahn@informatik .u ni -ko bl enz. de

Projekt: Interakti ve Mathematik- und Inf ormatikgrundausbildung (In2Math)

BeteiligtePersonen

Furbach, Blohm, Groß-Hardt, Simon, Girmann, Maron, Obermaier, Plattner

Partner

UniversiẗatPaderborn
UniversiẗatdesSaarlandes(FachrichtungInformatik)
UniversiẗatdesSaarlandes(FachrichtungMathematik)
Humboldt-UniversiẗatBerlin

Projektbeschreibung

Ziel desProjektsist dieUntersẗutzungvonKernbestandteilenderGrundkurseMathematikundTheo-
retischeInformatikfür dieGrundausbildungim RahmenvonDiplom- undBA/Master-Studieng̈angen
MathematikundInformatik durchmultimedialeundinteraktiveElemente,sodassdieseim Normal-
betriebin derHochschulausbildungeingesetztwerdenkann.Ein derartigerEinsatzandenbeteiligten
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Hochschulenist vorgesehenundwird im RahmendesProjektsaucherprobt.Hierfür wird alserwei-
terterRahmenauchderVirtuelle CampusRheinland-Pfalz, derHyperCampusKoblenz-Metternich,
sowie derUniversiẗatsverbundSüdwestgenutztwerden.

Das Projekt legt besonderenWert auf die Untersẗutzungeiner einfachenIntegrationder Möglich-
keitenneuerMedienin die bestehendeLehrpraxis.Aufbauendauf ErgebnissenderVorprojektewird
vonvorhandenen,bewährtenKursmaterialienausgegangen.DieseMaterialienwerdenin semantische
Einheitensegmentiert,ausdenenpersonalisierteLerndokumentemit interaktiven und multimedia-
len Komponentenzusammengestelltwerdenkönnen.EineAnnotationder Einheitenmit Metadaten
ermöglicht dabeidie automatischeBerücksichtigungquantifizierbarerdidaktischerPrinzipiensowie
desindividuellenWissensstandesdesStudenten.

Im RahmendesProjektswerdenLehrmaterialienentstehen,welchedieMöglichkeitendesgedruckten
Buches,derCD-ROM unddesInternetsoptimalkombinieren.MultimedialeundinteraktiveKompo-
nentenwerdengezieltdort eingesetzt,wo diesausdidaktischenGründenoderzur Erreichungeines
für dieLehresinnvoll einsetzbarenMehrwertserforderlichist,wie z.B.zurNutzungkomplexerWerk-
zeugeüberdasInternet,wenndiesenur anwenigenStellenzurVerfügungstehen.

Die Segmentierungder Lehrmaterialienin Einheiten,die einzelnwiederverwendetwerdenkönnen,
untersẗutzt nachhaltigdenEinsatzder ErgebnissedesProjektsin unterschiedlichenLehrkonzeptio-
nen.Die Kombinationinhaltlich zusammenḧangenderKomponentenunterschiedlicherKursewird
durch eine einheitlicheAnnotationmit Metadatenermöglicht. Dies untersẗutzt eine ganzheitliche,
kurs̈ubergreifendeSichtauf denzu vermittelndenWissensstoff. Durchdie VerwendungeinesXML-
Austauschformatswird eineErweiterbarkeit derim ProjektentstehendenMaterialiendurchneueIn-
halteundneueinteraktiveKomponentenuntersẗutzt.

Drittmittelgeber

Bund(BMBF)

Projektbeginn: Januar2001

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussDezember2003

Veröffentlichungen: [154]

Weitere Info im WWW: http://www.in2 math. de/

Projekt: Sywikol - Synchronizität beim wissensbasiertenkooperativen Lernen

BeteiligtePersonen

Schwabe, Furbach, Dahn, Valerius

Partner

ArbeitsgruppeInformationsmanagement(Prof.Dr. Schwabe)
Universityof Indiana,USA (Prof.Dr. Alan Dennis)

Projektbeschreibung

Fortschrittein der Informationstechnikund die Durchdringungder Gesellschaftmit digitalen Me-
dien werfendie Frageneuauf, wie Wissenvermittelt werdenkann.DieserFragewird im Projekt
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sowohl durchneueErklärungsans̈atzealsauchdurchGestaltungvon neuenLernumgebungenin ei-
nemintegriertenForschungsdesignnachgegangen.Die theoretischeKernfragedabeiist, welcheWis-
senserwerbsaktivitätenbessergleichzeitig(synchron)undwelchebesserungleichzeitig(asynchron)
durchgef̈uhrtwerden.DasProjektSywikol übertr̈agtundtestethierfür diesogenannteMediaSynchro-
nicity Theorie. DieseneueTheorieausdemForschungsgebietdercomputerunterstütztenGruppenar-
beit stellt einenZusammenhangzwischenderSynchroniẗat derMediennutzungundCharakteristika
der Kommunikationher und gibt weitereHinweisezur Mediennutzung.Die Media Synchronicity
Theoriesoll im BereichdeswissensbasiertenkooperativenLernensgetestetwerden.Der gestalten-
dewissenschaftlicheBeitragist die EntwicklungundErprobungeinerwissenbasiertenkooperativen
Lernumgebungvorgesehen.Hierzuwerdenin anderenForschungsprojektenentwickelte intelligente
interaktiveBücheradaptiertunderprobt.

Drittmittelgeber

DFG: SchwerpunktprogrammNetzbasierteWissenskommunikationin Gruppen

Projektbeginn: Juli 2000

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [35,128]

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � iw i/

Projekt: FUN – Funkunterrichtsnetzwerk

BeteiligtePersonen

Furbach, Schwabe, Steigner

Partner

ArbeitsgruppeInformationsmanagement(Prof.Dr. G. Schwabe)
ArbeitsgruppeRechnernetzeund-architekturen(Prof.Dr. C. Steigner)
RechenzentrumderUniversiẗat

Projektbeschreibung

Der UniversiẗatsstandortKoblenzbefindetsich im Umbruch:Der StandortderUniversiẗat Koblenz-
Landauwird von Koblenz-OberwerthnachKoblenz-Metternichverlegt. In Koblenz-Metternichent-
stehenhierfür Neubauten,die im Herbst2001bezogenwerdensollen.DerFachbereichInformatik ist
bereitsim Herbst1998in bestehendeGeb̈audein Metternicheingezogen.DerneueStandortbietetdie
GelegenheitzumAufbaueinerneuenComputerinfrastrukturunddenAnlassfür ein Überdenkenbis-
herigerLehr- undLernformen.DeshalbhateineArbeitsgruppeausdemFachbereichInformatik das
ProjektHypercampusfür denflächendeckendenEinsatzneuerMedienaufdemKoblenzerCampusin-
itiiert. DasProjektFUN (Funkunterrichtsnetzwerk)soll alseinPilotprojektfür denHypercampuseine
FunkvernetzungaufdemMetternicherundOberwertherCampusaufbauenundim Lehrbetrieberpro-
ben.Die Voraussetzungenfür die Entwicklungvon Demonstrations-Projektenfür Funkvernetzungen
sind in Koblenzauchaufgrundanderer, bereitslaufenderForschungsvorhabenausdemBereichder
Entwicklungvon multimedialerLehr- undLernsoftwarein besondererWeiseerfüllt. Die beidenam
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PilotprojektbeteiligtenFachbereichesindjederaufseineeigeneArt besondersfür FUN geeignet.Im
FachbereichInformatik bestehenwegender Durchdringungder Arbeitsweltvon Studierendenund
Lehrendenmit ComputernsehrgutetechnischeVoraussetzungen.Im FachbereichNaturwissenschaf-
tenwerdenLehrerausgebildet;diesesindsehrguteMultiplikatorenfür die erlerntenFähigkeitenim
Umgangmit neuenMedien.

Drittmittelgeber

BMBF: NeueMedienin derBildung

Projektbeginn: September2000

Stand: abgeschlossenDezember2000

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � uli /H YPER/

Projekt: Intelligente Web-Informationsagenten

BeteiligtePersonen

Furbach, Dix, Thomas, Beuster, Wolff, Dettori

Projektbeschreibung

In denletztenJahrenist derdeutlicheTrendzubeobachten,dassdasInternetundspezielldasWWW
dasInformationsmediumdesneuenMilleniums werdenwird. SeitJahrenschonentwickelt sichdas
Internetzu einemriesigenheterogenenInformationspool, der jedochweitestgehendohneregulie-
rendeStrukturen gewachsenist. GeradedieserZustanderschwertdie Suche nachInformationen.
HerkömmlicheexistierendeWerkzeugezur Informationssuche(Suchmaschinen)bietennureinesehr
eingeschr̈ankteundstarreMöglichkeit, Informationenim Internetzufinden.

UnserVorhabenbestehtdarin,ein Werkzeugzur Informationssuchezu entwickeln,das(1) dasSuch-
verhaltendesBenutzersanalysiertunddarausdie InteressendesBenutzerslernt, (2) selbsẗandigre-
levanteInformationenausdemWWW extrahiertund somit demBenutzerwirklich Faktenpräsen-
tiert (anstelleweitererDokumente,die derBenutzerdurcharbeitenmuss),(3) die Möglichkeit bietet,
SeiteninhalteunterschiedlicherInternet-Anbietermiteinanderzuvergleichen,(4) in derLageist, ver-
steckteInformationenundDatenabḧangigkeitenaufzudeckenunddieseErkenntnisse/Wissenin seine
Suchezu integrieren,(5) seineSuchergebnisseanalysiertund über einenLernprozeßsein Hinter-
grundwissen, welchesdieSuchesteuert,vergrößert.Hierfür bietensichbesondersTechnikenausder
Wissensrepräsentation, demLogischenProgrammierenundderklassischenDeduktionan.

Ein wichtiger Punkt in unseremVorhabenist eine formale Darstellungvon Benutzerprofilen und
Konzepthierarchien. Damit könnenoptimaleVerzeichnis-undAnfrage-Strukturenbestimmtwerden.
Die Zusammenf̈uhrungbeiderKomponentenermöglichtdanndieAuswahlderInhalte,diederNutzer
geradeben̈otigt.Hierfür werdenTechnikendesInduktivenLogischenProgrammierensunddesData–
Mining gebraucht.

Schließlichsollenall dieseAspektein einemmobilenSystem(PDA, Laptop-Computer),einemso-
genanntenMobilen Informationagenten, verwirklicht werden,der über neuesteKommunikations-
(GSM-Handy)undOrtungstechnologien(GPS-System)verfügt.
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Drittmittelgeber

StiftungRheinland-Pfalz für Innovation

Projektbeginn: September1999

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussOktober 2002

Studien-undDiplomarbeiten: D613

Veröffentlichungen: [70]

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � bt homas/ iwi a. ht ml

Projekt: LEXIK ON – Learning of Extraction of Inf ormation resp.Knowledgefr om OpenNetworks

BeteiligtePersonen

Furbach, Thomas, Beuster

Partner

Bayer. HypoVereinsbankAG
Techn.UniversiẗatDarmstadt
UniversiẗatLeipzig
Dr. Stephan& Partner
rzw cimdataAG

Projektbeschreibung

DasVorhabenLexikonzielt aufdieAusarbeitung,dieUntersuchung,dieprototypischeImplementie-
rung unddie Erprobungund Bewertungvon innovativenVerfahrenzur Extraktionvon Information
ausdemInternet.Hierfür werdeninnovativeLernkonzeptefür die WissensextraktionausdemInter-
net erforscht.Die zugrundeliegendenLernmechanismenberuhenauf der induktiven Inferenzvon
Text-PatternsaufdeminduktivenLernenvonElementaryFormalSystems/ LogischenProgrammen.

Drittmittelgeber

BMWi - Bundesministeriumfür Wirtschaft

Projektbeginn: September2000

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [88]

Weitere Info im WWW: http://lexikon. df ki. de/
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Projekt: Hybride Raum-Deduktion in dynamischenUmgebungen – mit Anwendung auf kooperie-
rendeAgentenim RoboCup(RaumDeduktion)

BeteiligtePersonen

Furbach, Stolzenburg, Obst, Bödecker, Sturm

Partner

UniversiẗatHamburg (ArbeitsgruppenProf.C. FreksaundProf.C. Habel),
im DFG-SchwerpunktRaumkognition

UniversiẗatBremen,TZI (Dr. S.Pribbenow)

Projektbeschreibung

Computer-Agentenin räumlichenundzeitlichenUmgebungenmüssenin derLagesein,mit hybriden
Repr̈asentationenvon Wissenüber ihre Umwelt (quantitativ, qualitativ etc.)umzugehen.In diesem
Vorhabensoll eindeduktiverRahmengeschaffenwerden,dereserlaubt,dieseverschiedenenFormen
desWissensmiteinandervorteilhaftzukombinieren.Dadurchwird eineGrundlagefür Multiagenten-
Systemegeschaffen,die in einerrealen,sẗandigenVer̈anderungenunterworfenenUmwelt navigieren
undinteragierenkönnen.Dieserfordertdie EntwicklungeinerspezifischenRaumrepr̈asentation,die
sichandenErgebnissenderneuerenKognitionsforschungorientiert.Als Anwendungsszenariowol-
len wir zurEvaluationderErgebnissedenRoboCupbetrachten– einerSimulationdesFußballspiels.

Zwar gibt es Vorarbeitenzu jedemder genanntenTeilaspekte,aberdie betreffendenForschungs-
gebiete (Kognitionswissenschaft,Künstliche Intelligenz, Logikprogrammierungund Deduktion,
Multiagenten-Systemeu.a.)sindnochweitgehendunverbunden.Es ist zu erwarten,dassderErfolg
diesesProjektsnichtnur Impulsefür diegenanntenForschungs-undAnwendungsgebieteliefernund
zu ihrer Vereinheitlichungbeitragenwird, sondernaucheinsetzbareMethoden,die zumEinsatzfür
autonomeundkooperative Computer-Agentengeeignetsind,die gleichzeitigquantitativesundqua-
litativesräumlichesWissenausnutzenkönnen.

Drittmittelgeber

DFG (Normalverfahren)

Projektbeginn: Juli 2000

Stand: laufend

Studien-undDiplomarbeiten: D631

Veröffentlichungen: [26,54,110]

Weitere Info im WWW: http://www.rob olo g. or g/

Projekt: Deduktiver Entwurf , Analyse und Verifikation von Multiagenten-Systemenfür den Robo-
Cup (DeMAS)

BeteiligtePersonen

Furbach, Stolzenburg, Murray, Levelink, Lind



24 DasInstitut für Informatikmit demInstitut für Softwaretechnik

Partner

UniversiẗatKarlsruhe(Dr. Martin Riedmiller)
UniversiẗatBremen(Dr. UbboVisser)
RWTH Aachen(AlexanderFerrein,Prof.GerhardLakemeyer)

Projektbeschreibung

Die Erstellungvon Softwarefür kooperierendeTeamsmobiler Roboterstellt hoheAnforderungen.
ZumeinenmusseineReaktiondesSystemsin Echtzeitgarantiertwerdenundzumanderenerḧohtdie
KooperationmehrererAgentenmiteinanderdieKomplexität.FormaleMethodenzuEntwurf,Analyse
undVerifikationvon Multiagenten-Systemeexistierenbisherkaum.

Wir wolleneinVerfahrenentwickeln,welcheseserlaubt,Multiagenten-Systemeformalzuentwerfen
und diesenEntwurf auchausf̈uhrbarzu machen.Hierzu sollen Techniken ausder Deduktionund
LogikprogrammierungundMittel derUnifiedModellingLanguage (UML) eingesetztwerden.Damit
ist in einemweiterenSchrittdie AnalyseundVerifikationvon Multiagenten-Systemendurchf̈uhrbar,
indemTemporal-bzw. dynamischeLogiken und MethodenausdemModel Checking für denhier
vorgesehenenZweck(weiter)entwickelt werden.

Insgesamtist soeinSystementwurfmöglich,derin SystememobilerRoboterintegriertwerdenkann.
Diessoll konkretfür die RoboCup-Simulationdurchgef̈uhrt werden.Am EndediesesProjektssteht
einSystem,dasnebendemEntwurfundderImplementierungeinesMultiagenten-Systemskooperie-
rendermobilerRoboterauchdessenformaleAnalyseundVerifikationerlaubt.

Drittmittelgeber

DFG: SPP1125:KooperierendeTeamsmobilerRoboterin dynamischenUmgebungen

Projektbeginn: Juli 2001

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussJuni 2003

Studien-undDiplomarbeiten: D610

Veröffentlichungen: [27,125]

Weitere Info im WWW: http://www.robo lo g.o rg /

Projekt: Automatisierung von DefeasibleReasoningmittels Logikpr ogrammierung (DeReLoP)

BeteiligtePersonen

Dix, Stolzenburg

Partner

UniversidadNacionaldel Sur, Bah́ıa Blanca,Argentinien(ArbeitsgruppeProf.G.R. Simari)
Universityof Maryland(Prof.V. S.Subrahmanian,IMPACT-Projekt)

Projektbeschreibung

DiegrundlegendeIdeediesesBMBF-Projektszurwissenschaftlich-technologischenZusammenarbeit
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mit Südamerikaist die Kombinationund Integrationder theoretischenund praktischenErgebnisse
derbeteiligtenArbeitsgruppen.Die ArbeitsgruppeKünstlicheIntelligenzin KoblenzunddiePartner-
gruppein Bah́ıaBlanca(Argentinien)arbeitenbeideaufdenGebietenderWissensrepr̈asentationund
derAnwendungenvonwissensbasiertenSystemen.

DiegegenẅartigeArbeit konzentriertsichaufAgenten-Programmierung.In Bah́ıaBlancawurdehier-
zueineabstrakteMaschineentwickelt undimplementiert,dieDefeasibleReasoning(d.h.widerlegba-
reSchlussweisen)für dieAgenten-Programmierungermöglicht.Die KoblenzerArbeitsgruppebefasst
sich mit Multiagenten-Systemenfür denRoboterfußballim RoboCupund im IMPACT-Projektmit
logischenSprachenfür die Agentenprogrammierung.Die Arbeit hatSchwerpunktein denfolgenden
Bereichen:

� EntwicklungeinerdeklarativenSprachezur ProgrammierungvonMultiagenten-Systemen� BerücksichtigungnichtmonotonerundwiderlegbarerSchlussweisenzurbesserenKontrollevon
Agenten-Aktionen� ImplementierungdertheoretischenAnsätzein einemkonkretenSystem

Drittmittelgeber

BMBF: Wissenschaftlich-technologischeZusammenarbeitmit Südamerika
Secretaŕıa deCienciay Tecnoloǵıa (SCyT),Argentinien

Projektbeginn: Januar1999

Stand: abgeschlossenFebruar2001

Veröffentlichungen: [75,126]

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � sto lz en/ ar gent in a/

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

P. Baumgartner

DeductiveKnowledge Managementfor PersonalizedDocuments,TeleseminarAutomatedDe-
ductionandits Applications, UniversiẗatenKoblenzundKarlsruhe,Dezember2000

DeductiveKnowledge Managementfor PersonalizedDocuments,DagstuhlSeminar
”
Deducti-

on“ , SchloßDagstuhl,März2001

Deductive Knowledge Management for Personalized Documents,Jahrestreffen der GI-
Fachgruppe1.2.1.

”
Deduktionssysteme“ , Karlsruhe,Mai 2001

AutomatedDeductionfor ComputationalSemanticists,Tutorial bei ICoS-3(Inferencein Com-
putationalSemantics),Siena,Italien,Juni2001

DeductiveKnowledgeManagementfor PersonalizedDocuments,FutureDirectionsin Automa-
tedReasoning(IJCAR Workshop),Siena,Italien,Juni2001

Perspectivesof a First-OrderDavis-Putnam-Logeman-LovelandProcedure, IJCAI - Internatio-
nal ConferenceonArtificial Intelligence,eingeladenerVortrag,Seattle,USA, August2001
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AutomatedDeductionTechniquesfor theManagementof PersonalizedDocuments,Mathemati-
calKnowledgeManagements(MKM 2001),SchlossHagenberg, Austria,September2001

OMDocin use:Experiencesandissuesin thecontext of mathematicalknowledgemanagement,
OpenMathWorkshop,RISC,SchlossHagenberg, Austria,26.-28.9.2001

G. Beuster

Using Neural NetworksandGeneticAlgorithmsasBuilding Blocks for Artificial Life Simula-
tions, ICANNGA 2001(InternationalConferenceon Artificial NeuralNetworks andGenetic
Algorithms),Prag,25.4.2001

I. Dahn

Personalisierung- WasundWie?,LektorenkonferenzSpringer-Verlag,Heidelberg, 10.12.2000

TheTrial-SolutionProject,OR-World ProjectWorkshop,Berlin, 24.11.2000

User Modeling in the Trial-Solution Project, ProActe ConcertationMeeting, Luxemburg,
8.1.2001

Slicing Book Technology - Providing Online Supportfor Textbooks,ICDE World Congress,
Düsseldorf,3.4.2001

UsingNetworksfor AdvancedPersonalizationof Documents,SSGRR2001,eingeladenerVor-
trag,L’Aquila/Italien, 8.8.2001

J. Dix

On HeterogenousAgentSystems,6th ArgentineCongresson ComputerScience,Ushuaia,Ar-
gentinien,2.10.2000

U. Furbach

TableauxBasedCalculi for AutomatedDeduction,Univ. of Newcastle,30.11.2000,

AutomatedDeduction and Model Based Diagnosis, JamesCook University, Townsville,
5.12.2000,

AutomatedReasoning, InternationalSummerSchoolonLogic, Canberra,5.12.2000,

Hypertableauxfor ModalLogic, DagstuhlSeminaronDeduction, 8.3.2001,

O. Obst

RationaleAgentenmit Utility-Funktionenund räumlichenRelationenim RoboCup,7. Plenar-
kolloquium des DFG-SchwerpunktprogrammsRaumkognition, Tutzing am Starnberger See,
15.6.2001

Specifyingrational agentswith statechartsand utility functions.,The RoboCup2001Interna-
tionalSymposium,Seattle,WA, USA, 7.8.2001

F. Stolzenburg

IntroducingGeneralizedSpecificityin Logic Programming, 6thArgentineCongressonCompu-
terScience,Ushuaia,Argentinien,6.10.2000

Entwicklung intelligenter mobiler Software-Agenten, Hochschule Harz, Wernigerode,
14.12.2000

Reasoningabout Cognitive Robotics Systems,Themenkolloquium Kognitive Robotik und
Raumrepräsentationim RahmendesDFG-SchwerpunktprogrammsRaumkognition, Univer-
sitätHamburg, 19.2.2001
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DeduktiverEntwurf, Analyseund Verifikation von Multiagenten-Systemenfür den RoboCup,
Kickoff-WorkshopdesDFG-SchwerpunktprogrammsRoboCup, Heinz-Nixdorf-Forum Pader-
born,11.6.2001

RationaleAgentenmit Utility-Funktionenund räumlichenRelationenim RoboCup,7. Plenar-
kolloquium des DFG-SchwerpunktprogrammsRaumkognition, Tutzing am Starnberger See,
15.6.2001

FromtheSpecificationof MultiagentSystemsby Statechartsto their Formal Analysisby Model
Checking, TeleseminarAutomatedDeductionand its Applications, UniversiẗatenKoblenzund
Karlsruhe,13.7.2001

B. Thomas

MIA - An UbiquitousMulti-Agent Web Information System,InternationalICSC Symposium
on Multi-Agents andMobile Agentsin Virtual OrganizationsandE-Commerce,Wollongong,
Australien,12.12.2000

InformationExtractionin anAutonomousAgentEnvironment,eingeladenerVortrag:6thAgent-
link Meeting,IntelligentInformationAgents,ADK InformationExtraction,Prag,Tschechische
Republik,7.7.2001

M. Valerius

AdaptiveBücher für daskooperative Lernen– Anwendungen,Konzepte, Erfahrungen,Work-
shopGeNeMe2001,Dresden,28.9.2001

Mitarbeit in externenGremien

P. Baumgartner

Gutachter:

Annalsof MathematicsandArtificial Intelligence2001

I. Dahn

Koordinator:

ProjectCoordinationCommitteeof theTrial-SolutionProject

Partner:

SonderausstellungComputer.Gehirnim Heinz-Nixdorf-Forum, Paderborn

U. Furbach

Sprecher:

Fachbereich1 derGI

Präsident:

CADE Inc.

Herausgeber:

AIComm
DISKI-Dissertationsreihe



28 DasInstitut für Informatikmit demInstitut für Softwaretechnik

Mitglied:

Boardof EuropeanCoordinateCommitteefor Artificial Intelligence(ECCAI]
CompulogNetwork of Excellence– EuropeanNetwork of ComputationalLogic
Boardof InternationalFederationof ComputationalLogics(IFCoLog)

Gutachter:

DFG: Normalverfahren,EmmyNoether-Programm,SFB378
AkkreditierungsauschußdesWissenschaftsrates
BerufungsverfahrenANU Canberra
BerufungsverfahrenFachhochschuleHarz
EU IST-Programme
BayerischesWirtschaftministerium
Rheinland-Pf̈alzischesWissenschaftsministerium
verschiedeneJournalsundKonferenzen

F. Stolzenburg

Gutachter:

Journalon InformationandComputation
ACM Transactionson ComputationalLogic

Partner:

SonderausstellungComputer.Gehirnim Heinz-Nixdorf-Forum, Paderborn

B. Thomas

Gutachter:

Journalof TheoryandPracticeof Logic Programming

Beteiligungan Tagungen

P. Baumgartner

Gutachter:

LPAR 2001– Logic ProgrammingandAutomatedReasoning,2001
ICoS-3– Inferencein ComputationalSemantics,2001
CSL2001– ComputerScienceLogic, 2001
IJCAI 2001– InternationalJointConferenceonArtificial Intelligence,2001
IJCAR2001– InternationalJointConferenceon AutomatedReasoning,2001

Publicity Chair:

IJCAR2001– InternationalJointConferenceonAutomatedReasoning,Siena,Italien,
Juni2001

Mitglied im Programmkomitee:

ICoS-3– Inferencein ComputationalSemantics,Siena,Italien,Juni2001
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Mitglied im SteeringComittee:

InternationalWorkshopon First OrderTheoremProving

I. Dahn
Mitglied desProgrammkomitees:

MathematicalKnowledgeManagement

U. Furbach
Mitglied im Programmkomitee:

IJCAR – InternationalJointConferenceon AutomatedReasoning,Siena,Italien,Juni
2001

Direktor:

DagstuhlSeminaron Deduction,SchlossDagstuhl,März2001

Mitglied im SteeringCommittee:

InternationalWorkshopon First OrderTheoremProving
InternationalConferenceonTableauxandRelatedMethods
FederatedLogic Conferences

O. Obst
Mitglied desRegelkomitees:

RoboCupGermanOpen,Paderborn,Juni2001

F. Stolzenburg
Mitglied im ProgrammkomiteeundGutachter:

RoboCupInternationalSymposium,Seattle,USA, August2001

Gutachter:

ICLP – InternationalConferenceon Logic Programming,Paphos,Zypern,Novem-
ber/Dezember2001

ICoS– Workshopon Inferencein ComputationalSemantics,Siena,Italien,Juni2001
IJCAR – InternationalJointConferenceon AutomatedReasoning,Siena,Italien,Juni

2001
LPAR – InternationalConferenceon Logic for Programming,AI andReasoning,Ha-

vana,Kuba,Dezember2001

B. Thomas
Gutachter:

FLAIRS 2001- SpecialTrackon KnowledgeDiscovery andDataMining, Key West,
Florida,USA, Mai 2001

KI 2001 - 24th German/ 9th Austrian Conferenceon Artificial Intelligence,Wien,
Österreich,September2001

FoIKS 2002 - SecondInternationalSymposiumon Foundationsof Informationand
KnowledgeSystems,Kiel, Deutschland,Februar2002
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Besuchvon Gastwissenschaftlern

ToshiakiArai:
Mitsubishi,Japan

Prof.JohnSlaney:
ANU, Australia

AdnanYayha:
Birzeit, Palästina

Wichtige Veröffentlichungen

[Bau01] PeterBaumgartner. Automateddeductiontechniquesfor themanagementof personalizeddocu-
ments.In ManfredKerber, editor, Proc.of theIJCAR-WorkshopFutureDirectionsin Automated
Reasoning,Siena,Italy, 2001.

[BB01] PeterBaumgartnerandAntje Blohm. Automateddeductiontechniquesfor themanagementof
personalizeddocuments.In Proc.of MKM 2001–FirstInternationalWorkshoponMathematical
KnowledgeManagement,Linz, Austria,2001.

[BTW00] Gerd Beuster, Bernd Thomas,and ChristianWolff. MIA - A UbiquitousMulti-Agent Web
InformationSystem. In Proceedingsof International ICSC Symposiumon Multi-Agentsand
MobileAgentsin Virtual OrganizationsandE-Commerce(MAMA’2000), December2000.

[CDSS00] CarlosI. Ches̃nevar, JürgenDix, FriederStolzenburg, andGuillermo R. Simari. Relatingde-
feasibleand normal logic programmingthroughtransformationproperties. In Guillermo E.
Feierherd,editor, Proceedingsof the6th ArgentineCongresson ComputerScience, pages371–
382,Ushuaia,Argentina,2000.JAIIO, BuenosAires. Revisedandextendedversionto appear
in Theoretical ComputerScience.

[DFN01] JürgenDix, Ulrich Furbach,and Ilkka Niemel̈a. Nonmonotonicreasoning:Towardsefficient
calculi and implementations.In Alan Robinsonand Andrei Voronkov, editors,Handbookof
AutomatedReasoning, pages1241–1354.Elsevier SciencePulishersB.V., 2001.

[FOS00] Ulrich Furbach,Oliver ObstundFriederStolzenburg. IntelligenteAgentenundKI. LOG IN –
InformatischeBildungundComputerin der Schule, 20(3/4):17–21,2000.

[GJLT00] GunterGrieser, Klaus P. Jantke, Steffen Lange,andBerndThomas. A Unifying Approachto
HTML WrapperRepresentationandLearning.In Proceedingsof theThird InternationalConfe-
renceon DiscoveryScience, December2000.Kyoto,Japan.

[MOS01] JanMurray, OliverObst,andFriederStolzenburg. Towardsa logicalapproachfor socceragents
engineering.In PeterStone,Tucker Balch,andGerhardKraetzschmar, editors,RoboCup2000:
RobotSoccerWorld Cup IV, LNAI 2019,pages199–208.Springer, Berlin, Heidelberg, New
York, 2001.
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[SGCS00] FriederStolzenburg, AlejandroJ.Garćıa,CarlosI. Ches̃nevar, andGuillermoR. Simari. Intro-
ducinggeneralizedspecificityin logic programming.In GuillermoE. Feierherd,editor, Procee-
dingsof the6th ArgentineCongresson ComputerScience, pages359–370,Ushuaia,Argentina,
2000.JAIIO, BuenosAires.
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1.3 Arbeitsgruppe Lautenbach: Inf ormationssysteme,Datenbanken
und Netztheorie

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. Kurt Lautenbach

Mitarbeiter

Dipl.-Inform. Marc Krempin
Dipl.-Inform. StefanKuhler(ab1/2001)
Dipl.-Inform. Jörg Müller
Dr. rer. nat.StephanPhilippi
Dr. rer. nat.CarloSimon(bis3/2001)

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die ArbeitsgruppeInformationssysteme,DatenbankenundNetztheoriebescḧaftigt sichmit verschiedenen
ThemenausdenForschungsgebietenSoftwaretechnikundDatenbanktechnologiesowie mit derModellie-
rung,DiagnoseundAnalysevon technischenSystemen.Die Arbeitsgruppewird in ihrenProjektensowohl
von öffentlichenForschungstr̈agern,wie z.B. der DFG, alsauchvon Industriepartnernuntersẗutzt. Neben
Veröffentlichungenund Veranstaltungenstehendie Petri-NetzWerkzeugeNEPTUN und POSEIDONim
Mittelpunkt,die mit tatkräftigerUntersẗutzungvonStudierendenerstelltwerden.

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko bl enz.d e/ � ag-p n/

Projekte und Drittmittel

Projekt: NEPTUN

BeteiligtePersonen

Lautenbach, Krempin, Kuhler, Philippi, StudierendederInformatik

Partner

TRW Koblenz
Institut für Wirtschaftsinformatik,AG Frank:ModellierungbetrieblicherInformationssysteme

Projektbeschreibung

Im BereichderSoftware-Entwicklungwurdenin denletztenJahreneinigevielversprechendeobjekt-
orientierteEntwurfsmethodenvorgestellt,derenResultatehier in die Entwicklungeinerintegrierten
undphasen̈ubergreifendenMethodeauf derBasisvon Petri-Netzeneinfließen.DasZiel ist die Ent-
wicklungvonTechnikenaufderBasisvonObjektmodellenundvisuellenProzessbeschreibungen,die
eineintegrierte,handhabbareundanschaulichekonzeptionelleSystemmodellierungermöglichen.
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Von besonderemInteresseist die automatischeGenerierungvon Anwendungendirekt ausdenEnt-
wurfmodellenheraus.Exemplarischwird dabei die Entwicklung von Informationssystemen,ver-
knüpft mit gleichzeitigerDatenbankgenerierung,auf der Basisvon EnterpriseJava Beansbetrach-
tet.DasSystemmodellkannim CASE-WerkzeugNEPTUNeditiert,simuliertundanalysiertwerden,
wohingegendiegenerierteAnwendungunabḧangigvon NEPTUNunddessenSystemplattformist.

Im Rahmender Modellierungvon Softwareist die Einbettungdieserin unternehmerischeArbeits-
abl̈aufevon Interesse.Hierzuwerdendie entwickeltePetri-NetzMethodeunddaszugeḧorigeWerk-
zeugsowohl zur Modellierungvon Workflows alsauchzumSoftwareentwurfverwendet.Die abge-
bildetenWorkflows könnenebenfallsautomatischin ausf̈uhrbarenCodeüberf̈uhrt werden.

Die Entwicklungenim RahmendiesesProjekteserfolgenin engerKooperationmit derForschungs-
gruppeUnternehmensmodellierungdesInstituts für Wirtschaftsinformatik,um Synergieeffekte in
gemeinsamenTätigkeitsfeldernzu nutzen.Die Ergebnisseder Forschungsarbeitenwerdenu.a. im
ProjektORPHAeingesetzt.

Projektbeginn: Oktober1988

Stand: laufend

Studien-undDiplomarbeiten: D592,D597,D611,D614,D627,S625,S633

Weitere Info per E-Mail: krempin@inform at ik. uni- ko bl enz .d e

Projekt: ORPHA

BeteiligtePersonen

Lautenbach, Krempin, Kuhler, StudierendederInformatik

Partner

RheinischeLandesbibliothekKoblenz

Projektbeschreibung

Im RahmendesORPHA-Projekteswird dasbisherigeSystemderRheinischenLandesbibliothekzur
ErstellungderRheinland-Pf̈alzischenLandesbibliographieabgel̈ost.Mit Hilfe desCASE-ToolsNEP-
TUN wird hierbeiein modernesClient-Server Systemerstellt,dassowohl die dezentraleErfassung
alsauchdiezentraleVerwaltungbibliographischerDatenermöglicht.Ebensowird im Rahmendieses
ProjekteseineAnbindungdeszentralenDatenbestandesandasWWW entwickelt.

Drittmittelgeber

RheinischeLandesbibliothekKoblenz

Projektbeginn: Januar2001

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: krempin@inform at ik. uni- ko bl enz .d e
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Projekt: Synthesevon Petri-Netzenund objektorientierten Konzepten

BeteiligtePersonen

Lautenbach, Philippi, StudierendederInformatik

Projektbeschreibung

Hauptkritikpunktebei der Modellierungmit Petri-Netzensind die nicht gegebenenMöglichkeiten
zur Hierarchisierung/Modularisierungsowie die zugrundeliegendepassiveDatensicht,die bei kom-
plexen Netzenzu einerstarken Beeintr̈achtigungder Handhabbarkeit führen.Die Betrachtungder
EigenschaftenobjektorientierterKonzepteergibt, dassHierarchisierung/Modularisierungsowie akti-
ve DatensichtgeradedenSẗarkender objektorientiertenModellierungentsprechen.Andererseitsist
dasin derWelt derObjektorientierungnochungel̈osteProblemderanschaulichenSpezifikationder
DynamikeinesSystemsgeradedieDomänederPetri-Netze.

Der Vergleich der aufgezeigtenSẗarken-/Schẅachenprofileführt auf naẗurliche Weise zu Bestre-
bungen,die sich (zumindestaustheoretischerSicht) sehrgut ergänzendenVerfahren/Konzeptezu
kombinieren,wobeidasErgebniseinerSynthesevon Petri-NetzenundobjektorientiertenKonzepten
idealerweisedie jeweiligen Sẗarken, nicht aberdie Schẅachender originärenVerfahren/Konzepte
beinhaltet.

Der aktuelleForschungsstandauf diesemGebietumfassteineVielzahlheterogenerAnsätze,die oft-
malseinenur unvollständigeSyntheserealisierenunddar̈uberhinausaufgrundderunterschiedlich-
stenIntentionenzumeistnur eingeschr̈anktallgemeinnutzbarsind.Aus dieserSichtherausergeben
sichfolgendeZiele für dasForschungsprojekt:

� KlassifikationundEvaluationexistierenderSyntheseansätze.
� Untersuchung,welcheNetzklassenprinzipiell für die Synthesemit objektorientiertenKonzep-

tengeeignetsind.
� EntwicklungeinesneuenAnsatzes,der in einermöglichstumfassendenSynthesedie Vorteile

deruntersuchtenAnsätzeohnederenspezifischeNachteilekombiniert.
� EntwicklungeinesWerkzeuges,dassdie Systemmodellierungvon derAnalysebis hin zur Im-

plementierungaufBasisderentwickeltenNotationuntersẗutzt.

Die ErgebnissediesesProjekteswerdenals formaleGrundlagein die EntwicklungeinerneuenVer-
siondesCASE-ToolsNEPTUNeinfließen.

Projektbeginn: November1995

Stand: laufend

Studien-undDiplomarbeiten: D615

Veröffentlichungen: [62,111,147]

Weitere Info per E-Mail: philippi@inform at ik .un i- ko bl enz.d e
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Projekt: MoveZ

BeteiligtePersonen

Lautenbach, Müller, Philippi, StudierendederInformatik

Projektbeschreibung

Im RahmendesProjektes’Modellierung verteilter Echtzeitsysteme’wird in Zusammenarbeitmit
demIndustriepartnerTRW Automotiveeineauf Petri-NetzenbasierendeSprachezur Modellierung,
SimulationundAnalysevon verteiltenSystemenim automobilenSektorentwickelt.

Projektbeginn: April 2001

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [109]

Weitere Info per E-Mail: philippi@infor matik .u ni -k oblen z. de

Projekt: Modellos

BeteiligtePersonen

Lautenbach, Philippi, StudierendederInformatik

Projektbeschreibung

Im RahmendesModellos-Projekteswird eineModellierungssprachefür logischeSchaltungenaufder
Basisvon Petri-Netzenentwickelt. DieseSprachesoll hierbei insbesondereergonomischenAspek-
ten gen̈ugenund somit, im Gegensatzzu der Mehrzahlder bisherin diesemBereichexistierenden
Sprachen,aufdenMenschenalsBenutzerzugeschnittensein.

Projektbeginn: Januar2000

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: philippi@infor matik .u ni -k oblen z. de

Projekt: POSEIDON

BeteiligtePersonen

Lautenbach, Müller, Simon, StudierendederInformatik

Partner

TRW Koblenz

Projektbeschreibung

In demProjektPOSEIDONwird ein Petri-Netz-Werkzeugentwickelt, in demin der Arbeitsgruppe
entwickelteAnalyse-undModellierungstechnikenfür Petri-Netzeevaluiertwerdenkönnen.Hierbei
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zielt POSEIDONzumeinenauf die Anwendungvon Petri-Netzenin technischenBereichen– eine
neueEntwurfsmethodikfür dieEntwicklungvonSteuerungenfür Fertigungsmaschinenwurdein der
Vergangenheitumgesetzt–, zumanderenauf die ImplenmentierungtheoretischerForschungsergeb-
nisse.Letztereskonnteim vergangenenJahru.a.durchdenEinsatzexternerToolsbetr̈achtlichforciert
werden.

Projektbeginn: Oktober1996

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ ag-pn /

Projekt: Störungsüberwachungund Synthesevon Abfahrsteuerungenin hybriden Systemen

BeteiligtePersonen

Lautenbach, Kuhler, Simon

Partner

UniversiẗatHalle, Institut für Automatisierungstechnik
(Prof.Dr. Hans-MichaelHanischundDipl.-Ing. JanThieme)

Projektbeschreibung

Ziel derArbeitenist die formaleSyntheseeinerSicherheits-undAbfahrsteuerungaufderGrundlage
hybriderStreckenmodelle.Die zusynthetisierendeSteuerungleistetdabeidasfolgende:

Sie überwachtdie hybridenTrajektoriendergesteuertenStrecke undbewirkt mittelsverhindernden
odererzwingendenSteuereingriffen,dassdieStrecke nicht in gef̈ahrlicheZusẗandegelangt.Im Falle
von nicht kompensierbarenStörungen,die durch die Überwachungder Trajektorienim hybriden
Zustandsraumdetektiertwerden,bewirkt die SteuerungmittelseinerSequenzvon Steuereingriffen,
dassdie Strecke in einensicherenZustandüberf̈uhrt wird, in demdie StörungdurchEingriffe von
außenbehobenwerdenkann.

Drittmittelgeber

DFGSchwerpunktprogramm(Kontinuierlich-diskreteDynamiktechnischerSysteme,KONDISK)

Projektbeginn: März1999

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussFebruar2001

Studien-undDiplomarbeiten: D607,D618

Veröffentlichungen: [55,105,121,142]

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � anze nos/
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Projekt: Diagnostik mit Petri-Netzen

BeteiligtePersonen

Lautenbach, Müller, StudierendederInformatik

Projektbeschreibung

Ein wichtiger AnwendungsbereichwissensbasierterSystemeist die Diagnostik. Bei dieserPro-
blemlösungsklasseversuchtman,vonbeobachtetenSymptomenabduktiv aufeinead̈aquateDiagnose
zuschließen.Charakteristischfür diagnostischeProblemeist, dassdaszugrundeliegendeWissenun-
vollständigund unsicherist. Je nachArt deszugrundeliegendenWissens,wie heuristischesoder
modellbasiertesWissen,sindbisherspezifischeDiagnostik-Technikenerforderlich.Ziel ist, die vor-
kommendenunterschiedlichenWissensartenmit Petri-Netzeneinheitlichdarzustellenundzu dieser
uniformenRepr̈asentationeinegenerelleundanwendungsunabhängigeDiagnostik-Methodezu ent-
wickeln.

Die ErweiterungdesdeduktivenSchließensin POSEIDONum eineabduktive Komponenteist kon-
zeptionellabgeschlossen.Netztheoretischberuhtsieauf einerDualisierungmarkierterNetze.Durch
dieDualisierungentstehenMarkierungenfür Transitionen,diesichrückwärtsfließend(dualzurTran-
sitionsregel) nachMaßgabeeiner Stellenregel ausbreiten.Wenn man dieseTransitionsmarken als
SchaltverboteoderzumindestalsunerẅunschteSchaltm̈oglichkeiteninterpretiert,kannmanim Netz
verfolgen,wie unerẅunschteSymptomeaufdiedafür verantwortlichenUrsachenzurückführbarsind.
Die genanntenKonzeptewurdenauf eineKlasseeinfacherZeitstempelnetzeausgeweitet.

Projektbeginn: Mai 1994

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: georgm@informa ti k.u ni -k oble nz. de

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

K. Lautenbach

DiagnostischesSchließenin Petri-Netzenundin Zeitstempelnetzen,EngineeringkomplexerAu-
tomatisierungssysteme(EKA 2001),Tutorium,Braunschweig,25.4.2001

S.Philippi

Modelingand Inheritanceof Behaviourin Object-OrientedSystems,IEEE Symposiumon Vi-
sualMethodsfor ParallelandDistributedProgramming,London,26.7.2001

Beteiligungan Tagungen

S.Philippi

Organisation:

AWPN2000- 7. WorkshopAlgorithmenundWerkzeugefür Petrinetze,Universiẗat in
Koblenz,Oktober2000



38 DasInstitut für Informatikmit demInstitut für Softwaretechnik

VVVNS 2000- VisuelleVerhaltensmodellierungnebenl̈aufigerundverteilterSysteme,8.Work-
shopdesArbeitskreisesGROOM derGI- Fachgruppe2.1.9ObjektorientierteSoftwareentwick-
lung,UniversiẗatMünster, November2000

Wichtige Veröffentlichungen

[GE00] H. GieseandS.Philippi (Eds.).VVVNS 2000- VisuelleVerhaltensmodellierungnebenl̈aufiger
und verteilter Systeme,8. WorkshopdesArbeitskreisesGROOM der GI- Fachgruppe2.1.9
ObjektorientierteSoftwareentwicklung.FachberichteAngewandteMathematikundInformatik
24–00,UniversiẗatMünster, 2000.

[HLST01] H.-M. Hanisch,K. Lautenbach,C. Simon,andJ. Thieme. Modelingandvalidationof hybrid
systemsusingextendedtimestampnets.Automatisierungstechnik(AT), 2, 2001.

[LS01] K. LautenbachundC. Simon. ModellierungderDynamikeinerBatchanlage.In E. Schnieder
(Hrsg.),EngineeringkomplexerAutomatisierungssysteme, EKA, 2001.

[MPS01] J.Müller, S.Philippi,andM. Seidel.ModellierungverteilterEchtzeitsystemeamBeispieldrive-
by-wire. In Proceedingsdes8. WorkshopAlgorithmenundWerkzeuge für Petri-Netze, Univer-
sität Eichsẗatt, Eichsẗatt,2001.

[Phi01a] S. Philippi. Visual Programmingof ConcurrentObject-OrientedSystems.Journal of Visual
LanguagesandComputing, 12(1),February2001.

[Phi01b] S.Philippi. ModelingandInheritanceof Behaviour in Object-OrientedSystems.In Proceedings
of theIEEESymposiumonVisualMethodsfor Parallel andDistributedProgramming, London,
2001.

[Sim01a] C. Simon. Developingsoftwarecontrollerswith petri netsand a logic of actions. In IEEE
InternationalConferenceonRoboticsandAutomation(ICRA), 2001.

[Sim01b] C. Simon. A Logic of Actionsand Its Applicationto theDevelopmentof ProgrammableCon-
trollers. PhDthesis,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.
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1.4 Arbeitsgruppe Rosendahl:Computer Aided Designund Compi-
lerbau

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. ManfredRosendahl

Mitarbeiter

Dr. ManfredJackel
Dipl.-Inform. VolkerRiediger
Dipl.-Inform. IngarUhe(bis3/2001)

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die Forschungsgruppebescḧaftigt sich auf dem GebietCAD insbesonderemit der Constraint-basierten
ModellierungunddemVariationalDesign.

Auf demGebietCompilerbauliegt derSchwerpunktbeidenObjekt-orientiertenProgrammiersprachen,
insbesondereObject-Pascal.

Im RahmendesProjektsLISA liegen die Schwerpunktesowohl im BereichCompilerbaumit Par-
sernals Frontendfür Re-Engineering-Werkzeugeals auchim GebietBetriebssystemeund Sicherheitim
Linux/Unix-Umfeld.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/ � r os /

Projekte und Drittmittel

Projekt: DreidimensionalesRelationalesCAD-SystemRelCAD3D

BeteiligtePersonen

Rosendahl

Projektbeschreibung

Parametrische3D-CAD-Systemesind im allgemeinenHistory-basiert.Dies bereitetallerdingsPro-
bleme,wenneinPunktodereinsonstigerWert,dernichtalsParametergegebenist, aufeinevorgege-
benePositionbzw. einenvorgegebenenWertgëandertwerdensoll. Hier wird eineNeuberechnungin
allenRichtungenben̈otigt.Bei derEntwicklungderentsprechendenKlassenkonnteneinigeKonzepte
deszweidimensionalenrelationalenCAD SystemsRelCADübertragenwerden.

Eine2D-Linie kanntangentialzu 2 Kreisensein.Ebensokannim Dreidimensionalenein Zylinder-
stumpftangentialzu2 Kugelnliegen.Jedochwerdenim dreidimensionalenwesentlichmehrKlassen
ben̈otigt,weil dasModell nichtnurdieRelationenhaltenmuss,sondernauchdasCSGModell unddie
B-repRepr̈asentation.Esist sehrwesentlich,dieTransformationengetrenntvondenSolids(Körpern)
zu halten.Sokannerreichtwerden,dassbei derAnimationvon Körpern,die durchBoolscheOpera-
tionenerzeugtwerden,dieseBoolschenOperationennicht neuberechnetwerdenmüssen,wenndie



40 DasInstitut für Informatikmit demInstitut für Softwaretechnik

Körpernur ihre Positionabernicht ihre Konturändern.Als BeispielkannderKurbeltriebeinesMo-
torsbetrachtetwerden,bei demsichdie Teile,Kurbelwelle,Pleuel,Kolbenin ihrer Lagezueinander
ändern,jedochnichtdie KonturenderEinzelteile.

BeimTraversiereneinesModellskanndasPropagierenderneuenWertein derrichtigenReihenfolge
erreichtwerdendurchKlassen,dieabgeleitetwerden,vondenvorhandenenKlassen,zurAbspeiche-
rungdesModellsin einerDatei(Stream-Konzept).FeatureModellierungkannerreichtwerdendurch
Segment-Definitionenund Instanzenvon Segmenten.DiesesKonzeptist abgeleitetvom Prozedur-
Konzeptin Programmiersprachen.

Projektbeginn: Januar1998

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � ro s/

Projekt: HADES

BeteiligtePersonen

Jackel

Partner

RheinischeLandesbibliothekKoblenz

Projektbeschreibung

MehrereBibliotheken desLandesRheinland-Pfalz sammelnkontinuierlichTitelaufnahmenfür die
rheinland-pf̈alzischeBibliographie. Im Rahmendes Projekteswurde ein dezentralesErfassungs-
systemauf PCskonzipiert,dasdie konsistenteZusammenf̈uhrungderDatengewährleistet.Aus die-
semDatenbestandwird danndie druckfertigeLandesbibliographieerzeugt.

Mittlerweile wurdensiebenJahrgängederBibliographieaufdieseWeisegeneriert,dieSoftwarewur-
de dabeian gëanderteAnspr̈ucheangepasst.Derzeitwird gepr̈uft, ob eineNeuimplementationauf
SQL-Server-Basismit inzwischengenormtenbibliothekarischenSchnittstellenundOnline-Erfassung
realisiertwerdenkann.

Drittmittelgeber

Ministeriumfür WissenschaftundWeiterbildung

Projektbeginn: Januar1993

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.rlb. de/
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Projekt: WinK oAkz

BeteiligtePersonen

Jackel, Franz, Ringleb, Ziegler

Partner

UB Koblenz

Projektbeschreibung

Für die ErwerbungderUniversiẗatsbibliothekKoblenzwurdevor etwa 15 JahrendasProgrammsy-
stemKoAkz implementiert,daszur Erfassungder Titelbestellungender UB Koblenzsowie einiger
andererBibliotheken dient. Das urspr̈unglich als Einplatz-Lösungkonzipierte,datenbankgestützte
Programmwurdebedingtmehrplatzf̈ahigerweitert.Titel-ÜbernahmenausderCD-AusgabedesVLB
(VerzeichnislieferbarerBücher)undBIP (Booksin Print) sindmöglich.

Nun ist eineNeuimplementationalsClient-Server-LösungunterWindows NT mit nochmalserwei-
tertenFunktionen(z.B. Besteller-BenachrichtigungperE-Mail) in Arbeit.

Stand: ProbebetriebFertigstellungFrühjahr2001

Weitere Info im WWW: http://www.ub. uni -k oble nz .de /

Projekt: WWW -Zeitschriften-Katalog der Universitätsbibliothek

BeteiligtePersonen

Jackel, Ulm, Lankenau, Ringleb, Ziegler

Partner

UB Koblenz-Landau

Projektbeschreibung

Die andenAbteilungenKoblenzundLandauderUniversiẗatsbilbiothekvorgehaltenenZeitschriften
sollen in einemWeb-KatalognachTitel, Schlagwortenund anderenKriterien recherchierbarsein.
Dazuwird eindatenbankgestützterWeb-Serverentwickelt, derentsprechendeRecherchenperBrow-
serermöglicht.Darüberhinauswird die Daten̈ubernahmederZeitschriftentitelauseinemAbzugaus
derZeitschriftendatenbankderDeutschenBibliothek implementiert.

Stand: ProbebetriebFertigstellungFrühjahr2001

Weitere Info im WWW: http://www.ub. uni -k oble nz .de /

Projekt: Video-Präsentationvon Studien-Informationen und Forschungsergebnissen

BeteiligtePersonen

Jackel, Droege, Günther, Riediger, Video-AG
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Partner

UB Koblenz-Landau

Projektbeschreibung

Video-Pr̈asentationen̈uberStudienangeboteundForschungsaktivitätensindein wirksamesKommu-
nikationsmedium,um nebenformalenInformationen(Studien-undPrüfungsordnugen,Forschungs-
berichten)diekonkretenStudienbedingungenoderForschungsergebnissein Wort undBild vorzustel-
len.Zur Pr̈asentationauf Kongressen,Messen,Seminarenhatdie Video-AG in Zusammenarbeitmit
demZFUW einenVideo-Clip überdenFernstudiengang

”
Bibliothekswissenschaft“ erstellt.Weitere

Pr̈asentationensindin Arbeit. Im ProjektwerdenauchWWW-ortientiertePr̈asentationenin Formvon
hochkomprimiertendigitalenVideo-DateienundStreaming-Verfahrenuntersucht.

Projektbeginn: 1999

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://video-ag .u ni- ko bl enz. de/

Projekt: LISA – LInux SicherheitsAnalyse

(siehe1.1)

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

M. Rosendahl

Ans̈atzezur ObjektorientiertenImplementationbei geometrischer Modellierung, Technische
HochschuleIlmenau,Ilmenau,29.6.2000

V. Riediger

AnalyzingXFIG with GUPRO, 7th Working Conferenceon ReverseEngineeringWCRE2000,
Brisbane,Australia,24.11.2000

Mitarbeit in externenGremien

M. Rosendahl

Mitglied:

Kommissionfür Datenverarbeitungim HochschulbereichdesMinisteriumsfür Bil-
dung,WissenschaftundWeiterbildungdesLandesRheinland-Pfalz

Wichtige Veröffentlichungen

[RB98] Manfred Rosendahland Roland Berling. Modelling of geometric constraintsin CAD-
applications. In B. Brüderlin andD. Roller, editors,GeometricConstarintSolvingand Appli-
cations. SpringerVerlag,Berlin, 1998.
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[RBD97] ManfredRosendahl,RolandBerling,andChunDu. A generalizedsegmentconcept.In D. Roller
andP. Brunet,editors,CADSystemsDevelopment- ToolsandMethods. SpringerVerlag,Berlin,
1997.

[Ros99] ManfredRosendahl.Stepstowarda relational3D system. In D. Roller andP. Brunet,editors,
CAD-ToolsandAlgorithmsfor ProductDesign. SpringerVerlag,Berlin, 1999.

[Uhe01] I. Uhe. DeklarativeSpezifikationvonOberfl̈achenfür Tools für visuelleSprachen. PhDthesis,
Institut für Informatik,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.
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1.5 Arbeitsgruppe Steigner:Rechnernetzeund -architektur en

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. ChristophSteigner

Mitarbeiter

Dipl. Inform. JürgenWilke

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Nebender Untersuchungvon Problemstellungenim BereichRechnernetzeund Internetbefasstsich die
Arbeitsgruppein einemProjektmit derErstellungvonWerkzeugenzurPerformance-Analysevonverteilten
undparallelenApplikationen.

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko bl enz.d e/ � stei gner /

Projekte und Drittmittel

Projekt: CoSMoS:CoblenzSoftware Monitoring System

BeteiligtePersonen

Steigner, Wilke

Projektbeschreibung

DasProjektCoSMoS(CoblenzSoftwareMonitoring System)bescḧaftigt sich mit demMonitoring
vonverteiltenApplikationen.AngesichtsdesaktuellenTrendsweg vonmassiv parallelenhin zu lose
gekoppeltenverteiltenSystemenstellt CoSMoSdasMonitoring von Software in Workstation-Clu-
ster-Umgebungenin denMittelpunkt. In diesemKontext sollte dasPerformance-Tuning sich sinn-
vollerweisenicht nur auf die betrachteteApplikation beschr̈anken,sondernauchdie Laufzeit-Um-
gebung einbeziehen.Die Ursachefür die schlechtePerformanceeinerNetzwerk-Applikationmuss
nicht zwangsl̈aufig in ineffizientemCodezu suchensein,sondernkannebensogut ausüberlasteten
RechnernoderKommunikationsverbindungenherr̈uhren.CoSMoSverfolgt dahereinenintegrierten
Ansatz,indemdieSystemleistungaufApplikations-,Betriebssystems-,Rechner- undNetzwerkebene
überwachtwird.

Essoll einWerkzeuggeschaffenwerden,dasbeimSoftware-Entwurfwertvolle Hinweisefür bessere
Konzepteliefernkann,daohneeinleistungsf̈ahigesAnalyse-Tool derEntwurfderartigerSystemeauf
zuvielenunbegründbarenAnnahmenberuht.VonspeziellemInteresseist in diesemProjektdieFrage,
inwieweit dasverfolgteZiel mit einemreinenSoftware-Monitor, alsoohneHinzuziehungspezieller
Mess-Hardware,erreichbarist.

Projektbeginn: August1997

Stand: laufend
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Studien-undDiplomarbeiten: D612,D622

Veröffentlichungen: [122–124]

Weitere Info im WWW: http://linus.u ni- ko bl enz. de/ co co on/c osmos /

ExterneAkti vit äten

Mitarbeit in externenGremien

C. Steigner
Mitarbeiter:

LeitungsgremiumderGI/ITG-FachgruppeArbeitsplatz-Rechnersysteme

Externe Vortr äge

C. Steigner
AvoidingCountingto Infinity in DistanceVectorRouting, ICN 2001,Colmar, 11.7.2001

J. Wilk e
Integrated Performance Monitoring of Client/Server Software, ECUMN 2000, Colmar,
3.10.2000
PerformanceTuningof DistributedApplicationswith CoSMoS,ICDCS2001,Phoenix,Arizona,
17.4.2001

Beteiligungan Tagungen

C. Steigner
SessionChair:

ICDCS2001,PhoenixArizona,April 2001
ICN 2001,Colmar, Juli 2001

Wichtige Veröffentlichungen

[SKS01] AndreasSchmid,Olaf Kandel,andChristophSteigner. AvoidingCountingto Infinity in Distan-
ceVectorRouting. In Proceedingsof theFirst InternationalConferenceon Networking(ICN
2001), Colmar, France,2001. Revisedandextendedversionto appearin Telecommunication
Systems.

[SKS02] AndreasSchmid,Olaf Kandel,andChristophSteigner. Avoiding Countingto Infinity in Di-
stanceVectorRouting.To appearin a specialissueof TelecommunicationSystems– Modeling,
Analysis,DesignandManagement, 2002.

[SW00] ChristophSteignerandJürgenWilke. PerformanceTuningof Client/Server Softwareon Wire-
lessLans. In Proceedingsof theWorkshopon UbiquitiousComputing, PACT 2000Internatio-
nal Conferenceon Parallel ArchitecturesandCompilationTechniques, Philadelphia,PA, USA,
2000.



46 DasInstitut für Informatikmit demInstitut für Softwaretechnik

[SW01] ChristophSteignerandJürgenWilke. PerformanceTuning of DistributedApplicationswith
CoSMoS. In Proceedingsof the21stInternationalConferenceon DistributedComputingSy-
stems(ICDCS-21), Phoenix,Arizona,USA, 2001.

[SWW00] ChristophSteigner, Jürgen Wilke, and Ingrid Wulff. IntegratedPerformanceMonitoring of
Client/Server Software. In Proceedingsof the 1st IEEE EuropeanConferenceon Universal
MultiserviceNetworks(ECUMN2000), Colmar, France,2000.
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1.6 Arbeitsgruppe Zöbel: Echtzeitssystemeund Betriebssysteme

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. DieterZöbel

Mitarbeiter

Dipl. Math.ElisabethBalcerak
Dipl.-Inform. David Polock

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die Forschungsgruppebescḧaftigt sichmit Themengebieten,die in unterschiedlichenBereichenderInfor-
matikangesiedeltsind.Zumeinenobliegt esderArbeitsgruppe,dasFachgebietBetriebssysteme(BS)in der
Lehrezuvertreten.In diesemZuammenhangwurdeeinLehrbuchmit demTitel ModellbildungundAnalyse
vonRechensystemenherausgebracht.

Sowohl in der Forschungals auchin der Lehrewird dasFachgebietEchtzeitsystemevon der Arbeits-
gruppevertreten.Insbesondereim Hinblick aufdie ForschungwerdenfolgendeZiele verfolgt:

� Entwicklungvon Zustandsmodellen,die einesystematischeVerifikationvon Synchronisierungspro-
tokollen (z.B. Protokoll zurPrioritätsvererbung)für zeitkritischeProzesseermöglichen.

� Planungund DurchführungdesProjektesEZauto, mit demZiel, einenModell-Lastkraftwagenmit
AnhängerautonomeinvorgegebenesZiel ansteuernzu lassen.

� BestimmungderTrajektorienundHüllsegmentenfür vorwärtsundrückwärtsfahrendeFahrzeugemit
nichtholonomenBewegungseigenschaften.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/ � agr t/

Projekte und Drittmittel

Projekt: Testumgebung zur Analyseder Priorit ätsvererbung in Echtzeitsystemen(EZ)

BeteiligtePersonen

Zöbel, Polock

Projektbeschreibung

In EchtzeitsystemenbestehteinegängigeStrategiederProzessorzuteilunganrechenbereiteProzesse
darin, den ProzessenPrioritätsstufenzuzuordnenund jeweils den rechenbereitenProzessmit der
höchstenPriorität auszuf̈uhren.GreifenProzesseunterschiedlicherPriorität gemeinsamauf ein nur
exklusiv benutzbaresBetriebsmittelzu,sokanndie sogenanntePriorit ätsumkehreintreten:

Ein hochpriorisierterProzess��� wartetauf einenniedrig priorisiertenProzess�	� , weil dieserein
Betriebsmittelhält, welches�
� für seinenFortschrittben̈otigt. Wennnun �
� von einemProzess���
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verdr̈angtwird, dessenPriorität überder Priorität von �	� liegt, aberunterder Priorität von ��� , so
wartet ��� indirekt auf denniedrigerpriorisiertenProzess��� , obwohl er mit �
� kein gemeinsames
Betriebsmittelteilt. Dazwischen�
� und �	� beliebigviele ProzessederArt ��� liegenkönnen,wird
�
� prinzipiell beliebiglangeverz̈ogert.Damit ist keineAussagëuberdie maximaleRechenzeitdes
Prozesses�
� mehrmöglichunddieEchtzeiteigenschaftendesSystemskönnennichtmehrgarantiert
werden.

Im Jahr1990veröffentlichtenSha,RajkumarundLehoczky zwei verschiedeneSynchronisierungs-
protokolle, derenAnwendungdenunerẅunschtenEffekt der Prioritätsumkehr verhindernsoll. So-
wohl dasBasicPriority InheritancealsauchdasPriority Ceiling genannteProtokoll wurdeninfor-
mell eingef̈uhrt. Im RahmendesProjektessollendie vonSha,RajkumarundLehoczky vorgestellten
Protokolle zur Prioritätsvererbung formalisiertwerden.Daraufaufbauendwird eineTestumgebung
entwickelt, mit derenHilfe die Implementationder Prioritätsvererbung in aktuellenauf demMarkt
verfügbarenEchtzeitsystemenanalysiertundklassifiziertwerdenkann.

Projektbeginn: Oktober1998

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [112]

Weitere Info per E-Mail: polock@informat ik .u ni- ko bl enz. de

Projekt: EZauto — AutonomeSteuerungeinesLastkraftwagens(EZ)

BeteiligtePersonen

Zöbel, Polock, StudierendederInformatik

Projektbeschreibung

Im ProjektEZautowird interessiertenStudierendender Informatik die Möglichkeit zur praktischen
Anwendungdesin derVorlesungEchtzeitsystemevermitteltenStoffesgeboten.Konkretbestehtdie
AufgabenstellungdesProjektesdarin,einenModell-LKW autonomvoneinembeliebigenAusgangs-
punkt an eineRampeheranfahrenzu lassen.Die Fahrman̈over desModell-LKWs sollendabeivon
einemBediener̈uberwachtundgegebenenfallsdurcheinenNothaltunterbrochenwerden.Die grund-
legendenAlgorithmenzur WegfindungundSteuerungdesLKWs werdenzuerstin einerSoftware–
Simulationentwickelt unddannauf einemim RahmendesProjektesaufgebautenModell–LKW im
Maßstab1:16getestet.

Der aktuelleStanddesProjektesEZautoist der, dassein Modell-Lkw mit Einachsanḧangerin der
Lage ist, autonomjedesbeliebigeFahrziel mit hoherPr̈azisionanzusteuern.Gleichzeitigbefindet
sich ein Zweiachsanḧangerim Bau, der in vergleichbarerWeisedurch dasZugfahrzeuggesteuert
werdensoll.

Projektbeginn: Oktober1998

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [132]

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � agrt /
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Projekt: EZauto — PräziseManöver für Fahrzeugeim Gespann(EZ)

BeteiligtePersonen

Zöbel, Balcerak

Projektbeschreibung

Die Kurven,die beschreiben,wie ein AnhängereinemZugfahrzeugfolgt, werdenZiehkurvenoder
Traktrix genannt.Für einepräziseFührung,d.h.eineexakteSollvorgabe,ist esesnützlich,die Zieh-
kurve in Abhängigkeit vonderKurve,diedasZugfahrzeugnimmt,analytischbestimmenzukönnen.
Daraufaufbauendkann in der Phaseder Bahnplanungeinedurchgehendeund exakt nachfahrbare
TrajektorievoneinemAusgangspunktzueinemZielpunktbestimmtwerden.

In diesemSinnekanndiesesProjektderBahnplanungalsmathematischeVorstufezumProjektEZ-
autoverstandenwerden.

Projektbeginn: Oktober1998

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [131,133]

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � agr t/

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

D. Zöbel

PräziseFahrman̈overfür Fahrzeugeim Gespann,AutonomeMobileSysteme2000(AMS2000),
UniversiẗatKarlsruhe,20.10.2000

AutonomesFahrenim Gespann,Kolloquium,FernuniversiẗatHagen,17.5.2001

Intelligente Transportfahrzeuge, Tendenzender Informationstechnik,IBM Bildungszentrum
Herrenberg, 6.7.2001

D. Polock

ConformanceTestingof Priority InheritanceProtocols,IEEE Conferenceon Real-Time Sy-
stemsandApplications(RTCSA’2000),ChejuIsland,Südkorea,14.12.2000

Mitarbeit in externenGremien

D. Zöbel

Mitglied:

Fachausschuss7.1derGesellschaftfür Informatik(GI):
”
AusbildunganHochschulen“

GI-AK 7.1.17
”
StandardinformationenzumInformatikstudium“
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Beteiligungan Tagungen

Externe Lehrauftr äge

D. Zöbel

MathematicalModelingof theKinematicsof Vehicles:
EU Summerschool(Erasmus/Sokrates):Mathematicalmodelingof technicalprocesses(MA-
MOTEP),10.-21.7.2000,Prěsov, SlowakischeRepublik

Wichtige Veröffentlichungen

[PZ00] David PolockandDieterZöbel. Conformancetestingof priority inheritanceprotocols.In Dani-
elle C. Young,editor, Proceedingsof theseventhInternationalConferenceon Real-TimeCom-
puting Systemsand Applications(RTCSA’2000), pages404–408,Cheju Island,SouthKorea,
December2000.IEEE ComputerSociety.

[ZB00] D. Zöbel und E. Balcerak. Pr̈aziseFahrman̈over für Fahrzeugeim Gespann. In M. von Ehr
R. Dillmann, H.Wörn (Hrsg.),AutonomeMobile Systeme(AMS2000), Band16. Fachgespr̈ach:
Informatikaktuell, S.148–156,Karlsruhe,November2000.Springer-Verlag.

[Zöb01a] D. Zöbel. Betriebssysteme.In K. Bruns(Hrsg.),Informatikfür Ingenieure, StudiumundPraxis,
S.1–34.Vieweg Verlag,Braunschweig,März2001.

[Zöb01b] DieterZöbel. IntelligenteTransportfahrzeuge.In Tendenzenin der Informationstechnik, Herren-
berg, 4.-6.Juli 2001.IBM Informatik-Akademie.

[Zöb01c] Dieter Zöbel. Mathematicalmodelingof the kinematicsof vehicles. In Kamil Hrubina,edi-
tor, MathematicalModelingof Technical Processes, pages178–200.Socrates/ErasmusSummer
School,Prěsov, SlovakRepublic,July, 2-132001.



Kapitel 2

DasInstitut für Computervisualistik

DasInstitut für Computervisualistikist einneuesInstitutdesFachbereichsInformatik.Eswurdeerstim Ja-
nuar2001gegründet.MitgliedersindehemaligeProfessorendesInstitutsfür Informatikunddesaufgel̈osten
Institutsfür Computerlinguistik.Dies sind in alphabetischerReihenfolge:Herr Prof. Dr. H. Giesen,Frau
Prof.Dr. K. Harbusch,Herr Prof.Dr. T. King, Herr Prof.Dr. J.Krause,Herr Prof. Dr. L. PrieseundN. N.
(NachfolgerHerrProf.Dr. I. Bátori).GescḧaftsführenderLeiterdesInstitutsist HerrProf.Dr. L. Priese.

Die Institutsgr̈undungist die FolgeeinerUmstrukturierungdesFachbereichs4 unddesgroßenErfolgs
desStudiengangsComputervisualistik.Im RahmendieserUmstrukturierungwurdeauchein neuesInstitut
für Managementfür die Studieng̈angeBachelorof Science(BSc)bzw. Masterof Science(MSc) in Infor-
mationManagementgegründetunddieehemaligenInstitutefür SozialwissenschaftlicheInformatikundfür
Wirtschaftsinformatikwurdenzusammengelegt zumInstitut für Wirtschafts-undVerwaltungsinformatik.

Allein zumWintersemester2000/2001schriebensich280Studierendein demStudiengangComputer-
visualistikein,derEnde2001bereitsüber500StudierendeallerSemestergewinnenkonnte.Die Gründung
desInstitutsfür Computervisualistikwar dahernur einelogischeKonsequenz.

DerName
”
Computervisualistik“ wurdeerstmalsanderUniversiẗatMagdeburg in bewussterAnlehnung

an denBegriff
”
Computerlinguistik“ gewählt. Währenddie Linguistik die Systemhaftigkeit von Sprache

zumInhalt hat,soll Visualistikdie interdisziplin̈areAuseinandersetzungmit visuellerInformationbeinhal-
ten.

Die beidenSchwerpunkteder Computervisualistiksind der Computerund dasVisuelle;nebeneinem
klassischenStudiumderInformatik siehtdie ComputervisualistikalsoeinenzweitenSchwerpunktauf der
maschinellenVerarbeitungund Pr̈asentationvon Bildern. Dazubefasstsie sich mit Informatik und Ma-
thematikundzus̈atzlichdamit,wie Bildwahrnehmungerfolgt, wie Bilder erzeugt,verarbeitet,gespeichert
undautomatischanalysiertwerdenkönnen,welcheBildgattungenesgibt undwelcheBildartenbzw. Gra-
fikenfür welcheZwecke ambesteneingesetztwerden.Siefragt,wie sichBilder undGrafikenmit anderen
Medienwie Ton undText, Musik oderGer̈auschensinnvoll kombinierenlassen.Damit ist auchdie Com-
puterlinguistikeinwichtigerBestandteilderKoblenzerComputervisualistik.

Grundlagefür den StudiengangComputervisualistiksind – genauwie im StudiengangInformatik –
fundierteKenntnissezurInformatik,umeinenkompetentenundsouver̈anenUmgangmit Rechnernundden
angrenzenden,digitalenMedienzu gewährleisten.Dabeiwerdendie SchwerpunktejedochdurchAspekte
wie Bildverarbeitung,Rechnersehen,ComputergraphikundMultimediagezieltauf die Problemstellungen
derComputervisualistikhin ausgerichtet.Hinzukommeninterdisziplin̈areErgänzungenausdenBereichen
Didaktik,Pädagogik,PsychologieundPhilosophie,diemit scḧopferischenTätigkeitenin KunstundDesign
abgerundetwerden.

51
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WegenderzahlreichenGemeinsamkeitenderDiplomstudieng̈angeInformatikundComputervisualistik,
die beidezum Abschlussund Erwerb desakademischenGradesDiplom-Informatiker/in (Dipl.-Inform.)
führen,kooperierendiebetreffendenInstitutesehrengundsehensichgemeinsamin derVerantwortungfür
beideDiplomstudieng̈ange.
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2.1 Arbeitsgruppe Giesen:Computergraphik

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr.-Ing.HeinrichGiesen

Mitarbeiter

Dipl.-Inform. Detlev Droege
Dipl.-Inform. MarkusGeimer

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die ArbeitsgruppeComputergraphikbescḧaftigt sichmit verschiedenenAspektenderdigitalenBildsynthe-
se.Zu denForschungsgebietengeḧorenTechnikenzur GenerierungphotorealistischerBilder, wie siebei-
spielsweisebeiderVisualisierungwissenschaftlicherProzesseoderfür Anwendungenin derBeleuchtungs-
undInnenarchitekturplanungzumEinsatzkommen.In derVergangenheitwurdederSchwerpunktderFor-
schungzumeinenaufdieUntersuchungverschiedenerTechnikengelegt,mit denendieBildsynthesephysi-
kalischad̈aquaterundexakterdurchgef̈uhrtwerdenkann,sodasseinegrößereAnzahloptischerPḧanomene
simulierbarist undsichdiesynthetisiertenGraphikenin derPraxisfür lichttechnischePlanungszweckeeig-
nen.ZumanderenwerdenMöglichkeitenzurEffizienzerḧohungderbildgebendenAlgorithmenbetrachtet.
Derzeitwerdenin diesemZusammenhanginsbesonderealternative RechenverfahrenundDatenstrukturen
untersucht,um dieklassischeLichtstrahlverfolgung(Raytracing)zubeschleunigen.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/ � cg/

Projekte und Drittmittel

Projekt: Spezifikationskonzeptefür computergraphischeBildsynthese

BeteiligtePersonen

Giesen, Droege, Geimer, Regneri

Projektbeschreibung

ComputergraphischeAnwendungenzur Bildsynthesemüssendie darzustellendenSzenerienin fest-
gelegtenDatenmodellenrepr̈asentieren.EswerdengeometrischeDaten,physikalischeOberfl̈achen-
daten,Datenzur Betrachterspezifikationsowie zur zeitlichenVer̈anderungvon Parameterngespei-
chert,verarbeitetundweitergegeben.Insbesonderefür die geometrischeRepr̈asentationstehenzahl-
reicheHerangehensweisenwie beispielsweiseFlächenbegrenzungsmodelle,volumetrischeModelle,
Extrusions-und Rotationsk̈orper, sowie CSG-Konstruktionzur Verfügung.DieseModelle werden
uneinheitlichbehandeltundfür denBenutzeroft in maschinennaherWeisedargestellt.Diesist weder
portabelnochanwenderfreundlich.Im RahmendiesesProjekteswerdendaherneuartigeSpezifika-
tionsmöglichkeitenfür computergraphischeDatenuntersucht,die auf einemsehrviel höherenAb-
straktionsniveauangesiedeltsind.Dies betrifft insbesonderedie Entwicklungvon Sprachenfür die
geometrischeRepr̈asentationvonSzenerien,ComputeranimationundvirtuelleKameramodelle.
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Projektbeginn: Oktober1996

Stand: abgeschlossenSeptember2001

Studien-undDiplomarbeiten: D635

Weitere Info per E-Mail: droege@informat ik .u ni- ko bl enz. de

Projekt: NeueAlgorithmen und Optimierungen für Raytracing-Verfahren

BeteiligtePersonen

Giesen, Geimer

Projektbeschreibung

Raytracingist einesderbekanntestenVerfahrenzur ErstellungphotorealistischerGraphiken.Der er-
forderlicheRechenaufwandist abergeradebei umfangreichenSzenenmit mehrerenHunderttausend
odersogarMillionen vonEinzelobjektenenorm.In derVergangenheitwurdendaherbereitsvieleUn-
tersuchungenundVorschl̈agezur VerbesserungderEffizienzgemacht,derenErgebnissesichjedoch
nichtuneingeschr̈anktaufmoderneHardwarearchitekturen̈ubertragenlassen.

In diesemKontext erscheintesdeshalbsinnvoll, dieklassisch-rekursiveFormulierungdesRaytracing-
Algorithmuszu überdenkenundalternativeBerechnungsmethodenzu entwickeln,die die vorhande-
nenHardware-Ressourcenoptimal ausnutzen.In engemZusammenhangdamit stehtauchdie Ent-
wicklung effizienter Datenstrukturen,insbesonderefür dynamischeSzenen,die mit Blick auf die
einfacheParallelisierbarkeit desRaytracing-Verfahrensentworfenwerdenmüssen.

Projektbeginn: Juni2000

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: mgm@informatik. uni- kob le nz .d e

Projekt: ComputergraphischeModellierung desCampusMetternich

BeteiligtePersonen

Giesen, Droege, Straetz

Partner

ArbeitsgemeinschaftVideo(Video-AG)

Projektbeschreibung

Durch den Neubaubeziehungsweisedie Renovierung der Geb̈audeauf dem neuenCampusMet-
ternichbietetsich die einmaligeGelegenheit,Techniken der dreidimensionalenVisualisierungvon
Planungsobjektenvor der eigenenTür erprobenzu können.Die in einem weiterenProjekt be-
schriebeneDokumentationundPr̈asentationdesCampuskannhier ergänztwerdendurchinteraktive
Walkthrough-Situationen,computergenerierteStandbilderderfertigenundgeplantenGeb̈audesowie
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Computeranimation.Hierbeispielt insbesonderedie IntegrationmehrererBildquellen,beispielswei-
serealerVideofilmeund synthetischercomputergenerierterModelle,einegroßeRolle. Gegenstand
wissenschaftlicherForschungsind die hierzuben̈otigtenTechniken für denAbgleich der verschie-
denen3D-Systeme,wie Landmarken- und Kamerakalibration,photogrammetrischeComputergra-
phikverfahrenundrealbildbasierendeBildsynthese.Ebensoist die großeMassederDatenundderen
Beherrschbarkeit in einemrealenComputersystemein Problem,dasüberdie Grundlagenforschung
hinausdie Bescḧaftigungmit diesemThemazueinemlohnendenUntersuchungsobjektmacht.

Projektbeginn: Oktober1998

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussApril 2002

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � dro ege/P io Demo/

Projekt: Dokumentation der Campus-BaustelleMetternich

BeteiligtePersonen

Giesen, Droege, Jackel, Riediger

Partner

ArbeitsgemeinschaftVideo(Video-AG)
ArbeitsgruppeRosendahl:CAD
Pr̈asidialamtderUniversiẗatKoblenz-Landau

Projektbeschreibung

Der NeubauundderdamitverbundeneUmzugderUniversiẗatsabteilungKoblenzauf demCampus
Metternichist eineinmaligesEreignisin derGeschichtedieserHochschule.DasProjekthatsichzum
Ziel gesetzt,diesenVorgangmultimedialzu dokumentierenundüberdie gesamteBauphasehinweg
zu begleiten.NebeneinerPr̈asentationim Internet,die die laufendenBauarbeitenunterEinsatzvon
mehrerenLive-Kameras(

”
WebCams“ ) und entsprechendentextuellensowie graphischenZusatzin-

formationendokumentiert,werdenauchVideofilmegedreht.PanoramabilderundZeitraffer, darun-
ter auchLangzeitbeobachtungen,die die Ver̈anderungen̈ubermehrereJahrehinweg dokumentieren
sollen,ergänzendasMaterial.Nebender Verwendungzu aktuellenDokumentations-,Controlling-
undPr̈asentationszweckenkönnendie entstehendenProduktesp̈aterin Folgeprojekteeinfließen,bei-
spielsweisein multimedialeCampus-LeitsystemeoderWerbebroscḧuren.

Projektbeginn: Oktober1998

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussApril 2002

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � org an/ne ubau/
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ExterneAkti vit äten

Mitarbeit in externenGremien

H. Giesen

Vertrauensdozentfür dieUniversität Koblenz-Landau:

Gesellschaftfür Informatik
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2.2 Arbeitsgruppe Harbusch: Natürlichsprachliche Künstliche In-
telligenz

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. rer. nat.Karin Harbusch

Mitarbeiter

Dipl.-Inform. MelanieKnapp
Dipl.-Inform. MichaelKühn
Dr. phil. Hans-DieterLutz
Dr. phil. MagdaleneLutz-Hensel
Dipl.-Inform. DorotheaScḧafer
Dipl.-Inform. JensWoch

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die Arbeitsgruppe
”
NatürlichsprachlicheKünstlicheIntelligenz“ amInstitut für Computervisualistik(ehe-

malsInstitut für Computerlinguistik)bescḧaftigt sichmit verschiedenenThemenausdenForschungsgebie-
tenAnalyseundGenerierungnaẗurlicherSprache,die im Folgendenkurz umrissenwerden.Danachwird
ein Überblicküberdie externgefördertenProjektegegeben.

Im Bereichder Verbesserungder Lehre wurdenneueinteraktive Lehr– und Lernkonzeptemit dem
Computerentwickelt undgetestet.Die vorrangigeAnwendungsdom̈aneist derzeitSyntaxundTopologie.
Die KonzeptesindabergenerellererNaturundsollenaufweitereAusbildungsfelderderComputerlinguistik
übertragenwerden.

Ausgehendvon der kommunikativenFunktionsprachlicherÄusserungenwurdendie Besonderheiten
naẗurlichsprachlichfundierter Mensch–Computer–Interaktionbetrachtetund daraufhinuntersucht,wel-
che Konsequenzensich ergebenfür eine software–ergonomischeGestaltungvon aufgabenorientierter
Sprachsoftware.Entscheidenddafür sinddieBeobachtung,BeschreibungundAnalysevonBenutzerInnen–
Aktionenim Rahmenvon prospektivenEvaluationen(mittelsderWizard–of–Oz–Methodik).

Auf demGebietderTopologieim Deutschen,EnglischenundNiederl̈andischenfandeineengeKoope-
rationmit Prof.Dr. GerardKempen(Universityof LeidenundMax PlanckInstitutein Nijmegen,TheNet-
herlands)statt.Der uniformenVerarbeitungliegt derFormalismusderPerformanceGrammars zugrunde.
Eskonntegezeigtwerden,daßeinebreitePalettevonSprachpḧanomenenin polynomiellerZeit verarbeitbar
sind.

Ein weitererFormalismuszurVerarbeitungnaẗurlicherSprachewurdeim letztenJahrnäheruntersucht,
die sogenanntenContextual Grammars. Für diesenFormalismuswurdeein überdasInternetzugreifba-
rer Parsermit einigenBeispielgrammatiken implementiert(siehehttp://www.uni- koblenz.de/
˜harbusch/CG- PARSER/welcome- cg.ht ml ). AufgrundderflacheninnerenStruktur(keineNicht-
terminale)soll alsnächsterArbeitsschrittuntersuchtwerden,ob manfür diesenFormalismusmittelsstati-
stischerMethodenautomatischGrammatikenausCorporaextrahierenkann.

NebendiesenArbeitsgebieteneinzelnerMitarbeiterInnenstandendie im Folgendenbeschriebenenex-
ternfinanziertenProjekteim Mittelpunkt:
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� Generierungmit Tree–AdjoiningGrammars(TAGs)(sieheInTeGenInE),

� Einsatzvon Sprachtechnologiekomponentenin modernenCommunicationCentern(sieheCCIRP)
und

� effizienteTexteingabemit reduziertenTastaturen(sieheAkKo).

Im Projekt InTeGenInE, dasvon der DeutschenForschungsgemeinschaftuntersẗutzt wird, wird eine
reversibleAnalyse–undGenerierungskomponentefür Schema–TAGsentwickelt.

Schwerpunktebei derEntwicklungsinduniformeVerarbeitungallerWissensbasen,derReusevonexi-
sterendenWissensbasendurch eine (semi–)automatischeEncodierungunterschiedlicherEingabeformate
unddieVerarbeitungin Echtzeit.DasentwickelteModul ist parametriesierbar, sodassesalspsycholingui-
stischesTestbettfür Experimentebenutztwerdenkann.

DasProjektCCIRP(CommunicationCenterInitiativeRheinland–Pfalz) wird in Kooperationmit Prof.
Dr. HampeundProf. Dr. Troitzsch(seitAnfangdesJahresbeideim Institut für Wirtschafts-undVerwal-
tungsinformatik,Universiẗat Koblenz–Landau)durchgef̈uhrt. Finanziertwird esvom Ministerium für Ar-
beit,SozialesundGesundheit,sowie demMinisteriumfür Wirtschaft,Verkehr, LandwirtschaftundWein-
bau.

DasProjektdeckt einebreiteThemenpaletteab. Darunterfallen der Entwurf einesCurriculums,die
ErrichtungeinesCommunicationCenterReferenzlabors,die Erprobung und Umsetzungvon Schulungs-
konzepten(Train–the–Trainer),sowie die BereitstellungeneinerSimulationsumgebung für realeAnwen-
dungen,die Konzeptionund RealisierungeinerVirtual Communityzum ThemaCommunicationCenter,
sowie die Durchführungvon Workshopszu innovativen Themenwie z.B. Sprachein-und Sprachausga-
betechnologienoderVirtualisierungvon CC, MedienintegrationundCustomerRelationshipManagement
(CRM).

DasProjektAkKo (Adaptive, kompakteTexteingabezur freien Kommunikationfür nicht–sprechende
BenutzerInnenmit schwerenmotorischenStörungen)untersuchteffizienteTexteingabemit reduziertenTa-
staturen.DiesesProjektwird ausdemHaushaltskapitel1512–

”
NeueTechnologienundUmwelt“ finanziert.

MethodenderstatistischenSprachverarbeitungundcomputerlinguistischesWissenwerdeneingesetzt,
um nicht eindeutigkodierteBuchstabensequenzenzu disambiguierenunddie kontextuell wahrscheinlich-
stenWorteingabekandidatenzubestimmen.DieseTexteingabewird in einSystemzurComputerunterstütz-
tenKommunikationintegriert,dasnicht–sprechendenMenschenmit schwerenmotorischenStörungeneine
effiziente,freieKommunikationerlaubt.

Projekte und Drittmittel

Projekt: InTeGenInE— Integrierte Textgenerierungmit TreeAdjoining Grammars in Echtzeit

BeteiligtePersonen

Harbusch, Bäcker, Diebold, Guljuk, Rabah, Woch

Partner

UniversiẗatdesSaarlandes(Dr. ClaireGardent)
UniversiẗatHeidelberg (Dr. Ralf Klabunde)
TU Berlin (Prof.Dr. BerndMahr)
UniversiẗatBielefeld(Dr. Jan-TorstenMilde)
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Projektbeschreibung

DiesesProjekt wird von der DeutschenForschungsgemeinschaft(DFG) im Rahmendes DFG–
Schwerpunktes

”
Sprachproduktion“ finanziertund wurdeam 5.5.1997für zwei JahreLaufzeit be-

willigt undam12.8.1999für weiterezwei Jahreverlängert.
In diesemProjekt wird ein integriertes Textgenerierungsmodulerarbeitet.Ein Schwerpunktbei
der EntwicklungdesSystemsliegt auf Verarbeitungin Echtzeit, wasder Benutzerakzeptanzeines
naẗurlichsprachlichenSystemsRechnungträgt.UnterdiesemAspektwird derFormalismusderTree
AdjoiningGrammars(TAGs)ausgewählt,derbishererfolgreichaufderEbenederInhaltsrealisierung
arbeitet.Hier wird gezeigt,dassTAGs sich auchfür die Inhaltsfestlegungeignen.Dabei kommen
Schema–TAGs mit nicht–monotonerUnifikation zum Einsatz,die die versẗarkt bei der Generierung
auftretendenProbleme,Mehrdeutigkeit undUnterspezifikation, effizient verwaltenkönnen.Ein inte-
griertesGenerierungsmodul, d.h.jedeKomponentearbeitetaufderBasisdesgleichenFormalismus,
hat die Vorteile, dassdie notwendigeKommunikationzwischenKomponentenohneDefinition ei-
ner eigenenKommunikationsspracheauskommt und dassdasZusammenwirken der Komponenten
gesteuertwerdenkann.Bei derAuswahl einerDomänestehtdie IdeedesReuseim Mittelpunkt.Da
fastalleKomponentenzurInhaltsfestlegungim ParadigmadesPlanensgeschriebensind,werdenhier
theoretischuntermauerteVerfahrenentwickelt,umdieWissensbaseneinesbestehendenplanbasierten
Systemswiederzuverwenden.Auf dieseWeisewerdenin diesemProjektallgemeing̈ultigeAussagen
überdasVerhältniszwischenplan–undregelbasierterVerarbeitunggewonnen.

Drittmittelgeber

DFG allgemein

Projektbeginn: Mai 1997

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussDezember2001

Studien-undDiplomarbeiten: S626

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � har busch /i nt egenine .h tml

Projekt: CCIRP — Communication Center Initiati veRheinland–Pfalz

BeteiligtePersonen

Harbusch, Hampe, Troitzsch, Laumann, Knapp

Projektbeschreibung

Das Projekt CCIRP (CommunicationCenterInitiative Rheinland–Pfalz) wird in Kooperationmit
Prof. Dr. Hampe(Institut für Wirtschaftsinformatik,Universiẗat Koblenz–Landau)und Prof. Dr.
Troitzsch (Institut für sozialwissenschaftlicheInformatik, Universiẗat Koblenz–Landau)durch-
geführt.EsdeckteinebreiteThemenpaletteab:

� derEntwurf einesCurriculums,� die ErrichtungeinesCommunicationCenterReferenzlabors,die Erprobung und Umsetzung
vonSchulungskonzepten(Train–the–Trainer),sowie dieBereitstellungeneinerSimulationsum-
gebungfür realeAnwendungen,
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� dieKonzeptionundRealisierungeinerVirtual CommunityzumThemaCommunicationCenter,
sowie

� die Durchführungvon Workshopszu innovativenThemenwie z.B. Sprachein-undSprachaus-
gabetechnologienoderVirtualisierungvon CC, MedienintegrationundCustomerRelationship
Management(CRM).

Im BereichdesEinsatzesvon Sprachtechnologiein modernenCommunicationCenternwurde im
Verlauf desletztenJahreseineKomponenteentwickelt, die einenDialog zwischenBenutzerInund
automatischemDialogsystemim BereichdesFirst–Level Supportsdurchf̈uhrenkann.Zieht manin
Betracht,dassalle derzeit im EinsatzbefindlichenSystemedie Dialogstrukturdurch dasautoma-
tischeDialogsystemvorgeben,so kann die NeuheitdesSystemsKoHDaS(KoblenzerHelp Desk
mittelsautomatischerSpracherkennung)dadurchcharakterisiertwerden,dassderDialogfrei vonder
BenutzerinoderdemBenutzergeführtwerdenkann.BenutzerInnentestshabengezeigt,dasstrotzder
eingeschr̈anktenErkennungsratebeigesprochenerSprachemit einembenutzerunabḧangigenSprach-
erkennungssystemeinneuronalesNetzdiezuerkennendeFehlerklassemit hoherSicherheittrif ft. Nur
bei zu geringerErkennungsratewechseltdasSystemautomatischin einenModus,in demeseinen
Kl ärungsdialogansẗoßt.

Drittmittelgeber

Land:Ministeriumfür Arbeit, SozialesundGesundheit;Ministeriumfür Wirtschaft,Verkehr, Land-
wirtschaftundWeinbau

Projektbeginn: Mai 2000

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussApril 2002

Studien-undDiplomarbeiten: D601,D621

Veröffentlichungen: [90]

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � cc ir p/

Projekt: AkK o — Adaptive,kompakteTexteingabezur fr eienKommunikation für nicht-sprechende
BenutzerInnenmit schweren motorischenStörungen

BeteiligtePersonen

Harbusch, Kühn, Hasan

Partner

Institut für IntegrativeBildung,UniversiẗatKoblenz-Landau,Prof.Dr. PeterRödler
ForschungsinstitutTechnologie– Behindertenhilfe,Ev. StiftungVolmarstein
Institut für Behindertenp̈adagogik,UniversiẗatBremen,Prof.Dr. Georg Feuser
Beratungsstellefür UntersẗutzteKommunikation,BadKreuznach

Projektbeschreibung

In diesemProjektwerdenelektronischeKommunikationshilfenfür Menschenuntersucht,die volles
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Sprachversẗandnisbesitzen,sichaberaufgrundschwerermotorischerStörungennicht lautsprachlich
versẗandlichartikulierenkönnen.DieseHilfen solleneinenfreienSprachgebrauchmit grunds̈atzlich
unbeschr̈anktemWortschatzauf effizienteWeiseermöglichen.Um die BenutzungdieserHilfen bei
verschiedenenBehinderungenfür die einzelnenBenutzerInnenzu gewährleisten,sollendieseKom-
munikationshilfenanunterschiedlicheBenutzerprofileanzupassensein.

Dazuwerdeninformations-undsprachtheoretischmotivierte,adaptiveMethodenentwickelt, die der
BenutzerIneinekompakte,buchstabenbasierteTexteingabemit geringenmotorischenund zus̈atzli-
chenkognitivenAnforderungenermöglicht. Auf dieserGrundlagewird ein Systementwickelt und
realisiert,dasnebenderface-to-faceundderschriftlichenKommunikationauchautonomeTelekom-
munikationperE-Mail undTelefonerlaubt.Wir erhoffenunseineerheblicheSteigerungderkommu-
nikativen Möglichkeiteninsbesondereim Hinblick auf die schulischeoderberuflicheSituationder
jeweiligenBenutzerIn.

Drittmittelgeber

SERSpendenfond

Stand: laufend

Studien-undDiplomarbeiten: S624,S635

Veröffentlichungen: [56,102,103]

Weitere Info per E-Mail: michael.kuehn@ in for mati k. uni-k oble nz .d e

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

K. Harbusch
Statistische Methoden zur Analyse und wissensbasierteMethoden zur Generierung von
Beiträgen einesMensch–Maschine–Dialogs, Informatik–Kolloquium,Rheinisch–Westf̈alische
TechnischeHochschuleAachen,25.6.2001

Chancenund Risiken von Mensch–Maschine–Dialogsystemen,Estnisch–DeutscheAkademi-
scheWoche,Tartuu,Estland,18.9.2001

Natural–Language Generation, Estnisch–DeutscheAkademischeWoche, Tartuu, Estland,
19.9.2001

M. Knapp
Verbesserungder Suchmöglichkeitenim K-WEBvon sd&m ausgehendvon einer vergleichen-
denStudievonalternativenRetrievalverfahren,sd&mKolloquium,München/ Bonn/ Ratingen,
9.4.2001/ 26.4.2001/ 20.7.2001

M. Kühn
Predictiveandhighly ambiguoustypingfor a severely speech andmotionimpaireduser, Inter-
nationalConferenceon UniversalAccessin HCI (UAHCI 2001),New Orleans,8.8.2001

ComputerunterstützteKommunikation,6. Fachtagung“UntersẗutzteKommunikation”,Univer-
sitätDortmund,15.9.2001
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J. Woch

IntegratedText Generation in RealTime, 5. WorkshopdesDFG–SchwerpunktesSprachproduk-
tion, Humboldt-UniversiẗatBerlin, 3.9.2001

Mitarbeit in externenGremien

K. Harbusch

Herausgeber:

DISKI-Dissertationsreihe

Vizesprecherin:

GI Fachgruppe1.3.1NatürlichsprachlicheSysteme

Präsidiumsmitglied:

Gesellschaftfür Informatike.V. (GI)

Gutachter:

NWO — NiederlandseOrganisatievoorWetenschappelijk

M. Lutz-Hensel

Mitglied:

ArbeitskreisAusbildungundBerufsperspektivenin derGesellschaftfür Linguistische
Datenverarbeitung(GLDV)

Beteiligungan Tagungen

M. Kühn

Gutachter:

ICoS-3– Inferencein ComputationalSemantics2001

Wichtige Veröffentlichungen

[HK01] Karin HarbuschandMichaelKühn. KompakteTexteingabefür computerunterstützteKommuni-
kation. ÖGAI Journal, 20(2),2001.

[HKL01] Karin Harbusch,MelanieKnapp,andChristophLaumann.Modelling user–initiative in anauto-
matichelpdesksystem.NLPNN2001,2001.

[KG01] Michael Kühn andJörn Garbe. Predictive andhighly ambiguoustyping for a severely speech
andmotion impaireduser. In C. Stephanidis,editor, Universal Accessin HCI. UAHCI 2001,
LawrenceErlbaum,2001.

[Küh01] MichaelKühn.ComputerunterstützteKommunikation:Die UKO–Kommunikationshilfe.In Un-
terstützteKommunikationhat viele Gesichter. 6. FachtagungISAAC Deutschland,Von Loeper
Verlag,2001.
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[LH01] MagdaleneLutz-Hensel. Über syntaktischeKorrektheitals computerlinguistischesProblem,
erörtert an Beispielenaus der Topologie des Deutschen. Sprache und Datenverarbeitung,
25(1):21–46,2001.

[Lut01] Hans-DieterLutz. Software-ergonomischeEntwicklung– eineHerausforderungfür dieCompu-
terlinguistik. SpracheundDatenverarbeitung, 25(1):5–19,2001.
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2.3 Arbeitsgruppe King: KognitiveComputerlinguistik

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. ThomasKing (auch:LehrstuhlAnglistik)

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Den Forschungsschwerpunktder Arbeitsgruppebildet die formaleModellierungkognitiver Prozesseder
Informationsverarbeitung.Um

”
intelligente“ Computersystemezu entwickeln,die eineintensive Interakti-

on mit menschlichenBenutzerndurchf̈uhrensollen,ist esnotwendig,kognitiveProzessez.B. desLernens,
der Wissensrepr̈asentationund desInferierensbeim Menschenformal zu beschreiben.Verschiedenefor-
male Modelle ausder Kognitionspsychologieund der Informatik werdendazuherangezogen.Konkrete
Schwerpunkteder bisherigenForschungsind intelligenteTutorensystemefür dasErlerneneinerFremd-
sprache,Nichtstandard-Logiken (z.B. deontischeLogik) und kognitive Linguistik. Neu hinzugekommen
ist die ErforschunggemeinsamerGrundlagenfür die abstrakteRepr̈asentationvisuellerund sprachlicher
InformationenalsAusgangspunktfür die automatischeGenerierungnaẗurlichsprachlicherBeschreibungen
vonBildern.
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2.4 Arbeitsgruppe Krause: Softwareergonomie

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. JürgenKrause

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die ArbeitsgruppeSoftwareergomomieund Information Retrieval befasstsich im Schwerpunktmit der
GestaltunggraphischerBenutzeroberfl̈achenunddeninformationellenProzessenin integriertenInformati-
onssystemen.Beim InformationRetrieval liegt derSchwerpunktauf derFrageder Integrationvon Daten-
besẗandenmit unterschiedlichenFormender Inhaltserschließung(Heterogeniẗatsbehandlung).Ein zweiter
Punkt ist die softwareergonomischeAusgestaltungvon Internetseiten.Die ArbeitsgruppeSoftwareergo-
nomiearbeitetengmit demInformationszentrumSozialwissenschaftenBonn zusammen,dessenWissen-
schaftlicherLeiterProf.Dr. JürgenKrauseist.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/ � kra us e/ AgKra us e. ht ml

Projekte und Drittmittel

Projekt: GESINE – ein integriertes sozialwissenschaftlichesInf ormationssystem

BeteiligtePersonen

Krause, Marx, Mutschke, Riege, Schomisch, Schommler

Projektbeschreibung

Im ProjektGESINEgehtesumdieEntwicklungeinerRetrievalsoftware,diedenintegriertenZugriff
auf die verschiedenstensozialwissenschaftlichenFachinformationenermöglichensoll. Datengrund-
lagebildendabeizun̈achstdieDatenbankenzuLiteratur(SOLIS)undForschungsprojekten(FORIS)
desInformationszentrumsSozialwissenschaften.Eine Ausweitungder Datengrundlagehin zur In-
tegrationvon Fakten-Informationsbeständen(Frageb̈ogenund DatenempirischerErhebungen)des
Zentrumsfür Umfragen,Methodenund Analysen(ZUMA, Mannheim)und desZentralarchivs für
empirischeSozialforschung(ZA, Köln) erfolgt ab 1999.Im RahmendesProjektswird untersucht,
wie sich dieseheterogenenDatenbesẗande(Texte und Fakten)auf einheitlicheWeisein einerSoft-
wareumgebungrecherchierenundintegriertdarstellenlassen.EinenweiterenSchwerpunktbildetdie
BetrachtungverschiedenerVerfahrenderautomatischenIndexierungundderVergleichderErgebnis-
semit deneneinerintellektuellenVerschlagwortung.

Projektbeginn: September1996

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: krause@informa ti k.u ni -k oble nz. de
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Projekt: CARMEN AP11: Heterogenitätsbehandlungbei textueller Inf ormation verschiedenerDa-
tentypenund Inhaltserschließungsverfahren

BeteiligtePersonen

Krause, Marx, Strötgen, Mutschke

Partner

UniversiẗatOsnabr̈uck,FachbereichMathematik/Informatik

Projektbeschreibung

BenutzerinformationellerDienstestehenheuteeinemhochgradigdezentralisiertenundheterogenen
Dokumentenraummit unterschiedlichsterInhaltserschließunggegen̈uber. Die Heterogeniẗat reicht
dabeivon unstrukturiertenText- DokumentenüberDokumentein Markup-Formatenbis zu XML-
Dokumentenmit RDF-Metadaten.NebendieserformalenHeterogeniẗat ist dieunterschiedlichefach-
licheRelevanzvonLiteraturundWeb-Dokumentenzu interpretieren,dennqualiẗatskontrollierteDa-
tenstehenzumTeil nebenirrelevantenundeventuellnachweislichfalschen.Ziel ist die Entwicklung
von Transfer-Komponentenzur BewältigungdieserHeterogeniẗat exemplarischim BereichMathe-
matik undSozialwissenschaften.

Drittmittelgeber

Bund:BMBF, Global-Info

Projektbeginn: Dezember1999

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.bonn .i z-s oz .d e/ re sea rc h/ in fo rmati on/c ar men/a p11/

Projekt: CARMEN AP12: Crosskonkordanzenvon Klassifikationen und Thesauri

BeteiligtePersonen

Krause, Nase, Schott, Scḧonfeld

Partner

UniversiẗatsbibliothekRegensburg
Die DeutscheBibliothek Frankfurt
DeutschesInstitut für InternationalePädagogischeForschungFrankfurt/Main
MPI BildungsforschungBerlin, LeskeundBudrichLeverkusen

Projektbeschreibung

In Bibliotheken und FachinformationssystemenwerdenunterschiedlicheKlassifikationenund The-
sauriverwendet.Dadurchist die fach-unddatenbank̈ubergreifendeSucheerschwert.Der Benutzer
mussjeweils mit anderenSuchbegriffen undeinereigenenSuchlogikarbeiten,wodurcheineeffizi-
enteSuchekaummöglich ist. Ziel ist es,eineintegrierteSuchenachsachlichenGesichtspunktenin
verteiltenDatenbesẗandenmit unterschiedlicheninhaltlichenSchwerpunktenzu ermöglichen.Dabei
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soll denbegrifflichenUnterschiedenderverwendetenThesauriundKlassifikationendurchCrosskon-
kordanzenRechnunggetragenwerden.

Drittmittelgeber

Bund:BMBF, Global-Info

Projektbeginn: Dezember1999

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.bib lio th ek .u ni -re gens burg .de /p ro je ct s/c ar men12/

Projekt: DAFFODIL

BeteiligtePersonen

Krause, Marx, Schaefer

Partner

UniversiẗatDortmund

Projektbeschreibung

Trotz der Vielfalt der heute angebotenendigitalen Bibliotheken (DBn) können Nutzer wegen
inad̈aquaterFunktionaliẗat, fehlenderAdaptivität, mangelhafterVisualisierungund unzureichender
IntegrationverschiedenerDBn diesesAngebotnicht effektiv nutzen.Im RahmendiesesVorhabens
soll ein nutzerorientiertesZugangssystemfür digitale Bibliotheken entwickelt werden,das diese
Nachteileüberwindet.Basierendauf ErfahrungenausdemBibliotheksbereichsollenhöhereFunk-
tionenzurUntersẗutzungbewährterSuchstrategienrealisiertwerden.DabeisollenverschiedeneDBn
engintegriertwerden,sodassSucheundNavigationsystemweitmöglichsind.DasSystemsoll anun-
terschiedlicheBenutzerẅunschebez̈uglichdesSystemverhaltensundpräferierterInhalteadaptierbar
seinbzw. sich adaptiv verhalten.Die Gestaltungder Benutzungsoberfl̈achesoll sich an neuesteEr-
kenntnissenausderMensch-Maschine-InteraktionorientierenundunterschiedlicheInteraktionsmodi
untersẗutzen.

Drittmittelgeber

DFG,SonderforschungsbereichV3De

Projektbeginn: April 2000

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://ls6-www .cs .u ni -d or tmund.d e/ ir /pr oj ec ts /d aff odil /

Projekt: CLEF (Cross-LanguageEvaluation Forum) im DELOS Network on Digital Libraries

BeteiligtePersonen

Krause, Marx, Kluck
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Partner

EurospiderZürich, Universiẗat Zürich – Institut für Informatik, NationalInstitutefor Standardsand
TechnologyGaithersburg (USA), IEI-CNR Pisa

Projektbeschreibung

DasProjektCLEF stellt ein Testbettund eineEvaluierungsumgebung für denTestmehrsprachiger
RetrievalsystemezurVerfügung.

Drittmittelgeber

EU (InformationSocietyTechnologies)

Projektbeginn: Januar2000

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://galileo. ie i.p i. cn r. it /DELOS/ CLEF/

Projekt: ETB (EuropeanSchoolsTreasuryBrowser)

BeteiligtePersonen

Krause, Marx, Kluck

Partner

Humboldt-UniversiẗatBerlin
Bibliotecadi DocumentazionePedagogicaFirenze
UniversidadNationaldeEducacíonaDistanziaMadrid
LundsUniversitet– NetLab

Projektbeschreibung

DasProjektzielt aufdenAufbaueinerNetzwerk-Infrastrukturfür Schulenin Europaab. Die Webres-
sourcendereurop̈aischenStaatensollenuntereinerOberfl̈achenim Europ̈aischenSchulnetzzug̈ang-
lich sein,um Scḧulern und Lehrernden Zugangzu schulrelevantenInformationenzu erleichtern.
Um denBenutzerndenZugangzu denRessourcenin verschiedenenSprachenzu erleichtern,sol-
len Hilfsmittel zur RealisierungeinesmultilingualenZugangsundzur Reduzierungder inhaltlichen
Heterogeniẗat der Quellenerstelltwerden(mehrsprachigerThesaurus,Cross-Konkordanzen,Trans-
ferkomponenten).

Drittmittelgeber

EU (InformationSocietyTechnologies)

Projektbeginn: Februar2000

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.de.e un.or g/ et b/ what. ht ml
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Projekt: MURBANDY

BeteiligtePersonen

Krause, Stempfhuber, Hermes

Partner

SpaceApplicationsInstitute(SAI) desJointResearchCentre(JRC)der Europ̈aischenKommission
in Ispra(Italien)
http://murbandy.sai.jrc.it/
DeutschesFernerkundungsdatenzentrum(DFD) desDeutschenZentrumsfür Luft- undRaumfahrt

(DLR), Oberpfaffenhofen
GescḧaftsstelleForschungsverb̈undeNRW (Koordination)

Projektbeschreibung

Die Ausbreitungvon Sẗadtenist ein komplexer Prozeß,der von geographischen,demographischen
undökonomischenEinflüssenabḧangt.DeraugenscheinlichsteEffekt beiderAusbreitungsindÄnde-
rungenund Zuwächsein der Landnutzung.Dies bedrohtdasNatur- und Kulturlandsehrstarkund
führt zum Verbrauchvon und Raubbauan naẗurlichen Ressourcen.Die Dynamik sẗadtischerBal-
lungsr̈aumezu verstehenist dahereinerderammeistenkomplexenAufgabenim Rahmendernach-
haltigenEntwicklunggroßerVolkswirtschaften.In derPilotstudieMURBANDY (Monitoring Urban
Dynamics)wurdedaherdie Landnutzungin 25 europ̈aischenSẗadtenundsiebennicht-europ̈aischen

”
Mega-Sẗadten“ erhobenund anhandeiner einheitlichenKlassifikationhomogenisiert.Die Daten

stammenausSatelliten-und Luftbildern und werdenmit weiterenUmwelt-, Wirtschafts-und So-
zialdatenkombiniert.Als Teil desProjektswurdederPrototypeinergrafischeBenutzungsoberfl̈ache
entwickelt, die Wissenschaftlernbeim Zugriff auf die Datenund der AnalyseeineroderdemVer-
gleichmehrererSẗadteuntersẗutzen.Die Benutzungsoberfl̈acheerweitertdie Konzeptedynamischer
Anfragen(dynamicqueries)undErgebnisvorschauen(querypreviews)durcheinenneuenVisualFor-
malismundintegriertdiesezueinemEin-Bildschirm-System.DiesesermöglichtdieengeIntegration
von Anfrageformulierung,Ergebnisbewertung,iterativem Retrieval und interaktiver Visualisierung
desErgebnisses.

Drittmittelgeber

EU: SpaceApplicationsInstitute(SAI), JointResearchCentre(JRC)derEurop̈aischenKommission,
Ispra,Italien

Projektbeginn: Januar2000

Stand: abgeschlossenMärz 2001

Weitere Info per E-Mail: st@bonn.iz-soz .d e

Projekt: Virtuelle Fachbibliothek Sozialwissenschaften(ViBSoz)

BeteiligtePersonen

Krause, Marx, Müller
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Partner

TechnischeUniversiẗatDarmstadt(TUD), Institut für Soziologie,Darmstadt
Universiẗats-undStadtbibliothekKöln, SondersammelgebietSozialwissenschaften
BibliothekderFriedrichEbertStiftung
WissenschaftszentrumBerlin (WZB)

Projektbeschreibung

Bei der SuchenachsozialwissenschaftlicherLiteratur ist der Wissenschaftlerauf eineVielzahl von
Informationsquellenangewiesen.Zu denunterschiedlichen,klassischenBibliotheken(Universiẗats-,
Institutsbibliotheken,Bibliotheken von Forschungseinrichtungen,usw.) kommenreineReferenzda-
tenbanken(z.B.SO-LIS/FORIS)undzunehmenddigitaleDokumenteundInternetquellen.Dieseun-
terschiedlichenDokumentenbeständesind durchverschiedeneSacherschließungssystemeerschlos-
senund werdendurchunterschiedlicheInformationssysteme(mit wiederumunterschiedlichenBe-
nutzungsoberfl̈achen,AnfragesprachenundDokumentformaten)zug̈anglichgemacht.Bei der Infor-
mationssucheist esfür denNutzeralsobishernötig, sich in mehrereSacherschließungs-und Infor-
mationssystemeeinzuarbeiten,um dieselbeAnfragemehrfachunterschiedlichzu formulieren,ein-
zugebenunddie verschiedenenErgebnismengenvon HandnachDuplikatenzudurchsuchen.Diesen
Informationsgewinnungsprozesszu vereinfachenund zu beschleunigen,ist Ziel desvon der DFG
gefördertenProjektsVirtuelle FachbibliothekSozialwissenschaften. Dazu werdennebeneinerein-
heitlichenBenutzungsoberfl̈acheund ErgebnisdarstellungTransferkomponentenzwischendenver-
schiedenenSacherschließungssystemenentwickelt. Ziel ist es,demBenutzerdieRecherchemit dem
ihm vertrautenErschließungssystemin allenangeschlossenenDatenbesẗandenzuermöglichen.Dazu
wird seineAnfrage(automatisch)in die anderenverwendetenSacherschießungssystemeübersetzt.
Somitwird er in dieLageversetzt,mit nureinerAnfragesinnvoll in denverschiedenenBibliotheken
undFachdatenbankenzu recherchieren.

Drittmittelgeber

DFG

Projektbeginn: Mai 1999

Stand: laufend

Messebeteiligungen:

Weitere Info im WWW: http://www.gesi s. org /F or sc hung/ In fo rmat ion st ec hnol ogi e/

ViBSoz.htm

Projekt: DBClear

BeteiligtePersonen

Krause, Stempfhuber, Hellweg, Hermes

Partner

Nieders̈achsischeStaats-undUniversiẗatsbibliothekGöttingen
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Projektbeschreibung

Clearinghousesfür Fachwissenschaftensetzensich dasZiel, durch intellektuell kontrollierteLink-
sammlungen,die hierarchischsortiert und gruppiertwerden,den Benutzernvon Fachinformation
eineOrientierungin der täglich unübersichtlicherwerdendenWelt der WWW-Angebotezu geben.
Die erstenErfahrungenbei ihremEinsatz(z.B. SUB GöttingenundIZ Bonn)zeigeneinegroßeAk-
zeptanzbei ihrenBenutzernundihrenWertbeidertäglichenInformationsbeschaffung.Siesindheute
als wesentlicherBausteineinervirtuellen Fachbibliothekakzeptiert.Ziel desDBClearProjektesist
die Erstellungeines(zun̈achstfachunabḧangigen)DatenbankgesẗutztenClearinghose-Systemsso-
wie derbeispielhafteAufbaukonkreterClearinghousesfür denEinsatzim IZ-Sozialwissenschaften
undin denSondersammelgebietenderSUB Göttingen.Insbesonderesindfür Clearinghousesdieser
GrößenordnungMethodenund Verfahrenzur Arbeitsteilungund zur Automatisierunghäufig wie-
derkehrenderAbläufezu entwickeln,die die notwendigeKonsistenzbei AufbauundPflegedesDa-
tenbestandeserstermöglichen.DasSystemsoll sowohl in seinemErscheinungsbild,alsauchin Art
und Anzahl der verwendetenKategorisierungs-und Beschreibungssystemean die Bed̈urfnisseder
jeweiligenInstitutionanpassbarsein.

Drittmittelgeber

DFG

Projektbeginn: Oktober2000

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.ges is. or g/ Fors chu ng/I nf or mat io ns te ch nol ogie /

DBClear.htm

Projekt: ISSPDataWizard

BeteiligtePersonen

Krause, Stempfhuber, Schomisch, Strötgen

Partner

Zentralarchiv für EmpirischeSozialforschunganderUniversiẗatzuKöln

Projektbeschreibung

Jährlich werdenim RahmendesInternationalSocialSurvey Program(ISSP)empirischeUmfragen
in über30 Ländernin aller Welt zu einemgemeinsamenThemadurchgef̈uhrt.DasZentralarchiv für
EmpirischeSozialforschung(ZA) in Köln führt die einzelnenTeilstudienzusammenundarchiviert
sie. Mit demISSPDataWizard wird in Kooperationmit demZA ein Werkzeugbereitgestellt,das
die bishermanuellausgef̈uhrtenArbeitsschritteuntersẗutzt und einelangfristigeSpeicherungin ei-
nerrelationalenDatenbankgewährleistet.DurchregelbasiertePrüfungen,Automatisierungvon Teil-
schrittenund die Visualisierungvon Zusẗandenwird die Arbeit effizienter, einfacherund weniger
fehleranf̈allig. ÜberXML unddie DT derDataDocumentationInitiative wird ein offenesundstan-
dardisiertesAustauschformatzwischendenPartnernundzuanderenProjektenzurVerfügunggestellt.
Die Java/Swing-Anwendungist aufallenjavafähigenPlattformeneinsetzbar.
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Projektbeginn: Februar1999

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.gesi s. org /F or sc hung/ In fo rmat ion st ec hnol ogi e/

ISSPWizard.htm

Projekt: WWW für Jedermann

BeteiligtePersonen

Krause, Eibl, Dasan, Denzinger, Koch

Partner

Hochschulefür Gestaltung,Offenbach(Bürdek)
Zentralarchiv für Empirische Sozialforschungan der Universiẗat zu Köln (ZA), (Jagodzinski,
Quandt)

Projektbeschreibung

Die Internetplattform’sowinet.de’dientderEntwicklungvonWerkzeugen,diezurDarstellungsozial-
wissenschaftlicherForschungsergebnisseeingesetztwerdenkönnen.DabeisollendieGestaltungspo-
tentiale(multi-medialeAufbereitung,Integrationvon interaktivenundspielerischenElementen)des
WWW genutztwerden.DiesesProjektwill zwei Problemeder Informationsvermittlungbehandeln.
Zumeinensollenmit sozialwissenschaftlicherundjournalistischerFachkompetenzaktuelleArbeiten
ausbegutachtetenFachzeitschriftenausgewähltundlaienversẗandlichaufbereitetwerden.Zumande-
rensoll einediebreitereÖffentlichkeit interessierendeDatenbankmit Informationen̈uberWahlenund
Wahlforschungin DeutschlandundEuropastrukturiertaufbereitetwerden,wobeiauchderZugangzu
weiterenGESIS-Angeboten(z.B. LiteraturdatenbankenundDatenbesẗanden)eröffnet werdenkann.
DasProjektunternimmtauchdenVersuch,durchein aktuellesundunterinhaltlichenwie gestalteri-
schenAspektenattraktivesAngeboteineheterogeneZielgruppesozialwissenschaftlichinteressierter
Bürger, insbesondereauchScḧuler zu erreichen.TechnikundÄsthetiksollenAnreizeschaffen,sich
mit denangebotenenThemenzubefassen.Aktualität,InformationsgehaltundRecherchem̈oglichkei-
tensollenpotentielleMultiplikatorenwie JournalistenundLehreransprechen.

Drittmittelgeber

Bundesministeriumfür BildungundForschung

Projektbeginn: Februar/April2000

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.sowi net.d e/

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

J. Krause
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InformationSystemsfor SocialScienceResearch A perspectivefromInformationScience, ZU-
MA, ZUMA-K onferenz,Mannheim,1./2.10.2000

Introduction: WWW-search engines,an alternative to the social sciencedatabases?,RC33-
SessionNew ConceptualDevelopmentsin Information Systemsand the WWW, Chair: Jutta
Marx, Germany, Fifth InternationalConferenceon SocialScienceMethodology, October3 -
6, 2000,organizedby - ResearchCommitteeonLogic andMethodology(RC33)of theInterna-
tionalSociologicalAssociation(ISA), Köln, 4.10.2000

ContentAnalysis,Retrieval andMetadata:EffectiveNetworkingfor Mathematics,Physicsand
SocialSciences,zusammenmit JudithPlümerundRolandSchẅanzl,Universityof Osnabr̈uck,
RC33-SessionNew ConceptualDevelopmentsin InformationSystemsandtheWWW,Chair:Jut-
ta Marx, Germany, Fifth InternationalConferenceon SocialScienceMethodology, October3 -
6, 2000organizedby - ResearchCommitteeon Logic andMethodology(RC33)of theInterna-
tionalSociologicalAssociation(ISA), Köln, 4.10.2000

Universities,Research Institutesand Industry: Their Cooperation and FundingRelationship,
Pai ChaiUniversity, Instituteof InformationCommunicationsandEngineering,Taejon,Korea,
5.12.2000

WWWSearch Engines:Their Shortcomingsand Advantages,Pai Chai University, Instituteof
InformationCommunicationsandEngineering,Taejon,Korea,5.12.2000

Virtual libraries, library contentanalysis,metadataand the remainingheterogeneity, ICADL
2000.The3rd InternationalConferenceof AsianDigital Library, Seoul,Korea,8.12.2000

Vocabulary Switching and AutomaticMetadataExtraction or How to Get Useful Informati-
on froma Digital Library, zusammenmit JuttaMarx. First DELOSWorkshopon Information
Seeking,SearchingandQueryingin Digital Libraries.DELOSNetwork of Excellence,Zürich,
Switzerland,11./12.12.2000

Easy and Enjoy. Grafische Benutzungsoberfl̈achen, Visualisierung und Mediendesign,
Gastvortrag an der Universiẗat Hildesheim, Institut für Angewandte Sprachwissenschaft-
Informationswissenschaft-, Hildesheim,18.1.2001

VisualisierungundDesign,Tutoriumzusammenmit WalterBauer-Wabnegg auf derMensch &
Computer2001, 1. facḧubergreifendeKonferenz,BadHonnef,5.-8.3.2001

Heterogenität undIntegration - Zur WeiterentwicklungvonRechercheundInhaltserschließung
in der Fachinformation,Eröffnungsvortragder 23. Online-Tagungder DGI und 53. Jahresta-
gung der DeutschenGesellschaftfür Informationswissenschaftund Informationspraxise. V.,
Frankfurt,8.5.2001

How to IntegrateDifferentText Data andFact Information:A ConceptualTransferProblemin
Digital Libraries and its Connectionto Agent Theory, News Agent-basedInformationRetrie-
val, TechnicalSessions.HCI International9th InternationalConferenceon Human-Computer
Interaction,New Orleans,10.8.2001

UsabilityDesignfor informationSystemsfor theRetrieval of TextsandNumericalData,zusam-
menmit Do-WanKim, André Schaefer, Max Stempfhuber. HCI International9th International
Conferenceon Human-ComputerInteraction,New Orleans,10.8.2001

An AlternativeView on Visualizationin HumanComputerInteraction: Bringing togetherHCI
in computerscienceandMediaDesign,Minnesota,Universityof Minnesota.DataAccessCore
Director, MinnesotaPopulationCenter, Minneapolis,13.8.2001
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Mensch-Computer-Interaktion und Visualisierung, Grundlagenaus Softwareergonomie und
Mediendesign,Veranstaltungender ACM/GI RegionalgruppeKöln, Institut für Wirtschaftsin-
formatikderUniversiẗatzuKöln, Köln, 24.9.2001

Mitarbeit in externenGremien

J. Krause
wissenschaftlicherDirektor:

InformationszentrumSozialwissenschaften(IZ, Bonn)derArbeitsgemeinschaftSozi-
alwissenschaftlicherInstitute(ASI) e. V. in derGesellschaftSozialwissenschaftli-
cherInfrastruktureinrichtungen(GESIS)e.V.

Mitglied desDirektoriumsderGesellschaftSozialwissenschaftlicherInfrastrukturein-
richtungen(GESISBonn/Köln/Mannheim)

Beiratsẗatigkeit:

WissenschaftlicherBeirat:DeutscheInitiativefür Netzwerkinformation(DINI), Berlin
WissenschaftlicherBeirat: DeutschesInstitut für InternationalePädagogischeFor-

schung(DIPF),Frankfurt
VorsitzenderdesNutzerbeiratsdesInstitutsfür Wirtschaftsforschung(HWWA), Ham-

burg
WissenschaftlicherBeirat:HWWA, Hamburg
KuratoriumHWWA, Hamburg
Fachausschuss

”
Informations-undKommunikationswissenschaft“ , Bundesinstitutfür

Sportwissenschaft,Köln

Gutachtertätigkeit undAusschüsse:

Vertreterder DeutschenGesellschaftfür SoziologieDGS in der luK-Kommisiondes
BMBF

DeutscheGesellschaftfür SoziologieDGSin derIuK-KommissiondesBMBF
Editorialboardof RIS.Review of InformationScience.A PeerReviewedElectronical

Journal.
Executive Board der luK-Kommissionder wissenschaftlichenFachgesellschaftenin

Deutschland
Executive CommitteeSonderf̈ordermaßnahmeCARMEN (ECAC) (Global-Info,Lei-

tungmit R. Schẅanzl)
KommissionInformationsgesellschaft(KIG) im DIN DeutschesInstitut für Normung

e.V., Berlin
Strategieausschussfür Standardisierungin der Informations-und Kommunikations-

technikim DIN DeutschenInstitut für Normunge.V., Berlin
DFGBibliotheksausschuss,Bonn
DFGUnterausschussfür DatenverarbeitungundKommunikationstechniken,Bonn
GutachterDFGNormalverfahren

Vertreter:

DeutschenGesellschaftfür SoziologieDGSin der IuK-KommissiondesBMBF (mit
Prof.Schmiede)
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Beteiligungan Tagungen

J. Krause
Mitglied im Programmkomiteedes7th AnnualMeetingof the IuK Initiative Informationand
Communicationof theLearnedSocietiesin GermanyCooperativeSystems:

http://www.zpid.de/iuk2001/ , Trier, 11.- 14.März2001

Mitglied im Programmkomiteedes8th AnnualMeetingof the IuK Initiative Informationand
Communicationof theLearnedSocietiesin Germany:

IuK 2002 will take placeat the Ulm University, Germany. Hostedby the Federati-
on of GermanBiologists(VerbandDeutscherBiologen,vdbiol) http://www.
vdbiol.de/bw/IuK2002/ , Ulm, March,10 - 13,2002

VorsitzenderdesOrganisationskomiteesundMitglied im Programmkomitee:

Mensch & Computer2001, 1. facḧubergreifendeKonferenz,http://mc2001.
informatik.uni- hamburg.de/ , BadHonnef,5. - 8. März2001

Mitglied im ProgrammkomiteeMensch & Computer2002:

http://www.mensch- und- computer.de /mc2 002/ , Hamburg, 2. - 5. Sep-
tember2002

OrganisationIuK-Herbsttagung, Blaubeuren,Heinrich-Fabri-InstitutderUni Tübingen:

http://www.iuk- initiative.org/co nfere nces /iukh erbs t00/ ,
Tübingen,24.- 26.10.2000

Leitungder SessionNew ConceptualDevelopmentsin InformationSystemsandtheWWW, 4.
Oktober2000:

KonferenzsessionFifth InternationalConferenceon Social ScienceMethodology,
http://www.za.uni- koeln.de/rc3 3/ , Köln, 3. - 6. Oktober2000

OrganisationdesWorkshopsCARMENmiddleOfTheRoad,Bonn,InformationszentrumSozial-
wissenschaften:

http://www.mathematik.uni- osnabr ueck. de/p rojec ts/c armen /
ws2/ , 1. - 2. Februar2001

Wichtige Veröffentlichungen

[BDD � 01] BernhardE.Bürdek,FatmaDasan,JochenDenzinger, MaximilianEibl, WolfgangJagodzinski,
JürgenKrauseundMarkusQuandt.Sowinet.de– Interdisziplin̈areKooperationzurErstellung
einer breitenwirksamenInternet-Sitezu sozialwissenschaftlichenThemen.The 7th Annual
Meetingof theIuK InitiativeInformationandCommunicationof theLearnedSocietiesin Ger-
many Cooperative Systems, http://www.zpid.de/iuk2001/program/abstracts/Eibl.html. Trier,
11.-14.März2001.

[HKM � 01] Heiko Hellweg, Jürgen Krause,ThomasMandl, Jutta Marx, MatthiasN. O. Müller, Peter
Mutschke, andRobertStrötgen. Treatmentof semanticheterogeneityin informationretrie-
val. volume23,Bonn,2001.47S.
URL: http://www.gesis.org/Publikationen/Berichte/IZArbeitsberichte/pdf/ab23.pdf.
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[KKM � 01] Do-WanKim, JürgenKrause,ThomasMandl,André Schaefer, andMaximilian Stempfhuber.
Softwareergonomicssolutionsof informationretrieval systemsfor texts andfactsdata. volu-
me2, pages80–87,2001.

[KM00] JürgenKrauseundJuttaMarx. Vocabulary SwitchingandAutomaticMetadataExtractionor
How to Get Useful Informationfrom a Digital Library. Pre-Proceedingsof the First DELOS
Network of ExcellenceWorkshop.Zürich,Switzerland,December, 11–12,2000.

[Kra00a] JürgenKrause.Integrationvon AnsätzenneuronalerNetzwerke in die Systemarchitekturvon
VIBSozundCARMEN. Band21,Bonn,2000.

[Kra00b] JürgenKrause.Introduction:Internetsearchengines,analternative to thesocialsciencedata-
bases?Socialsciencemethodologyin thenew millenium. In Proceedingsof theFifth Interna-
tional Conferenceon Logic andMethodology, Amsterdam,2000.TT-Publikaties,Cologne.

[Kra00c] JürgenKrause.Virtual libraries,library contentanalysis,metadataandtheremaininghetero-
genity. In Proceedingsof theICADL 2000.The3rd InternationalConferenceof AsianDigital
Library, pages209–214,Seoul,Korea,October3–6,2000.

[Kra01a] JürgenKrause.HeterogeniẗatundIntegration– Zur WeiterentwicklungvonRechercheundIn-
haltserschließungin derFachinformation.InformationResearch& ContentManagement.Ori-
entierung,Ordnungund Organisationim Wissensmarkt,Proceedingsder 23. Online-Tagung
der DGI und 53. Jahrestagungder DeutschenGesellschaftfür Informationswissenschaftund
Informationspraxise.V. S.21–31.Schmidt,Ralph,2001.

[Kra01b] JürgenKrause.MarktplatzSportim Wandelder Informationsvermittlung. In HansFleischer
und WolfgangHartmann(Hrsg.),MarktplatzSport - Sportwissenschaftliche Informationsbe-
reitstellungim Internet,Bundesinstitutfür Sportwissenschaft.WissenschaftlicheBerichteund
Materialien, S.7–23,2001.

[KSP00] JürgenKrause,RolandSchẅanzl,andJudithPlümer. Contentanalysis,retrieval andmetadata:
Effectivenetworkingfor mathematics,physicsandsocialsciences.socialsciencemethodology
in thenew millenium.proceedingsof thefifth internationalconferenceon logic andmethodo-
logy. amsterdam:Tt-publikaties.Cologne,October3–6,2000.
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2.5 Arbeitsgruppe Priese:Labor Bilderk ennenund Theorie Verteil-
ter Systeme

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. Lutz Priese

Mitarbeiter

Dr. rer. nat.VolkerRehrmann(bis12/00)
Dipl.-Inform. Dirk Balthasar
Dipl.-Ing. ThomasErdmann(bis 04/01)
Dipl.-Inform. JohannesPellenz(bis 12/00)
Dipl.-Ing. Mark Roß(ab03/01)
Dipl.-Inform. Patrick Sturm(ab02/01)
Dipl.-Inform. Jörg Zeppen(bis 03/01)

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

DasLaborBilderkennenbefasstsichschwerpunktm̈aßigmit ThemenderFarbbildanalyse,dreidimensiona-
ler Bildverarbeitung,FarbtextursegmentierungundderAnalysevonschnellbewegtenObjekten.

Die ArbeitsgruppeTheorieVerteilterSystemebescḧaftigt sichmit derSemantikvonPetri-Netzen,spe-
ziell mit deralgebraischenCharakterisierungvonPetri-NetzPomsetSemantikenundmit regulärenPomset
Sprachen,sowie mit molekularenAlgorithmenaufderBasisvonSplicing-Systemen.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/ � l b/

Projekte und Drittmittel

Projekt: Vision und Technik

BeteiligtePersonen

Priese, Balthasar

Projektbeschreibung

Inhalt diesesProjektsist eine Erforschungvon Techniken zur sicherenIdentifikation sich schnell
bewegenderObjekte.Die AufgabenderUniversiẗat in diesemProjektbetreffen einerseitseineWei-
terführungder in demvon der Stiftung InnovationdesLandesgefördertenProjektszur Müllsortie-
runggewonnenenForschungsergebnissezurIdentifikationvonObjektenaufschnellenFörderb̈andern
andererseitsaberauchgenerelleUntersuchungenzur automatischenGenerierungvon Bewegungs-
segmentenin Bildsequenzen,wie etwa in digitalenoderanalogenVideoaufnahmen.Anwendungen
dazusollensowohl grundlagenorientiert,etwa zur Bildreduktion für denneuenMPEG4-Standard,
alsauchpraxisorientiert,etwa amBeispielfußballspielenderRoboterbei möglicherBeteiligungam
Robo(fußball)Cup,sein.
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Drittmittelgeber

RealVision SystemsGmbH,Koblenz

Projektbeginn: Mai 1999

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [66,78]

Weitere Info per E-Mail: priese@informat ik .u ni- ko bl enz. de

Projekt: Farbtextursegmentierung

BeteiligtePersonen

Priese, Roß, Sturm

Projektbeschreibung

In realenSzenensindFarbtexturen,d.h.homogenefarbigeMuster, ein unverzichtbaresMerkmalbei
der Interpretationvon Bildern. Ziel desProjektsist es,einenAlgorithmuszur Segmentierungvon
Bildern in RegionenhomogenerFarbtextur zu entwickeln. Dabei finden sowohl statistischeMaße
ersterOrdnung,wie z.B. statischeoder dynamischeFarbhistogramme,als auchstatistischeMaße
zweiterOrdnung,wie dasvon R. LakmannentwickelteFarbkovarianztexturmodell,Verwendung.
HerkömmlicheTextursegmentierungsverfahrenben̈otigeneinhohesMaßana-priori-Wissenüberdie
jeweilige Szene,um brauchbareSegmentierungsergebnissezu liefern; im Gegensatzdazusoll hier
einuniverselleinsetzbaresVerfahrengefundenwerden.

Projektbeginn: März2001

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: ross@informatik .u ni -ko bl enz. de

Projekt: 3D-Segmentierung

BeteiligtePersonen

Priese, Sturm, Roß

Partner

ForschungszentrumJülich

Projektbeschreibung

Basierendauf demvon L. PrieseundV. Rehrmannentwickeltenechtzeitf̈ahigenSegmentierungsal-
gorithmusCSC– Color StructureCode– wird ein Verfahrenzur Segmentierungdreidimensionaler
Bilddatenentwickelt. DreidimensionaleBilddatenfindenhaupts̈achlichin derMedizin Anwendung.
Sieentstehendurchdie Verwendungvon bildgebendenVerfahren,wie zumBeispielderComputer-
Tomographie(CT) oderderMagnet-Resonanz-Tomographie(MRT).
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DiversetopologischeEigenschaftenvon zweidimensionalenhierarchischenStrukturenlassensich
nicht auf den 3D-Raumübertragen,so dasshier gegen̈uber dem zweidimensionalenCSC neue
Ansätzeverfolgtwerdenmüssen.

Projektbeginn: Januar2000

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: sturm@informat ik .un i- ko bl enz.d e

Projekt: TLB - Toolbox Labor Bilderk ennen

BeteiligtePersonen

Priese, Roß, Sturm

Projektbeschreibung

Zum Einsatzfür ÜbungenundPraktikaswird eineBibliothek mit Operatorender Bildverarbeitung
erstellt.Zur BenutzungdieserBibliothek wurdeein Java-Programmentwickelt, dassein schnelles
Einbindenneuentwickelter Operatorenermöglicht. DiesesProgrammfindet intensive Verwendung
in der ForschungdesLaborsBilderkennen,und zwar in Praktikas,Studien-und Diplomarbeiten.
AußerdembildetesdieGrundlagefür die ÜbungenzurVorlesungBildverarbeitung.

Projektbeginn: März2001

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: 
 ross,sturm � @infor matik .u ni -k oblen z. de

Projekt: Verteilte Systeme

BeteiligtePersonen

Priese, Wimmel

Partner

UniversiẗatOldenburg

Projektbeschreibung

DiesesProjektsbescḧaftigt sich mit der Untersuchungvon Semantiken nebenl̈aufiger Prozesse.
HauptgegenstanddesInteressessind hierbeiPetri–Netze,die schonper Definition sowohl denBe-
griff derNebenl̈aufigkeit alsauchdendesNichtdeterminismusauf einfacheArt zug̈anglichmachen.

Als Semantiken stehenhier Verallgemeinerungender bekanntenPetri–Netz–Sprachenauf Objekte
zur Verfügung,die jeweils speziellNebenl̈aufigkeit oderKonfliktsituationensichtbarmachen,z.B.
PomsetsundEventStructures.

Zur Zeit wird in demProjekteinBuchPetri–NetzTheoriefertig gestellt,mit einemSchwerpunktauf
neuenResultatenderSemantikvon Petri–NetzenausdiesemProjekt.
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Projektbeginn: November1995

Stand: laufend

Weitere Info per E-Mail: priese@informat ik .u ni- ko bl enz. de

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

L. Priese

Verleihung1. Preis für Innovation Rheinland-Pfalz,IHK, Industrie-und Handwerkskammer,
Mainz,7.12.2000

Computervisualistik,Hochschulmesse,BeethovenhalleBonn,25.1.2001

T. Erdmann

Farbbildverarbeitungfür fußballspielendeRoboter, 6. WorkshopFarbbildverarbeitung,Berlin,
6. Oktober2000

Real-TimeDetectionof Arbitrary Objectsin AlternatingIndustrial Environments,SCIA 2001,
12thScandicConferenceon ImageAnalysis,Bergen,Norwegen,12.Juni.2001

Mitarbeit in externenGremien

L. Priese

Beiratsmitglied:

HeidelbergerBildverarbeitungsforum
StrukturkommisiondesZentralinstitutsfür AngewandteMathematikdesForschungs-

zentrumsJülich

Wichtige Veröffentlichungen

[BEP� 01] Dirk Balthasar, ThomasErdmann,JohannesPellenz,Lutz Priese,Volker Rehrmann,andJörg
Zeppen.Real-timedetectionof arbitraryobjectsin alternatingindustrialenvironments.In SCIA
2001,Proceedingsof the 12th ScandinavianConferenceon Image Analysis,11th-14thJune,
Bergen, pages321–328,June2001.

[ER00] ThomasErdmannundVolkerRehrmann.Farbbildverarbeitungfür fußballspielendeRoboter. In
FarbBV2000,Tagungsbandzum6. WorkshopFarbbildverarbeitung, Berlin, S.67–74,October
2000.



Kapitel 3

DasInstitut für Wirtschafts- und
Verwaltungsinformatik

Das Institut für Wirtschafts-und Verwaltungsinformatikist Anfang 2001 ausder Zusammenlegungder
vormaligenInstitutefür Wirtschaftsinformatikund für SozialwissenschaftlicheInformatik sowie der For-
schungsstellefür Verwaltungsinformatikhervorgegangen;esist für die Lehraufgabenim BereichdesAn-
wendungsfachesWirtschaftsinformatikzusẗandig,dasmit der NeuordnungdesStudiumsim Diplomstu-
diengangInformatik um AspektederVerwaltungsinformatikundderempirisch-methodischenGrundlagen
derWirtschafts-undSozialwissenschaftenerweitertwurde.

Die Wirtschafts-und die Verwaltungsinformatikbefassensich mit Methodenund Techniken zur Un-
tersẗutzung

� desEntwurfs,

� derImplementierungund

� derNutzungvon Informations-undKommunikationssystemen

in WirtschaftundVerwaltungsowiedendarausresultierenden̈Anderungenin Organisationen.Darausergibt
sichein weitesSpektrumunterschiedlicherProblemstellungenundmit ihneneinhergehenderLösungskon-
zepte.Um einigezu nennen:die WechselwirkungenzwischenInformationssystemenundUnternehmens-
strategie, die Einführungvon Informationssystemen,die angemesseneBerücksichtigungund Gestaltung
derOrganisation,die BerücksichtigungderPr̈aferenzenundArbeitsstilederMitarbeitersowie Wirtschaft-
lichkeitsrechnungensoftware-undhardwaretechnischerAnforderungenundPotentiale.

UnsererVorstellungvon Praxisorientierungtragenwir in der Lehreund Forschungauf verschiedene
WeiseRechnung.Sowird dieVermittlungabstrakterKonzepteundUntersuchungsmethodenergänztdurch
dieBetrachtungkonkreterSysteme– sowohl vonPrototypenausdemForschungsbereichalsauchvonkom-
merziell vertriebenenProdukten.Dasgilt für betriebswirtschaftlicheAnwendungssysteme,für Methoden
und WerkzeugedesSoftware-Engineeringwie auchfür KomponentenbetrieblicherKommunikationssy-
stemeundWerkzeugezur ComputerunterstützungderGruppenarbeit.Darüberhinauswerdendie wissen-
schaftlichenMethodenim RahmenvonÜbungenaufbeispielhafteFälleausderUnternehmenspraxisange-
wandt,auf denendannnachfolgendeForschungsarbeitenwiederumaufsetzen.Die Forschungsaktivitäten
desInstitutsweisendeshalbsowohl einetheoretischeFokussierungalsaucheinestarkeAnwendungsorien-
tierungauf.Diesekommtin derGenerierungvon Prototypen,derPilotierungvon innovativenSystemenin
derPraxisundderenEvaluationzumAusdruck.

81
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Durchdie vielfältigeEinbindungderStudierendenin die Projekt-undForschungsarbeitdurchprojekt-
bezogeneLehrveranstaltungen,die BeteiligungderStudierendenanOrganisations-undAnforderungsana-
lysen,anderModellierung,EinführungundEvaluationvonAnwendungssystemensowie in FormvonDis-
sertationen,Diplom- undStudienarbeitenwird eineanwendungsorientierteLehreim Anwendungsfachsi-
chergestellt.

Für dieStudierendenergibt sichausderInterdisziplinariẗatderWirtschafts-undVerwaltungsinformatik,
dieausgesuchteBereichederBetriebswirtschaftslehre,derOrganisations-undderVerwaltungslehremit ge-
eignetenAnsätzenderInformatik verbindet,die Chance,unterschiedlicheDisziplinengemeinsamkennen-
zulernen.DasmachtdasStudiumabwechslungsreichundreizvoll. Zudemversprichtdiedamitverbundene
ProfilbildungausgezeichneteKarrierechancen:In Unternehmenund Beḧordenist seit Jahreneinegroße
NachfragenachInformatikerinnenundInformatikernzu verzeichnen,die auchsachkundigwirtschaftliche
undorganisatorischeZusammenḧangebeurteilenundvermittelnkönnen.

DendamitverbundenenAnforderungenandie sozialeundkommunikativeKompetenzträgtdie Lehre
in ModulenRechnung,in denenProjektmanagement,GruppenarbeitundPr̈asentationeneinegroßeRolle
spielen.

Nebender notwendigenBetonungdeswissenschaftlichenAnspruchswird ein deutlicherBezugzur
Praxisgepflegt. Die VermittlungabstrakterKonzepteundwissenschaftlicherUntersuchungsmethodenwird
durchFallstudienergänzt,in denenpraktischeProblemeeinzelnerUnternehmenoderBeḧordenbetrachtet
werden.Der PraxisbezugderLehrewird zudemdurchdenEinsatzmarktg̈angigerProdukteunterstrichen.
DazugeḧorenbetriebswirtschaftlicheAnwendungssysteme,WerkzeugedesSoftware-Engineeringundder
Simulationsowie KomponentenbetrieblicherKommunikationssysteme.
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3.1 Arbeitsgruppe FVI: Forschungsgruppe für Verwaltungsinfor-
matik

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Dr. AndreasEngel

Mitarbeiter

Dipl.-Inform. SiegfriedKaiser
Dipl.-Inform. AndreaKern(bis11/2000)
Dipl.-Inform. AndreasMayer
Dipl.-Inform. Ulrich Meyer

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die ArbeitsgruppeVerwaltungsinformatiksetztsichzusammenausdenMitgliedernderForschungsgruppe
für Verwaltungsinformatikund Studierenden,die einenSchwerpunktihresStudiumsim Anwendungsbe-
reichöffentlicheVerwaltunghaben.

Durch die vielfältige Einbindungder Studierendenin die Projekt- und Forschungsarbeitdurch pro-
jektbezogeneLehrveranstaltungen,die BeteiligungderStudierendenanOrganisations-undAnforderungs-
analysen,anderModellierung,EinführungundEvaluationvon Anwendungssystemensowie in Form von
Dissertationen,Diplom- undStudienarbeitenwird eineanwendungsorientierteLehreim Anwendungsfach
sichergestellt.

Zum 1. September2001 hat Dr. AndreasEngel die Leitung der
”
Stabsstellefür StrategischesIuK-

Management“ beim Oberb̈urgermeisterder StadtKöln übernommen.Für dieseTätigkeit ist er bis zum
31.8.2003beurlaubt.DaherhaterdieLeitungderForschungsgruppefür diesenZeitraumanProf.Dr. Klaus
G. Troitzschabgegeben.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/ � f vi /

Projekte und Drittmittel

Projekt: NRW - Einf ührung der IT-gesẗutzten Vorgangsbearbeitungin der Landesverwaltung von
Nordrhein-Westfalen

BeteiligtePersonen

Engel, Kaiser, Kern, Mayer, Meyer

Partner

InnenministeriumdesLandesNordrhein-Westfalen
GemeinsamesGebietsrechenzentrum(GGRZ)Köln

Projektbeschreibung

Die Landesverwaltungvon Nordrhein-Westfalen führt in den oberstenLandesbeḧordeninsgesamt
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fünf PilotprojektezurEinführungderIT-gesẗutztenVorgangsbearbeitungmit demSystemFAVORIT-
OfficeFlow durch.Die Forschungsgruppefür Verwaltungsinformatikbegleitet denPilotversuchim
InnenministeriumdesLandesundbeteiligtsichanderModerationdesinterministeriellenErfahrungs-
austauschszwischendenfünf Pilotprojekten.
Zu denAufgabenim PilotprojektdesInnenministeriumsgeḧoren:

� die EntwicklungeinesOrganisationskonzeptsfür denIT-gesẗutztenGescḧaftsgangsowie
� die EntwicklungeinesEinführungs-,Schulungs-und Betreuungskonzeptsfür denEinsatzdes

PilotsystemsFAVORIT,
� die BeteiligungandenSchulungs-undBetreuungsmaßnahmensowie am
� Fehler- undÄnderungsmanagementfür dasPilotsystemFAVORIT,
� die verwaltungsorganisatischeEvaluationdesPilotsystems.

Darüberhinausorganisiertdie FVI denErfahrungsaustauschder Anwenderim Innenmisterium.Im
RahmendesProjektswurdeaußerdemeineDiplomarbeiterstellt,in dereineMethodezur software-
ergonomischenEvaluationvonVorgangsbearbeitungssystemenentwickelt wurde.

Drittmittelgeber

LandNordrhein-Westfalen:Innenministerium

Projektbeginn: September1999

Stand: laufend,voraussichtl.Abschluss 2002

Messebeteiligungen: CeBIT2001

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � fv i/

Projekt: Entwicklung einesCurriculums für dieZusatzqualifikation ”Verwaltungsinformatik“ an der
FachhochschuledesBundes

BeteiligtePersonen

Engel, Kaiser, Mayer, Meyer

Partner

FachhochschuledesBundes
FachhochschuleRhein-Sieg

Projektbeschreibung

In derBundesverwaltungbestehtein steigenderBedarfanIT-Fachkr̈aften,deraufgrunddesgenerel-
len IT-Fachkr̈aftemangelsundderBesoldungsstrukturender öffentlichenVerwaltungnicht auf dem
öffentlichenArbeitsmarktgedecktwerdenkann.Die FachhochschuledesBundesplant dahereine
Zusatzqualifikation

”
Verwaltungsinformatik“ für AngeḧorigedesgehobenenDienstesmit mindestens

zweijährigerBerufserfahrung.Siesoll die Teilnehmerqualifizieren,Anwendungssystemezu konzi-
pieren,zuentwickeln,einzuf̈uhrenundzubetreuen.
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Die Forschungsgruppefür Verwaltungsinformatikwar an der ErarbeitungdesGrob- und desFein-
curriculumsbeteiligt.In diesemZusammenhanghatsiedie Spezifikationderfolgendenvier Module
übernommen:

� IT-Projekt-Management� Gescḧaftsprozessanalyseund-modellierung� E-GovermentundVerwaltungsmodernisierungskonzepte� Systemeinf̈uhrungund-betreuung

Drittmittelgeber

Bund:FachhochschuledesBundes

Projektbeginn: Februar2001

Stand: abgeschlossenAugust 2001

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � f vi /

Projekt: OSSin der Bundesverwaltung

BeteiligtePersonen

Engel, Kaiser, Kern, Mayer, Meyer

Partner

BundesministeriumdesInnern,ReferatO 6 (Koordinierungs-undBeratungsstellederBundesregie-
rungfür Informationstechnikin derBundesverwaltung)

Projektbeschreibung

OpenSourceSoftware(OSS)ist in einigenEinsatzbereichenfür BundesbeḧordeneineAlternativezu
ClosedSourceSoftware(CSS).Bei derEntscheidung̈uberdenEinsatzvon OSSfür neueAufgaben
oderalsAblösungfür CSSben̈otigenBeḧordenmethodischeUntersẗutzung.

Ziel desProjektswar es,im RahmenvonmoderiertenWorkshopsMethodenundHilfen für dieBun-
desverwaltungzuerarbeiten,anhanddererüberdenEinsatzvonOSSentschiedenwerdenkann.

In einer Auftaktveranstaltungam 8. Juni 2000 wurde zun̈achsteine dreiẗagigeWorkshopreihein-
haltlich vorbereitet.In derHauptveranstaltungvom 26.9-28.9.2000wurdenWorkshopszu denThe-
men

”
Grund̈uberlegungenzumEinsatzvonOSS“ ,

”
EinsatzszenarienundMigrationskonzepte“ sowie

”
OSSim praktischenEinsatz“ durchgef̈uhrt.

Drittmittelgeber

Bund:BundesministeriumdesInnern

Projektbeginn: Juni2000

Stand: abgeschlossenNovember 2000

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � f vi /
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Projekt: ProdomO - Prototyp zur dokumentenbasiertenVorgangssteuerungmit Office-Systemen

BeteiligtePersonen

Engel, Kern, Licker, Mayer, Meyer

Projektbeschreibung

Aufgrundder im praktischenEinsatzerkanntenSchẅachenin derDarstellungvon Prozessmerkma-
len in VorgangsbearbeitungssystemenwurdeanderForschungsgruppefür Verwaltungsinformatikim
Rahmeneiner Studienarbeitein Prototypzur dokumentenbasiertenVorgangssteuerungmit Office-
Systemen(ProdomO)entwickelt. Ziel derEntwicklungdesPrototypenProdomOwar es,unterweit-
gehenderNutzungvonStandardfunktionenvorhandenerBürokommunikationssysteme(Office2000)
eineSystemumgebungzu realisieren,mit derdasKonzeptderdokumentenbasiertenVorgangssteue-
runganpraktischenBeispielendemonstriertundweiteruntersuchtwerdenkann.

Projektbeginn: Juli 2000

Stand: laufend,voraussichtl.Abschluss4. Quartal 2001

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � fv i/

Projekt: ProFlowX

BeteiligtePersonen

Engel, Winter, Meyer, Bartz, Himmelspach, Kaczmarek, Licker

Projektbeschreibung

Aufbauendauf denErkenntnissenausdemProjektProdomOwurdeim Institut für Wirtschafts-und
Verwaltungsinformatikim RahmeneinesPraktikumsein Prototypzur plattformunabḧangigen, do-
kumentenbasiertenVorgangssteuerungmit Office-Systemenentwickelt. Durchdie Entwicklungdes
PrototypenProFlowX konntenachgewiesenwerden,dassdasKonzeptderdokumentenbasiertenVor-
gangssteuerungauchplattformunabḧangiganwendbarist. Beispielhaftrealisiertwurdedie Anbin-
dungvonMS Office2000undSUNStarOfficezurDokumentenbearbeitung,wobeidieWeiterleitung
derDokumentedannübereinenbeliebigenE-Mail Clienterfolgenkann.

Projektbeginn: April 2001

Stand: abgeschlossenOktober 2001

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � fv i/

Projekt: Ausschreibung und Einf ührung eines Systems zum Dokumentenmanagement in der
Feuerwehr- und KatastrophenschutzschuleRheinland-Pfalz in Koblenz

BeteiligtePersonen

Engel, Kern, Licker, Meyer
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Partner

Ministeriumfür InneresundSport(Rheinland-Pfalz)

Projektbeschreibung

Die Feuerwehr- und KatastrophenschutzschuleRheinland-Pfalz in Koblenz(LFKS) hat im Jahre
1999 eine neueLiegenschaftbezogenund dort aucheine neueClient-Server-Netzstrukturin Be-
trieb genommen.Das Ministerium des Innern und für Sport (ISM) hat im RahmenseinerFach-
aufsichtdieLFKS beauftragteineDokumentenmanagementsystem-KonzeptionzurOptimierungder
internenIT-Ressourcenund Nutzunginternerund externerelektronischerVerbindungswege zu er-
arbeiten.Diesesoll sich in dengeplantenAusbauder IT-InfrastrukturderDirektionenderMittelin-
stanz(ehemaligeBezirksregierungen)integrieren.Als Zielrichtungwird die

”
EinführungeinerDMS-

Konzeption“ als Meilensteineiner modernund effizient arbeitendenDienstleistungseinheitange-
strebt.Die Forschungsgruppefür VerwaltungsinformatikwurdevomISM mit derwissenschaftlichen
BegleitungdesProjektesin derLFKS beauftragt.Zu denAufgabenderForschungsgruppegeḧoren:

� OrganisationsanalyseundEntwicklungeinesSollkonzeptsfür denEinsatzeinesDokumenten-
managementsystems(DMS) in derLFKS,� SpezifikationderAnforderungenfür ein PilotsystemundErstellungeinesausschreibungsreifen
Pflichtenhefts,� WissenschaftlicheBegleitungderAusschreibungundBewertungderAngebote,� Vorbereitungund Untersẗutzung der Einführung des ausgewählten DMS im Pilotbereich

”
Anmelde-undAbrechnungsverfahrenfür Lehrveranstaltungen“ und� UntersẗutzungdesProjektmanagements.

Drittmittelgeber

LandRheinland-Pfalz: Ministeriumfür InneresundSport

Projektbeginn: Juli 2000

Stand: laufend,voraussichtl.Abschluss:1. Quartal 2003

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � f vi /

Projekt: Vorstudie zur qualitati venWirtschaftlichk eitsanalyse

BeteiligtePersonen

Engel, Pies

Partner

Bundesverwaltungsamt(BVA)

Projektbeschreibung

Im RahmendesProjekteswird eine Vorstudiezur qualitativen Wirtschaftlichkeitsanalysein einer
Abteilung desBundesverwaltungsamtsdurchgef̈uhrt. Ziel ist die Ermittlung und Beschreibung von
Indikatorenfür einequalitativeWirtschaftlichkeitsanalysedesEinsatzesvonFAVORIT-OfficeFlow.
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Gemeinsammit dem BVA entwickelt die Forschungsgruppefür Verwaltungsinformatikein Erhe-
bungsinstrument,dasdazugeeignetist, denBeitragvon FAVORIT-OfficeFlow zum Gesamtergeb-
nis undzur Zielerreichungin derausgewähltenAbteilungzu messen.Dazuwird auf derGrundlage
vonvorhandenenUnterlagen̈uberOrganisationsuntersuchungen,zumRedesignderBenutzerdialoge
sowie überdie Produktdefinitionenfür die Kosten-und LeistungsrechnungeineListe von Anwen-
dungsf̈allenzusammengestellt.DieseListewird gemeinsammit denProjektverantwortlichenauf ihre
Eignungzur Erhebungqualitativer Wirtschaftlichkeitskriterienüberpr̈uft. Zu denausgewähltenAn-
wendungsf̈allenwerdenbei denzusẗandigenMitarbeiterinnenundMitarbeiternBefragungendurch-
geführt. Auf derGrundlagederErhebungsprotokolle undweitererGespr̈achein derAbteilungwird
einKriterienkatalogzurqualitativenWirtschaftlichkeitsanalyseerarbeitet.

Drittmittelgeber

Bund:Bundesverwaltungsamt

Projektbeginn: März2001

Stand: laufend,voraussichtl.Abschluss:Oktober 2001

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � fv i/

Projekt: ELAN — ElektronischeAr chivierung und Nutzung

BeteiligtePersonen

Engel, Dehms, Kern, Meyer

Partner

Bundesarchiv Koblenz

Projektbeschreibung

In FortsetzungderAktivitätenzur Entwicklungvon Verfahrenzur AussonderungelektronischerAk-
tenin derBundesverwaltung(vgl. KBSt1998)plantdieForschungsgruppefürVerwaltungsinformatik
derUniversiẗatKoblenz-Landaugemeinsammit demBundesarchiv undAnwendernausdemöffentli-
chenundprivatwirtschaftlichenBereicheinForschungsprojekt,dasspeziellfür kleinereOrganisatio-
nenVerfahrensl̈osungenderdauerhaftenAufbewahrungelektronischerUnterlagenuntersuchensoll.
Für dieseOrganisationensollenModelllösungenentwickelt, in Form von Referenzinstallationenauf
ihrePraktikabiliẗat überpr̈uft, erprobtundbewertetwerden.Dabeiwird sowohl anLösungengedacht,
die in denjeweiligenOrganisationenverwirklicht werdenkönnenalsauchan die Entwicklungvon
neuenDienstleistungsangebotenfür solcheOrganisationen,die den notwendigentechnischenund
administrativenAufwandzurGewährleistungderdauerhaftenAufbewahrungundNutzungnichtaus
eigenerKraft leistenkönnen.

Im Rahmeneiner im Dezember2000 abgeschlossenenDiplomarbeitwurde gemeinsammit dem
Bundesarchiv prototypischdie dauerhafteArchivierungeinerDatenbankin XML implementiert.Es
handeltesich dabeium eine Datenbankder Grenztruppender ehemaligenDDR in der Grenzzwi-
schenf̈alle dokumentiertwurden.

Projektbeginn: Januar2000
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Stand: derzeitunterbrochen,Wiederaufnahmegeplant

Veröffentlichungen: [8]

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � f vi /

Projekt: Inter net-Transaktionen für Vereine

BeteiligtePersonen

Engel, Jackel, Troitzsch, Franz, Kaiser

Projektbeschreibung

Internet-Transaktionenmit pers̈onlichenDatenwerfenDatenschutzproblemeauf. Gleichwohl liegt
esim Interessevon (Sport-)Vereinen,Internet-Transaktionenanzubieten,daeinesteigendeZahl der
Mitglieder übereinenInternetanschlussverfügt unddahereineInternetpr̈asenzihresVereinserwar-
tet. Zudemlassensich Internet-Transaktionenfür denVerein wirtschaftlicherabwickeln. Im Rah-
men einer Diplomarbeitwerdenfür den EisenbahnersportvereinSiershahnvier Gescḧaftsprozesse
(AnmeldungvonMitgliedern,ÄnderungvonMitgliederdaten,AnmeldungzueinzelnenKursen,Ab-
rechnungvon KursendurchÜbungsleiter)analysiert,in denenpersonenbezogeneDatenübermittelt,
gespeichertundverarbeitetwerden.Für siewird eineIT-Untersẗutzungentworfen,die in die beste-
hendenInternet-SeitendesVereinsintegriertwird.

Projektbeginn: März2001

Stand: laufend,voraussichtl.Abschluss:Oktober 2001

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � f vi /

ExterneAkti vit äten

ExterneVortr äge

A. Engel

AufzeichnungdesVerwaltungshandelnsals Anforderungan die IT-gesẗutzteVorgangsbearbei-
tung, 3. InternationaleFachtagung

”
Verwaltungsinformatik“ der Gesellschaftfür Informatik,

Halberstadt,11.-13.10.2000

XML alsFormatfür dieLangzeitarchivierung. EineVorstudiezumProjektELAN(Elektronische
ArchivierungundNutzung)zur ErprobungvonXML für die dauerhafteArchivierungundNut-
zungvoneinfachen,relationalenDatenbanken(zusammenmit B.Dehms),Pr̈asentation

”
ELAN“

für dasBundesarchiv, Koblenz,9.11.2000

Aufzeichnungvon Verwaltungshandelnals Anforderungan die IT-gesẗutzteVorgangsbearbei-
tung, 34. WissenschaflticherLehrgangfür denhöherenArchivdienst,Bundesarchiv, Koblenz,
19.1.2001

Das Konzeptder IT-gesẗutztenGeschäftsgangsmit FAVORITund OKE. Erfahrungenausdem
Innenministerium,IMA-Automation,Düsseldorf,22.1.2001
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Prozesswissenals GegenstanddesWissensmanagementsin der öffentlichenVerwaltung, Kon-
ferenz

”
ProfessionellesWissensmanagement.Erfahrungenund Visionen“ , Baden-Baden,15.-

16.3.2001

IT-UnterstützungdesGeschäftsgangsmit OKE undProdomO.ErfahrungenausdemInnenmi-
nisteriumNRW (zusammenmit J. Licker), Einführungsveranstaltungzur dokumentenbasierten
Vorgangsbearbeitungim Innenministerium,Brandenburg, Potsdam,27.3.2001

Wissensmanagementals AnwendungdesE-Government,
”
ElectronicGovernment– Perspekti-

veneinerNeugestaltungder öffentlichenVerwaltungmit Informationstechnik“ , 4. Fachtagung

”
Verwaltungsinformatik“ derGesellschaftfür Informatik,Brühl, 5.-7.9.2001

A. Mayer

Kriterien derAneignungIT-gesẗutzterVorgangsbearbeitung, 3. InternationaleFachtagung
”
Ver-

waltungsinformatik“ derGesellschaftfür Informatik,Halberstadt,11.-13.10.2000

A. Kern

KostenundNutzenIT-gesẗutzterVorgangsbearbeitung:Bewertungskriterienzur Durchführung
von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen, 3. InternationaleFachtagung

”
Verwaltungsinformatik“

derGesellschaftfür Informatik,Halberstadt,11.-13.10.2000

U. Meyer

DokumentenbasierteVorgangssteuerungmit OKE undProdomO(zusammenmit J. Licker), 34.
WissenschaflticherLehrgangfür denhöherenArchivdienst,Bundesarchiv, Koblenz,19.1.2001

XML - ein Format zur dauerhaftenAufbewahrungund Nutzungeinfacher, relationaler Da-
tenbanken,TagungdesArbeitskreises

”
Archivierungvon UnterlagenausdigitalenSystemen“ ,

München,6.3.2001

Das Konzeptder dokumentenbasiertenVorgangsbearbeitungmit OKE und ProdomO(zusam-
men mit J. Licker), ProdomO-Pr̈asentationfür Vertreter des LandesNiedersachsen,Köln,
17.7.2001

Mitarbeit in externenGremien

A. Engel

Sprecher:

GI-Fachgruppe6.2.2
”
Systemtechnikzur Entscheidungs-und Vorgangsunterstützung

in deröffentlichenVerwaltung“

Mitglied desLeitungsgremiums:

Fachausschuss6.2derGI:
”
Verwaltungsinformatik“ (Stellv. Vorsitzender)

Fachexperteim Leitungsgremium:

GI-Fachbereich6
”
Informatik in RechtundöffentlicherVerwaltung“

Mitglied:

Arbeitsgruppe
”
IT-gesẗutzte Vorgangsbearbeitung“ des Kooperationsausschusses

Automatisierte DatenverarbeitungBund-Länder-KommunalerBereich (KoopA
ADV).
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DIN-Arbeitskreis
”
Archiv- und Schriftgutverwaltung“ im Normenausschuss

Bibliotheks- und Dokumentationswesen(DIN NABD/AA15) als nationales
Spiegelgremiumfür den deutschenBeitrag zum TechnicalCommitteeISO/TC
46, Information and documentation,SubcommitteeSC 11, Archives/ Records
Management.

Gutachter:

Bundesministeriumfür BildungundForschung(BMBF)

S.Kaiser

Mitglied:

Fachausschuss6.2derGI:
”
Verwaltungsinformatik“

A. Kern

Mitglied:

Fachausschuss6.2derGI:
”
Verwaltungsinformatik“

A. Mayer

Mitglied:

Fachausschuss6.2derGI:
”
Verwaltungsinformatik“

U. Meyer

Mitglied:

Fachausschuss6.2derGI:
”
Verwaltungsinformatik“

Beteiligungan Tagungen

A. Engel

Mitglied derProgrammkomittees:

3. FachtagungVerwaltungsinformatik(FTVI 2000)desFachausschusses6.2:Verwal-
tungsinformatikder Gesellschaftfür Informatik in Zusammenarbeitmit der Uni-
versiẗatMagdeburg, Halberstadt,11.-13.Oktober2000

”
Menschund Computer2001“ , gemeinsameTagungder Associationfor Computing

Machinery(GermanChapter)undderGesellschaftfür Informatik in Kooperation
mit derUniversiẗat Koblenz-Landau,derUniversiẗat Bonn,demInformationszen-
trum Sozialwissenschaftenin Bonn und demInstitut für AngewandteInformati-
onstechnikderGMD, Bonn,5.-8.März2001

”
E-Government– einWeg zumDienstleistungsorientiertenStaat?“ IT-Forumim Roten

Rathaus,Berlin, 15.-16.5.2001

”
ElectronicGovernment– PerspektiveneinerNeugestaltungder öffentlichenVerwal-

tungmit Informationstechnik“ 4. FachtagungVerwaltungsinformatik(FTVI 2001)
desFachausschusses6.2: Verwaltungsinformatikder Gesellschaftfür Informatik,
FachhochschuledesBundes,Brühl, 5.-7.9.2001



92 DasInstitut für Wirtschafts-undVerwaltungsinformatik

Wichtige Veröffentlichungen

[EKKM01] AndreasEngel,Siegfried Kaiser, AndreaKernundAndreasMayer. EinführungundBetrieb.
In GerhardSchwabe,NorbertStreitzundRainerUnland(Hrsg.),CSCW–Kompendium.Lehr-
undHandbuchzumcomputerunterstütztenkooperativenArbeiten, S.395–412.Springer, Berlin
u.a.,2001.

[EKM01] AndreasEngel,Siegfried Kaiserund AndreasMayer. Telebesprechungenund Telepr̈asenz.
In GerhardSchwabe,NorbertStreitzundRainerUnland(Hrsg.),CSCW–Kompendium.Lehr-
undHandbuchzumcomputerunterstütztenkooperativenArbeiten, S.220–237.Springer, Berlin
u.a.,2001.

[Eng00] AndreasEngel. AufzeichnungdesVerwaltungshandelnsalsAnforderungandie IT-gesẗutzte
Vorgangsbearbeitung.In Hans-J̈urgenLüttich undClausRautenstrauch(Hrsg.),Verwaltungs-
informatik2000.Verwaltungsinformatikin Theorie, AnwendungundHochschulausbildung. 3.
InternationaleFachtagung

”
Verwaltungsinformatik“ der Gesellschaft für Informatik,Halber-

stadt,2000, S.118–131.mdv, Halle (Saale),2000.

[Eng01a] AndreasEngel. ElektronischeArchivierungundNutzung.EineProjektideezur Entwicklung
von Verfahrenzur dauerhaftenArchivierungundNutzungvon elektronischenGescḧaftsunter-
lagenausBeḧordenundBetrieben.In Ulrich Nieß(Hrsg.),Auf der Suchenach archivischen
Lösungsstrategienim digitalenZeitalter. Beiträgezur 4. JahrestagungdesArbeitskreises

”
Ar-

chivierungvonUnterlagenausdigitalenSystemen“ im Stadtarchiv Mannheim,10.-11.3.2000
(Sonderver̈offentlichungendesStadtarchivsMannheimNr. 26), S. 73–84.Stadtarchiv, Mann-
heim,2001.

[Eng01b] AndreasEngel. Prozesswissenals GegenstanddesWissensmanagementsin der öffentlichen
Verwaltung. In Hans-PeterSchnurr, Steffen Staab,Rudi Studer, GerdStummeundYork Sure
(Hrsg.),

”
ProfessionellesWissensmanagement.Erfahrungen und Visionen.“ Beiträge der 1.

KonferenzProfessionellesWissensmanagement.ErfahrungenundVisionen,Baden-Baden,14.-
16.März 2001, S.426–433.Shaker, Aachen,2001.

[Eng01c] AndreasEngel. TelekooperationalsHerausforderungfür dasIT-Management.In WalterGo-
ra und Harald Bauer(Hrsg.), Virtuelle Organisationenim Zeitalter von E-Businessund E-
Government.EinblickeundAusblicke, S.318–331.Springer, Berlin u.a.,2001.

[Kai01] Siegfried Kaiser. KommunikationsorientiertesynchroneWerkzeuge. In GerhardSchwabe,
NorbertStreitzund RainerUnland (Hrsg.),CSCW–Kompendium.Lehr- und Handbuch zum
computerunterstütztenkooperativenArbeiten, S.159–166.Springer, Berlin u.a.,2001.

[Ker00] AndreaKern.KostenundNutzenIT-gesẗutzterVorgangsbearbeitung:Bewertungskriterienzur
Durchführungvon Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen.In Hans-J̈urgenLüttich undClausRau-
tenstrauch(Hrsg.), Verwaltungsinformatik2000.Verwaltungsinformatikin Theorie, Anwen-
dungund Hochschulausbildung. 3. InternationaleFachtagung

”
Verwaltungsinformatik“ der

Gesellschaft für Informatik,Halberstadt,2000, S.425–438.mdv, Halle (Saale),2000.
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[May00] AndreasMayer. Kriterien derAneignungIT-gesẗutzterVorgangsbearbeitung.In Hans-J̈urgen
Lüttich und ClausRautenstrauch(Hrsg.),Verwaltungsinformatik2000.Verwaltungsinforma-
tik in Theorie, AnwendungundHochschulausbildung. 3. InternationaleFachtagung

”
Verwal-

tungsinformatik“ der Gesellschaft für Informatik,Halberstadt,2000, S. 439–449.mdv, Halle
(Saale),2000.
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3.2 Arbeitsgruppe Frank: Unternehmensmodellierung

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. Ulrich Frank

Mitarbeiter

Dipl.-Kfm. Dipl. Law BardoFraunholz
Dipl.-Inform. JürgenJung
Dipl.-Inform. Lutz Kirchner
Dipl.-Inform. MichaelPrasse
Dr. rer. pol. PeterRittgen
HannoSchauer
Dipl.-Inform. BodovanLaak

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die Arbeit derForschungsgruppeist daraufgerichtet,die rechnergesẗutzteAufbereitungundNutzungvon
Informationenbzw. Wissenso zu gestalten,dassbetrieblicheEntscheidungs-und Handlungskomplexe
effizient untersẗutzt werden.Dazuwerdenvor allem an Konzeptenund Vorgehensweisenzur Erstellung
multiperspektivischerUnternehmensmodelleuntersucht.In denletztenJahrenist eineentsprechendeMo-
dellierungsmethode,MEMO (’Multi-Perspective EnterpriseModelling’) entstanden,die nebeneinerRei-
he integrierterModellierungssprachenHeuristiken und Vorgehensweisenbeinhaltet,die die gemeinsame
Berücksichtigungorganisatorischerundsoftware-technischerAspekteuntersẗutzt.

MultiperspektivischeUnternehmensmodellebildendaskonzeptionelleGer̈ust für die Betrachtungaus-
gewählterbetrieblicherFunktionsbereiche,für die Konzepteundeinschl̈agigeSoftware-Architekturenent-
worfenwerden.Dazuzählenu.a.Projektmanagement,Logistik undWissensmanagement.Die Realisierung
hochintegrierterbetrieblicherInformationssystemeerforderti.d.R. die Auswahl geeigneterTechnologien
undStandards.DasempfiehltnebengeeignetenEvaluationskriteriendie praktischeNutzungentsprechen-
der Produkte,was entwederim Rahmenvon Projektenoder zur Vorbereitungvon Lehrveranstaltungen
geschieht.

In der Forschungsgruppewerdenz.Z. die folgendenThemenbearbeitet:Entwurf von Sprachenzur
Unternehmensmodellierung,WissenschaftstheoriederWirtschaftsinformatik,KonzepteundArchitekturen
für dasWissensmanagement,Untersẗutzungfür Prozesseund Produktmodelleim ElectronicCommerce,
KonzepteundArchitekturenfür dasProjektmanagement,KonzepteundArchitekturenfür Logistik Mana-
gement.

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko bl enz.d e/ � i wvi /

Projekte und Drittmittel

Projekt: FlottHIT - Flottenmanagementim Handwerk durch integrierte Telematikdienste

BeteiligtePersonen

Frank, Hampe, Jung, Kirchner, StudierendederWI
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Partner

HandwerkskammerKoblenz
SiemensVDO

Projektbeschreibung

AufgrunddertechnologischenEntwicklungsindheuteTechnologienzur UntersẗutzungderLogistik
auchfür kleine und mittlere Unternehmensinnvoll einsetzbar. JedochwerdenkommerzielleFlot-
tenmanagementsystemeüberwiegendfür reineTransportunternehmenangeboten.Auf demMarkt ist
nochkeineLösungfür kleineundmittlereHandwerksbetriebeverfügbar, derenKernkompetenznicht
im Flottenmanagementliegt. Ziel desProjektsFlottHIT ist die prototypischeEntwicklungund Er-
probung einesSystemszur Untersẗutzungder Logistik in Handwerksbetrieben.Der Schwerpunkt
desVorhabensliegt auf einerflexiblen Planungder in HandwerksbetriebeneingesetztenRessourcen
sowie auf demAufzeigenneuerDienstleistungenfür dasHandwerk.Darüberhinauswerdenlogi-
stikbezogeneDatenin die betrieblicheAnwendungssoftwareder Unternehmenintegriert. Die Un-
tersuchungenerfolgenin Zusammenarbeitmit vier ausgewähltenHandwerksbetrieben,in denendie
Projektergebnisseumgesetztunderprobtwerden.

Drittmittelgeber

Ministeriumfür Wirtschaft,Verkehr, LandwirtschaftundWeinbaudesLandesRheinlandPfalz

Projektbeginn: Mai 2000

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussOktober 2002

Messebeteiligungen: HandwerksmesseKoblenz2001

Studien-undDiplomarbeiten: D600

Veröffentlichungen: [22,161]

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � f lo tt hit /

Projekt: ProHIT - Projektmanagementim Handwerk mit informationstechnischerUnterstützung

BeteiligtePersonen

Frank, Fraunholz, StudierendederWI

Partner

HandwerkskammerKoblenz

Projektbeschreibung

Im RahmendiesesProjektswird erforscht,wie dezidierteMethodenund Technologienzur Un-
tersẗutzungdesProjektmanagements,welchein derIndustrieseitlangemeingesetztwerden,im Hand-
werk effektiv genutztwerdenkönnen.DerartigeVerfahrenfindenbislangim Handwerknur selten
Verwendung,obwohl der Bedarf an entsprechenderUntersẗutzungin vielen BereichendesHand-
werksalshocheinzuscḧatzenist. Insbesonderegilt diesfür Gewerke,derenVorhabensichdurchhohe
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Komplexität, geringeLosgr̈oßen,starke innerbetrieblicheKooperationenodernur schwachstruktu-
rierteFertigungsprozesseauszeichnenoderin einemUmfeld intensivenWettbewerbsstattfinden

Drittmittelgeber

Stiftungfür InnovationRheinland-Pfalz

Projektbeginn: März2000

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussMärz 2003

Messebeteiligungen: HandwerksmesseKoblenz2001

Studien-undDiplomarbeiten: D594

Veröffentlichungen: [86,87]

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � pr ohit /

Projekt: ProGENIAL - PrototypischeGestaltungund Evaluation neuer interakti ver Lehrformen mit
Multimedia

BeteiligtePersonen

Frank, Schwabe

Projektbeschreibung

Ziel desProjektesist, anhandeinerBeispielveranstaltung,die Einsatzm̈oglichkeitenneuerLehrfor-
men zu erprobenum eine Verbesserungder Lehre zu erreichen.Nebeneiner Einbeziehungneuer
Technologien,spieltdaherauchdie lern-undlehrgerechteAufarbeitungdesLernstoffeseinewichti-
geRolle.Sosoll esmöglichsein,auf individuelleLernbed̈urfnisseund-hemmnisseeinzugehen.Das
soll im RahmendreierunterschiedlicherLehrformengeschehen,einerVorlesung(z.B.Pr̈asentations-
untersẗutzungdurchAnimationen,Video,usw.), einerzuerstellendenLernsoftware(für asynchrones
verteilesLernen)undeinerCSCL(ComputerSupportetCooperativeLearning)basiertenLösung.

Drittmittelgeber

UniversiẗatKoblenz-Landau,Haushaltskapitel1515- VerbesserungderLehre

Projektbeginn: Juli 2000

Stand: abgeschlossen

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � iw vi /P ro GENIA L/

Projekt: MEMO – Multiperspekti vischeUnternehmensmodellierung

BeteiligtePersonen

Frank, Fraunholz, Jung, Kirchner, Prasse, Rittgen, Schauer, vanLaak
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Projektbeschreibung

Eine werkzeuggesẗutzte Methode für die Analyseund denEntwurf von betrieblichen Inf orma-
tionssystemen

Auch wenneseineReihevon Gemeinsamkeitenmit generellenMethodenfür die objektorientierte
Modellierung(wie etwa OMT oder die Methodenvon Booch oder Jacobson)gibt, weist MEMO
einigeBesonderheitenauf. So ist MEMO wenigerfür denEntwurf technischerSysteme(wie etwa
Geldautomaten)gedacht,sondernvielmehr für die EntwicklungbetrieblicherInformationssysteme
mit besondererBetonungdesBüro-undVerwaltungsbereichs.DasProfil vonMEMO artikuliert sich
in folgendenMerkmalen:

MEMO bietetverschiedeneAbstraktions-undDetaillierungsstufen.SowerdenBeschreibungsformen
angeboten,die daraufzielen,eherbetriebswirtschaftlichorientiertenBetrachternein anschauliches
Abstraktionsniveauzubieten.In diesemZusammenhangist nicht zuletztvonBedeutung,dassneben
derBeschreibungvonObjektmodellendieModellierungvonGescḧaftsprozessenbzw. Vorgängenei-
nezentraleRollespielt.DadieverschiedenenSichtenmit gleichenKonstruktenbeschriebenwerden,
untersẗutztMEMO dieVersẗandigungderverschiedenenanderEntwicklungbetrieblicherInformati-
onssystemebeteiligtenPersonen.

Untersẗutzungvon BusinessProcessReengineering:Da esnicht immer wünschenswertist, beste-
hendeStrukturenundAbläufezur GrundlageeinerAutomatisierungzu machen,bietetMEMO Un-
tersẗutzungfür die Analysevon AbläufenundderenNeugestaltung.Bei einerumfassendenNeuori-
entierungwird dazueinesystematischeAnalysestrategischerOptionen(basierendauf einerModifi-
zierungdesValueChain-Ansatzesvon Porter)angeboten.

UntersẗutzungdesgesamtenLife-Cycles: MEMO bietetdie wesentlichenAbstraktionsebenen,die
von derAnalysebis zur Verwaltungbzw. Wartungben̈otigt werden(dabeisindallerdingsnicht alle
EinzelheitenderCodierungexpliziterBestandteil–siekönnenaberunterRückgriff aufeinegeeignete
Implementierungssprachehinzugef̈ugtwerden).

KonsequenteObjektorientierung: MEMO ist keine partiell erweiterte Entity Relationship-
Modellierung(so gibt esu.a.keinestrukturellenBeziehungen,keineDatentypen),sondernbasiert
auf einemkonsequentobjektorientiertenAnsatz.Auf dieseWeisewerdendie hinlänglichbekann-
ten softwaretechnischenVorteile der Objektorientierungnutzbargemacht.Für die praktischeGe-
staltungbetrieblicherInformationssystemeheißtdasu.a.,dassdigitalisierbareInformationen(klassi-
scheStammdaten,multimedialeDokumenteetc.)grunds̈atzlich in gleicherWeisebehandeltwerden
können.

KonfigurierbareEinsatzbandbreiteundDetaillierungsgrad:Auch wennesexpliziter Bestandteildes
Namensder Methodeist, soll Unternehmensmodellierungnicht heißen,dassunbedingtimmer ein
ganzesUnternehmenbetrachtetwerdenmuss(diesist allerdingseinein langerSichtwichtigeOrien-
tierung).Die AbgrenzungdesEinsatzbereichskannengeroderweitererfolgen.

DedizierteEntwicklungsumgebung: Die Entwicklungsumgebung MEMO Centerist daraufgerich-
tet, denModellierermit sanftemDruck in derAnwendungderKonzeptevon MEMO zu leiten.Sie
bietet dazueine Vielzahl unterschiedlicherDetaillierungs-und Darstellungsformen(textuelle wie
grafische).Danebendientdie Entwicklungsumgebungder ÜberwachungderkomplexenIntegritäts-
bedingungen,die in größerenModellenentstehen(dabeiist vor allemanverschiedeneFormenrefe-
rentiellerIntegrität zudenken).Um einenEindruckvonderArbeit mit MEMO Centerzu vermitteln,
habenwir eine“ GuidedTour“ erstellt.
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MEMO beschreibtnicht nur die KonzeptualisierungmultiperspektivischerUnternehmensmodelle.
Darüberhinausuntersẗutzt der Ansatzdie systematischePlanungundDurchführungvon Modellie-
rungsprojekten.Die in MEMO verwendetenKonzeptesind in einerReihevon Veröffentlichungen
dokumentiert.

Für weitereInformationenoderAnmerkungenzuMEMO wendenSiesichbitteanUlrich Frank.

Zukünftige Arbeiten

Gegenẅartig erweiternund überarbeitenwir die Konzeptezur Modellierungder strategischenund
organisatorischenPerspektive. Darüber hinausinteressiertuns, in welcherWeisedie Verwendung
vonFrameworksoderDesignPatternsdenEntwurf von Unternehmensmodellenuntersẗutzenkann.

Projektbeginn: Juli 1994

Stand: laufend

Studien-undDiplomarbeiten: D597,D627

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � iw vi /

Projekt: MORE – Ein hochintegriertes Inf ormationssystemzur Unterstützung von Forschung und
Lehre in einemUniversitätsinstitut

BeteiligtePersonen

Frank, Jung, Prasse

Projektbeschreibung

Die Initiierung desProjektsgehtauf eineReiheunterschiedlicherGründezurück. So gabeseiner-
seitseinenBedarfaneinerwirksameninformationstechnologischenUntersẗutzungderkooperativen
Arbeit amInstitut.DazuzählenForschung(Projektverwaltung,Literaturverwaltungund-recherche,
ErstellungvonVeröffentlichungen...),Lehre(VorbereitungundDurchführungvonLehrveranstaltun-
gen,Verwaltungvon InformationenüberStudenten,Verwaltungvon Vorlesungsunterlagen...), die
Verwaltung(institutsinternesRechnungswesen,Abwicklung von Dienstreisen,Verwaltungvon Res-
sourcen...) sowie allgemeineBürodienste(Terminverwaltung,Formular- undDokument-Verwaltung,
synchroneundasynchroneKommunikationsdienste).WegenderunterschiedlichenRechnerarchitek-
turenundBetriebssysteme,dieamInstituteingesetztwerden,habenwir vonAnbeginnaneineLösung
angestrebt,die in heterogenenUmgebungenlauffähigist. DaderEntwurfobjektorientierterInforma-
tionssystemeein wesentlicherForschungsgegenstandam Institut ist, lag esnahe,die Entwicklung
desSystemsauchunterForschungsaspektenzu betreiben.Dazugeḧorenu.a.dasBemühenum ei-
ne konsequenteObjektorientierung,die Verwendungund Weiterentwicklungeinerleistungsf̈ahigen
Modellierungsmethodesowie dieEvaluationundAuswahlvonIntegrationstechnologien(wie Objekt-
orientierteDatenbanken,Kommunikationsprotokolle für verteilteSystemeetc.).Daszuentwickelnde
Informationssystemsolltedar̈uberhinausein lebendigesBindeglied zwischenForschungundLehre
darstellen:Einerseitsdient esder Veranschaulichungvon Prinzipiender Systementwicklung,ande-
rerseitsstellt eseineRahmenarchitekturbereit, innerhalbdererim Zeitverlauf immer wiederneue
Komponentenentstehensollen– nicht zuletztdurchdie Beteiligungvon Studenten.Die Architektur
desSystemswurdevon Anbeginn ansogewählt,dasseineweitgehendeAbstraktionvon physischer
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Verteilungmöglich ist. Dazuwird zwischensog.semantischenObjektenundPr̈asentationsobjekten
unterschieden.Pr̈asentationsobjektedienenderRealisationderBenutzungsschnittstelleundmüssen
auf allenArbeitsplatzrechnernverfügbarsein.Demgegen̈ubersindsemantischeObjektedie eigentli-
chenAnwendungsobjekte.Siekönnenzwar auchverteilt existieren.I.d.R.sindsiejedocheherdafür
gedacht,zentralverwaltetzuwerden.Die Implementierungwurdein VisualWorksdurchgef̈uhrt.Die
IntegrationerfolgtewesentlichdurchdenEinsatzeinerobjektorientiertenDatenbank(GemStone).
Weiterewichtige Merkmale,die sich in der Architektur spiegeln, sind Erweiterbarkeit und Konfi-
gurierbarkeit bzw. Anpassbarkeit. Dazudientu.a.derAufbaudesSystemsausKomponenten.Diese
KomponentenwerdennachihrerFertigstellungdemzentralenKomponentenverwaltermit Hilfe eines
festgelegtenProtokolls bekanntgemacht,umanschließendvondiesemalsweitereSystemkomponen-
te angebotenzu werden.DabeiwerdendemjeweiligenBenutzerdynamischnur solcheDiensteder
Komponentenangeboten,die ihm nachMaßgabeseinesBenutzerprofilszustehen.Die ersteVersion
desSystemshabenwir im Frühjahr 1996 auf der CeBIT präsentiert.Gegenẅartig wird eine An-
passungan eineneueVersionvon GemStonevorgenommen.Darüberhinausplanenwir, Teile des
Systemsmit einerHTML-Schnittstelleauszustatten.Für die bisherigenArbeitenwar SörenHalter
verantwortlich. Er wurdevondenStudentenThomasBorsch,ThomasHaase,ManfredHardt,Jürgen
Hoffmann,JürgenJung,FriedhelmKrebs,ThomasSchmitz,JoachimWenzelmit großemEinsatz
untersẗutzt.

Projektbeginn: Juli 1995

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � i wvi/

Projekt: ECOMOD - Unternehmensmodellierungfür E-Commerce

BeteiligtePersonen

Frank, vanLaak

Projektbeschreibung

Die zunehmendeAbwicklunggescḧaftlicherTransaktionen̈uberdasInternetzwingt einewachsende
AnzahlvonFirmenzueinerradikalenRestrukturierungihrerLeistungserstellungs-undVerwaltungs-
prozesseund, im Zusammenhangdamit,auchzu einerReorganisationdesganzenBetriebes.Diese
Änderungenbetreffen in starkemMaßedie Strategie einesUnternehmensund erforderndahereine
fundiertemethodischeUntersẗutzungmit demZiel derErstellungeines

”
vollständigen“ Modellsdes

UnternehmensalsGrundlagefür strategischeEntscheidungenunddie Umsetzungorganisatorischer
undoperationalerUmgestaltungenbzw. Neugestaltungen.DasProjektzielt aufeineMethode,diedie
ErstellungundPflegeleistungsstarkerundflexibler Infrastrukturenfür denelektronischenGescḧafts-
verkehr untersẗutzt. Dabeisollensowohl betriebswirtschaftlicher(hier ist vor allem an dasMarke-
ting und die Organisationstheoriezu denken) als auchsoftwaretechnischeKonzepteber̈ucksichtigt
werden.Der Entwurf und die EinführungsolcherInfrastrukturenerforderngeeigneteAbstraktio-
nen.Die KomplexitätdesGegenstandsempfiehltzudemeinesystematischeVorgehensweise.Die zu
entwickelndeMethodeist deshalbauf die Erstellungleistungsf̈ahigerModelle gerichtet.Da dabei
verschiedeneSichtenauf ein UnternehmenundseineUmwelt abzubildensind,reichentraditionelle
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Modelle der Softwaretechniknicht hin. Stattdessensoll die MethodedenEntwurf von Unterneh-
mensmodellenanleiten.

Drittmittelgeber

DeutscheForschungsgemeinschaft

Projektbeginn: Mai 2001

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � ec omod/

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

U. Frank

Tutorial: Einige Fallstricke der objektorientiertenModellierungund ihre Vermeidung, Object-
Days2000,Erfurt, Oktober2000

Die ModellierungvonProduktenfür Handelsplattformenim Internet- ein Ansatzauf der Basis
vonMetakonzepten,Informationssystemefür E-Commerce,Linz, November2000

Forschungin der Wirtschaftsinformatik:Profilierung durch Kontemplation- ein Plädoyerfür
denElfenbeinturm,Forschungin schnelllebigerZeit, Appenzell,März2001

Knowledge ManagementSystems:EssentialRequirementsandGenericDesignPatterns,2001
InternationalSymposiumonInformationSystemsandEngineering(ISE’2001),LasVegas,Juni
2001

EinigeGründefür eineWiederbelebungderWissenschaftstheorie,TagungderKommissionWis-
senschaftstheorieim VerbandderHochschullehrerfür Betriebswirtschaftslehre,Augsburg, Juni
2001

B. Fraunholz

Knowledge ManagementConceptsandTechnologiesfor ProductionProcessesin Trade, Gast-
vortragDeakinUniversity, Melbourne,November2000

A Multi LayerArchitecture for IntegratedProjectMemoryandManagementSystems,2001In-
formationResourcesManagementAssociationInternationalConference,Toronto,Mai 2001

Applying Action Research to Designing, Introducingand EvaluatingInformation Systemsin
SmallandMediumsizedEnterprises(SMEs):ProspectsandCritical SuccessFactors,The8th
EuropeanConferenceon InformationTechnologyManagement,Oxford,September2001

J. Jung

KonzeptionderArchitektureinesFlottenmanagementsystemsim Kundendienst,Logistik Mana-
gement2001,Aachen,September2001

P. Rittgen

Process-OrientedEDI, EuropeanConferenceon InformationSystems(ECIS2001),Bled,Juni
2001
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RelaxedSoundnessof BusinessProcesses,2001ConferenceonAdvancedInformationSystems
Engineering(CAiSE2001),Interlaken,Juni2001

H. Schauer

A ProcessModelto IntroduceandContinuouslyFosterHolistic KnowledgeManagement,2001
InternationalSymposiumonInformationSystemsandEngineering(ISE’2001),LasVegas,Juni
2001

Mitarbeit in externenGremien

U. Frank

Mitglied desLeitungsgremiums:

GI Fachgruppe5.2.1Modellierungbetrieblicher Informationssysteme

Mitherausgeber:

ZeitschriftWirtschaftsinformatik
ReiheInformationEngineeringdesGablerVerlages
ZeitschriftInformationSystemsande-BusinessManagement

Mitwirkung in wissenschaftlichenKommissionen:

WissenschaftlicheKommissionWirtschaftsinformatikdesVerbandesder Hochschul-
lehrerfür Betriebswirtschaftslehre

WissenschaftlicheKommissionOrganisationdesVerbandesder Hochschullehrerfür
Betriebswirtschaftslehre

WissenschaftlicheKommissionWissenschaftstheoriedesVerbandesder Hochschul-
lehrerfür Betriebswirtschaftslehre

Gutachter:

ZeitschriftIEEE Transactionson SoftwareEngineering
ZeitschriftIEEE Software
ZeitschriftInternationalJournal of ElectronicCommerceResearch

Beteiligungan Tagungen

U. Frank

Mitglied desProgrammkomitees:

WorkshopModellierungundSpezifikationvonFachkomponenten, Oktober2000,Sie-
gen

MobIS 2000,Oktober2000,Siegen
Mensch& Computer2001,März2001,BadHonnef,Bonn
MODELLIERUNG 2001,März2001,Paderborn
KomponentenorientiertebetrieblicheAnwendungssysteme(WKBA 3), April 2001,

FrankfurtamMain
EuropeanConferenceon InformationSystems(ECIS2001),Juni2001,Bled
Net.ObjectDays2001,September2001,Erfurt
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t-world 2001: ’Building social and intellectualcapital in (e)working relationships’,
September2001,Helsinki

Researchin InformationSystemsin AustraliaandNew Zealand,Trackim Rahmender
Konferenz’Wirtschaftinformatik2001’,Spetember2001,Augsburg

KomponentenbasierteAnwendungssysteme:Entwicklungsmethoden,technologische
Plattformen,EinsatzerfahrungenTrack im Rahmender Konferenz’Wirtschaftin-
formatik2001’,September2001,Augsburg

Erkenntnistheorie- Semiotik-Ontologie(ESO):Die BedeutungphilosophischerDis-
ziplinen für die SoftwaretechnikWorkshopim Rahmender GI-Jahrestagung’In-
formatik2001’,September2001,Wien

VorsitzdesProgrammkomitees:

Modellierungvon Produktenund Preisbildungsmechanismenfür denelektronischen
Handel,Workshopim RahmenderGI-Jahrestagung’Informatik 2001’,September
2001,Wien

Mitglied desOrganisationskomitees:

ObjectDays2000,Oktober2000,Erfurt
Net.ObjectDays2001,September2001,Erfurt

Track Chair:

2001InternationalSymposiumon InformationSystemsandEngineering(ISE’2001),
Juni2001,LasVegas

Mitglied desScientificTechnicalCommitee:

InternationalConferenceon SystemsThinking in Management,November 2000,
Geelong

H. Schauer

Mitglied desProgrammkomitees:

2001InternationalSymposiumon InformationSystemsandEngineering(ISE’2001),
Juni2001,LasVegas

Wichtige Veröffentlichungen

[FFS01] U. Frank,B. Fraunholz,andH. Schauer. A Multi LayerArchitecturefor IntegratedProjectMemo-
ry andManagementSystems.In M. Khoshrow-Pour, editor, Managing InformationTechnology
in a Global Economy:Proceedingsof the 2001InformationResourcesManagementAssociati-
on InternationalConference, Toronto,Ontario Canada, pages336–340,Hershey; Londonet al.,
2001.IdeaGroupPublishing.

[Fra01a] U. Frank. A ConceptualFoundationfor VersatileE-CommercePlatforms.Journal of Electronic
CommerceResearch (JECR), 2(2):ElectronicEdition,2001.

[Fra01b] U. Frank.AnwendungsnaheStandardsfür E-Business:̈UberblicküberaktuelleInitiativen. Wirt-
schaftsinformatik, 43(3):283– 293,2001.
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[Fra01c] U. Frank. KnowledgeManagementSystems:EssentialRequirementsandSpecificDesignPat-
terns. In K. D. YetongnonW. W. Smari,N. Melab, editor, PProceedingsof the International
Symposiumon Information Systemsand Engineering, ISE’2001,Las Vegas, pages114 – 121.
CSREAPress,2001.

[Fra01d] B. Fraunholz. ProjectManagementin the GermanTradeSector. In IS Odyssey: Where are
we going in CyberSpace?Proceedingsof the Twelfth AustralasianConferenceon Information
Systems, Sydney, 2001.ACS.

[JF01] J.JungundU. Frank.KonzeptionderArchitektureinesFlottenmanagementsystemsim Kunden-
dienst. In T. GrünertH.-J.Sebastian(Hrsg.),Logistik Management- SopplyChainManagement
unde-Business, S.283– 292.Teubner, Stuttgart,2001.

[JvL01] J.JungundB. L. vanLaak. Flottenmanagementsysteme– GrundlegendeTechnologien,Funktio-
nenundMarktüberblick.Arbeitsbericht28,UniversiẗatKoblenz-Landau,Institut für Wirtschafts-
informatik,Koblenz,2001.

[KJ01] L. Kirchner und J. Jung. Ein Bezugsrahmen zur Evaluierung von UML-
Modellierungswerkzeugen. Arbeitsbericht 26, Universiẗat Koblenz-Landau,Institut für
Wirtschaftsinformatik,Koblenz,2001.

[Sch01] H. Schauer. A ProcessModel to IntroduceandContinouslyFosterHolistic KnowledgeManage-
ment. In K. YetongnonW. Smari,N. Melab,editor, Proceedingsof theInternationalSymposium
on InformationSystemsandEngineering(ISE’2001),LasVegas,Nevada,USA, pages164– 171,
LasVegas,2001.CSREAPress.
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3.3 Arbeitsgruppe Hampe: Betriebliche Kommunikationssysteme

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. J.Felix Hampe

Mitarbeiter

Dipl.-Inform. Götz Botterweck
Dipl.-Inform. SilkeScḧonert

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Die ForschungsschwerpunktedieserArbeitsgruppeim Institut für Wirtschafts-undVerwaltungsinformatik
sind überwiegendim Bereich

”
BetrieblicheKommunikationssysteme“ angesiedelt.Dabeifindendie The-

men Technologieund EinsatzpotentialebetrieblicherKommunikationsinfrastrukturen,IT-gesẗutztesPro-
jektmanagement,ausgewählteFragestellungendesSystemmanagementssowie vor allem ComputerTele-
phony IntegrationundCommunicationCenterbesondereBeachtung.Nebentechnischenundanwendungs-
orientiertenAspektenmodernerNetzinfrastrukturenstehtdie Integrationvon Telekommunikationssyste-
menim VordergrunddesInteresses.Hierbei werdengrunds̈atzlicheund aktuelleFragestellungenim Zu-
sammenhangmit der Generierunginnovativer AnwendungenundDienstezur Telekooperationund deren
EinsatzpotentialeundWirtschaftlichkeit betrachtet.

Als neuerForschungs-und Projektschwerpunktwurdein denvergangenenzwei Jahrender Themen-
komplex

”
Mobile Commerce“ hinzugef̈ugt.

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko bl enz.d e/ � i wi/ bk s/

Projekte und Drittmittel

Projekt: CADAX

BeteiligtePersonen

Hampe, Bäcker, Botterweck, Cohnen, König

Projektbeschreibung

Bei der Nutzungvon Kontaktinformationen(insbesondereTelefonnummern)ist festzustellen,dass
diesehäufigredundantanverschiedenenStellengespeichertundverarbeitetwerden(Adressverwal-
tungsprogramm,Mobiltelefon,Telefonanlage).In vielen Fällen enstehtdanndie Problematik,dass
ben̈otigteInformationengarnicht vorhanden,veraltetoderaufdemaktuellenDevicenicht verfügbar
sind.

CADAX versuchtdieseProblemstellungdurchdasintelligenteManagementvonKontaktinformatio-
nenzu lösenund verfolgt dabeieinenunternehmensweiten,serverbasiertenAnsatz.Dabeiwerden
vorhandeneInformationsspeicherwie mobile Endger̈ate,Adressverwaltungsprogrammeund Direc-
tory Server integriert.
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Weiterhinerfolgt einemobileAnbindungdereinzelnenBenutzerdurchEinspielenaktualisierterIn-
formationenauf genutzteEndger̈ate (per IrDA oder WAP). Grundlagedafür ist ein leistungsf̈ahi-
gerSynchronisationsmechanismus,dereinerseitseinkomfortablesBrowsenundBearbeitendesend-
ger̈atespezifischenAdressbuchs,andererseitseinenAbgleichmit demunternehmensweitenDatenbe-
standaufdemDirectory-Servererlaubt.WeiterhinbestehtdieMöglichkeit Teildatenbesẗandezumre-
gelmässigen,personalisiertenUpdatedesmobilenEndger̈ateszuabonnieren.Alle Funktionenkönnen
auchübereinekomfortableWeboberfl̈acheerreichtwerden.

Die Verwaltungder Kontaktinformationenerfolgt bei Cadaxin einemspeziellenDirectory Server
(LDAP, X.500), der zugleichentsprechendeSicherheitsmechanismenimplementiert.Grundlageist
dabeieineverteilteArchitekturdieReplikationvonDatenbesẗandenauchüberUnternehmensgrenzen
hinweg untersẗutzt.

Projektbeginn: November1997

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [89]

Projekt: CC Expert

BeteiligtePersonen

Hampe, Scḧonert, Lu

Projektbeschreibung

Virtuelle Gemeinschaftenwerdengetragenvon einemgemeinsamenInteresse,gemeinsamenNor-
men,gemeinsamenInteraktionsplattformensowie weiterhinemotionalenBildungen,Kontinuitätund
Reziproziẗat.Die Schaffung einerPlattformfür denCommunicationCenter-Kontext, die diesenAn-
forderungengerechtwird, ist Gegenstandvon CC-Expert.Ausgehendvon einerReihevon Untersu-
chungen(z.B. hinsichtlichder ErfolgsfaktorenbestehenderCommunities,desEinsatzesvon Push-
Technologiensowie derAnbindungvon Wissensdatenbanken)wurdeein Systemgeschaffen,dasdie
untersuchtenMerkmaleaufgreift.

Drittmittelgeber

Ministeriumfür Wirtschaft,Verkehr, LandwirtschaftundWeinbau,Rheinland-Pfalz
Ministeriumfür Arbeit, Soziales,FamilieundGesundheit,Rheinland-Pfalz

Projektbeginn: April 2000

Stand: laufend

Studien-undDiplomarbeiten: S608,S630

Veröffentlichungen: [5]

Weitere Info im WWW: http://www.cc- exp er t. de/
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Projekt: CCIRP - Communication Center Initiati veRheinland-Pfalz

BeteiligtePersonen

Hampe, Harbusch, Troitzsch, Scḧonert

Projektbeschreibung

Die Durchführungeiner Landesinitiative zum ThemaCommunicationCenterstehtverschiedenen
Anforderungengegen̈uber, wie die Maßnahmenhinsichtlichder Förderungvon Industrieansiedlun-
genundder Arbeitsplatzbeschaffung auszurichtenundsich dabeivon anderenLandesinitiativenzu
differenzieren.Ausgehendvon einerEvaluation,wurdenvier unterschiedlicheTeilprojekteinitiiert,
diedengenanntenZielenRechnungtragen:

� Virtual Community

Die KonzeptioneinerVirtual Communityfür denThemenkomplex CommunicationCenterwird
im RahmendesProjektesCC-Expertbeschrieben.

� Referenzlabor

Die InstallationundAnpassungeinesReferenzlaboresist wesentlicherBestandteilderCCIRP.
DasReferenzlabordientzurEvaluationundPr̈asentationvonTechnologien.Insbesonderesoll in
diesemRahmeneinModellversuch

”
VirtuellesStudierendensekretariat“ unternommenwerden.

� Curriculum

Die Aufgabenstellungfür dasTeilprojektCurriculumkonzentriertsichauf die Entwicklungei-
nesad̈aquatenZusatzqualifizierungsangebotsin Rheinland-Pfalz, der Ausbildungvon Ausbil-
derInnenfür CC-AgentInnen(Train-the-Trainer-Konzept).Die bei derEntwicklungdesTrain-
the-Trainer-KonzeptszugrundeliegendeMethodiksiehteineEvaluierungderderzeitbestehen-
den Ausbildungskonzeptesowohl für TrainerInnenals auchfür CC-AgentInnenvor. Die im
RahmendieserVorstudieerlangtenErkenntnissezu Ausbildungsg̈angenund -institutionenim
CC-Bereichbilden die wesentlicheGrundlagefür die KonzipierungeinesTrain-the-Trainer-
Ausbildungsganges.

� Workshops

Die Durchführungvon Workshopsdient dazudie Landesaktivitätensichtbarzu machen.Zu
diesemZweck fandenim Betrachtungszeitraumzwei Veranstaltungenzu folgendenThemen
statt:

– InnovativeTechnologienin CommunicationCentern

– Qualifikationin CommunicationCentern(sieheaucheigenenPunkt
”
Mitwirkung anKon-

ferenzen“ )

Drittmittelgeber

Ministeriumfür Wirtschaft,Verkehr, LandwirtschaftundWeinbau,Rheinland-Pfalz
Ministeriumfür Arbeit, Soziales,FamilieundGesundheit,Rheinland-Pfalz

Projektbeginn: März2000

Stand: laufend
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Studien-undDiplomarbeiten: S610

Veröffentlichungen: [5]

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/cc ir p/

Projekt: CTI Inf o Junction

BeteiligtePersonen

Hampe, Botterweck, Scḧonert, Meletiadou

Partner

MindWeb,Düsseldorf

Projektbeschreibung

DasInternetstellt eineüberẅaltigendeAnzahlvonDatenzurVerfügung.Zumeinenerweistsichdie
Generierungvon WissenausdieserDatenmengealsschwierig.Zumanderenstellt die Bereitstellung
diesesWissensüberandereMedienkan̈ale (z.B. E-Mail, Telefon,Fax) einegroßeHerausforderung
dar.

Ziel der CTI Info Junctionist die Sammlungvon Informationenzum ThemaComputerTelefonie
Integrationunddie Aggregationzu kontextspezifischemWissen.Im RahmendesProjektskannauf
einenunmehrjahrelangeSammlungvon fachspezifischenInformationenaufgebautwerden.Eswird
untersucht,wie die Aufbereitungder Informationenerfolgenmuß,um daraus(generisches)Wissen
zu erstellen.Zudem,um weitereBenutzergruppenin die Wissensdistributioneinzubeziehen,werden
MöglichkeitendermedienspezifischenAufbereitungvonWissenanalysiertundevaluiert.

Projektbeginn: 1997

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://cti.uni -ko bl enz. de/

Projekt: FlottHIT - Flottenmanagementim Handwerk durch integrierte Telematikdienste

BeteiligtePersonen

Frank, Hampe, Jung, Kirchner, StudierendederWI

Partner

HandwerkskammerKoblenz
SiemensVDO

Projektbeschreibung

AufgrunddertechnologischenEntwicklungsindheuteTechnologienzur UntersẗutzungderLogistik
auchfür kleine und mittlere Unternehmensinnvoll einsetzbar. JedochwerdenkommerzielleFlot-
tenmanagementsystemeüberwiegendfür reineTransportunternehmenangeboten.Auf demMarkt ist
nochkeineLösungfür kleineundmittlereHandwerksbetriebeverfügbar, derenKernkompetenznicht
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im Flottenmanagementliegt. Ziel desProjektsFlottHIT ist die prototypischeEntwicklungund Er-
probung einesSystemszur Untersẗutzungder Logistik in Handwerksbetrieben.Der Schwerpunkt
desVorhabensliegt auf einerflexiblen Planungder in HandwerksbetriebeneingesetztenRessourcen
sowie auf demAufzeigenneuerDienstleistungenfür dasHandwerk.Darüberhinauswerdenlogi-
stikbezogeneDatenin die betrieblicheAnwendungssoftwareder Unternehmenintegriert. Die Un-
tersuchungenerfolgenin Zusammenarbeitmit vier ausgewähltenHandwerksbetrieben,in denendie
Projektergebnisseumgesetztunderprobtwerden.

Drittmittelgeber

Ministeriumfür Wirtschaft,Verkehr, LandwirtschaftundWeinbaudesLandesRheinlandPfalz

Projektbeginn: Mai 2000

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussOktober 2002

Messebeteiligungen: HandwerksmesseKoblenz2001

Studien-undDiplomarbeiten: D600

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ � fl ot th it /

Projekt: MARC - Mobile Application Research Center

BeteiligtePersonen

Furbach, Hampe, Swatman

Partner

BrokatAG, Stuttgart
realityBUY.com,Irvine, Kalifornien

Projektbeschreibung

Ziele von MARC sinddie Förderungvon Technologietransfer, Netzwerkbildungsowie Fachdiskus-
sionenim BereichM-Commerce.DerspeziellereFokusderProjektarbeitliegt auf derAnwendungs-
konzeptionund-entwicklungvon innovativenMehrwertdienstenim M-Business.

NebenbekanntenFragestellungendesMobile Commerceim engerenSinnesollendabeiauchan-
dereForschungsgebieteder Informatik ber̈ucksichtigtwerden.Hier ist zumBeispielanAnsätzeder
künstlichenIntelligenzzudenken.

EinewichtigeRollebeiderVerwirklichungderZielespieltdasMARC-Symposium,dasaktuelleEnt-
wicklungenausIndustrieundWissenschaftzumThemenkomplex M-Commercepräsentiert.MARC
bietetdamit eineKooperationsplattformund dient so demAustauschvon Fachwissengenausowie
demAusbauvon individuellenKontaktenderBeteiligtenuntereinander.

Drittmittelgeber

in Aquisition

Projektbeginn: August2001
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Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.mar c-g ro up.o rg /

Projekt: Procur

BeteiligtePersonen

Hampe, Botterweck, Weyer, Liske, Hardan, Schneider

Projektbeschreibung

DasProjektProcur(Procurement:dt. Beschaffung) befaßtsich mit der Konzeptionund prototypi-
schenRealisierungeinesmandantenf̈ahigeninternetbasiertenBestellabwicklungssystemszur effizi-
entenHandhabungvonBusiness-to-Business-Transaktionen.InhaltlicheSchwerpunkteliegenin den
Bereichen:

� AnbindunganSmartcatalog
”
SmartCat“

� EvaluationderSyneregieeffektevon E-CommerceundCommunicationCenter

Drittmittelgeber

Fa.WichmannGmbH,Berlin, Braunschweig

Projektbeginn: Januar1999

Stand: laufend

Projekt: PROVIT

BeteiligtePersonen

Scḧonert, Hampe

Projektbeschreibung

Die zunehmendestandortverteilteDurchführungvon Projektenmachteinegeeigneteinformations-
undkommunikationstechnologischeUntersẗutzungnotwendig.Ziel desProjektesPROVIT (Projekt-
kommunikationsunterstützungin virtuellenundmultizentrischenProjekten)ist, aufbauendauf einer
empririschenBedarfsanalyse,dieKonzeptionundImplementationeinesad̈aquatenSystems.Dasder-
zeit prototypischeWerkzeugdientweb-basiertzur Untersẗutzungvon Kommunikationsprozessenin
multizentrischenProjekten.Dieserfolgt unterVerwendungvon graphen-bzw. netzbasiertenMetho-
den.

Projektbeginn: 2000

Stand: laufend

Veröffentlichungen: [21,29,117,118]
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Projekt: S-DOG

BeteiligtePersonen

Hampe, Jung, Schnittler

Partner

DeakinUniversity, Australien

Projektbeschreibung

Bei S-DOG (Speech-Driven Offboard Guidance) handelt es sich um ein Konzept für einen
Sprachtechnologie-gestütztenNavigationsdienstauf Mobilkommunikationsbasisbei netzresidenter
Anwendungslogik.

Ein Benutzerkannbei Bedarf überdasGSM-MobilfunknetzKontaktzu einerNavigationszentrale
aufnehmenundübercomputergesẗutzteSprachein-und-ausgabeseinenBedarffür dieUntersẗutzung
bei derNavigation formulieren.An die StelleeinesOperatorstritt hierbeieineSoftwarezur Erken-
nunggesprochenerSprache,wie sie bereitsin anderenGebieteneingesetztwird. Die Ausgabeder
Navigationsanweisungenerfolgt in S-DOGebenfalls per Spracheund zwar in Form von digital er-
zeugterSprachanweisungen.DiesesVerfahrenentsprichtderin marktg̈angigen(Navigations-)Syste-
menvorhandenenSprachausgabe.

In derNavigationszentraleresidierteinGuidance-Server, dernebenderFunktionaliẗatzurSprachein-
und-ausgabeauchdieSoftwaremodulezurBereitstellungderGuidance-Diensteimplementiert.Über
diesenServer werdendemBenutzersämtlicheInformationenüberdasStraßennetz,die aktuelleVer-
kehrssituationsowie relevantePOI (Pointsof Interest)bereitgestellt.

Bei derPre-Navigationkalkuliert derServer je nachWunschdie kürzeste,schnellsteoderaufgrund
unterschiedlicherParameteroptimaleRoute.Ebensoist eineelektronischeZielführungin derMikro-
Navigationrealisierbar, d.h.dieEingabedesZielorteserfolgtdurchnaẗurlicheSprache.DasErreichen
von Abbiegepunktenquittiert derBenutzerdurchSpracheingabe,woraufhinihm dernächsteAbbie-
gepunktmitgeteiltwird.

Verläuft die geplanteRouteüberlängereZeit auf ein undderselbenStraße(z.B. Autobahn)ben̈otigt
derBenutzeri.d.R. keineUntersẗutzungfür die Zielführungunddie Guidancekannausgesetztresp.
die Verbindungunterbrochenwerden.Erst bei ErreicheneinesAbbiegepunktesruft er wiederden
Navigationsrechneranunderḧalt weitereInstruktionen.

Drittmittelgeber

Ministerium für Wissenschaft,Weiterbildung,Forschungund Kultur, Rheinland-Pfalz, Kap. 1512,
Technologie-F̈orderung

Projektbeginn: 2000

Stand: laufend
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ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

J. F. Hampe

TechnischeHerausforderungendesCustomerRelationshipManagements,CRM 2000,Düssel-
dorf, 6.-7.12.2000

BetrachtungsdimensionenderaktuellenCRM-Diskussion:ein Überblick, FachtagungCRM des
VDWI (UniversẗatDuisburg), Duisburg, 30.3.2001

CRM-Systemeim Vergleich, CRM-World 2001,Mannheim,18.-20.9.2001

weiterhinmehrals 15 Vorträge zu aktuellentechnologischenEntwicklungen bei großenIndu-
strieunternehmen,u.a.SiemensAG, DeutscheTelekomAG, Ericsson

S.Scḧonert

InformationundKommunikationin multizentrischenProjekten,D-CSCW
”
VerteiltesArbeiten-

Arbeit derZukunft“ , München,10.10.2000

Kommunikationin virtuellenProjekten- KonzeptundAnwendung, 4. GI-Fachtagung:Manage-
mentundControllingvon IT-Projekten, Glasḧutten(Taunus),9.-10.3.2001

Kommunikationsmanagementin virtuellenProjekten,18. InternationalesDeutschesProjektma-
nagementForum,Ludwigsburg, Mai 2001

Communication-BasedKnowledgeManagementin Virtual Projects,ISE´ 2001,LasVegas,Ne-
vada,Juni2001

VC3- KonzeptionundprototypischeRealisierungeinerVirtual Communityim Communication
CenterKontext, Geneme2001,Dresden,September2001

KommunikationsprozeßbasiertesWissensmanagementin Projekten- Konzepteund Prototyp,
WI/IF 2001,Augsburg, September2001

Mitarbeit in externenGremien

J. F. Hampe

GuestEditor:

ElectronicMarkets,Heft 11/2001,“Emerging Standards”

Beteiligungan Tagungen

J. Hampe

Veranstalter:

CCIRP Workshop
”
Innovative Technologienin CommunicationCentern“ , Koblenz,

November2000
CCIRPWorkshop

”
Qualifikation“ , Koblenz,Juni2001

Konferenzvorsitzender:

IT Risk Management2001,Heidelberg, März2001
E-Business2001,Aachen,September2001
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Mitglied im Programmkomitee:

Mensch& Computer2001,BadHonnef(Bonn),März2001

Mitglied im Vorstand:

Call CenterForumDeutschlande.V.

Track Chair:

CRM2000:CustomerRelationshipManagement2000,Düsseldorf,Dezember2000
TelekomSummit,Berlin, November2000
Call CenterWorld 2001,Berlin, Februar2001
Call CenterTrends2001,Wiesbaden,Mai 2001
CRM-World 2001,Mannheim,18.-20.9.2001

PanelOrganisation& Chair:

Bled’2001:14thBledConferenceon E-Commerce,Bled,Slowenien,Juni2001

Gutachter:

Mensch& Computer2001,BadHonnef(Bonn),März2001
Bled’2001:14thBledConferenceon E-Commerce,Bled,Slowenien,Juni2001

S.Scḧonert

Gutachter:

AMCIS’2001: AmericasConferenceon InformationSystems2001,Boston,Massa-
chusetts,USA , August2001

Externe Lehrauftr äge

J. F. Hampe

Mobile BusinessSolutions:
Sommersemester2001,StuttgartInstitutefor ManagementandTechnology

Wichtige Veröffentlichungen

[DHS01] C.Dietze,J.Felix HampeundSilkeScḧonert.VC3 – KonzeptionundprototypischeRealisierung
einerVirtual Communityim CommunicationCenterContext. In M. Engelienund J. Homann
(Hrsg.),Virtuelle OrganisationundNeueMedien2001, S. 307–327.JosefEul Verlag,Lohmar,
2001.

[HC01] J. Felix HampeundChristianCohnen.CaDaX:A Prototypefor SIM-CardDataExchange.In
Proceedingsof COTIM2001– ConferenceonTelecommunicationsandInformationMarkets,18.-
20.Juli 2001, Karlsruhe,2001.Universityof RhodeIsland,USA.

[HS01] J. Felix HampeundSilke Scḧonert. Kommunikationin virtuellen Projekten:KonzeptundAn-
wendung.In R. Richter(Hrsg.),ManagementundControlling vonIT-Projekten. dpunkt.verlag,
Heidelberg, 2001.
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[SH01a] Silke ScḧonertundJ.Felix Hampe.Communication-BasedKnowledgeManagementin Virtual
Projects.In W. W. Smari,N. MelabundK. Yetongnon(Hrsg.),Proceedingsof theInternational
SymposiumonInformationSystemsandEngineering, ISE’ 2001, S.129–133,LasVegas,Nevada,
2001.CSREAPress.

[SH01b] SilkeScḧonertundJ.Felix Hampe.UntersẗutzungderProjektkommunikationmit PROVIT (Pro-
jektkommunikationsunterstützungin virtuellenOrganisationsformen).In Tagungsbandzum18.
InternationalesDeutschesProjektmanagementForum, S.143–148,Ludwigsburg, 2001.

[SS01] Silke Scḧonertund Olaf Scḧonert. Kommunikationin virtuellen Projekten:Kommunikations-
prozeßbasiertesWissensmanagementin Projekten– KonzepteundPrototyp.In H. U. Buhl et al.
(Hrsg.),InformationAgeEconomy, S.339–352.Physica-Verlag,Heidelberg, 2001.
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3.4 Arbeitsgruppe Schwabe:Inf ormationsmanagement

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. GerhardSchwabe

Mitarbeiter

ChristianFilk (ab11/2000)
MarianneValerius(ab2/2001)

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

NacheinemJahrdesAufbauskonntedie Forschungsẗatigkeit der Arbeitsgruppemit demJahreswechsel
2000/2001undderEinstellungzweiterMitarbeiteraufgenommenwerden.Die Arbeitsgruppebescḧaftigte
sich im RahmendesSchwerpunktscomputerunterstützteGruppenarbeit(CSCW = ComputerSupported
CooperativeWork) mit demkollaborativenLernen.Hier wurdenin Zusammenarbeitmit derArbeitsgruppe
FurbachProjektezumkollaborativenLernenbegonnenunddasCSCW-Labor in Betriebgenommen.Auf
demGebietdesInformationsmanagementwurdenexplorative Arbeitenauf demGebietder Ver̈anderung
derMusikindustrieundderEinführungvonInformationssystemendurchgef̈uhrt.Weiterhinwurdenkleinere
ProjekteaufdemGebietdesE-Governmentdurchgef̈uhrt.

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko bl enz.d e/ � i wi/

Projekte und Drittmittel

Projekt: Sywikol - Synchronizität beim wissensbasiertenkooperativen Lernen

BeteiligtePersonen

Schwabe, Furbach, Dahn, Filk, Valerius

Partner

ArbeitsgruppeKünstlicheIntelligenz
Prof.Dr. Alan Dennis,Universityof Indiana,USA

Projektbeschreibung

Fortschrittein derInformationstechnikunddieDurchdringungderGesellschaftmit digitalenMedien
werfendie Frageneuauf,wie Wissenvermitteltwerdenkann.DieserFragewird im Projektsowohl
durchneueErklärungsans̈atzeals auchdurchGestaltungvon neuenLernumgebungenin einemin-
tegriertenForschungsdesignnachgegangen.Die theoretischeKernfragedabeiist, welcheWissenser-
werbsaktivitätenbessergleichzeitig(synchron)undwelchebesserungleichzeitig(asynchron)durch-
geführt werden.DasProjektSywikol übertr̈agtund testethierfür die sogenannteMediaSynchroni-
city Theorie.DieseneueTheorieausdemForschungsgebietder computerunterstütztenGruppenar-
beit stellt einenZusammenhangzwischenderSynchroniẗat derMediennutzungundCharakteristika
der Kommunikationher und gibt weitereHinweisezur Mediennutzung.Die Media Synchronicity
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Theoriesoll im BereichdeswissensbasiertenkooperativenLernensgetestetwerden.Der gestalten-
dewissenschaftlicheBeitragist die EntwicklungundErprobungeinerwissenbasiertenkooperativen
Lernumgebung.Hierzu werdenin anderenForschungsprojektenentwickelte intelligenteinteraktive
Bücheradaptiertunderprobt.

Drittmittelgeber

DeutscheForschungsgemeinschaft– SchwerpunktprogrammNetzbasierteWissenskommunikationin
Gruppen

Projektbeginn: Juli 2000

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � i wi /

Projekt: KooperativesLernenund Wissensmanagement

BeteiligtePersonen

Schwabe, StudierendederInformatik

Projektbeschreibung

Erfahrungenausder Lehre im CATeam-Raumder Universiẗat Hohenheim(und anderenInstitutio-
nen)weisendaraufhin,dassdie InteraktivitätundUbiquität von Lernumgebungenentscheidendzum
Lernerfolgbeiträgt.DeshalbbauteProf. Schwabein Koblenzsowohl eineLotus-Notes-Umgebung
für dasverteilteLernenauf, als auchrichtet er einenSeminarraumso ein, dassdort computerun-
tersẗutzt kooperativ gelerntwerdenkann.HierzugeḧoreninteraktiveelektronischeTafeln,Notepads,
NotebooksundVideoconferencingfür die verteilteZusammenarbeit.

Für diesesVorhabenwurdeein HBFG-Antraggenehmigt.Hinzu kommenzentraleForschungsmit-
tel desLandesRheinland-Pfalz. Die Forschungist eingebettetin den Aufbau einesHypercampus
Koblenz.Ziel ist eshierbei,Lehr- und Verwaltungsaktivitätendurchgehendmit demComputerzu
untersẗutzenunddabeidafür zu sorgen,dassein Studentmit einemeigenenNotebookdurchgehend
bei seinenLernaktivitätenuntersẗutzt wird. Für einenerstenSchritt wurdenfür den Aufbau einer
Funk-LAN-Infrastrukturim Jahr2000einBMBF-Projektgenehmigt.DasProjektleitetProf.Schwa-
be zusammenmit Prof. Furbachund dem Rechenzentrum;er ist für die Einführungund Nutzung
neuerMedien verantwortlich. In kleinerenBegleitprojektenz.B. mit Prof. Frank werdeneinzelne
Lehrszenarienimplementiert.EineStudentengruppeimplementierteeinezentraleSteuerungssoftwa-
re für alle Raumkomponenten.

Drittmittelgeber

Bund- BMBF

Projektbeginn: Oktober1999

Stand: laufend

Weitere Info im WWW: http://www.uni -ko bl enz. de/ � i wi /
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ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

G. Schwabe

Communitiesund Wissensmanagement,Forschungszentrumder DeutschenTelekom, Darm-
stadt,15.2.2001

ManagementvonÄnderungsprozessenim E-Government,TagungVerwaltungsinformatik,Brühl
bei Bonn,6.9.2001

C. Filk

Introstatement,TagungIntermedialiẗat revis(i)ted,UniversiẗatSiegen,8.11.2000

MemoriazwischenMedialisierungundHistorisierung– Zur ErinnerungsarbeitderBildschirm-
medien,KolloquiumszumVergessen,Dötlingen,2.3.2001

Synchron versusasynchron? – Zur explorativenSignifikanzvon Verzeitlichungsgradenin der
computerbasiertenkooperativenKommunikation,WorkshopaufderTagungMenschundCom-
puter2001,BadHonnef,7.3.2001

Bertolt BrechtsRundfunktheorieund-praxis1927bis 1932– EinevorweggenommeneAusein-
andersetzungum die NeuenMedien?,Die vergangenenund die gegenẅartigenZukünfte von
Radio,Film undFernsehen,Potsdam,9.3.2001

Computerunterstütztes kooperatives Lehren und Lernen – Eine Einführung, Fachbereich
Sprach-,Literatur- undMedienwissenschaften,UniversiẗatSiegen,25.6.2001

Was ist kollaborativesE-Teaching undkollaborativesE-Learning?- Thesenzumcomputerun-
terstütztenLehren und Lernen in Gruppen,Kolloquium NeueMedien und Deutschdidaktik,
Heidelberg, 2.7.2001

ComputerunterstütztekooperativeKommunikation– Ein Überblick zuComputerSupportedCo-
operativeWork (CSCW)undComputerSupportedCooperativeLearning(CSCL),Fakulẗat für
PädagogikderUniversiẗatBielefeld,Bielefeld,9.7.2001

KritischeErffolgsfaktorenfür Graduiertenkollegs– Ein Erfahrungsbericht, Workshopzur Vor-
bereitungdesGraduiertenkollegsWissensmanagement,St.Goar, 16.7.2001

Portrait derForschungsgruppeInformationsmanagement,WorkshopzurVorbereitungdesGra-
duiertenkollegsWissensmanagement,St.Goar, 16.7.2001

SynchronizitätsgradebeimkollaborativenE-Learning– Einige Hypothesenund Perspektiven,
Virtueller Campus– Szenarien,Strategien,Studium,Hildesheim,19.7.2001

M. Valerius

AdaptiveBücher für daskooperative Lernen– Anwendungen,Konzepte, Erfahrungen,Work-
shopGeNeMe2001,Dresden,28.9.2001

Mitarbeit in externenGremien

G. Schwabe

WissenschaftlicheKommissionWirtschaftsinformatik:

VerbandderHochschullehrerfür Betriebswirtschaftslehre
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WissenschaftlicheKommissionÖffentlicheBetriebswirtschaftslehre:

VerbandderHochschullehrerfür Betriebswirtschaftslehre

Mitlied der LeitungdesGI Fachbereiches5 Wirtschaftsinformatikals Sprecher der GI Fach-
gruppe5.14:

Gesellschaftfür Informatik (GI)

GründungsmitglieddesneuenGI-FachbereichesMensch-Computer-Interaktion:

Gesellschaftfür Informatik (GI)

Mitglied desLeitungsgremiumsdesGI-FachausschussesVerwaltungsinformatik:

Gesellschaftfür Informatik (GI)

C. Filk
Mitglied:

Gesellschaftfür Medienwissenschaft(GfM)

Mitglied:

DeutscheGesellschaftfür Publizistik-undKommunikationswissenschaft(DGPuK)

Beteiligungan Tagungen

G. Schwabe
Mitglied desProgrammkommitees:

FachtagungMensch-Maschine-Kommunikation2001

Mitglied desProgrammkommitees:

FachtagungMensch-Maschine-Kommunikation2002

Minitrack Chair:

Wirtschaftsinformatik2001

Mitglied desProgrammkommitees:

Europ̈aischeComputerSupportedCooperativeWork ECSCW2001

Gutachter:

HawaiianInternationalConferenceonSystemSciences

C. Filk
KonzeptionundOrganisationder Tagung:

Intermedialiẗat revis(i)ted,Siegen,November2000

Diskussionsleitung:

Intermedialiẗat revis(i)ted,Siegen,November2000

ExternerConsultant:

Projektpr̈asentationMedienkompetenzdes Hochschulfernsehensdes Zentrumsfür
Kulturforschung,Kassel,September2001
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Externe Lehrauftr äge

C. Filk

Online-Journalismus:Formen,Entwicklungen,Beispiele:
Wintersemester2000/2001,FachbereichLiteraturwissenschaftenderUniversiẗatKonstanz

Wichtige Veröffentlichungen

[Fil00a] C. Filk. Feature. In R. Schnell(Hrsg.),Metzler-Lexikon Kultur der Gegenwart: Themenund
Theorien,FormenundInstitutionenseit1945, S.145–146.VerlagJ.B.Metzler, Stuttgart,Weimar,
2000.

[Fil00b] C. Filk. MedialeBedrohungen– Max PicardsZeitdiagnostikder “Medialisierung”. Fernseh-
Informationen:UnabḧangigeKorrespondenzfür HörfunkundFernsehen, 51(12):15–18,2000.

[Fil00c] C. Filk. ProgrammierteStörung– “Jodis” Netzkunst. Rundfunkund Geschichte: Mitteilungen
desStudienkreisesRundfunkundGeschichte/ InformationenausdemdeutschenRundfunkarchiv,
26(3-4):185–186,2000.

[Fil00d] C. Filk. Reportage.In R. Schnell,editor, Metzler-Lexikon Kultur der Gegenwart:Themenund
Theorien,Formenund Institutionenseit 1945, pages443–444.Verlag J.B. Metzler, Stuttgart,
Weimar, 2000.

[Fil00e] C. Filk. Rezensionzu Bodo Lecke: Literatur und Medien im Studiumund Deutschunterricht.
Medienwissenschaften:rezensionen/reviews, 17(4):498-501,2000.

[Fil00f] C. Filk. Rezensionzu HansJoachimBerg: Rundfunkgremienin Deutschland:Namen,Organe,
Institutionen.2.Ausgabe.RundfunkundGeschichte: MitteilungendesStudienkreisesRundfunk
undGeschichte/ InformationenausdemdeutschenRundfunkarchiv, 26(3-4):196-197,2000.

[Fil00g] C. Filk. Rezensionzu Hypertext und Schriftkultur – Philipp LösersStudiezu Mediensimu-
lationenin postmodernerLiteratur. literaturkritik.de – Rezensionsforumfür Literatur und für
Kulturwissenschaften, 2(4):62-64,2000.

[Fil00h] C. Filk. Rezensionzu SonjaMoserund Klaus Dreyer: Scḧatzeim Netz: Kinder und Jugend-
projekterund umsInternet. multimedia:Zeitschrift für Medien– Film - Kommunikation, 19:9,
2000.

[Fil01a] C. Filk. Computerunterstütztekooperative Wissenskommunikation– VersucheinesBeschrei-
bungsmodellstechnischerundnichttechnischerFaktoren. In Medienwissenschaft: Mitteilungen
der Gesellschaft für Medienwissenschaften, number2, page10,2001.

[Fil01b] C. Filk. Es bleibt spannend– Kursbestimmungenunter neuemARD-Vorsitz. Fernseh-
Informationen:UnabḧangigeKorrespondenzfür HörfunkundFernsehen, 52(2):6–8,2001.

[Fil01c] C. Filk. Interaktionund Partizipation im virtuellen Seminar- interdisziplin̈are Aspektezum
netzgesẗutztenLehrenundLernenin Gruppen.Zeitschrift für Medienpsychologie, 13(1):53–56,
2001.
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[Fil01d] C. Filk. Mediendidaktikneuüberlegen:Stichwort:
”
Gestaltungsorientierung“ – Wegweisendfür

eineMultimediadidaktik?multimedia:Zeitschrift für Medien– Film – Kommunikation, (4):10–
11,2001.

[Fil01e] C.Filk. NetzgesẗutzteWissenskommunikation– ProjekteausPsychologie,PädagogikundInfor-
matik. merz:medien+erziehung, 45(1):17–19,2001.

[Fil01f] C. Filk. Rezensionzu Clif ford Stoll: Rechnerraus?multimedia:Zeitschrift für Medien– Film -
Kommunikation, 10:7,2001.

[Fil01g] C. Filk. RezensionzuMichaelKerres:Lernumgebungen:Didaktischreflektiert,2001.

[Fil01h] C. Filk. Rezensionzu PeterStrittmatterund Helmut M. Niegemann:NeuesLernendurchIn-
struktionsdesign?merz:medien+erziehung, 45(4):268-269,2001.

[Fil01i] C. Filk. Synchronversusasynchron?Zur explorativen Signifikanzvon Verzeitlichungsgraden
in der computerbasiertenkooperativen Kommunikation. In U. Pankoke-BabatzandU. Peter-
son,editors,Vom Umgangmit der Zeit im Internet: Workshopauf der Konferenz‘Mensch und
Computer2001´.5.-8-März in Bad Honnef, pages31–40,St. Augustin,2001.Gesellschaftfür
MathematikundDatenverarbeitung– ForschungszentrumInformationstechnik.

[Fil01j] C.Filk. SynchroniziẗatsgradebeimkollaborativenE-Learning– EinigeHypothesenundPerspek-
tiven. In E. WagnerandM. Kindt, editors,Vitueller Campus:Szenarien– Strategien– Studium,
pages66–74,Münster, New York, München,Berlin, 2001.Waxmann.

[Fil01k] C. Filk. Vom Umgangmit Zeit im Internet– FacḧubergreifendeSichtweisen. Rundfunkund
Geschichte: MitteilungendesStudienkreisesRundfunkundGeschichte/ Informationenausdem
deutschenRundfunkarchiv, 27(1-2):75–76,2001.

[Fil01l] C. Filk. Wasvorbeiziehtist gleichg̈ultig, wichtig ist nur, dassetwasvorbeizieht– Zum Gebilde
der ‘medialisierten’Flucht in der KulturphilosophieMax Picards. In C. Filk, B. Laser, and
J.Venus,editors,Die dunkleSeiteder Medien– Unfälle, Ängste, Faszinationen, pages229–248.
PeterLang:Europ̈aischerVerlagderWissenschaften,FrankfurtamMain, 2001.

[Fil01m] C. Filk. Zur konzeptuellenKonsistenzvon Synchroniziẗatsgradenund Medienkonstellationen
beimcomputerbasiertenkooperativenLernen.In U. Six, editor, 2.TagungderFachgruppeMedi-
enpsychologie innerhalbderDeutschenGesellschaft für Psychologie. Landau, page23,Landau,
2001.UniversiẗatKoblenz-Landau.

[FLV01] C. Filk, B. Laser, andJ. Venus. Die dunkleSeiteder Medien– Unfälle, Ängste, Faszinationen.
PeterLang:Europ̈aischerVerlagderWissenschaften,FrankfurtamMain et al., 2001.

[FR00] C. Filk andJ. Ruchatz. Wahrnehmung.In R. Schnell,editor, Metzler-Lexikon Kultur der Ge-
genwart:ThemenundTheorien,FormenundInstitutionen, pages528–530.VerlagJ.B.Metzler,
Stuttgart,Weimar, 2000.

[FS01] C. Filk andG. Schwabe. Lernenmit Computern:Gleichzeitigoderungleichzeitig?- Gedanken
zur ‘Verzeitlichung”descomputerunterstütztenLernens. Multimedia: Zeitschrift für Medien–
Film – Kommunikation, (6):10–11,2001.
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[KF00a] K. KirchmannandC.Filk. FernsehenalsErinnerungs-undGed̈achtnismedium– Skizzeeinesin-
terdisziplin̈arenForschungsprojektes.RundfunkundGeschichte:MitteilungendesStudienkreises
RundfunkundGeschichte/ InformationenausdemdeutschenRundfunkarchiv, 26(3-4):180–182,
2000.

[KF00b] K. KirchmannandC. Filk. Wie erinnerungsf̈ahig ist dasFernsehen?– Thesenzum Verḧaltnis
vonGeschichte,MedienundkulturellemGed̈achtnis.Funk-Korrespondenz, 48(42):3–9,2000.

[Sch00] G. Schwabe. Einführungvon Telekooperationim Gemeinderat.In H. Lüttich andC. Rauten-
strauch,editors,Verwaltungsinformatik, pages61–79.MDV Halle 2000,2000.

[Sch01a] G. Schwabe. Bedarfsanalyse. In G. Schwabe,N. Streitz, and R. Unland, editors,CSCW-
Kompendium– Lehr- und Handbuch zur computerunterstütztenGruppenarbeit. Springer, Hei-
delberg et al., 2001.

[Sch01b] G. Schwabe.ElectronicCommunities.WISU-dasWirtschaftsstudium, 30(2):223–229,2001.

[Sch01c] G. Schwabe. GemeinsamesMaterial und Gruppenged̈achtnis. In G. Schwabe,N. Streitz,and
R.Unland,editors,CSCW-Kompendium– Lehr- undHandbuch zurcomputerunterstütztenGrup-
penarbeit. Springer, Heidelberg et al., 2001.

[Sch01d] G.Schwabe.Koordinationswerkzeuge.In G.Schwabe,N. Streitz,andR.Unland,editors,CSCW-
Kompendium– Lehr- undHandbuchzurcomputerunterstütztenGruppenarbeit. Springer, Heidel-
berg et al., 2001.

[Sch01e] G.Schwabe.Mediensynchroniziẗat– TheorieundAnwendungbeiGruppenarbeitundLernen.In
F. HesseandH. Friedrich,editors,PartizipationundInteraktionim virtuellenSeminar. Waxmann,
Münster, New York, München,Berlin, 2001.

[Sch01f] G. Schwabe. Theorienzur Mediennutzungbei der Gruppenarbeit.In G. Schwabe,N. Streitz,
andR. Unland,editors,CSCW-Kompendium– Lehr- und Handbuch zur computerunterstützten
Gruppenarbeit. Springer, Heidelberg etal., 2001.

[SFV01] G. Schwabe,C. Filk und M. Valerius. Warum Kooperationneuerfinden?– Zum Beitragder
CSCW-Forschungfürskollaborative E-Learning. In H. U. Buhl, A. HutherundB. Reitwiesner
(Hrsg.),InformationAgeEconomy, S.381–394.Physika,Heidelberg, 2001.

[SS00] B. SchenkandG. Schwabe.Die elektronischeZukunftskonferenz.In H. Lüttich andC. Rauten-
strauch,editors,Verwaltungsinformatik, pages324–340.MDV Halle2000,2000.

[SS01] B. SchenkandG. Schwabe. Moderation. In G. Schwabe,N. Streitz,andR. Unland,editors,
CSCW-Kompendium– Lehr- undHandbuch zurcomputerunterstütztenGruppenarbeit. Springer,
Heidelberg et al., 2001.

[SSU01] G. Schwabe,N. StreitzundR. Unland. CSCW-Kompendium– Lehr- undHandbuch zur compu-
terunterstütztenGruppenarbeit. Springer, Heidelberg et al., 2001.
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[VSD01] M. Valerius,G. SchwabeundI. Dahn.AdaptiveBücherfür daskooperativeLernen:Anwendun-
gen– Konzepte– Erfahrungen.In M. EngelienundJ. Homann(Hrsg.),Virtuelle Organisation
undNeueMedien2001.WorkshopGeNeMe2001.Gemeinschaftenin NeuenMedien.TU Dres-
den27./28.9.2001, S.391–414,Lohmaru. Köln, 2001.JosefEul-Verlag.
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3.5 Arbeitsgruppe Troitzsch: Empirische Methoden, Modellbildung
und Simulation

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. phil. KlausG. Troitzsch

Mitarbeiter

Dr. rer. nat.MichaelMöhring
Dipl.-Inform. ElkeMentgesgeb. Schumacher
Dipl.-Inform. ChristianOelbermann

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

Schwerpunkteder Arbeitsgruppesind die Ausbildungan und die Schaffung von Werkzeugenzur Daten-
erhebungund Datenanalysefür die Zwecke der empirischenForschungin denSozialwissenschaftenund
ihren Nachbargebietensowie die Entwicklungvon Instrumentenzur Modellbildungund Simulationvon
AusschnittenausdergesellschaftlichenWirklichkeit, wie siesp̈atestensseitdenaucheinerbreitenÖffent-
lichkeit bekanntgewordenenArbeitendesClub of Rome(

”
GrenzendesWachstums“ , 1972)zum unver-

zichtbarenBestandteilsozialwissenschaftlicherForschunggewordensind.Die Arbeitsgruppebefasstsich
in ersterLinie mit sogenanntenMikro- undMehrebenenmodellensowie mit agentenbasiertenSimulations-
modellen, beidenendieIndividuenmit ihrenWechselbeziehungenim Simulationsmodelleinzelndargestellt
werden.

Nebendie eigentlicheEntwicklungvon Simulationsprogrammentritt die mathematischeAnalyse,die
für einfacheModellehäufiggeschlossendurchf̈uhrbarist, jedochumfangreichemathematischeKenntnisse
erfordert.

SimulationsmodelledergenanntenArt werdenschonseit längererZeit – etwa für die Beurteilungder
AuswirkungenvonGesetzgebungsvorhabenim Sozialbereich– auchin deröffentlichenVerwaltungeinge-
setzt.

Projekte und Drittmittel

Projekt: Beratung externer und interner Partner bei statistischenAuswertungen

BeteiligtePersonen

Troitzsch, Möhring

Partner

Loreley-Klinik en,St.Goar-Oberwesel(Dr. med.MatthiasPsczolla)
Abtl. Herzchirugie,Bundeswehr-Zentralkrankenhaus,Koblenz(Dr. ArendWeger)
Fachhochschulefür ÖffentlicheVerwaltungFachbereichPolizeiRheinland-Pfalz
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Projektbeschreibung

Im RahmendieseslängerfristigenProjektsber̈at die Arbeitsgruppeexterneund internePartnerbei
statistischenAuswertungen.In denletztenJahrenwarendieseexternenPartner:

1. Loreley-Klinik en, St. Goar-Oberwesel:Hier werden klinische Daten zur Diagnose,zum
Schmerzverlaufundzu psychologischenAttributenvon Patientenmit akutenundchronischen
spondylogenenErkrankungenerhobenund ausgewertetmit dem Ziel, Diagnose-und Thera-
piemöglichkeitenzuverbessernundneueErkenntnissëuberdenZusammenhangzwischenpsy-
chischenundsomatischenDeterminantenzugewinnen.

2. Für dasBundeswehr-ZentralkrankenhausKoblenzwerdenDatenzu durchgef̈uhrtenHerzope-
rationen(z.B. Herzklappen,Bypässe)im Zusammenhangmit aufgetretenenProblemenbei den
Patientenim Rahmenvon Follow-up-Untersuchungenstatistischanalysiert.

3. Umfragender FH Öffentliche Verwaltung FB Polizei in Zusammenarbeitmit dem Innenmi-
nisteriumund denSẗadtenMontabaurund Worms; die Umfragenuntersuchendie subjektive
Einscḧatzungvon Sicherheitsfragendurchdie Bevölkerung.Die Ergebnissewurdenausgewer-
tet undöffentlichpräsentiert.

4. Umfrageder IABG im Auftrag der Regulierungsbeḧordefür Telekommunikationund Postzu
FragendesMeldensvon Funksẗorungen.

InternePartnerwarenin derletztenZeit vor allemdasInstitut für Psychologiesowie Studierendeder
Lehr̈amter.

Drittmittelgeber

Land:Innenministerium

Drittmittelgeber

Bund:RegTP

Projektbeginn: Dezember1995

Stand: laufend,Endenichtabzusehen

Weitere Info per E-Mail: kgt@informatik .u ni- ko bl enz. de

Projekt: Mikr o- und Mehrebenenmodellierungs-Software

BeteiligtePersonen

Troitzsch, Möhring

Projektbeschreibung

MIMOSE – Mikro- und Mehrebenen-Modellierungssoftware-Entwicklung– ist ein Simulationssy-
stem,dasspeziellfür Anwendungenin denSozialwissenschaftenentwickeltwurde.Esuntersẗutztden
Bauvon Modellenvon InteraktionenzwischenKollektivenunddenIndividuen,ausdenensiebeste-
hen.Eserlaubtdie Spezifikationvon beliebigvielenAggregationsebenen,Objekttypen(Individuen,
Gruppen,Organisationen,Populationen),InstanzendieserTypenundqualitativenundquantitativen,
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diskretenund kontinuierlichenAttributen dieserObjekttypen.MIMOSE erlaubtden Bau linearer
und nichtlinearerdeterministischerund stochastischerModelle. Relationenzwischenden Attribu-
ten der Objektekönnenin einerleicht zu erlernendenfunktionalenProgrammierspracheformuliert
werden.Attribute könnenauchvon benutzerdefiniertenObjekttypensein,so dassMitgliedschaften
definiertwerdenkönnen.Die Funktionenkönnenauf Listenarbeiten,sodassauchGeburts-undTo-
desprozessemodelliertwerdenkönnen.MIMOSE ist aufUNIX-RechnernunterX-Windowsundauf
NeXTStep/OPENSTEP-Rechnernverfügbar. SeitAnfang2000ist eineJAVA-Versionverfügbar, die
denEinsatzvonMIMOSE überdasInternetundaufbeliebigenPlattformenermöglicht.

Drittmittelgeber

DFG

Projektbeginn: Januar1986

Stand: laufend,Endenichtabzusehen

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ ˜s ozi nf /p ro je kte /MIMOSE/ mimos e. ht ml

Projekt: Simulation and Inter net Coursesin the SocialSciences

BeteiligtePersonen

Troitzsch, Möhring, Mentges

Partner

Universityof Surrey at Guildford,UK (Prof.Nigel Gilbert)
NationalUniversityof Dnipropetrovsk (Dr. SergeChernyshenko)

Projektbeschreibung

Die HauptzieledesProjektssinddie EntwicklungundErneuerungderUniversiẗatsausbildungander
Staatsuniversiẗat Dnipropetrovsk,Ukraine,im BereichderModellierungökonomischerundsozialer
Prozesse,in derDatenverarbeitungundin derökonomischenundsozialwissenschaftlicherSimulati-
on. Dabei ist ein Curriculumzu entwickeln, mit demÖkonomenund andereSozialwissenschaftler
aufangewandteForschung,vor allemaberauchaufdieLehremodernercomputergesẗutzterAnalyse-
und Modellierungsmethodenvorbereitetwerden.Im dritten Projektjahr2001wurdedie Curriculu-
mentwicklungweitgehendabgeschlossen,ein weiteresProjektseminarfandin Dnipropetrovsk statt,
eineweitereSummerSchoolin Koblenz.

Drittmittelgeber

EU: TempusTACIS

Projektbeginn: Dezember1998

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussMärz 2002

Messebeteiligungen: InternationalFair “World of Education”,3.-10.10.2001,Kyiv

Weitere Info im WWW: http://www.uni- ko ble nz .d e/ ˜k gt/ Teac hSoc Sim.h tml
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Projekt: Software-Entwicklung für die Universitätsverwaltung

BeteiligtePersonen

Troitzsch, Kuhlmann, Bohn, Sturm

Projektbeschreibung

EswerdenGescḧaftsprozessederjenigenStellenderUniversiẗatsverwaltunganalysiert,die direkten
Kontaktmit Studierendenhaben(Studierendensekretariat,Prüfungs̈amter, Ämter für Schulpraktische
Studien,BAFöG-Amt).SoftwarezurUntersẗutzungdieserGescḧaftsprozessewird entwickelt undge-
wartet.Im Jahre2001wurdeinsbesonderedieUmstellungdesStudierendendatenverwaltungssystems
auf HISSOSunddesPrüfungsdatenverarbeitungssystemsauf HISPOSvorangetrieben.

Drittmittelgeber

Universiẗat;Land:MBWW

Projektbeginn: Januar1986

Stand: laufend,Endenichtabzusehen

Weitere Info per E-Mail: kgt@informatik .u ni- ko bl enz. de

Projekt: FreshwaterIntegrated ResourcesManagementwith Agents

BeteiligtePersonen

Troitzsch, Möhring, Mentges, Oelbermann, Himmelspach

Partner

Universityof Surrey at Guildford,UK (Nigel Gilbert)
AutonomousUniversityof Barcelona,Spain(David Sauri)
Cemagref,France(Nils Ferrand)
EAWAG, Zürich (ClaudiaPahl-Wostl)
Universityof Oxford (TomDowning)
IP/CNR,Istituto di Psicologia,Roma(RosarioConte)
ManchesterMetropolitanUniversity(ScottMoss)
MaastrichtUniversity(JanTotmans)

Projektbeschreibung

Ziel des FIRMA-Projektes ist es, die Planung der Wasserversorgung mit Hilfe von Multi-
Agentenmodellenzu verbessern.DieseModelleverbindenhydrologische,sozialeundökonomische
Aspektemiteinanderundintegrierenfünf wissenschaftlicheDisziplinen.Beabsichtigtist dabei:

1. die Zusammenarbeitvon EntscheidungsträgernundExpertenim BereichWasserversorungund
agentenbasierterSimulationzu fördern

2. hydrosozialeAspektevon Abwasserreinigung,WasserknappheitundWassergewinnungin aus-
gewähltenRegionenzuanalysieren
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3. agentenbasierteModellezu entwickeln,die sichmit FragenausdenBereichenAbwasserreini-
gung,WasserknappheitundWassergewinnungbescḧaftigenunddabeiauchdenEntscheidungs-
prozeßvon Interessengruppenbeinhalten

4. eineMethodikzur Modellierungder Wasserversorgungin Europazu entwickeln, die zur For-
mulierungvonpolitischenVorgabeneingesetztwerdenkann.

Im BerichtszeitraumwurdeneinegraphischeBenutzungsoberfl̈achefür dieSDML-ModelledesPro-
jektsundein Dokumentationswerkzeugfür SDML-Modelleentwiockelt.

Drittmittelgeber

EU: Fifth Framework

Projektbeginn: April 1999

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussFebruar2003

Veröffentlichungen: [61]

Weitere Info per E-Mail: kgt@informatik. uni- kob le nz .d e

Projekt: Modernisation of University Administration Services

BeteiligtePersonen

Troitzsch

Partner

Universityof Košice(Dr. KatarinaNovakova)
Universityof Stirling (AngusAllan)

Projektbeschreibung

Ziel diesesProjektsist es,die WeiterentwicklungmodernerTechnologienkenntlichzu machen,die
derVerbesserungdesFinanzmanagementsanUniversiẗaten,derVorbereitungstrategischerPlanung
undderEinführungvon modernerIT in derUniversiẗatsverwaltungund-leitungdienensollen.Das
Projektist aufzweiJahreangelegt.Ziel deserstenJahresist es,mit Hilfe vonAufenthaltenundSemi-
narenbei denEU PartnerneinenstrategischenPlanauszuarbeiten,derhelfebnsoll, Verwaltungund
LeitungderUniversiẗat Košicezu modernisieren.WesentlichePunktesinddabeidie Festlegungder
finanziellenLeitung,die EntwicklungdesMitarbeiterstabesund die Spezifikationeinesgeeigneten
Softwaresystems.GegenEndedesProjektssoll moderneIT in VersuchsabteilungenderUniversiẗat
im alltäglichenVerwaltungsprozeßeingesetztwerden.

Drittmittelgeber

EU: TEMPUSPHARE

Projektbeginn: November1999

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussMärz 2002

Weitere Info per E-Mail: kgt@informatik. uni- kob le nz .d e
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ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

M. Möhring

Informationsmanagement,abi-Insidertage,Sinzig,1.2.2001

Agents,Hierarchiesand Sustainability, Agent-BasedComputationalDemographyWorkshop,
MPI DemographieRostock,22.2.2001

K. G. Troitzsch

Lake AndersonRevisitedby Agents,5th InternationalConferenceon SocialScienceMethodo-
logy, Köln, 6.10.2000

Lake AndersonRevisitedbyAgents,SEINWorkshop,Augsburg, 20.10.2000

Agents,Hierarchiesand Sustainability, Agent-BasedComputationalDemographyWorkshop,
MPI DemographieRostock,22.2.2001

University Fundingin Rhineland-Palatinate, InformationSystemTool for FinancialManage-
mentWortkshop,TechnischeUniversiẗatKošice,23.3.2001

UniversityOrganisationin Germany, Integrationof HigherEducationof Ukraineinto theEuro-
peanSystemConference,NationaleUniversiẗatDnipropetrovsk,15.5.2001

University Fundingin Germany, Integrationof HigherEducationof Ukraineinto theEuropean
SystemConference,NationaleUniversiẗatDnipropetrovsk,16.5.2001

InformationstechnologienundgesellschaftlicheUmbrüche, Ringvorlesung:Die Wissensgesell-
schaft. Zur Aufgabe der Universiẗat im 21. Jahrhundert,Staatsuniversiẗat Dnipropetrovsk,
30.5.2001

Mitarbeit in externenGremien

M. Möhring

Gutachter:

SCSTransactionson Simulation
Proceedingsof theIEEE

K. G. Troitzsch

Vorsitzender:

WissenschaftlicherBeiratdesInformationsZentrumSozialwissenschaften,Bonn

Sprecher:

GI-Fachausschuß7.1
”
Informatik in Studieng̈angenanHochschulen“

Mitglied:

TechnologiebeiratRheinland-Pfalz
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Gutachter:

BelgianFederalOffice for Scientific,TechnicalandCulturalAffairs
Zeitschriftfür Soziologie
IEEE Transactionson Systems,Man,andCybernetics
Journalof Artificial SocietiesandSocialSimulation(JASSS)
ElectronicMarkets
UniversiẗatDortmund,FachbereichInformatik

Beteiligungan Tagungen

M. Möhring

Programmkommitee:

Workshop2001– Agent-BasedSimulationII, 2.-4.4.2001,UniversiẗatPassau

K. G. Troitzsch

SessionOrganiser:

5th InternationalConferenceon SocialScienceMethodology

Besuchvon Gastwissenschaftlern

Prof.NataliyaBoytsoun:
StaatsuniversiẗatDnipropetrovsk,Dnipropetrovsk,Ukraine

Dr. SergeChernyshenko:
StaatsuniversiẗatDnipropetrovsk,Dnipropetrovsk,Ukraine

Dr. MykolaPolyakov:
StaatsuniversiẗatDnipropetrovsk,Dnipropetrovsk,Ukraine

Prof.Nigel Gilbert:
Universityof Surrey, Guildford,UK

Wichtige Veröffentlichungen

[BEMT00] Kai Brassel,OttmarEdenhofer, Michael Möhring, andKlaus G. Troitzsch. Modeling gree-
ning investors.In RamziSuleiman,KlausG. Troitzsch,andNigel Gilbert, editors,Toolsand
techniquesfor socialsciencesimulation, Heidelberg, 2000.Physica.

[MT01] Michael Möhring and Klaus G. Troitzsch. Lake Andersonrevisited. Journal of Artificial
SocietiesandSocialSimulation, 5, 2001.

[STG00] Ramzi Suleiman,Klaus G. Troitzsch,and Nigel Gilbert, editors. Tools and Techniquesfor
SocialScienceSimulation. Physica,Berlin, 2000.

[Tro00a] Klaus G. Troitzsch. Computersimulationin denSozialwissenschaften.In DietmarHerz und
AndreasBlätte(Hrsg.),SimulationundPlanspielin denSozialwissenschaften.EineBestands-
aufnahmeder internationalenDiskussion. Münster, Hamburg, London,2000.
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[Tro00b] Klaus G. Troitzsch. Dynamik interagierenderBevölkerungen. In Ulrich Mueller, Bernhard
NauckundAndreasDiekmann(Hrsg.),Handbuch der Demographie. Berlin, 2000.

[Tro00c] KlausG. Troitzsch.Simulationin denSozialwissenschaften.Soziologie, 2, 2000.

[Tro01a] Klaus G. Troitzsch. Methoden(in der Sozialforschung).In Martin Honecker et al. (Hrsg.),
EvangelischesSoziallexikon. Stuttgart,2001.

[Tro01b] KlausG.Troitzsch.Simulation.In Martin Honeckeretal. (Hrsg.),EvangelischesSoziallexikon.
Stuttgart,2001.



Kapitel 4

DasInstitut für Management

DasInstitut für Managementist dasjüngsteInstitutdesFachbereichsfür Informatikundwurdeim Oktober
2000gegründet.Esumfasstvier Professurenzu denBereicheneCommerce,eFinance,IndustrieundLogi-
stik sowie NeueMedien,vondenenbereitsdie Professurenfür eCommercevonFrauProf.Dr. PaulaM. C.
Swatmanunddiejenigefür eFinancevonHerrnProf.Dr. ThomasBurkhardbesetztwerdenkonnten.

Obwohl das Institut am Fachbereichfür Informatik angesiedeltist, zeichnetes sich durch ein klar
wirtschaftswissenschaftlichesProfil aus.Dabei war die inhaltliche Orientierungdes Instituts bei seiner
Gründungan die EinführungzweierneuerStudieng̈angeInformationsmanagement(die mit denQualifi-
kationenzumBachelorof ScienceundMasterof Scienceabschließen)gekoppelt.

Mit EinführungdieserStudieng̈angekonntedasbis dahinbestehendeStudienangebotim BereichIn-
formatik nochum einestarke betriebswirtschaftlicheAusrichtungerweitertwerden.Es ergänztdie eher
ingenieurhafteInformatik unddie Wirtschaftsinformatik,die zur EntwicklungbetrieblicherAnwendungs-
undKommunikationssystemebef̈ahigensoll, umeineManagementausbildung,diedurchsolidesWissenin
InformatikundWirtschaftsinformatikfundiertist.BeideStudieng̈angeInformationsmanagementqualifizie-
renfür Managementaufgabenmit IT-Bezug,wie die AufgabeneinesChief InformationOfficers(CIO), die
EntwicklungundUmsetzungvon Informationssystemarchitekturenfür Unternehemen,Controlling in der
Informationsverarbeitung,BusinessProcessReengineering,Wissensmanagementsowie computergesẗutz-
tesMarketing.BeideStudieng̈angesindsoaufgebaut,dasssiekonsekutiv studiertwerdenkönnen.

WesentlicheForschungsẗatigkeiten am Institut betreffen den Bereich eBusinessin seinergesamten
Bandbreite.Diesereichenvon rein ökonomischenFragestellungenwie dergrunds̈atzlicheFragenachder
BedeutungdeseCommercëuberhaupẗuberpraktischeFragestellungenwie dernachneuenKonzeptenim
BereicheMarketingoderim BereicheLearning.HierbeibietetgeradedaseLearningbei speziellerFokus-
sierungaufdiebetrieblicheAus-undWeiterbildungsowohl ausinformationstechnischerwie auchausöko-
nomischerSichtzahlreichenochzu bearbeitendeProblemstellungen.Die BedeutungderThematikwurde
dabeiauchvoneinemgroßenlokalenDienstleistungsunternehmenerkanntundführtezueinemmehrj̈ahrig
angelegtenDrittmittelprojekt.
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4.1 Arbeitsgruppe Swatman:eBusiness

PersonelleZusammensetzung

Leiter

Prof.Dr. PaulaM. C. Swatman

Mitarbeiter

NadjaReckmann
Dr. rer. nat.CarloSimon(ab15.8.2001)

Kurzbeschreibung desArbeitsgruppenschwerpunkts

WesentlicherForschungbereichder ArbeitsgruppeeBusinessist der elektronischeHandel(eCommerce).
Die hierbei untersuchtenFragestellungensind sowohl technischerals auchgesellschaftlicherNatur. Sie
reichenvonökonomischenFolgenneuerTechnologien(wiediestrategischeBedeutungdeseCommerceund
diesichdurchdasInternetänderndenOrganisationsstrukturensowie ein sichänderndesMarketing)bishin
zu technischenFragestellungenwie dernachdemmöglichenNutzenVirtuellerRealiẗat in einereBusiness-
Umgebung. Und schließlichwird die Entwicklungvon Software-Produktenfür eBusiness-L̈osungenaus
softwaretechnischerundausManagement-Sichtbeleuchtet.

EinenweiterenSchwerpunktderArbeit derForschungsgruppebildet daseLearningundhierbeiinsbe-
sondereseineBedeutungfür die betrieblicheAus- undWeiterbildung.Die Tätigkeitenin diesemBereich
reichenvonderEvaluationbestehenderSystemebishin zumEntwurfundzur Implementierunggeeigneter
neuereLearning-Umgebungen.

Weitere Info im WWW: http://www.uni -k obl enz. de/ � swatmanp/

Projekte und Drittmittel

Projekt: DeL, Debeka-Projekt: eLearning

BeteiligtePersonen

Swatman, Reckmann, Fraunholz

Partner

DebekaKrankenversicherungsvereinAG

Projektbeschreibung

DasProjektDebekaeLearningist ausgerichtetauf die Erforschung,EntwicklungundBereitstellung
von individuell zugeschnittenenund auf Internet-TechnologiebasierendenSchulungsangebotenfür
die Mitarbeiterinnenund Mitarbeiter, vor allem im Außendienst.Ihnenwird so zur Aus- und Wei-
terbildungderberufsrelevantenFertigkeitenundKenntnisseverholfenundsieerhaltenzeitgerechte
InformationenüberdenneuestenStandderDebekaProduktpalette.Damit soll gleichzeitigder Un-
ternehmensleitungdie erforderlicheQualiẗatssicherungermöglicht werden.
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Die Arbeit im Projektverläuft in zweiPhasen:NacheinerumfassendenAnalysederSituationundder
Bed̈urfnissedesUnternehmensin bezugaufeLearning,einerSichtungundEvaluationdesdeutschen
eLearningMarktessowie einerAuswertungderrelevantenLiteraturerfolgtdieKonzeptionierung,die
prototypischeSystementwicklung,die GestaltungeineskonkretenKursprogrammsundderEntwurf
einerStrukturfür weitere,zukünftigeEntwicklungen.

Drittmittelgeber

Debeka

Projektbeginn: Juli 2001

Stand: laufend,voraussichtl.AbschlussDezember2003

ExterneAkti vit äten

Externe Vortr äge

P. M. C. Swatman

E-Business,E-Commerceand the New Economy, GuestLecturein BI422 – BusinessSystems
Management,Schoolof BusinessInformationTechnology, RMIT University, Melbourne,Au-
stralia,10.2000

TheDifferentResearch Culturesof Australia andGermany, EingeladenerVortrag– Internatio-
naleTagungWirtschaftsinformatik,Augsburg, 20.9.2001

Mitarbeit in externenGremien

P. M. C. Swatman
Mitherausgeber:

Journalof Strategic InformationSystems
Journalof GlobalInformationTechnologyManagement
InternationalJournalof ElectronicCommerce
EM – ElectronicMarkets
ElectronicJournalof OrganizationalVirtualness
Journalof InternetResearch

Gutachter:

Europ̈aischeKommission:IST Programm
AustralianResearchCouncil:ARC LargeGrantsProgramm
AustralianResearchCouncil:ARC SPIRT GrantsProgramm
HongKongResearchCouncil:HKRC ResearchGrantsProgramm
BerufungsverfahrenUniversityof SouthernQueensland,Australien
BerufungsverfahrenEdith CowanUniversity, Australien
Berufungverfahren,Universityof WesternAustralia,Australien
Journalof Strategic InformationSystems
Journalof GlobalInformationTechnologyManagement
EM – ElectronicMarkets
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ElectronicJournalof OrganizationalVirtualness
Journalof InternetResearch
InformationSystemsandOperationalAnalysis
SloanManagementReview
Journalof ElectronicCommerceResearch

Beteiligungan Tagungen

P. M. C. Swatman
VorsitzendedesProgrammkomitees:

CollECTeR’2000: 6th CollECTeR Conferenceon Electronic Commerce,Brisbane,
Queensland,Australien,Dezember2000

GITM’2001: 2nd Global IT ManagementConferenceStreamon GovernmentI.T.,
Memphis,Tennessee,Juni2001

Mitglied desOrganisationskomitees:

ICIS’2000:14thInternationalConferenceonInformationSystems,Brisbane,Queens-
land,Australien,Dezember2000

Mitglied desProgrammkomitees:

PACIS’2001:4th Pacific-AsiaConferenceon InformationSystems,Seoul,SouthKo-
rea,Juni2001

IFIP TC8 Working Conferenceon eCommerce/eBusiness(EC/EB), Salzburg, Öster-
reich,Juni2001.

Bled’2001:14thBledInternationalConferenceonElectronicCommerce,Bled,Slove-
nia,Juni2001

ECIS’2001:9th EuropeanConferenceon InformationSystems,Bled, Slovenia,Juni
2001

Wichtige Veröffentlichungen

[CS00a] C. ChanandP. M. C. Swatman. FromEDI to InternetCommerce:the BHP SteelExperience.
InternetResearch: ElectronicApplicationsandPolicy, 10(1),2000.

[CS00b] E. S. K. Chanand P. M. C. Swatman. B2C new serviceproductsin the ’e’ age:eCommer-
ce/eBusinessdegreeprograms.In CollECTeR2000- 5th CollECTeRConferenceon Electronic
Commerce, 2000.

[CS01] E. S.K. ChanandP. M. C. Swatman.eBusinessandInformationSystems:AcademicPrograms
in AustraliaandNew Zealandin the eAge. In Bled 2001- 14th Bled InternationalElectronic
CommerceConference, 2001.

[LS00] S. LichtensteinandP. M. C. Swatman. Issuesin E-businessSecurityManagementandPolicy.
In 1stAustralian InformationSecurityManagementWorkshop, 2000.

[LS01] S. LichtensteinandP. M. C. Swatman.Requirementsfor ManagementandPolicy in eBusiness
Security.In Bled2001- 14thBledInternationalElectronicCommerceConference, 2001.
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[MS00] I. MaulanaandP. M. C. Swatman. A Resource-BasedView of theDiffusionof InternetCom-
merce.In CollECTeR2000- 5thCollECTeRConferenceon ElectronicCommerce, 2000.

[Swa01] P. M. C.Swatman.TheDifferentResearchCulturesof AustraliaandGermany. In Internationale
TagungWirtschaftsinformatik, 2001.

[WSC00] L. Wilkins, P. M. C. Swatman,andT. Castleman.AQIS- a preliminarycasestudyof Electronic
ServiceDelivery in a governmentdepartment.In CollECTeR2000- 5thCollECTeRConference
onElectronicCommerce, 2000.

[WSC01] L. Wilkins, P. M. C. Swatman,andT. Castleman.AQIS, EXDOC andthe ’Meaties’: An Inter-
pretivist CaseStudyof an AustralianExport DocumentationSystemImplementation.In Bled
2001- 14thBledInternationalElectronicCommerceConference, 2001.



Kapitel 5

Ansätzezur internenEvaluation

DieserJahresberichtdesFachbereichsInformatik ist der zweiteJahresbericht,der zu einerinternenEva-
luationangelegt werdensoll. Hierzuliegt einvonProf.TroitzschverfasstesPapierdesFachausschussesfür
StudiumundLehrevor, dasdengrobenRahmenfür dieEvaluationdesFachbereichsInformatik in denJah-
ren2000und2001umfasst.Auf seinerSitzungvom Mai 2000begrüßtederFachbereichsratdasKonzept
derLehr- undForschungsevaluation,dasderFachausschussfür StudiumundLehrevorgelegt hat,undbat
denFachausschuss,die Durchführungvorzubereiten.

DasKonzeptbeinhalteteineEvaluation,die sichsowohl auf die Forschungalsauchauf die Lehrebe-
zieht.WasdenBereichForschungim engerenSinnebetrifft, ist eineUntersuchung̈uberdieeingeworbenen
Drittmittel, überdieZuordnungvonStudien-undDiplomarbeitenzudenForschungsprojektenundArbeits-
gebietender jeweiligenBetreuerinnenundBetreuer, überdie Veröffentlichungender Arbeitsgruppenund
übersonstigewissenschaftlicheAktivitätenundexterneKontakteanvisiert.Die beidenfolgendenAbschnit-
te über Drittmittel bzw. Veröffentlichungenim FachbereichInformatik der Universiẗat Koblenz-Landau
könnenselbstversẗandlichnur einenAusschnittdermit ForschungverbundenenAktivitätendarstellen.

Geradein letzter Zeit erwecktedasThemaEvaluationvon HochschulenInteressein einer breiteren
Öffentlichkeit. So werdenin dem Artikel

”
Ranking?Publikationen,Zitate, Drittmittelprojekteund Pro-

motionenandeutschenInformatikfakulẗatenim Spiegel desWWW“ von B. Nebel(Universiẗat Freiburg),
erschienenim InformatikSpektrum24(4):S. 234–249,2001,die ResultateeinerAuswertungzur Bestim-
mungderIndikatorenfür die deutschenInformatikfakulẗaten,-fachbereicheund-institutebeschrieben,die
auf im WWW frei zug̈anglichenQuellenberuhen.DerFachbereichInformatikanderUniversiẗatKoblenz-
Landaurangiertbeidendort vorgenommenenAuswertungenim mittlerenbisunterenDrittel. Für genauere
DetailsseiderinteressierteLeseraufdengenanntenArtikel verwiesen.
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5.1 Drittmittel im Fachbereich Inf ormatik

Die Übersichtin denTabellen5.1bis5.5gibt einenÜberblicküberdievondenArbeitsgruppenfür ihrever-
schiedenenForschungsprojekteeingeworbenenDrittmittel überfastfünf Kalenderjahre– von Januar1997
bisSeptember2001.DieseDarstellunggibt ein einheitlicheresundleichtervergleichbaresBild, alseseine
AusweisungderDrittmittel beideneinzelnenProjektenvermitelnwürde.Angegebensinddietats̈achlichen
EinnahmendereinzelnenHaushaltsjahre— für 2001handeltessichumvorläufigeDaten.

In den mit
”
Diverse“ bezeichnetenZeilen sind EinnahmenauskleinerenProjektenund Kooperatio-

nendereinzelnenArbeitsgruppenzusammengefasst.Arbeitsgruppen̈ubergreifendeProjekte(FUN,CCIRP)
sindbeiderfederf̈uhrendenArbeitsgruppeeingetragen.Die DrittmitteleinnahmenderArbeitsgruppeKrau-
se(S.65) werdenin derTabelleauf dernächstenSeitenicht dokumentiert,weil sieüberdasInformations-
ZentrumSozialwissenschaftenabgerechnetwerden.

An denDrittmitteleinnahmenderUniversiẗat im Jahre2000war derFachbereichlaut Jahresberichtdes
Pr̈asidentenmit 37,9% beteiligt. Damit wurde in etwa der Anteil von 1998 erreicht(38,2%), nachdem
1999der Fachbereichmit 30.5% an der Drittmitteleinwerbungbeteiligt war. Mit 3,6Mio. DM erreichten
die DrittmitteleinnahmendesFachbereichsInformatik im Jahr2000 einenvorläufigenHöchststand.Im
VergleichzumJahr1999(2,2Mio. DM) standeninsgesamt61,6% mehranDrittmitteln zurVerfügung.
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Projektname 1997 1998 1999 2000 I-IX/2001 Summe

CeraNet 63.845,84 109.450,00 45.604,16 218.900,00
GUPRO 245.500,00 83.400,00 87.400,00 416.300,00
KOGGE 25.000,00 87.500,00 112.500,00
LISA 300.000,00 108.000,00 408.000,00
Diverse 71.985,88 31.584,00 29.000,00 49.483,00 10.435,00 192.487,88
SummeAG Ebert 342.485,88 202.484,00 180.245,84 458.933,00 164.039,16 1.348.187,88

DeMAS 26.000,00 26.000,00
DisLoP 133.000,00 202.500,00 196.155,47 84.251,99 615.907,46
Funkvernetzung 247.340,00 247.340,00
Gastdozenten 30.949,95 52.968,00 26.670,21 110.588,16
IMS 75.755,00 75.755,00
In2Mat 349.224,00 349.224,00
IWIA 134.083,00 91.500,00 225.583,00
JELIA/LPNMR 13.559,40 14.717,39 28.276,79
LexIKON 26.800,00 50.000,00 76.800,00
RaumDeduktion 46.000,00 83.000,00 129.000,00
TheTP 109.000,00 91.000,00 48.700,00 248.700,00
TrialSolution 879.716,69 193.858,13 1.073.574,82
Diverse 3.341,32 3.000,00 3.000,00 9.341,32
SummeAG Furbach 331.314,40 308.217,39 279.146,74 1.474.159,68 823.252,34 3.216.090,55

KONDISK 89.000,00 98.000,00 118.335,45 100.100,00 50.600,00 456.035,45
NETCASE 159.668,14 233.941,26 112.443,17 506.052,57
Diverse 27.721,18 34.200,00 35.000,00 9.250,00 15.000,00 121.171,18
SummeAG Lautenbach 116.721,18 291.868,14 387.276,71 221.793,17 65.600,00 1.083.259,20

FH 80.000,00 -3.102,27 55.000,00 131.897,73
SoftwareLandesbibliothek 17.000,00 80.000,00 97.000,00
Diverse 5.000,00 5.000,00
SummeAG Rosendahl 80.000,00 -3.102,27 5.000,00 72.000,00 80.000,0 233.897,73

APPT’97 14.350,00 1.235,20 15.585,20
CoSMoS 82.299,53 170.506,86 99.462,33 352.268,72
KoScript/READ 56.590,00 28.530,66 85.120,66
Diverse 5.030,00 5.030,00
SummeAG Steigner 158.269,53 200.272,72 99.462,33 0,00 0,00 458.004,58

Diverse 14.000,00 19.500,00 33.500,00
SummeAG Zöbel 14.000,00 19.500,00 0,00 0,00 0,00 33.500,00

Inf ormatik/Softwar etechnik 1.042.790,99 1.019.239,98 951.131,62 2.226.885,85 1.132.891,50 6.372.939,94

Tabelle5.1:Drittmittel im Institut für Informatikmit demInstitut für Softwaretechnik
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Projektname 1997 1998 1999 2000 I-IX/2001 Summe

AustauschUngarn 5.000,00 8.200,00 13.200,00
UralischeDatenbank 7.000,00 11.000,00 18.000,00
SummeAG Bátori 0,00 0,00 5.000,00 15.200,00 11.000,00 31.200,00

INTEGENINE 36.000,00 68.000,00 136.000,00 131.529,03 98.000,00 469.529,03
SummeAG Harbusch 36.000,00 68.000,00 136.000,00 131.529,03 98.000,00 469.529,03

Müllsortierung 351.942,00 122.062,00 474.004,00
RVS 108.500,00 156.000,00 42.000,00 306.500,00
Diverse 15.000,00 15.000,00 916,87 30.916,87
SummeAG Priese 366.942,00 122.062,00 123.500,00 156.000,00 42.916,87 811.420,87

Computervisualistik 402.942,00 190.062,00 264.500,00 302.729,03 151.916,87 1.312.149,90

Tabelle5.2:Drittmittel im Institut für Computervisualistik

Projektname 1997 1998 1999 2000 I-IX/2001 Summe

AVL 9.000,00 20.400,00 29.400,00
DOMEA-BMI 135.850,00 157.300,00 241.700,00 22.400,00 557.250,00
DOMEA-BSI 30.000,00 30.000,00
FH Bund 39.100,00 39.100,00
FVI 12.500,00 12.500,00
LFKS 21.600,00 21.600,00
NRW 187.000,00 80.000,00 296.537,50 87.750,00 651.287,50
ORVEUS 69.095,00 66.310,00 58.730,00 194.135,00
Poliwork 432.636,00 376.229,98 808.865,98
Workshops 5.000,00 21.559,00 9.000,00 35.559,00
SummeFVI 854.581,00 706.339,98 342.389,00 349.537,50 126.850,00 2.379.697,48

ECOMOD 59.900,00 59.900,00
FlottHIT 113.112,00 60.000,00 173.112,00
proHIT 137.695,00 83.300,00 220.995,00
Diverse 20.000,00 4.300,20 12.000,00 36.300,20
SummeAG Frank 20.000,00 0,00 0,00 255.107,20 215.200,00 490.307,20

CCIRP 50.000,00 201.246,00 251.042,00 502.288,00
NOVICE 117.875,00 215.505,00 147.490,30 47.000,00 527.870,30
WorkshopCCIRP 5.490,00 10.290,00 15.780,00
SummeAG Hampe 117.875,00 215.505,00 197.490,30 253.736,00 261.332,00 1.045.938,30

Sywikol 13.500,00 83.000,00 96.500,00
Diverse 3.200,00 3.200,00
SummeAG Schwabe 13.500,00 86.200,00 99.700,00

FIRMA 61.913,75 61.913,75
ISTOFIM 1.955,46 1.955,46
SDVS 3.000,00 16.000,00 14.500,00 10.000,00 43.500,00
TACIS-SICSS 96.850,00 462.099,38 134.304,01 266.324,92 959.578,31
Diverse 2.500,00 2.500,00 4.000,00 1.000,00 10.000,00
SummeAG Troitzsch 99.350,00 5.500,00 482.099,38 213.673,22 276.324,92 1.076.947,52

Wirtschaft/Verwaltung 1.091.806,00 927.344,98 1.021.978,68 1.085.553,92 965.906,92 5.092.590,50

Tabelle5.3:Drittmittel im Institut für Wirtschafts-undVerwaltungsinformatik
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Projektname I-IX/2001 Summe

DEBEKA 92.185,36 92.185,36
SummeAG Swatman 92.185,36 92.185,36

Management 92.185,36 92.185,36

Tabelle5.4:Drittmittel im Institut für Management

Projektname 1997 1998 1999 2000 I-IX/2001 Summe

nicht arbeitsgruppenbezogen 100.000,00 100.000,00
SummeFachbereich 2.537.538,99 2.136.646,96 2.237.610,30 3.615.168,80 2.342.900,65 12.869.865,70

Tabelle5.5:Drittmittel im FachbereichInformatik– Zusammenfassung
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5.2 Veröffentlichungen im Fachbereich Inf ormatik

In den Tabellen5.6 bis 5.10 ist eine Übersichtder Veröffentlichungenausdem FachbereichInformatik
ausdenJahren1997bis 2001zusammengestellt.Die RubrikenausKapitel 8 überVeröffentlichungensind
dabeiübernommenworden,jedochzugröberenKategorienzusammengefasst:

A: Monographien,Sammelb̈ande,(herausgegebene)Proceedings

B: Zeitschriften-undBuchbeitr̈age

C: Tagungs-undWorkshopbeitr̈age

D: Sonstiges(inklusivetechnischeBerichte)

In die Übersichtgingen alle aus den Erhebungenzu den JahresberichtenvorliegendenDaten über
Veröffentlichungenein. Gez̈ahlt wurdenVeröffentlichungen,andenenmindestensein Mitglied der jewei-
ligen Arbeitsgruppeals Autor, KoautoroderHerausgeberbeteiligt ist. GanzvereinzeltwerdenVeröffent-
lichungendoppeltgez̈ahlt,wennnämlichdie Autorenbzw. HerausgeberausmehralseinerArbeitsgruppe
stammen.Zu beachtenist, dassbei denJahren1997bis 2000die Datenvollständigfür dasjeweiligeganze
Kalenderjahrvorlagen,währendfür dasJahr2001nur die Datenbis einschließlichSeptemberber̈ucksich-
tigt werdenkonnten.

Legendezu denTabellen5.6bis 5.10
�

KategorieA: Monographien,Sammelb̈ande,(herausgegebene)Proceedings�
KategorieB: Zeitschriften-undBuchbeitr̈age�
KategorieC: Tagungs-undWorkshopbeitr̈age�
KategorieD: Sonstiges(inklusivetechnischeBerichte)�
EskonntennurDatenbisSeptember2001einschließlichber̈ucksichtigtwerden.�
Prof.Bátori ist seitdem1.10.2000emeritiert.�
Die Forschungsstellefür Verwaltungsinformatik(FVI) wurdevon Dr. Engelgeleitet.�
Prof.Schwabeist erstseit1.10.1998Mitglied desFachbereichsInformatik.
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Arbeitsgruppe Ebert Furbach Lautenbach Rosendahl Steigner Zöbel
1997 A

�
3 8 1 0 2 0

B
�

3 6 1 1 0 1
C
�

3 17 1 0 0 2
D
�

31 10 4 0 0 1
Summe 40 41 7 1 2 4

1998 A
�

1 6 1 0 0 1
B
�

12 9 0 2 0 0
C
�

4 10 3 0 1 2
D
�

9 12 2 0 1 1
Summe 26 37 6 2 2 4

1999 A
�

1 2 0 0 0 1
B
�

1 8 0 1 0 0
C
�

3 16 3 0 1 2
D
�

8 12 2 0 0 0
Summe 13 38 5 1 1 3

2000 A
�

4 6 1 0 0 0
B
�

1 7 1 0 0 1
C
�

5 14 4 0 3 5
D
�

3 4 2 2 0 0
Summe 13 31 8 2 3 6

2001
�

A
�

1 0 0 0 0 0
B
�

1 4 2 0 1 1
C
�

1 9 4 0 2 2
D
�

12 4 2 3 0 0
Summe 15 17 8 3 3 3

insgesamt 107 164 34 9 11 20

Tabelle5.6:VeröffentlichungendesInstitutsfür Informatikmit demInstitut für Softwaretechnik
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Arbeitsgruppe Bátori
�

Giesen Harbusch King Krause Priese
1997 A

�
0 0 0 0 4 0

B
�

0 1 0 0 6 2
C
�

2 0 2 0 4 9
D
�

0 2 4 0 1 3
Summe 2 3 6 0 15 14

1998 A
�

0 0 1 0 1 2
B
�

2 4 3 0 1 1
C
�

2 1 3 0 1 6
D
�

0 0 1 0 2 0
Summe 4 5 8 0 5 9

1999 A
�

0 1 0 0 0 1
B
�

0 1 0 0 1 1
C
�

1 0 3 0 6 1
D
�

0 0 2 0 0 0
Summe 1 2 5 0 7 3

2000 A
�

0 0 0 0 0 2
B
�

0 0 5 0 2 0
C
�

2 0 4 0 7 1
D
�

0 0 0 0 1 0
Summe 2 0 9 0 10 3

2001
�

A
�

0 0 0 0 0
B
�

0 3 0 0 0
C
�

0 3 0 5 1
D
�

0 0 0 0 0
Summe 0 6 0 5 1

insgesamt 9 10 34 0 42 30

Tabelle5.7:VeröffentlichungendesInstitutsfür Computervisualistik
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Arbeitsgruppe Frank FVI
�

Hampe Schwabe
�

Troitzsch
1997 A

�
0 3 0 3

B
�

1 6 3 5
C
�

1 3 4 0
D
�

6 0 2 1
Summe 8 12 9 9

1998 A
�

1 5 0 0
B
�

6 5 6 7
C
�

2 3 6 3
D
�

7 0 0 1
Summe 16 13 12 11

1999 A
�

0 3 0 0 2
B
�

4 10 1 7 4
C
�

5 3 4 3 3
D
�

4 1 0 0 0
Summe 13 17 5 10 9

2000 A
�

1 0 0 1 1
B
�

3 7 0 12 3
C
�

3 0 1 8 1
D
�

2 0 1 4 0
Summe 9 7 2 25 5

2001
�

A
�

0 0 0 2 0
B
�

7 6 3 15 3
C
�

6 0 3 6 0
D
�

5 0 2 4 0
Summe 18 6 8 27 3

insgesamt 64 55 36 62 37

Tabelle5.8:VeröffentlichungendesInstitutsfür Wirtschafts-undVerwaltungsinformatik

Arbeitsgruppe Swatman
2000 A

�
0

B
�

1
C
�

4
D
�

0
Summe 5

2001
�

A
�

0
B
�

0
C
�

4
D
�

0
Summe 4

insgesamt 9

Tabelle5.9:VeröffentlichungendesInstitutsfür Management
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Institut Informatik mit Computervisualistik Wirtschafts-und Management insgesamt
Softwaretechnik Verwaltungsinf.

1997 A
�

14 4 6 24
B
�

12 9 15 36
C
�

23 17 8 48
D
�

46 10 9 65
Summe 95 40 38 173

1998 A
�

9 4 6 19
B
�

23 11 24 58
C
�

20 13 14 47
D
�

25 3 8 36
Summe 77 31 52 160

1999 A
�

4 2 5 11
B
�

10 3 26 39
C
�

25 11 18 54
D
�

22 2 5 29
Summe 61 18 54 133

2000 A
�

11 2 3 0 16
B
�

10 7 25 1 43
C
�

31 14 13 4 62
D
�

11 1 7 0 19
Summe 63 24 48 5 140

2001
�

A
�

1 0 2 0 3
B
�

9 3 34 0 47
C
�

18 9 15 4 46
D
�

21 0 11 0 32
Summe 49 12 62 4 127

insgesamt 345 125 254 9 733

Tabelle5.10:VeröffentlichungendesFachbereichsInformatik– Zusammenfassung



Kapitel 6

Abschlussarbeiten

6.1 Dissertationen

Carlo Simon A Logic of ActionsandIts Applicationto theDevelopmentof ProgrammableControllers
Berichterstatter:Hanisch/Lautenbach/Zhou
TagderwissenschaftlichenAussprache:25.10.2000

Andr é Zehl Die Wirtschaftlichkeit vonInternet-Telefonie-Basis-Diensten
Berichterstatter:Hampe/Steigner
TagderwissenschaftlichenAussprache:23.11.2000

Ingar Uhe DeklarativeSpezifikationvonOberfl̈achenfür Toolsfür visuelleSprachen
Berichterstatter:Ebert/Rosendahl
TagderwissenschaftlichenAussprache:6.2.2001

RogerSüttenbach FormalisierungvisuellerModellierungssprachenobjektorientierterMethoden
Berichterstatter:Ebert/Groenewegen
TagderwissenschaftlichenAussprache:18.7.2001
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6.2 Diplomarbeiten

D 585Gerwin Maibach (Betreuer:Lautenbach/Kruse)
EntwurfundArchitekturbeschreibungder InternetplattformrlpDir ekt
Oktober2000

D 586Ulrich Gotzhein (Betreuer:Engel/Lautenbach)
Software–ergonomischeEvaluationdesArchivierungs–undVorgangsbearbeitungssystems
FAVORIT–OfficeFlow
Oktober2000

D 587ThomasKr emer (Betreuer:Lautenbach/Simon)
Ein SystemzurVerwaltungvontherapieergänzendenZusatzempfehlungenfür Apotheken
Oktober2000

D 588Bernd Keller (Betreuer:Steigner/Tuominen)
PRIVAT (Priorisointi – ja valintatyökalu):a LotusNotesTool for thesupportof R & D project
prioritization andselectionin distributedcompanyenvironments
Oktober2000

D 589Torsten Gipp (Betreuer:Ebert/Schulze)
ErzeugeneinerWebpr̈asenzausGraphinformationenamBeispieldesEWIS
Oktober2000

D 590Markus Doss (Betreuer:Ebert/Kullbach)
GenerierungabstrakterSyntaxb̈aumefür spaltenorientierteSprachen
November2000

D 591Krami Rachid (Betreuer:Troitzsch/Giesen)
Simulationmit derSpracheAgentsheets
November2000

D 592Mar coZender (Betreuer:Frank/Lautenbach)
IntegrationvonProjekt–undWorkflow–Management
November2000

D 593Udo Chojetzki (Betreuer:Troitzsch/Czielinski/Hoffmann)
WIFOE–OFFICE– ModellierungundImplementationeinerDatenbankanwendungzur
Unterstützungder Geschäftsabl̈aufedesAmtesfür Wirtschaftsf̈orderungKoblenz
November2000

D 594Jörg Lubetzki (Betreuer:Frank/Schauer/Fraunholz)
KonzeptionellerEntwurfeinesBestellsystemsfür LotusNotes/Oracleüberdie Software-Schnittstelle
DominoEnterpriseConnectionServices(DECS)unterBerücksichtigungvonAspektendes
Wissensmanagements
November2000
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D 595Björn Dehms (Betreuer:Engel/Lautenbach)
Langzeitarchivierungeinfacher, relationalerDatenbanken– EntwicklungeinesPrototypenzur
Migrationnach XML
Dezember2000

D 596Timo Schmitt (Betreuer:Schwabe/Ebert)
EntwurfundImplementierungeinerWeb–basiertenKooperationsb̈orse
Dezember2000

D 597Jim P. Nguyen–Anheier (Betreuer:Frank/Lautenbach)
MetamodellierungvonGeschäftsprozessen
Dezember2000

D 598JosmarTuszik (Betreuer:Hampe/Swatman)
Perspectivesandchallengesin nomadiccomputingin rural Australia
Dezember2000

D 599Michael Hansen,WolfgangKurth (Betreuer:Steigner/Wilke)
Sichere InternetanbindungeinesIntranets
Dezember2000

D 600BodoLudwig van Laak (Betreuer:Frank/Lautenbach)
Verkehrstelematikim Handwerk
Dezember2000

D 601Melanie Knapp (Betreuer:Harbusch/Z̈obel/Br̈ossler)
Verbesserungder Suchmöglichkeitenim K–Webvonsd&mausgehendvoneinervergleichenden
StudievonalternativenRetrieval Verfahren
Januar2001

D 602Thorsten Fendel (Betreuer:Krause/Giesen)
Werbekonzepteim WWWundihreEinsatzm̈oglichkeitenim RahmendesGESIS–Webangebots
Januar2001

D 603Mark Eggenstein (Betreuer:Priese/Rehrmann)
FormerkennungaufBinärbildern für dasautomatischeWertstoffsortiersystemVISIONSORT
Januar2001

D 604Patrick Sturm (Betreuer:Priese/Rehrmann)
Ans̈atzezur Entwicklungeines3D–SegmentierersaufBasisdesColor StructureCodes
Januar2001

D 605Friedbert Widmann (Betreuer:Ebert/Winter)
SchätzungvonSoftwarekosten- Überblick übertraditionelleundneueMethoden
Januar2001

D 606Rüdiger Lause (Betreuer:Schwabe/Troitzsch)
EinführungeinesIntranetin eineminternationalisierendenUnternehmen
Februar2001
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D 607Buu Tran Van (Betreuer:Lautenbach/Simon)
AlgorithmenzueinerLogik desHandelns
Februar2001

D 608StefanGirmann (Betreuer:Harbusch/Z̈obel)
aX:languages
Februar2001

D 609Nils Hildebrand (Betreuer:Steigner/Riediger)
SNMP– Standards,EntwicklungenundherstellerspezifischeLösungenin Bezugauf10MBit–, Fast–
undGigabit–EthernetSwitches
Februar2001

D 610Jan Murray (Betreuer:Furbach/Stolzenburg)
SoccerAgentsThinkin UML
März2001

D 611AndreasMotzek (Betreuer:Lautenbach/Marx)
KonzeptionundEntwicklungeinerMiddlewarezurentkoppeltenIntegrationvonrelationalenDBMS
in Java
März2001

D 612Achim Thesmann (Betreuer:Steigner/Wilke)
LeistungsbewertungverteilterProgrammemit CosmosamBeispielvonRMI
März2001

D 613Gerd Beuster (Betreuer:Furbach/Thomas)
MIC - A Systemfor Classificationof StructuredandUmstructuredTexts
März2001

D 614Gerhard Herrmann (Betreuer:Lautenbach/Marx)
TransformationvonAPRIL-Diagrammenin Petri-Netze
März2001

D 615Timo Weber (Betreuer:Lautenbach/Philippi)
Echtzeitkonzeptein OOPr/T-Modellen
April 2001

D 616Holger Puttkammer (Betreuer:Bátori/Lautenbach)
Die ErstellungderUEDb alsXML-DatenbankunterBerücksichtigungder Integritätbedingungen
April 2001

D 617Dirk Hollmann (Betreuer:Hampe/Ebert)
Awarenessgarantiedurch Notifikationenunddie BereitstellungvonassoziiertenInformations-Seiten
Mai 2001

D 618Anja Dahm (Betreuer:Lautenbach/Simon)
GenerierungvonPetri-NetzenausLAP-Programmenfür technischeSteuerungen
Juni2001
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D 619Mik eKilladt (Betreuer:Lautenbach/Philippi)
DatenbankanwendungzurBehebungvonGeräuschproblemenbeiKFZ-Bremsen
Juni2001

D 620AndreasMadenis (Betreuer:Krause/Lutz)
PUGATE: Ein plattformunabḧangiger, gespr̈achsanalytischerTranskriptionseditor
Juni2001

D 621Mar coKühnel (Betreuer:Harbusch/Knapp)
VerbesserungdesInformationRetrievalsim K–Webvonsd&mdurch Einführungvon
Push-Technologie
Juni2001

D 622Axel Hoffmann (Betreuer:Steigner/Wilke)
CoSMoSKernelTracer– Ein WerkzeugzurBetriebssystem-AnalyseunterLinux
Juli 2001

D 623Michael Kollig (Betreuer:Engel/Troitzsch)
AnforderungenaneineKooperationsunterstützungfür Videokonferenzsysteme
Juli 2001

D 624Vinh Hong (Betreuer:Ebert/Kullbach)
PrototypischerEntwurfundEvaluationdesWerkzeugsGUPRO
Juli 2001

D 625Christian Oelbermann (Betreuer:Troitzsch/M̈ohring)
EinegenerischeBenutzeroberfl̈achefür dieAgentensimulationdesEU-ProjektsFIRMA
Juli 2001

D 626Detlef Herrmann (Betreuer:Steigner/Wilke)
High SpeedNetworking:Konzepte, StandardsundStrategien
Juli 2001

D 627Lutz Kir chner (Betreuer:Frank/Lautenbach)
EntwicklungundAnwendungeinesBezugsrahmenszurEvaluierungvon
UML-Modellierungswerkzeugen
Juli 2001

D 628Ralf Treumann (Betreuer:Frank/vanLaak)
EntwurfundImplementierungeinesWorkflow-Management-Systemsfür dasProjekt-Management
auf BasisvonEnterpriseJavaBeans
Juli 2001

D 629Thorsten Schaub (Betreuer:Schwabe/Hampe)
CommunitiesundWissensmanagementin einemInternetunternehmen
Juli 2001
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D 630ThomasHaase (Betreuer:Frank/Ebert)
Die Benutzungsoberfl̈achefür ein objektorientiertesInformationssystemkonkretisiertamBeispiel
einerLiteraturverwaltung
August2001

D 631Björn Bremer (Betreuer:Stolzenburg/Furbach)
KommunikationzwischenAgentenim RoboCup
August2001

D 632Thorsten Huhn (Betreuer:Lautenbach/Philippi)
EntwurfundRealisierungeinesInternet-Shopsmit Java-ServletTechnologie
August2001

D 633Georg Schmitz (Betreuer:Ebert/Kullbach)
GTL– EineSprachezurTransformationvonGraphen
September2001

D 634Ali Achiri (Betreuer:Troitzsch/Giesen)
EineNetzwerkanwendungfür dieModellierungsspracheDYNAMO
September2001

D 635TobiasRegneri (Betreuer:Giesen/Droege)
DaVinO – DatenstrukturzurVerwaltunginformationsbehafteterObjektstrukturen
September2001

D 636Boris Sellmer (Betreuer:Lautenbach/Philippi)
ErstellungeinesSicherheitskonzepts,Teilbereich -DesasterRecovery-,für IS TRW Automotive,
Koblenz
September2001
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6.3 Studienarbeiten

S614Mar coGeisel (Betreuer:Hampe)
WirelessLAN – Nach Standard IEEE 802.11
Oktober2000

S615Hermann JosefHill (Betreuer:Zöbel/Polock)
HerstellungeinerVerbindungzwischenBedienstationundLKW-Modell im ProjektEzauto
Oktober2000

S616Boris Sellmer (Betreuer:Hampe)
TheInfluenceof GroupSupportSystemson theProductivityof ElectronicBrainstorming
August2000

S617Bir git Zimmermann (Betreuer:Kühn/Lutz)
Ein Vokabeltrainer für Kathrin
Oktober2000

S618Timo Peiter (Betreuer:Schiffmann)
Evaluationof Cerebral Arterial Flow with Transcranial DopplerUltrasound
November2000

S619StefanPottinger (Betreuer:Troitzsch)
Die RolledesInternetsfür Afrika
November2000

S620Daniel Lohmann (Betreuer:Rehrmann)
Planetarium– KonzeptionundEntwicklungeinerSteuerhardwareund–software für eine
Versuchsapparatur zurErzeugungvisuellerReizfeldumgebungen
Dezember2000

S621Torsten Grulich (Betreuer:Giesen)
OnlineLindenmayersystem
Dezember2000

S622Mar coKögler (Betreuer:Giesen)
InteractiveRenderingof BezierSurfaceswith OpenGL
Dezember2000

S623ThomasKleemann (Betreuer:Steigner)
RIPsim- SimulationvonNetzwerkenausRIP–RouternzumAuffindenreproduzierbarer
Count–To–InfinitySituationen
Dezember2000

S624Rami Nasif (Betreuer:Kühn)
Sensorisch kompakteBedienungeinergrafischenBenutzeroberfl̈achemit einerBildschirmtastatur
Dezember2000
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S625Lars Eulberg, Christian Schmitt, Frank Schnorpfeil (Betreuer:Krempin)
PrototypischerEntwurfJava-basierterEditorenfür dasCASE–Tool NEPTUN
Januar2001

S626JensBäcker (Betreuer:Harbusch/Woch)
EntwicklungeinesSupertaggers für dasDeutsche
Januar2001

S627ThomasFranz (Betreuer:Jackel)
KoAkz– KoblenzerAkzessionsProgramm
Januar2001

S628Andr é Kusick (Betreuer:Troitzsch)
DasSystemzurKursanmeldungder VolkshochschuleKoblenzim Internet
Januar2001

S629Armin Dölle (Betreuer:Hampe)
Personaleinsatz–undLeitungsplanungfür Call CenterunterVerwendungvonErlang–Formeln
Februar2001

S630Nhiem Lu (Betreuer:Hampe/Scḧonert)
Virtuelle Gemeinschaften– GrundlagenundkonzeptuellerBezugsrahmenfür denAufbau
Februar2001

S631StephanEichenlaub (Betreuer:Troitzsch)
ProjektDaten–Migrationund–Integration.Ein Praxisbericht
Februar2001

S632Jörg Wagner (Betreuer:Marx)
Entwicklung, ImplementierungundInstallationeinerORACLE7–Datenbankundzugeḧoriger
grafischerOberfl̈achefür Versuchsprojektean Bremskraftverstärkern
Februar2001

S633Philipp Wojke (Betreuer:Krempin)
ErneuerungderModus–ArchitekturunddesallgemeinenSimulators
März2001

S634Ingo Lenz (Betreuer:Schwabe)
LiteraturverwaltungamInstitut für Wirtschaftsinformatik
April 2001

S635Bernhard Schüler (Betreuer:Kühn)
Ein Benutzerinterfacefür spezielleBed̈urfnisse
Mai 2001

S636Rolf Schober (Betreuer:Schwabe)
FallstudieeinerIT–Einführung
Mai 2001
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S637Ellen Ackermann (Betreuer:Troitzsch)
Train theTrainer: Ein KonzeptzurTrainer–Ausbildungim Rahmender QualifizierungvonCall
Center–Agenten
Juli 2001

S638Carola Lange (Betreuer:Winter)
ApplyingGUPRO to GEOS– A CaseStudy–
August2001

S639Christof Müller (Betreuer:Ebert/Gipp/Schulze)
IXL – EineXML-basierteOberfl̈achenbeschreibungssprachefür denInteraktionsinterpreterder
JKogge
August2001



Kapitel 7

Kolloquiumsreihen

7.1 Inf ormatik-K olloquium

15.12.2000 JochenLiedtke
ÜberMikrokern-basierteSysteme

14.2.2001 Prof.Dr. Ewald vonPuttkamer, UniversiẗatKaiserslautern
SelbstlokalisierungundExplorationderEinsatzumgebungbei einemautono-
menmobilenRoboter

23.2.2001 Prof.Dr. DietmarSeipel,Institut für Informatik,UniversiẗatWürzburg
Kardinalitätsbedingungenin DeduktivenDatenbanken

16.5.2001 Prof.BeatBrüderlin,TU Ilmenau
CADalsProbleml̈oser?

27.6.2001 Prof.Dr. Jörg Kaiser, UniversiẗatUlm, Abt. Rechnerstrukturen
Zuverl̈assigeKommunikationin dezentralenRealzeitanwendungen

18.7.2001 Dr. Mika Hirvensalo,Turku,Finnland
QuantumComputing

21.8.2001 JohnSlaney, AustralianNationalUniversity
Developmentof a SemanticallyGuidedTheoremProver
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7.2 AG Softwaretechnik
12.6.2001 CarolaLange

Comparing Graph-BasedProgram Comprehension Tools to Relational
Database-BasedTools

19.6.2001 JürgenWilke
PräsentationdesProjektsCoSMoS

26.6.2001 TorstenGipp
Einsatzvon konzeptuellerModellierungund Graphentechnologie zur Gene-
rierungvonWebsites

3.7.2001 AndreasWinter, VolkerRiediger
Programmanalysemit GUPRO

10.7.2001 AndreasWinter
GraphExchangeLanguage (GXL)

17.7.2001 CarolaLange
ProgramSlicingandSlicingBookTechnology, A Comparision

12.9.2001 PeterBaumgartner, IngoDahn
SlicingBook- LaufendeArbeiten

7.3 Computerlinguistik-K olloquium

18.11.1999 ProfessorDr. Sándor Cśucs (UngarischeAkademie der Wissenschaften,
SprachwissenschaftlichesInstitut)
Vorgeschichte und Aufbau der neuestenfinnischugrischen etymologischen
Wörterbücher

14.1.2000 TamásVáradi(LinguisticsInstitute,HungarianAcademyof Sciences,Buda-
pest)Lexical andTranslationEquivalencein Parallel Corpora

27.1.2000 ChristianWolff (UniversiẗatLeipzig)
AngewandteKryptographieamBeispieleinesElektronischenWahlverfahrens

3.2.2000 Erik Bollow (UniversiẗatKoblenz-Landau)
GewinnungdiskriminierenderWortformenzurmorphologischenVerbklassifi-
kation
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7.4 Wirtschaftsinformatik-F orum
16.11.2000 HannoSchauer, UniversiẗatKoblenz,Institut für Wirtschaftsinformatik

Wissensmanagement:KonzepteundAnwendungen
14.12.2000 GerhardGroh,VerwaltungsrechenzentrumderUniversiẗatMarburg

SAP-Einf̈uhrungan denHessischenUniversitäten.Ein Zwischenergebnis
11.1.2001 Jörg König,EricssonMobile BusinessSolutions,DüsseldorfMobile Anwen-

dungenundSicherheitsaspekte
25.1.2001 JensVesper, SeniorConsultant,SiemensBusinessService

ASPundOutsourcing: veränderteGeschäftsmodellevonIT-Dienstleistern
8.2.2001 Dr. T. Willmer, RaeHahn& Willmer, Heidelberg

DasneueFernabsatzgesetzundaktuelleRechtsproblemedesE-Commerce
16.5.2001 Prof.Dr. Knut Hildebrand,FH Darmstadt,FachbereichWirtschaft

WasSieüberSAPR/3wissensollten!
17.5.2001 Dr. JulianMack,PUTZ & PARTNER Unternehmensberatung,Hamburg

WashatSoftwareentwicklungmit Expeditionenzutun?
5.7.2001 Ralf Biermanns,sd&mAG, Bonn

Wasmacht ein DataWarehouseerfolgreich?

7.5 Praxiskontakte

In der VeranstaltungsreihePraxiskontakteder Institute für Softwaretechnikund Wirtschaftsinformatik
präsentierenin loserFolge Unternehmenund InstitutionenaktuelleProblemeund Lösungsstrategien ih-
rerAufgabenim Informatik-Umfeld.

9.1.2001 I. Latschar, UniversiẗatKoblenz-Landau
Studiumim Ausland
Moderation:J.Ebert

30.1.2001 Dr. UweDumslaff, MelanieKnapp,MarcoKühnel,Dr. HannoRidder,
Präsentation:sd&m
Moderation:A. Winter

6.2.2001 Unternehmenstellensich vor� HartmutPohl(AbsolventdesKoblenzerInformatikstudiengangs)
Präsentation:AgilentTechnologies,Böblingen� Markus Schmidt (Absolvent desKoblenzerInformatikstudiengangs),
HerrKrechel-Mohr
Präsentation:Debeka-Gruppe, Koblenz� Margret Gross-Hardt(Absolventin desKoblenzerInformatikstudien-
gangs)
Präsentation:Excelon,Wiesbaden� WernerHaag
Präsentation:SHDDatentechnik,Andernach

Moderation:A. Winter
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Veröffentlichungen

8.1 Monographien

[1] C. Filk, B. Laser, andJ.Venus.Die dunkleSeitederMedien– Unfälle, Ängste, Faszinationen. Peter
Lang:Europ̈aischerVerlagderWissenschaften,FrankfurtamMain etal., 2001.

[2] G. Schwabe,N. StreitzundR. Unland. CSCW-Kompendium– Lehr- undHandbuch zur computer-
unterstütztenGruppenarbeit. Springer, Heidelberg et al., 2001.

8.2 Sammelb̈ande

[3] RamziSuleiman,Klaus G. Troitzsch,andNigel Gilbert, editors. Tools and Techniquesfor Social
ScienceSimulation. Physica,Berlin, 2000.

8.3 Tagungsb̈ande

[4] PedroSousaandJürgenEbert,editors.Proceedings5th EuropeanConferenceon Software Mainte-
nanceandReengineering, Los Alamitos,2001.ComputerSocietyPress.

8.4 Beitr ägein Büchern

[5] C. Dietze,J. Felix Hampeund Silke Scḧonert. VC3 – Konzeptionund prototypischeRealisierung
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[7] AndreasEngel. AufzeichnungdesVerwaltungshandelnsals Anforderungan die IT-gesẗutzteVor-
gangsbearbeitung.In Hans-J̈urgenLüttich undClausRautenstrauch(Hrsg.),Verwaltungsinformatik
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im digitalenZeitalter. Beiträgezur4.JahrestagungdesArbeitskreises

”
ArchivierungvonUnterlagen

aus digitalen Systemen“ im Stadtarchiv Mannheim,10.-11.3.2000(Sonderver̈offentlichungen des
StadtarchivsMannheimNr. 26), S.73–84.Stadtarchiv, Mannheim,2001.

[9] AndreasEngel. Prozesswissenals GegenstanddesWissensmanagementsin der öffentlichenVer-
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Seiteder Medien– Unfälle, Ängste, Faszinationen, S. 7–13.PeterLang, Europ̈aischerVerlagder
Wissenschaften,FrankfurtamMain et al., 2001.
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Durchführungvon Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen.In Hans-J̈urgen Lüttich und ClausRauten-
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Springer, Heidelberg et al., 2001.

[32] G. Schwabe. Koordinationswerkzeuge.In G. Schwabe,N. Streitz,andR. Unland,editors,CSCW-
Kompendium– Lehr- undHandbuch zurcomputerunterstütztenGruppenarbeit. Springer, Heidelberg
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computerbasiertenkooperativen Lernen. In U. Six, editor, 2.Tagungder FachgruppeMedienpsy-
chologie innerhalb der DeutschenGesellschaft für Psychologie. Landau, page23, Landau,2001.
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[83] U. Frank.EinigeGründefür eineWiederbelebungderWissenschaftstheorie.In TagungsbandderTa-
gungderKommissionWissenschaftstheorieim VerbandderHochschullehrer für Betriebswirtschafts-
lehre, 2001.

[84] U. Frank. KnowledgeManagementSystems:EssentialRequirementsandSpecificDesignPatterns.
In K. D. YetongnonW. W. Smari,N. Melab,editor, PProceedingsof theInternationalSymposiumon
InformationSystemsandEngineering, ISE’2001,LasVegas, pages114– 121.CSREAPress,2001.

[85] U. FrankandB. Fraunholz. Applying Action Researchto Designing,IntroducingandEvaluating
InformationSystemsin Small andMedium sizedEnterprises(SMEs):ProspectsandCritical Suc-
cessFactors. In A. Brown D. Remenyi, editor, Proceedingsof theEighthEuropeanConferenceon
InformationTechnologyEvaluation, page227ff. CMCIL, 2001.

[86] U. Frank,B. Fraunholz,andH. Schauer. A Multi LayerArchitecturefor IntegratedProjectMemory
andManagementSystems.In M. Khoshrow-Pour, editor, Managing InformationTechnology in a
Global Economy:Proceedingsof the 2001InformationResourcesManagementAssociationInter-
nationalConference, Toronto,Ontario Canada, pages336–340,Hershey; Londonet al., 2001.Idea
GroupPublishing.

[87] B. Fraunholz. ProjectManagementin the GermanTradeSector. In IS Odyssey: Where are we
goingin CyberSpace?Proceedingsof theTwelfthAustralasianConferenceon InformationSystems,
Sydney, 2001.ACS.

[88] GunterGrieser, KlausP. Jantke,SteffenLange,andBerndThomas.A Unifying Approachto HTML
WrapperRepresentationand Learning. In Proceedingsof the Third International Conferenceon
DiscoveryScience, December2000.Kyoto,Japan.

[89] J. Felix Hampeund ChristianCohnen. CaDaX: A Prototypefor SIM-Card Data Exchange. In
Proceedingsof COTIM2001– ConferenceonTelecommunicationsandInformationMarkets,18.-20.
Juli 2001, Karlsruhe,2001.Universityof RhodeIsland,USA.

[90] Karin Harbusch,MelanieKnapp,andChristophLaumann.Modellinguser–initiativein anautomatic
helpdesksystem.NLPNN2001,2001.

[91] Heiko Hellweg, JürgenKrause,ThomasMandl,JuttaMarx, MatthiasN. O. Müller, PeterMutschke,
andRobertStrötgen.Treatmentof semanticheterogeneityin informationretrieval. volume23,Bonn,
2001.47 S.
URL: http://www.gesis.org/Publikationen/Berichte/IZArbeitsberichte/pdf/ab23.pdf.
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terstützteKommunikationhat vieleGesichter. 6. FachtagungISAAC Deutschland,Von LoeperVer-
lag,2001.



Tagungs-undWorkshopbeitr̈age 167
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[144] I. Uhe.DeklarativeSpezifikationvonOberfl̈achenfür Toolsfür visuelleSprachen. PhDthesis,Institut
für Informatik,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.
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8.8 FachberichteInf ormatik
[146] JürgenEbert,BerntKullbachundFranzLehner(Hrsg.). 2. WorkshopSoftwareReengineering(Bad

Honnef,11./12.Mai 2000).FachberichteInformatik8–2000,UniversiẗatKoblenz-Landau,2000.

Zusammenfassung:Die Workshop-Serie“Software-Reengineering”wurde im Jahr 1999 in Leben gerufen,um den
deutschsprachigenArbeitsgruppenim BereichdesSoftware-Reengineeringein Forum zu bieten.Sie soll desweiteren
den AustauschzwischenForschungund Industriesowie den Dialog zwischenInformatik und Wirtschaftsinformatik
fördern.

DieserBandfasstdie schriftlichenAusarbeitungenderVorträgedeszweitenWorkshops“Software-Reengineering”zu-
sammen.DieserWorkshopfandwie auchder im letztenJahrmit ca. 35 Teilnehmernein erfreulichgroßesInteresse.
NebendenvorwiegenddeutschenTeilnehmernhattensich auchTeilnehmerausÖsterreich,ausder Schweizund aus
denNiederlandeneingefunden.PräsentiertwurdenandenbeidenWorkshoptageninsgesamt21 Beiträge,die ein breites
SpektrumallerAktivitätenim Software-Reengineeringabdeckten.

Begleitet wurdendie Arbeitsberichteder verschiedenenGruppendurchumfangreicheund tiefgehendeDiskussionen.
Hierbei konntevor allem die Parser-Problematikals herausragendesProblemim Software-Reengineeringidentifiziert
werden.HierzugeḧorteauchderUmgangmit Präprozessoren.EbensowurdenauchinkrementelleAnsätzefür dasReen-
gineering,dieauchdieWeiterentwicklungbzw. ÄnderungbestehenderSoftwaresystemeber̈ucksichtigen,mit ihrenspe-
ziellenAnforderungenstarkdiskutiert.

Nicht zuletztdasbesondereAmbientedesPhysikzentrumsin Bad Honnefals Tagungsorthat dazubeigetragen,dass
die deutschsprachigeReengineering-Szenewiederein wenigengerzusammengerückt ist. Nicht nur, dassmansichjetzt
inzwischenkennt,eskonnteaucheineReihegemeinsamerInteressenbzw. Aufgabenidentifiziertwerden,die aller Vor-
aussichtnachin neueKooperationenzwischendenGruppenmünden.

UnserDankgilt denMitarbeiterdesPhysikzentrums,die wiederdurchihre professionelleundvielseitigeUntersẗutzung
eine fruchtbareArbeitsatmospḧareentstehenließen,in der mansich ganzdenwissenschaftlichenKontaktenwidmen
konnte.

[147] PascalvonHuttenandStephanPhilippi. Modellingaconcurrentray-tracingalgorithmusingobject-
orientedPetri-Nets.FachberichteInformatik1–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.

Abstract: Petri-Netsenhancedwith object-orientedconceptsarea promisingapproachto allow for the modularization
of Petri-Netsaswell astheformally basedmodelingof concurrentobject-orientedsystems.Despitetheobviousbenefits
andnumerousproposalsfor the integrationof Petri-Netsandobject-orientedconcepts,noneof theexisting approaches
is in wide spreadusetoday. This articledescribestypical problemsof proposalsin theareaof object-orientedPetri-Nets
andintroducesOOPr/T-Models,anovelapproachtrying to overcomethelimitationsof existingones.Theapplicabilityof
OOPr/T-Models,includingtheautomaticgenerationof executableJavacode,is shown with themodelingof aconcurrent
ray-tracingalgorithm.

[148] CarolaLange,Harry M. Sneed,andAndreasWinter. Applying GUPRO to GEOS– A CaseStudy.
FachberichteInformatik2–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.

Abstract: In this paperwe presentthe resultsof a casestudy in which the GUPRO approachhasbeenappliedto a
multi-languagesoftwaresystemfor stock trading (GEOS).We comparethe experiencesof applying the graph-based
GUPRO approachto experiencesin applyingANAL/SoftSpecanapproachbasedon relationaldatabases.We show that
thegraph-orientedapproachenablesanefficientway of sourcecodeanalysisandprogramunderstanding.

[149] CarlosI. Ches̃nevar, JürgenDix, FriederStolzenburg, andGuillermoR. Simari. RelatingDefeasi-
ble andNormal Logic ProgrammingthroughTransformationProperties. FachberichteInformatik
3–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.

Abstract: ThispaperrelatestheDefeasibleLogic Programming(DeLP) framework andits semanticsSEMDeLPto clas-
sical logic programmingframeworks.In DeLP we distinguishbetweentwo differentsortsof rules:strict anddefeasible
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rules.Negative literals ( ��� ) in theserulesareconsideredto representclassicalnegation.In contrastto this, in normal
logic programming(NLP), thereis only onekind of rules,but the meaningof negative literals ( ������� ) different:they
representakind of negationasfailure, andtherebyintroducedefeasibility. Varioussemanticshavebeendefinedfor NLP,
notablythewell-foundedsemanticsWFSandthestablesemanticsStable.

In this paperwe considerthe transformationpropertiesfor NLP introducedby BrassandDix andsuitablyadjustedfor
theDeLP framework. We show which transformationpropertiesaresatisfied,therebyidentifying aspectsin which NLP
andDeLP differ. Wecontendthatthetransformationrulespresentedin thispapercanhelpto gainabetterunderstanding
of therelationshipof DeLP semanticswith respectto moretraditionallogic programmingapproaches.As a byproduct,
we getthatDeLP is a properextensionof NLP.

[150] TorstenGipp andJürgenEbert. ConceptualModelling andWebSiteGenerationusingGraphTech-
nology. FachberichteInformatik4–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.

Abstract: Startingwith a conceptualmodelwhendesigninga website is thestateof theart. A conceptualmodelhelps
to graspandstructuretheproblemdomainandis thefirst steptowardsa formal representationof thewebsite,provided
thatthechosentechnologyhasa formal foundation.

Applying theextendedentity relationshipdrivenEER/GRAL-approachto specifyinggraphclasses,we show thatgraph
technologycanbeutilisedto ensurea coherentandconsistentusageof a conceptualmodelandits instancesfor defining
andgeneratingan arbitrarycomplex web site.During this process,graphsareusedasrepositorystructuresin confor-
mancewith theconceptualmodel,allowing for descriptivegraphqueriesto definethecontentsof thewebpages.Along
with theapplicationof XSL (extensiblestylesheetlanguage)asa meansto fosterseparationof contentandlayout,this
approachensuresa permanentlyconsistentwebsite.Someexamplesaregiven.

[151] OliverObst.SpecifyingRationalAgentswith StatechartsandUtility Functions.FachberichteInfor-
matik 5–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.

Abstract: To aid thedevelopmentof theroboticsoccersimulationleagueteamRoboLog-2000,a methodfor thespeci-
ficationof multi-agentteamsby statechartshasbeenintroduced.Theresultsin the lastyearscompetitionsshowedthat
thoughtheteamwascompetitive, it did not behave adaptive in unknown situations.Thedesignof adaptive agentswith
this methodis possible,but not in a straightforwardmanner. The purposeof this paperis to extendthe approachby a
moreadaptiveactionselectionmechanismandto facilitatea moreexplicit representationof goalsof anagent.

[152] FriederStolzenburg. From the Specificationof MultiagentSystemsby Statechartsto their Formal
Analysisby ModelChecking.FachberichteInformatik6–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.

Abstract: A formalismfor thespecificationof multiagentsystemsshouldbeexpressiveandillustrativeenoughto model
not only the behavior of onesingleagent,but also the collaborationamongseveral agentsand the influencescaused
by externaleventsfrom the environment.For this, statemachinesseemto provide anadequatemeans.Furthermore,it
shouldbeeasilypossibleto obtainan implementationfor eachagentautomaticallyfrom this specification.Lastbut not
least,it is desirableto beableto checkwhetherthe multiagentsystemsatisfiessomeinterestingproperties.Therefore,
theformalismshouldalsoallow for theverificationor formalanalysisof multiagentsystems,e.g.by modelchecking.

In this paper, a framework is introduced,which allowsusto expressdeclarativeaspectsof multiagentsystemsby means
of (classical)propositionallogic andproceduralaspectsof thesesystemsby meansof statemachines(statecharts).Nowa-
daysstatechartsareawell acceptedmeansto specifydynamicbehavior of softwaresystems.They areapartof theUnified
ModelingLanguage(UML). We describein a rigorouslyformalmanner, how thespecificationof spatialknowledgeand
robot interactionand its verificationby model checkingcanbe done,integratingdifferentmethodsfrom the field of
artificial intelligencesuchasqualitative (spatial)reasoningandthesituationcalculus.As exampleapplicationdomain,
we will considerroboticsoccer, seealso[Murray et al., 2001;Stolzenburg et al., 2000],whichpresentpredecessorwork
towardsa formal logic-basedapproachfor agentsengineering.

[153] Bernt KullbachandVolker Riediger. Folding: An Approachto EnableProgramUnderstandingof
PreprocessedLanguages.FachberichteInformatik7–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.
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Abstract: Sincethe early daysof programming,preprocessorshave beenusedto increasethe expressivenessof pro-
gramminglanguages.As aprominentexample,theC Preprocessorcpp evenallows low level configurationmanagement
throughconditionalcompilation.But preprocessorssignificantlycomplicatethetaskof programunderstandingbecause
”what theuserseesis not whatthecompilergets”.Thereis a needfor bridgingthegapbetweenpreprocessorinput and
preprocessoroutput.

In this paper, we proposeto usefolding for explicitly representingpreprocessorreplacementswithin a programunder-
standingenvironment.Theapproachpresentedherehasbeenimplementedaspartof theGUPRO programunderstanding
workbench.Theuseris enabledto individually choosethelevel of detail from theprogrammer’sview to thecompiler’s
view on thesourcecode.

[154] MarianneValeriusundAnnaSimon. Slicing Book Technology— eineneueTechnikfür eineneue
Lehre?FachberichteInformatik8–2001,UniversiẗatKoblenz-Landau,2001.

Zusammenfassung:Im Zeitaltervon Internetund elektronischenMedienund ReformdidaktischerPrinzipiensind die
althergebrachtenFormendesLehrensundLernensneuzu überdenken.GeradeandenHochschulenmüssenPotenziale
effektivenundrealiẗatsnahenLernensgeschaffenwerden,umdieStudierendenaufdieveränderteBerufsweltvorbereiten
zu könnenund sie zu einem“lebenslangeLernen” zu befähigen.Die Grundlagendazusind aberbereitsin denallge-
meinbildendenEinrichtungenzu legen.Daherist esgeboten,die traditionellenLehr- undLernszenarien,dominiertvon
FrontalunterrichtundDozenten-zentriertheit,dieandeutschenSchulenundHochschulen̈uberwiegen,in Fragezustellen
undneue,kooperativeundinternetbasierteFormenzu entwickeln.Der vorliegendeArtikel stellt die Möglichkeitenund
GrenzeneinerneuenTechnikzurErstellungpersonalisierbarerundinteraktiverLernmaterialienfür eineneueLernkultur
vor.

[155] AndreasWinter. ExchangingGraphswith GXL. FachberichteInformatik 9–2001,Universiẗat
Koblenz-Landau,2001.

Abstract: GXL (GrapheXchangeLanguage)is designedto be a standarddataexchangeformat for graph-basedtools.
GXL is definedasanXML sublanguage,whichofferssupportfor exchanginginstancegraphstogetherwith their appro-
priateschemainformationin a uniform format.Formally, GXL is basedon typed,attributed,directed,orderedgraphs
which areextendedby conceptsto representhypergraphsandhierarchicalgraphs.Usingthisgeneralgraphmodel,GXL
offersa versatilesupportfor exchangingnearlyall kindsof graphs.

8.9 Arbeitsberichte desInstituts für Wirtschaftsinformatik

[156] J.F. HampeundJ.Jung.KonzeptioneinerArchitektur für ein Flottenmanagementsystem.Arbeits-
bericht23,UniversiẗatKoblenz-Landau,Institut für Wirtschaftsinformatik,2001.

[157] J.Jung.KonzepteobjektorientierterDatenbanken:KonkretisierungamBeispielGemStone.Arbeits-
bericht24,UniversiẗatKoblenz-Landau,Institut für Wirtschaftsinformatik,2001.

[158] U. Frank. OrganisingtheCorporation:ResearchPerspectives,ConceptsandDiagrams.Arbeitsbe-
richt 25,UniversiẗatKoblenz-Landau,Institut für Wirtschaftsinformatik,2001.

Abstract:
”
Multi Perspective EnterpriseModelling“ (MEMO) is a methodto supportthedevelopmentof enterprisemo-

dels.It includesa numberof specialisedmodellinglanguages,like the MEMO ObjectModelling Language(MEMO-
OML) or theMEMO OrganisationModelling Language(MEMO-OrgML). MEMO-OrgML is to provide conceptsthat
help with the designof meaningfulmodelsthat supportsystematicapproachesto organisationalanalysisanddesign.
Likeany MEMO language,MEMO-OrgML shouldpromotemodelsthatareintuitivefor variousgroupsof users– which
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includesthesemanticsof theconceptsaswell astheway they arerenderedwithin a model.In orderto beintuitive, the
conceptsand(graphical)symbolsamodellinglanguageoffersshouldcorrespondto existingconceptsandtheirvisualisa-
tion. This is thesubjectof this report:It givesanoverview of coreconceptsto befoundin theliteratureonorganisational
analysisanddesignaswell ascommonwaysto visualisevariousaspectsof anorganisation.Theconceptsarediscussed
againstthebackgroundof genericobjectivesrelatedto organisationalanalysis(re-)design.It is themainpurposeof this
investigationto preparefor a majorrevision of thecurrentversionof MEMO-OrgML, henceto detectfurtherandmore
detailedrequirementsan organisationmodellinglanguageshouldfulfil. Researchinto the phenomenonof organisation
andorganisinghasmany facets.From the perspective of organisationtheory, thosestudies– be they behaviouristic or
hermeneutic– areof outstandingimportancethataim at explanationsand/ortry to fostera deeperunderstandingof core
concepts.They includetheanalysisof power, socialpsychology, therelationshipbetweenstructureandperformanceor
theuseof metaphorsto illustratecertainaspectsof organisations.Thefocusof this report,however, is different:While
useful insightsprovidedby organisationtheorywill not be completelyneglected,the emphasisis on terminologyand
languagethat is useful for the purposeof modelling organisations.As one result, the reportpresentsa dictionary of
essentialtermsandgraphicalsymbolswhich arecommonto describeorganisations.

[159] L. KirchnerundJ. Jung.Ein Bezugsrahmenzur Evaluierungvon UML-Modellierungswerkzeugen.
Arbeitsbericht26,UniversiẗatKoblenz-Landau,Institut für Wirtschaftsinformatik,2001.

Zusammenfassung:Im RahmendiesesBerichtswird einBezugsrahmenentworfen,deresermöglicht,amMarkt erḧaltli-
cheSoftwarezurModellierungmit derUML zubewertenunddieProduktederHerstellermiteinanderzuvergleichen.Der
BezugsrahmenverstehtsichalsersterVorschlagfür einVorgehenbeiderEvaluationentsprechenderSoftware-Werkzeuge
in einersp̈aterenArbeit. In derenVerlaufwird ernocheinigenÄnderungenunterliegen.AusgehendvoneinemKriterien-
katalogwerdendie für die DurchführungderEvaluationnötigenQualiẗatskriterienvorgestelltunderläutert.Dabeiwird
grobzwischendrei Kriterienkategorienunterschieden:

� AllgemeineKriterien für Software� Kriterien für Modellierungswerkzeuge� SpezielleKriterien bzgl.derModellierungmit derUML

Die ersteKategoriebehandeltdie für die Anschaffung von beliebigerSoftwaregenerellgültigenQualiẗatskriterien.Die
zweitebefaßtsich mit denspeziellerenAnforderungenan ein Modellierungswerkzeug,dessenerklärteFunktionaliẗat
die ErstellungeinesModellssowie die Erzeugungvon Quellcodeausdiesemist. In der letztenKategoriewird schließ-
lich auf die für die Modellierungin UML relevantenAspekteeingegangen.Insgesamtist jedochzu bemerken,daßdie
aufgelistetenPunktezurBewertungderSoftwarein keinerWeisedisjunktzubetrachtendeTeilmengeninnerhalbdesBe-
zugsrahmensbilden,sonderndaßhiereineÜberlappungundgegenseitigeBeeinflussungbzw. Implikationverschiedener
Kriterienzubeobachtenist. DasbeinhaltetdieZuordnungzudenKategoriendahingehend,daßbspw. dieBewertungder
QualiẗatderBedienungsoberfl̈achevonSoftwarein dererstenKategorienichtvöllig getrenntvonihremZweck– alsoder
Erstellungvon Modellen– gesehenwerdenkann,wassomitabeinergewissenBetrachtungstiefeautomatischKriterien
derzweitenKategorietangiert.Auch ist esnichtmöglich,dieVersionskontrolleeinesToolsunabḧangigvonderArt und
Weisezu betrachten,wie Teile einesModells in dasRepositoryeingebrachtwerdenundwie die Konsequenzenfür den
Mehrbenutzerbetriebaussehen.Wennsichim RahmenderEvaluationeinesolcheÜberlappungzwischendeneinzelnen
Kriterien ergibt, wird bei derBewertungdereinzelnenToolsdaraufhingewiesen,bei derhier vorliegendenAufstellung
derKriterienaberdavonnochweitestgehendabstrahiert.Ein weitereswichtigesUnterscheidungsmerkmalderim folgen-
denaufgef̈uhrtenKriterien ist die Art undWeisederBewertung.Die Zweckm̈aßigkeit derAnordnungvon Menüsbspw.
lässtsichvon einigengrundlegendenAspektenabgesehennicht ausschließlichobjektiv bewertenundist dabeiabḧangig
von denBedienungsgewohnheitendesBenutzersund somit starksubjektiv. Anderelassensich durchausobjektiv ge-
geneinanderabwägen.Auf dieseBewertungsschwerpunktesoll jeweils deutlichhingewiesenwerden,um aufzuzeigen,
anwelcherStelledie PräferenzendesBenutzersstarkausschlaggebendsindundsomitdenBezugsrahmenin seinerIn-
terpretationnicht zu sehran einekleine Personengruppezu binden.Die der EvaluationzugrundeliegendeSoftwareist
generellunterWindows 9x/ME undNT/2000lauffähig.DieseBetriebssystemewurdenalsPlattformenausgewählt, da
dieHerstellerallerTools,die in derTestphaseBerücksichtigungfindensollen,eineunterdiesenUmgebungenlauffähige
Versionanbietenundsomitdie Marktdichtein diesemBereichamhöchstenist.



ProjektberichtedesInstitutsfür Softwaretechnik 175

[160] G. BotterweckundJ.F. Hampe.Benutzeroberfl̈achenfür WAP-basierteMobile CommerceAnwen-
dungen.Arbeitsbericht27,UniversiẗatKoblenz-Landau,Juni2001.

[161] J.JungundB. L. vanLaak. Flottenmanagementsysteme– GrundlegendeTechnologien,Funktionen
und Marktüberblick. Arbeitsbericht28, Universiẗat Koblenz-Landau,Institut für Wirtschaftsinfor-
matik,2001.

8.10 Projektberichte desInstituts für Softwaretechnik

[162] F. WidmannundA. Winter. Entwicklungvon Batch-Jobsbei derDebeka.Ist-AnalyseundAnforde-
rungsbeschreibung. Projektbericht1/01,Universiẗat Koblenz-Landau,Institut für Softwaretechnik,
2001.

Zusammenfassung:Die Debekaentwickelt seit langerZeit Softwarefür ihre Host-Umgebungen.WährenddieserZeit
entstandeinevielfältigeSoftwarelandschaft,in dersichauchvieleJobsbefinden,die in derJobControlLanguage(JCL)
geschriebensind.Im ProjektReJobwird einKonzeptentwickelt, welchesdurchdenEinsatzeinesRepositorydieErstel-
lung undWartungvon JCL-Jobsvereinfacht.

[163] C. Lange.ProgramSlicing andSlicing Book Technology. A Comparison.Projektbericht2/01,Uni-
versiẗatKoblenz-Landau,Institut für Softwaretechnik,2001.

Zusammenfassung:This paperhasbeenwritten in context of a Readingin Artificial Intelligence(ARTI 8800)classat
theUniversityof Georgia,USA, duringSpringsemester2001.Theauthorwasadvisedby Dr. Potter(Artificial Intelli-
genceCenter, Universityof Georgia),AndreasWinter (Instituteof SoftwareTechnology, Universityof Koblenz-Landau,
Germany) andIngoDahn(AI ResearchGroup,Universityof Koblenz-Landau,Germany). ThetermSlicingcanbefound
in the field of SoftwareTechnology(ST) aswell asin the researchfield of Artificial Intelligence(AI). In bothcasesa
givensetof documents- sourcecodeor text documents- is reducedto asmallersetof documents,which is morefocused
on particularneedsof therespectiveuser. This paperdescribesandcomparestheconceptsof ProgramSlicing (ST) and
Slicing Book Technology(AI). It discussesexperiencesandideasfrom both fields attemptingto mutually apply them
beneficiallyto theotherSlicingapproach.

[164] B. Kullbach. CommandLine GReQL(CLG). Benutzerhandbuch.CLG-Version1.0. Projektbericht
3/01,UniversiẗatKoblenz-Landau,Institut für Softwaretechnik,2001.

Zusammenfassung:GReQList eineleistungsf̈ahigeAnfragesprachefür TGraphen,die im GUPRO-Projektfür denEin-
satzin derProgrammanalyseentwickeltwurde.CLG ist eineinterpretierteKommandoschnittstellefürGReQL,dieneben
demAusführenvon AnfragenanGraphenvor allemvielfältigeOptionenfür dieAusgabevon Anfrageergebnissenreali-
siert.

[165] V. Riediger. TheGUPRO C Preprocessor.Projektbericht4/01,UniversiẗatKoblenz-Landau,Institut
für Softwaretechnik,2001.

Zusammenfassung:This reportdescribestheGUPRO C Preprocessorgcpp.gcppis an implementationof a standardC
preprocessorwith additionalcapabilities.As maindifferenceto standardcpp’s,gcppkeepstrackof all macroexpansions
andbuilds a datastructurecalledfold graph to provide folding informationfor theGUPRO sourcecodebrowser. gcpp
languageextensionsprovidecompatibilitywith platformdependentpreprocessorbehaviour.
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[166] V. Riediger. The GUPRO C Parser. Projektbericht5/01,Universiẗat Koblenz-Landau,Institut für
Softwaretechnik,2001.

[167] F. Widmann.EntwicklungvonBatch-JobsbeiderDebeka.Konzeptvorschlagfür eineDatenstruktur
desRepositories. Projektbericht6/01, Universiẗat Koblenz-Landau,Institut für Softwaretechnik,
2001.

Zusammenfassung:Die Debekaentwickelt seit langerZeit Softwarefür ihre Host-Umgebungen.WährenddieserZeit
entstandeine vielfältige Softwarelandschaft,in der sich auchviele Jobsbefinden,die in der Job Control Language
(JCL) geschriebensind.Im ProjektReJobwird ein Konzeptentwickelt, welchesdurchdenEinsatzeinesRepositorydie
ErstellungundWartungvonJCL-Jobsvereinfacht.Im RahmendiesesProjektsbeschreibtdasvorliegendeDokumentdie
ModellierungderDatenstruktur, die für die SpeicherungderJCL-Jobsim Repositoryvorgeschlagenwird.

[168] C. Lange. Applying GUPRO to GEOS.A CaseStudy. Projektbericht7/01,Universiẗat Koblenz-
Landau,Institut für Softwaretechnik,2001.

Zusammenfassung:This paperwaswritten asa studentresearchpaper(Studienarbeit)duringsummersemester2001at
theUniversityof Koblenz-Landau.It discussesexperiencesfrom acasestudyin which thegraphbaseGUPRO approach
andANAL/SoftSpec,anapproachbasedonrelationaldatabases,wereappliedto reengineerGEOS,amulti-languagesy-
stemfor investmentbanking.Thestudyemphasizesontheonehandexploringaspectsof interoperabilityof bothapproa-
chesandcombiningthemto reengineera particularsubsystemof GEOS.On theotherhandit focuseson a comparison
of queryingfunctionalityandefficiency of thequerymechanismutilized in GUPRO andANAL/SoftSpec,respectively.
Resultsof the casestudyshow that the graph-basedGUPRO approachprovidesthe maintenanceprogrammerwith a
moresophisticatedqueryingfunctionality thanprovidedby SQL, thedatabasequerylanguageappliedin thecontext of
ANAL/SoftSpec.Several time performancemeasurementsindicatethatGUPRO andANAL/SoftSpecareequivalently
efficient.However, a detailedevaluationof performancesrequirestheconsiderationof differentprojectspecificaspects
suchasdatabaseschemanormalization,datacardinalities,andcomplexity of queries.

[169] ManfredKamp und Bernt Kullbach. GReQL– Eine Anfragesprachefür dasGUPRO–Repository
– Sprachbeschreibung (Version1.3). Projektbericht8/01,Universiẗat Koblenz-Landau,Institut für
Softwaretechnik,2001.

Zusammenfassung:In diesemBericht wird GReQL (GUPRO-Repository Query Language),eine Anfragesprachefür
TGraphen(typisierte,attributierte,gerichteteund angeordneteGraphen)vorgestellt.Im RahmendesProjektsGUPRO
werdenTGraphenzur Realisierungeinesobjekt-basiertenRepositoriesverwendet.Da GReQLim Hinblick auf die in
GUPRO anfallendenDatenbesẗandekonzipiertwurde,erfolgtdieDarstellungin diesemKontext.

Die Sprachewird zun̈achstallgemeinanhandeinzelnerBeispielevorgestellt,bevor dergesamteSprachumfangsystema-
tischpräsentiertwird.

Der Anhangentḧalt einekompletteASCII–Syntaxfür GReQLunddie Beschreibungder zugeḧorigenFunktions–und
Relations–Bibliothek.

[170] Bernt Kullbachund Georg Schmitz. DokumentationdesAda-Parsersfür GUPRO. Projektbericht
9/01,UniversiẗatKoblenz-Landau,Institut für Softwaretechnik,2001.

Zusammenfassung:Der Programmverstehensansatzin GUPRO basiertauf Graphen,die mit Hilfe geeigneterParserer-
zeugtund mit Hilfe der AnfragespracheGReQL analysiertwerden.In Verbindungmit der Grapherzeugungbietetes
sich dabeian,auf bereitsexistierendeWerkzeugewie Compiler-Frontendszurückzugreifen.DieseWerkzeugekönnen
die Syntaxerkennungübernehmenund ihre intere Zwischenrepr̈asentationfür eine Grapherzeugungfür GUPRO zu
Verfügungstellen.Die vorliegendeProjektberichtbeschreibteineFallstudiefür die NutzungeinessolchenFrontends
im Kontext derProgrammierspracheAda.
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Kapitel 1

Überblick

Andersalsbei denfrüherenLehrberichtenhandeltessichbei demvorliegendennicht um eineFortschrei-
bung,sondernim wesentlichenumeineAuswertungderStudierendenbefragungausdemSommersemester
2001,ergänztumeinigeaktuellestatistischeDaten(einevollständigeFortschreibungderstatistischen̈Uber-
sichtenfrühererLehrberichteerfolgt künftig nurnochalle zwei Jahre).

Der Fachbereichsrathatteim Mai 2000die folgendenGrunds̈atzezur EvaluationdesFachbereichsin
denJahren2000und2001u.a.beschlossen:

. . . Außerdemwird einneuerAnlauf zurStudierendenbefragungunternommen(Sommerseme-
ster).. . .

Eineeventuelldurchzuf̈uhrendeBefragungderStudierendenzurQualiẗatderLehrveranstaltun-
genund der Betreuungkönntein der Weisedurchgef̈uhrt werden,dassdie Studierendenalle
LehrendeneinzelnuntermehrerenAspekten— etwa wie bei der pauschalenBewertungvon
LehreundBetreuungim Fachbereich(vgl. FLB97/98,S. 202)auf entsprechendenSkalenbe-
werten.Ob dieszu auswertungs-undveröffentlichungsf̈ahigenDatenführt, hängtwesentlich
davon ab, ob hinreichendviele Studierendëuberhauptin der Lagesind, auseigenerKennt-
nis mehrereverschiedeneLehrendezu bewerten.Hinsichtlich der Lehrendenin denAnwen-
dungsf̈acherndürfte daseherproblematischsein,weil praktischniemandjemalsLehrveran-
staltungenbei Lehrendender Computerlinguistikund bei Lehrendender beidenanderenAn-
wendungsf̈achergeḧort hat.. . .

Die im Juli 2001durchgef̈uhrteBefragungder Studierendenhat sehrreichhaltigesMaterial ergeben.
TrotzderniedrigenRücklaufquotevonrundeinemViertel lassensichausdenDatendievomFachbereichs-
rat im Mai 2000gewünschtenSchl̈usseziehen.Auch die Befragungder Betreuerinnenund Betreuerder
zwischendem1. Oktober1997unddem30.September2000abgeschlossenenDiplomarbeitenhatinteres-
santeRückschl̈usseerlaubt,überdie weiteruntenberichtetwird.

Wir dankenHerrnProf.Dr. Troitzschfür seineumfangreicheArbeit beiderErstellungdesLehrberichts.

179



Kapitel 2

Aktuelle Entwicklungen

2.1 Prüfungs-und Studienordnungen

Im Berichtszeitraumsinddie Prüfungs-undStudienordnungenfür die neuenStudieng̈angeInformations-
management(BachelorundMaster)in Kraft getreten.Vor allemwurdeabereineumfangreicherëAnderung
derDiplom-Pr̈ufungsordnungInformatikerarbeitet,die in Kürzein Kraft tretenwird.

2.2 Aktuelle Statistiken

2.2.1 Studienanf̈anger

Am BeginndesakademischenJahres2001/2002habendieStudierendenzahlendesFachbereichsdenbisher
höchstenStanderreicht(die letzteSpalteentḧalt Studierende,die in einemderStudieng̈angedesFachbe-
reichsalsZweiteinschreiberregistriertsind;die meistenvon ihnenstudierenauchin ihremerstenStudien-
gangim FachbereichInformatik).

Studiengang gesamt weibl. w. % 1./2.Sem. weibl. w. % Zw.
Informatik 513 69 13.5 82 19 23.2 6
Computervisualistik 506 163 32.2 168 42 25.0 4
InformationsmanagementBSc 85 25 29.4 49 14 28.6 3
InformationsmanagementMSc 19 6 31.6 19 6 31.6 1
gesamt 1123 263 23.4 318 81 25.5 14

In dieserÜbersichtsindErst-undZweitsemesterzusammengefasst,weil auchnochin diesemWinterse-
mesterdavon auszugehenist, dassdasStudiumin allenStudieng̈angendesFachbereichssinnvoll nur zum
Wintersemesterangefangenwerdenkann.Die Erstsemesterzahlenin denvier Studieng̈angenergebensich
ausderfolgendenTabelle:

Studiengang gesamt weiblich w. %
Informatik 67 17 25.4
Computervisualistik 90 17 18.9
InformationsmanagementBachelor 49 14 28.6
InformationsmanagementMaster 19 6 31.6
gesamt 225 54 24.0
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Der im Vergleichzu früherenJahrenundzurGesamtheitderStudierenden̈uberraschendniedrigeFrau-
enanteilbei denErstsemesternder Computervisualistik(und der überraschendhohebei der Informatik)
ergibt sich ausdenSchwierigkeitender Verwaltung,der großenZahl der Bewerbungenauf die erstmals
sämtlich zulassungsbeschränktenStudieng̈angeHerr zu werden.Die insgesamtetwa 600 eingegangenen
Bewerbungenauf die vier Studieng̈ange(Bewerbungsfrist15. Juli 2001) konntenerst Anfang Oktober
beschiedenwerden.NachdenRegeln der Studienplatzvergabeverordnungkonntenin denStudieng̈angen
ComputervisualistikundInformationsmanagement(Bachelor)zun̈achstnur

”
zu bevorzugendeBewerber“ ,

d.h.solchezugelassenwerden,die vor ihrer BewerbungeinenDienstgeleistetundvor ihremDienstkeine
Zulassungsbeschränkungvorgefundenhatten.NachdemvondenzugelassenenBewerbernnureinBruchteil
nochdieEinschreibungbeantragte,wurdenMitte Oktoberalle zun̈achstabgewiesenenBewerberinnenund
Bewerberzugelassen,waseinerseitszudeutlichenVerzerrungim ZahlenverḧaltnisderGeschlechterführte,
andererseitsaberauchdazu,dassamEndedievorgeseheneGesamtzulassungszahlvon225(80+80+40+25)
dochnocherreichtwurde.

2.2.2 Diplompr üfungen

Im akademischenJahr2000/2001wurden58 Diplomprüfungen(StandderDateneingabeAnfangOktober,
bisherausschließlichim Informatik-Studiengang,ersteDiplomprüfungenim StudiengangComputervisuali-
stik stehenin dennächstenMonatenan)erfolgreichabgeschlossen.DieseZahl liegt im langj̈ahrigenMittel.
Von denAbsolventinnenundAbsolventendiesesAbsolventenjahrgangshateineihr Diplom nochim ach-
tenSemesterbestanden(allerdingshatsieihr FachhochschuldiplomalsVordiplomanerkanntbekommen);
insgesamtverteilt sichdie Studiendauerwie folgt:

Semester 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
Anzahl 1 – – 3 3 5 3 5 2 2 4 7 5 4 1 1
Semester 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33
Anzahl 2 2 3 1 – 2 – – – 1

Damit betr̈agt der Median18.36Semester, wasselbstim längerfristigenVergleich als ungewöhnlich
hoheZahl angesehenwerdenmuss.Der Mittelwert liegt ebenfalls bei ziemlichgenau18 Semestern,auch
der häufigsteWert liegt im 19. Semester. Ursachefür diesenEffekt ist, dassdie Jahrgangssẗarke in den
Semestern,die eigentlichzum Diplom anstehen(9. bis 12. Semester)außerordentlichgering ist — sie
liegt bei 26 und 21 (Studienanf̈angervon 1996bzw. 1995),währendvon denälterenStudierendennoch
172vorhandensind(jeweils StandNovember2001).Auch die Sẗarke derStudienanf̈angerjahrgänge1990
bis 1994liegt heutenochjeweils bei über20, so dassauchnochfür eineWeile mit hohenmittlerenund
medianenStudiendauerngerechnetwerdenmuss.

Die VerteilungderGesamtstudiendauerderAbsolventinnenundAbsolventenaufGrund-undHauptstu-
dium ist im allgemeinengleichm̈aßig,wenigstensvereinzeltkommenaberFälle vor, in denendasHaupt-
studiumnacheinemüberlangenGrundstudiumnurnochvier oderfünf Semestergedauerthat(einStudent,
derseinDiplom Anfangdes15.Semesterbestandenhat,hatbeispielsweisegut10SemesterbiszumVordi-
plom,dannabernurnochgutvier SemesterbiszumDiplom ben̈otigt). Hier zeigensichersteFrüchteeiner
in denletztendrei JahrennocheinmaldeutlichversẗarktenBeratungsẗatigkeit der jeweiligenPrüfungsaus-
schussvorsitzenden.

Erstmalwird hier auchübernicht bestandeneDiplomprüfungenberichtet.In der Prüfungsdatenbank
sind noch352 Studierendeenthalten,die dasVordiplom,abernicht die Diplomprüfung bestandenhaben
(hiersindalleStudierendenerfasst,die jemalsdasVordiplombestandenhaben).Vondiesenhabensich129
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irgendwannexmatrikulierenlassen,teilweise(28 Fälle) nachdemsie einigeFachpr̈ufungendesDiploms
abgelegt oder(3 Fälle) eineDiplomarbeiteingereichthaben.Von denExmatrikuliertenhabenalso31 das
Diplom endg̈ultig nichtbestanden.

Von denübrigen223Studierendenhaben100nochkeineFachpr̈ufungim Diplom angefangen,sieha-
benalsonochdenvollen Prüfungsanspruch.Weitere96 habenentwederalle Fachpr̈ufungenabgelegt und
nochkeineDiplomarbeiteingereichtodernur die Diplomarbeiteingereicht,abernochkeineFachpr̈ufung
begonnen,so dassauchdiese96 nochdenAnspruchhaben,ihre Diplomprüfung abzuschließen;die Ab-
gabeterminefür die Diplomarbeitenwerdenkontrolliert und liegenbei diesenFällen meist in denersten
MonatendesJahres2002.

Vondenverbleibenden27Fällensindzwölf, dieerstim BerichtszeitraumihreersteFachpr̈ufungunter-
nommenhaben,siebefindensichnochinnerhalbderFristen,diediePrüfungsordnungsetzt;auchsiehaben
alsonoch ihren vollen Prüfungsanspruch.Weiterefünf habendie Diplomprüfung im Jahre2000begon-
nen;hier überwachtdasPrüfungsamtdie Fristen— esist davon auszugehen,dasshier für denverz̈ogerten
Prüfungsablauftriftige Gründevorlagenoderdie Fristenfür Wiederholungspr̈ufungenverantwortlich sind.
Zur Zeit verbleibenalsozehnFälle, bei denendringendgekl̈art werdenmuss,ob der Anspruch,die aus-
stehendenPrüfungenabzulegen,nicht mittlerweileverwirkt ist. DieseKandidatensind— teilweisebereits
mehrfach— daraufhingewiesenworden,dasssieselbstbei großz̈ugigerAuslegungderPrüfungsordnung
nurnocheineletzteChancezueinerzweitenWiederholungspr̈ufunghaben.Wennmandavonausgeht,dass
von diesenzehnKandidatenetwa die Hälfte ihre letzteChancenocherfolgreichnutzenkann,so haben
im gesamtenZeitraumdesBestehensdesInformatik-Studiengangs(einschließlichder nächstenmaximal
sechsMonate)etwa 35 Prüfungskandidatendie Diplomprüfungendg̈ultig nicht bestanden— im Vergleich
zu nahezu700erfolgreichabgelegtenDiplomprüfungeneineehergeringeZahl. Im gleichenZeitraumha-
ben98Studierendemit bestandenemVordiplomaufdieFortsetzungihresStudiums— jedenfallsanunserer
Universiẗat— verzichtet.

2.2.3 Diplom-Vorpr üfungen

Im DiplomstudiengangInformatik wurden30 Diplom-Vorprüfungenabgeschlossen,davon 18 vor Beginn
derVorlesungszeitdessechstenSemesters(d.h.innerhalbdervonderPrüfungsordnungvorgesehenenFrist
für die Möglichkeit, die Fachpr̈ufungenüberein längeresIntervall zuverteilen— siebendieser18 Prüfun-
genwurdenam5. bzw. 12. April 2001abgeschlossen,d.h.strenggenommenbereitsim sechstenFachse-
mester).

Im DiplomstudiengangComputervisualistikwurdenim Berichtszeitraum7 Vordiplompr̈ufungen(davor
schondrei,sämtlichin denletztenTagendesfünftenoderdenerstenTagendessechstenSemesters)abge-
schlossen,davonzwei im vierten,zwei im fünften,je eineamAnfangundamEndedessechstenSemesters
und eineam AnfangdessiebtenSemesters.Seit demBeginn desneuenStudienjahreshabenvier weite-
re StudierendedasVordiplom beendet,eszeichnetsich zunehmendab,dassvon der studienbegleitenden
VarianteregerGebrauchgemachtwird.

Die Vordiplomzahlenerscheinenauf denerstenBlick niedrig,siemüssenjedochin Beziehunggesetzt
werdenzu denSẗarken der Jahrgänge,die sich im Berichtszeitraumim

”
Vordiplom-Semester“ befunden

haben— dassindin derInformatik 45undin derComputervisualistik12.
InsgesamthabenbiszumEndedesBerichtszeitraums1036StudierendeihreDiplom-Vorprüfungerfolg-

reichabgeschlossen.Von denzur Zeit Immatrikuliertenhaben745nochnicht mit derDiplom-Vorprüfung
begonnen;43 stehenmitten in der Diplom-Vorprüfung — die Einhaltungder Fristenwird überwacht.
454 mittlerweile Exmatrikuliertesind irgendwann einmal in der Datenbankerfasstworden,ohne dass
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sie je Prüfungenabgelegt hätten.93 ebenfalls mittlerweile Exmatrikuliertehabeneinige,jedochnicht al-
le Fachpr̈ufungender Diplom-Vorprüfung abgelegt, so dassnur in diesenFällen die Diplom-Vorprüfung
als endg̈ultig nicht bestandengewertet werdenkann. Wie viele Studierendein den Anfangsjahrendes
Informatik-StudiengangsdasStudiumbegonnenhaben,ohnejemalsdie Diplom-Vorprüfungbegonnenzu
haben,lässtsichnichtmehrsicherermitteln.
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Evaluation

3.1 Praxisorientierung von Diplomarbeiten

Eigentlich schonfür den letztenLehrberichtvorgesehenwar eine Untersuchung̈uber Praxis-und For-
schungsorientierungderDiplomarbeiten.Dazuwurdenalle Lehrenden,die in dendrei Jahrenvom 1. Ok-
tober1997bis zum 30. September2000Diplomarbeiten— insgesamt178 Arbeiten— betreutund/oder
begutachtethatten,mit einemkurzenFragebogennachihrer Einscḧatzungder von ihnen begutachteten
Arbeitenbefragt.

Vonden356ausgegebenenFrageb̈ogenkamen270zurück,97(alsobedauerlicherweisenuretwasmehr
alsdieHälfteder)Diplomarbeitenwurdenvon beidenGutachterneingescḧatzt.

Zur EinscḧatzungwurdensechsKriterien vorgegeben,die jeweils auf einerSkalavon 1 bis 5 bewertet
werdenkonnten:

� Zusammenhangmit eigenenForschungsprojektendesGutachters(1: engerZusammenhang...5: kein
Zusammenhang)

� externeoderuniversiẗatsinterneArbeit (1: externmitbetreut... 5: universiẗatsintern)

� BezugzuForschungsinteressendesGutachters(1: zentralfür Forschungsinteresse... 5: außerhalbder
Forschungsinteressen)

� BezugzurBerufsẗatigkeit desBearbeiters(1: ausderberuflichenTätigkeit desBearbeiters...5: nichts
mit derBerufsẗatigkeit desBearbeiterszu tun)

� UrsprungdesThemas(1: ThemenvorschlagvomBearbeiter... 5: ThemenvorschlagvomBetreuer)

� Implementationsbezug(1: umfangreicheImplementation... 5: keinerleiImplementation)

Die Ergebnissesind in der folgendenTabellezu finden.Die ersteSpalteentḧalt die Einscḧatzungdes
ErstgutachtersundBetreuers,die zweitedie desZweitgutachters.Damit maneineEinscḧatzungmöglichst
allerDiplomarbeiteraufdergleichenDatenbasisvornehmenkann,entḧalt diedritteSpaltedieEinscḧatzung
desErstgutachters,falls diesergeantwortethat,sonstdie desZweitgutachters.Die Einträgein derTabelle
sagenaus,wieviel Prozentder jeweiligenGutachterangegebenhaben,dassdasin derVorspalteerwähnte
Statement

”
genauzutrifft“ .
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Item Einscḧatzungdes
Erst- Zweit- (sieheText)

-gutachters
Die Arbeit stehtin engemZusammenhangmit einem
meinerForschungsprojekte

45.8 28.4 41.6

Die Arbeitwurdeausschließlichuniversiẗatsinternge-
schrieben

49.6 63.3 57.3

Das Thema der Arbeit ist zentral für meine For-
schungsinteressen

39.7 27.0 37.0

Das Thema stammt aus dem Bereich der (ne-
ben)beruflichenTätigkeit derBearbeiterin

12.4 11.0 11.1

Ich habedemBearbeiterdasThemavorgeschlagen 48.1 50.9 52.0
Die Arbeit warmit einerumfangreichenImplementa-
tion verbunden

54.2 37.7 50.0

gültigeFrageb̈ogen 131 141 173

Eszeigtsich,dassfastdie Hälfte derDiplomarbeitenim Zusammenhangmit Forschungsprojektendes
BetreuersundErstgutachtersangefertigtwurden— selbstvieleZweitgutachtersehendievon ihnenmitbe-
gutachteteArbeit so,häufigweil derZweitgutachterzurgleichenArbeitsgruppegeḧort wie derErstgutach-
ter.

Wahrscheinlichmehr als die Hälfte der Arbeiten ist als universiẗatsinterneinzuscḧatzen(wegen der
OrientierungandenForschungsprojektenderBetreuerkeineÜberraschung).

Knappvierzig Prozentder Arbeitenliegenim Zentrumder ForschungsinteressendesBetreuers(eher
wenig,wennmanbedenkt,dassüber45% derBetreuereinenengenZusammenhangmit eigenenProjekten
sehen).

Nur etwa ein Achtel der Diplomarbeitenlässtsich demberuflichenUmfeld der Bearbeiterinnenund
Bearbeiterzuordnen— in ersterLinie Arbeiten,die im AnschlussaneinPraktikumin einemUnternehmen
geschriebenwurden.

Etwa die Hälfte der Arbeitengeheneindeutigauf einenThemenvorschlagdesBetreuerszurück, nur
15% eindeutigaufdenVorschlagdesKandidaten(beidenrestlichen35% mussmandavonausgehen,dass
beideSeitenbei derThemenfindungmit unterschiedlicherGewichtungzusammengewirkt haben).

MehralsdieHälftederDiplomarbeitenwar(jedenfallsausderSichtdesErstgutachters)mit umfangrei-
chenImplementationsarbeitenverbunden— dieunterschiedlicheEinscḧatzungderErst-undZweitgutach-
terergibt sichnichtausderTatsache,dassnurbei97ArbeitenbeideGutachterdiezugeḧorigenFrageb̈ogen
beantwortet haben.Vielmehrscheinendie Zweitgutachterbei der BeurteilungdesUmfangseinerImple-
mentationzurückhaltenderzuseinalsdieErstgutachter. Vonden97Diplomarbeiten,diehiernäherbetrach-
tetwerden,wurdenübrigenszweiDrittel von einerKombinationausInformatik-ProfessorundInformatik-
Mitarbeiter(meistausderselbenArbeitsgruppe)betreut;40 der 65 Erstgutachter(meistdie Professoren)
haltendieseArbeit für mit umfangreicherImplementationverbunden,jedochnur 18 der Zweitgutachter
(weitere21Zweitgutachterhaltendie Implementationfür nichtsosehrumfangreich— Kategorie2 aufder
Skala).26 der97ArbeitenwurdengemeinsamvoneinemInformatik-ProfessorundeinemWissenschaftler
ausdenAnwendungsgebietenbegutachtet;hier haltensiebender Erstgutachterund 14 der Zweitgutach-
ter die Arbeit für mit umfangreicherImplementationverbunden,wobeidie Zweitgutachterin denmeisten
Fällen die Informatik-Professorensind. Der Befund,dassdie Informatik-Professorenam ehestendavon
ausgehen,dasseineArbeit mit umfänglichenImplementationsarbeitenverbundenwar, währendsowohl die
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wissenschaftlichenMitarbeiterdeseigenenInstitutsalsauchdie KollegenausdenAnwendungsf̈achernin
dieserHinsichtskeptischerwaren,solltezudenkengeben.

Vonallen178betrachtetenDiplomarbeitensind111(gut60%) voneinemInformatik-Professor(davon
in 109FallenalsErstgutachter)undeinemwissenschaftlichenMitarbeiterausderInformatik(meistausder
gleichenArbeitsgruppe)begutachtetworden.52 Arbeiten(knapp30 %) wurdenvon einemMitglied eines
derAnwendungsf̈acher(in 50 FällenalsErstgutachter)undeinemInformatik-Professorbegutachtet.Neun
Arbeiten wurdenvon zwei Informatik-Professorenbegutachtet,die übrigendrei von einemInformatik-
Professorals Erstgutachterund einemFachbereichsfremdenals Zweitgutachter. Durch die Aufgabedes
Prinzips,dassjedeDiplomarbeitvon einemInformatik-Professorbegutachtetwerdenmuss,in der neuen
PrüfungsordnungwerdensichdieseProportionenin Zukunftwahrscheinlicḧandern.

3.2 Ergebnisseder Studierendenbefragung

3.2.1 Rücklauf

Der mit einemBegleitschreibendesDekansanalle StudierendenderStudieng̈angeInformatik,Computer-
visualistikundInformationsmanagementversandteFragebogenist von insgesamt249Studierendenbeant-
wortet worden.Damit betr̈agt die Rücklaufquote24.5 % — ein Ergebnis,dasin künftigenBefragungen
sichernochweiterverbessertwerdenkann.Immerhinist dieRücklaufquotebesseralsoderzumindesẗahn-
lich wie bei früherenAnsätzenmit BefragungenwährendVorlesungen(40.9% derErst-bisNeuntsemester,
abernur 4.2 % der älteren,15.6% von allen)oderüberdasInternet(11.0%) [Lehrbericht1997/1998,S.
196].

NachSemesternundStudieng̈angenergibt sichfolgenderRücklauf:

Semester Informatik Computervisualistik Informationsmanagement
Soll Ist % Soll Ist % Soll Ist %

1-2 107 21 19.6 331 81 24.5 36 18 50.0
3-4 61 17 28.8 128 42 32.8
5+ . . . 37 13 35,1 . . .
5-6 52 15 28.8 19 . .
7-8 30 14 46.7 11 . .
9-10 29 3 10.3 3 . .
11-12 26 5 19.2 2 . .
13+ 200 19 9.5 2 . .
ges. 505 94 18.6 496 136 27.4 36 18 50.0

Zur SicherungderRepr̈asentativität vonGesamtergebnissenwurdendie Frageb̈ogensogewichtet,dass
nachGewichtungdie FragebogenanzahlennachStudieng̈angenundSemesternproportionalzu denjewei-
ligenStudierendenzahlensind.

Ein Fragebogenging ein ohneAntwortenauf die FragennachStudiengangundSemesterzahl;er wird
mit demFaktor1.0gewichtet.

3.2.2 OffeneFragen

Die BefragtenhattenanvielenStellendesFragebogensdieGelegenheit,ihreeigenenKommentareabzuge-
ben.Davon ist reichlichGebrauchgemachtworden;die Antwortenwerdenauszugsweisein deneinzelnen
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Unterabschnittendokumentiert.

3.2.3 Finanzierung desStudiums und Nebenẗatigkeiten

Die Studierendenfinanzierenihr Studiumin ersterLinie mit derHilfe ihrerEltern.21.3% nennendieEltern
alsausschließlicheFinanzierungsquelle,57.2% gebenan,dassihre Eltern

”
viel“ zur Studienfinanzierung

beitragen.Bafögspieltlediglicheinefastzuvernachl̈assigendeNebenrolle:nuretwazehnProzentgebenan,
sichausschließlichoderdochwenigstenszu einemnennenswertenTeil (

”
viel“ ) ausBafög zu finanzieren.

EinewesentlichgrößereRolle spieltdasselbstverdienteGeld:zehnProzentgebenan,ausschließlichvon
ihrem Job zu lebenund zu studieren,weitere21.6 % verdienen

”
viel“ , 38.7 % immerhin noch

”
wenig“

hinzu.
20 ProzentderBefragtenarbeitenanderUniversiẗat alswissenschaftlicheHilfskräfteohneAbschluss

(
”
Hiwis“ ). Bei anderenErwerbsẗatigkeitennebendemStudiumwurdezwischender Vorlesungs-und der

vorlesungsfreienZeit unterschieden.Hier — d.h.beiderErwerbsẗatigkeit außerhalbderUniversiẗat— zeigt
sich folgendesBild (die Prozentangabenbeziehensichsowohl auf erwerbsẗatigealsauchauf erwerbslose
Studierende;Abweichungenin denSummensindauf RundungsfehlerundvereinzeltefehlendeAntworten
zurückzuf̈uhren):

in ProzentallerStudierenden
insgesamt im Grund- im Haupt-

studium
JobswährendderVorlesungszeit 45.2 33.6 65.1
wenigerals10 Stunden/Woche 22.5 19.7 26.7
10bis20 Stunden 16.6 13.2 30.2
mehr 3.3 0.7 8.1
BezugzumFachfern 13.7 16.2 9.1

bedingtnah 7.9 7.8 8.0
weitestgehendnah 13.3 7.8 22.7
sehrnah 10.4 2.6 23.9

Jobsin dervorlesungsfreienZeit 67.6 68.0 65.5
zwischen10 und20 29.4 22.9 40.1
zwischen20 und30 24.4 26.8 19.5
mehrals401 13.9 18.3 5.7
BezugzumFachfern 26.4 34.7 10.8

bedingtnah 14.7 18.7 8.4
weitestgehendnah 15.2 11.3 22.9
sehrnah 11.7 3.3 26.5

Eszeigensichin mehrfacherHinsichtdeutlicheUnterschiedezwischenStudierendenim Grund-undim
Hauptstudium:Im GrundstudiumarbeitetnureinDrittel währendderVorlesungszeit,im Hauptstudiumsind
daszwei Drittel; in dervorlesungsfreienZeit arbeitenabervon beidenGruppenzwei Drittel. Bei denStu-
dierendenim Grundstudiumist diedurchschnittlicheErwerbsarbeitszeitin dervorlesungsfreienZeit höher,
beidenenim Hauptstudiumist siein derVorlesungszeithöher. Im Hauptstudiumwird sehrviel mehrfach-
nahGeldverdientals im Grundstudium.Andersausgedr̈uckt: die Studierendenim Hauptstudiummachen
offenbarbei der Planungihrer ErwerbsarbeitkaumnochUnterschiedezwischenVorlesungs-und vorle-
sungsfreierZeit, nicht zuletztwohl auchwegender größerenFachn̈aheihrer Erwerbsarbeit,währenddie
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Studierendenim GrundstudiumeinendeutlichenUnterschiedmachen:in derVorlesungszeitwird in erster
Linie studiert,in dervorlesungsfreienZeit wird in ersterLinie fachfremdmöglichstviel Geldverdient.

3.2.4 Wohnenund Pendeln

JeweilsetwasmehralseinDrittel derBefragtenwohntbeidenElternoderin einereigenen(gegebenenfalls
gemieteten)Wohnung,jederfünfte lebt in einerWohngemeinschaft,die restlichen11 Prozentwohnenim
Studierendenwohnheim.

21 ProzentwohneninnerhalbeinesRadiusvon zwei Kilometernum denCampusMetternich,etwa die
Hälfte innerhalbvon fünf Kilometern,knapp20 Prozentaußerhalbeines20-Kilometer-Radius.

Die VerkehrsanbindungdesCampusMetternichtwird praktischvonniemandals
”
sehrgut“ bezeichnet,

nur13.9%nennendieVerkehrsanbindung
”
gut“ , 27.4%

”
schlecht“ undimmernoch19.9%

”
sehrschlecht“ .

3.2.5 AllgemeineStudienbedingungen

Die Frage,wie KoblenzalsUniversiẗat im Vergleichmit anderenabschneidet,hatnur etwa die Hälfte der
Befragtenzubeurteilenvermocht.43finden,anderUni Koblenzgefalleesihnenbesser, alsesihnenanden
meistenanderenUnis gefallenwürde,40 sagen,daskommtallessoungef̈ahraufsGleichehinaus.Nur 25
finden,andenmeistenUnis studiereessichbesser(aber140habendasüberhauptnicht beurteilenkönnen
(130)bzw. garkeineverwertbareAntwort gegeben(10).

Akzeptanz desCampus Metternich Die Aussagenzum CampusMetternichkonntenbezogenauf den
Standim SommersemestersundbezogenaufdenzuerwartendenEndausbaugemachtwerden.Im einzelnen
ergabsichfolgendesBild (MittelwerteaufeinerSkalavon 1: stimmtgenaubis5: stimmtüberhauptnicht):

Item Juli 2001 künftig
ansprechend 3.81 2.34
ausreichendParkmöglichkeit 2.81 3.62
ausreichendFahrradabstellm̈oglichkeiten 3.01 2.41
genugRaumzur Selbstarbeit 3.74 2.94
genugKopierm̈oglichkeit 3.27 2.94

WasdasAmbientedesCampusMetternichangeht,herrschtalsoeinigerOptimismusvor— eineVerbes-
serungumanderthalbPunktewird erwartetaufeinNiveau,dasmannochknappmit gutbezeichnenkönnte
(wenn man die Bewertungenvon 1 bis 5 in Schulnotenübersetzt,was die Berichterstattungsprachlich
ein wenigerleichtert).Auch hinsichtlichderMöglichkeit, Fahrr̈aderabzustellenwird mit Verbesserungen
gerechnet.Die Parkmöglichkeitenwerdenalsbefriedigendeingescḧatzt,allerdingswird einedeutlicheVer-
schlechterungbefürchtet,wennalle Instituteund Fachbereicheumgezogensind.Bei denKopierm̈oglich-
keitenwerdennur geringereVerbesserungenerwartet,sie werdenbestenfalls als befriedigendeingestuft.
Insgesamtkommt dasAmbienteauf demneuenCampusnocham bestenweg, fastzwei Drittel vergeben
die

”
Noten“ 1 oder2.

Ein WohnheimaufdemCampuswünschtsichnichteinmaljedersechste,einweiteresSechstelhält das
für überfl̈ussig;gleichesgilt für eineBank-undoderPostfiliale(wennauchhiernur jederviertesoetwasfür
überfl̈ussighält). EineBuchhandlungwird schonehergewünscht,jederviertehält sie für unbedingterfor-
derlich.Sportanlagenzur Freizeitgestaltungsindoffenbarein dringendesDesiderat:jederZweitewünscht
sie sich,nicht einmalfünf Prozenthaltensie für entbehrlich.Einkaufsm̈oglichkeitenwünschensich rund



ErgebnissederStudierendenbefragung 189

30 Prozent,für rund 20 Prozentsind sie nicht erforderlich.Am wichtigstensind aberbessereBusverbin-
dungen:64% haltensiefür unentbehrlich(undbringendamitihreUnzufriedenheitmit demgegenẅartigen
AngebotzumAusdruck),nur sechsProzenthalteneinebessereBusanbindungfür überfl̈ussig(wohl eher,
weil sieohnehindenBusnichtbenutzenwürden).

Über 100 Befragtehabensich mit eigenenVorschl̈agenzur VerbesserungdesCampusMetternichzu
Wort gemeldet.KnappdieHälftederBemerkungenbeziehensichaufdieMöglichkeiten,campusnahMahl-
zeiteneinzunehmenoderEssbareszukaufen.Ein Drittel derBemerkungenbeziehtsichaufdieGrünanlagen
im Campusbereich.EinigeAnmerkungenim Wortlautsind:

 
”
ausreichendeGrünanlagen;ausgewogenesAngebotderMensa;Platzfür kulturelleVeranstaltungen;

Dienstleistungszentrum;ist erstnachCampus-Fertigstellungbeurteilbar“

 
”
mehrAuswahl in derMensa(auchmehrvegetarischbzw. vegan)— Mehrkostennehmeich in Kauf.

Mehrwegsystemauf Unigel̈ande(wozuGetr̈ankedosen?).HoffentlichGrünflächenin Metternich“

 
”
privaterImbissbetreiberwärenett;mehrGrünanlagenwärennett“

 
”
studentischeKneipefehlt; GrünflächenaufdemCampus;längereÖffnungszeitenderMensa“

 
”
Busverbindung(zu viele Umwege/langeFahrzeiten);atmospḧarischer(wirkt allessokahl undkalt:

Bilder?);Aufenthaltsr̈aumegem̈utlicher:Sitzgelegenheiten(Couch,Sofas)“

 
”
BessereErreichbarkeit mit öffentlichenVerkehrsmitteln.Mehr Parkpl̈atze;längereÖffnungszeiten

(auchWochenende);Essenauchnach14 Uhr (z.B. durchKantine);mehrRasenstattBeton(unddas
nicht vorneRichtungStraße)“

Die studentischeKneipewird übrigensauchnochöfter genannt.EinzelneBemerkungenbeziehensich
auchaufdieBibliothek unddie Rechnerarbeitsplätze,zudenletzterengibt essogarvereinzeltLob.

3.2.6 Nutzung desRechenzentrums

Die Fragennachder NutzungdesRechenzentrumsrichtetensich sowohl auf denzeitlichenUmfang(pro
Tag,proWoche)alsauchaufdieArt (Nutzungin derUniversiẗat,vonzuHauseaus).DieBefragtenscheinen
dasRechenzentrum̈uberwiegendsehrhäufigzunutzen,vor allemvonzuHauseaus.

Häufigkeit Uni zuHause überhaupt
wenigerals1 TagproWoche 21.6 6.7 1.5
1 bis2 Tagepro Woche 30.2 4.6 3.7
3 bis4 Tagepro Woche 26.5 10.9 10.9
jedenTag 21.2 76.3 83.9
wenigerals1 Stundepro Tag 29.8 10.6 2.5
1 bis2 StundenproTag 43.0 33.6 30.5
mehrals2 Stundenpro Tag 26.4 55.1 67.1

Fast15% derBefragtengebenan,dieRechnerderUniversiẗatsowohl aufdemCampusalsauchvonzu
Hauseaustäglichzu benutzen;insgesamtabernutzendie StudierendendasRechenzentrumvon zu Hause
aus— mehralsdreiVierteltäglich,unddaszumehralsderHälfteauchnochmehralszweiStundenproTag.
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Praktischalle Studierendennutzendie DienstedesRechenzentrummindestensandrei Tagenpro Woche,
kaumjemandwenigerals eineStundelang. Angesichtsder hohenNutzungdesRechenzentrumsvon zu
Hauseauserstaunt,dassdreiVierteldenRechnerpoolfür unerl̈aßlichhalten.Andererseitshaltenrund70%
die ÖffnungszeitendesRechenzentrumsfür mehroderwenigerausreichend(1 und2 auf derFünferskala),
allerdingswird die AnzahlderArbeitspl̈atzekeinesfalls für ausreichendgehalten(nur 14 % vergebenhier
die Skalenpunkte1 und 2) — es ist also anzunehmen,dasseine Verlängerungder Öffnungszeitendas
Nutzerverhaltennichtwesentlichändernwürde.

Mit derQualiẗatderHardwareundSoftwaredesRechenzentrumssinddiemeistenStudierendeneinver-
standen.Auf der Fünferskala(1: stimmt genau. . . 5: stimmt überhauptnicht) vergebenzwei Drittel eine
1 oder2 zu derAussage

”
die Rechnersindschnellgenug“ , bei denAussagen

”
die Softwareist gen̈ugend

praxisrelevant“ und
”
dertechnischeZustandist zufriedenstellend“ sindesebenfalls fastzweiDrittel.

Überwiegendwerdendie DienstedesRechenzentrumsfür studienrelevanteZwecke genutzt:3 Prozent
behaupten:ausschließlich,weiterejeweils 38 bis 39 Prozentbehaupten:zur Hälfte bzw. zu mehrals der
Hälfte;19 Prozentgebenzu,dasRechenzentrumfür nicht studienrelevanteZweckezunutzen.

Die E-mail-AdressedesRechenzentrumswird von etwa 60 Prozentder Befragtenmindestensin der
Hälfte derFälle genutzt(nur etwa 18 ProzentbenutzenausschließlichdieseAdresse),eineandereAdresse
benutzenausschließlich6.5undüberwiegend33.8%.

Im Juli benutztenetwa 14 ProzentbereitsdasFunk-LAN; dieserProzentsatzdürfte mittlerweileange-
stiegensein.Immerhinsagenaber21 %, siekönntenfür die Anschaffung einesNotebooksmehrals2000
DM aufbringen;30 % könnensichein Notebookgarnicht leisten.Zur ErleichterungderBeschaffung von
Notebooksbefürwortenfast80 % SponsoringdurchFirmen,knappdie Hälfte stellt sich vor, die Univer-
sität sollte ihnenein Notebookleihweisezur Verfügungstellen,nur etwa jeder fünfte wärebereit,dafür
einen

”
speziellen“ (alsoim Zweifel einenzinsg̈unstigen)Kredit aufzunehmen.JederachtehateigeneIdeen

beigesteuert,die meistenschlagenvor, dieUniversiẗatsolleeinenSammelkauforganisieren.

3.2.7 Akzeptanzund Nutzung der Bibliothek

WährenddasRechenzentrumvermutlich zu den am häufigstengenutztenEinrichtungender Universiẗat
geḧort, fristete die Bibliothek — sowohl die auf dem Oberwerthals auchdie Übergangsbibliothek—
währendderBauzeitausderSichtderStudierendendesFachbereichsein Schattendasein.Zwar sagenim-
merhin40 %, sieseienmehrmalsim Semesterin der Bibliothek auf demOberwerthgewesen(und50 %
sagendasfür die Übergangsbibliothek),aberfragt man,wie häufig im Monat oderin der WocheBiblio-
theksbesucheerfolgten,so liegendie Anteile deutlichniedriger(Oberwerth:3 % mehrmalsin derWoche,
8 % mehrmalsim Monat; Metternich:5 % bzw. 16 %). Auch dasOnline-Angebotder Bibliothek wird
nicht sehrhäufiggenutzt:nur von 37 % mehrmalsim Semester, von 14 % mehrmalsim Monat,von 4 %
mehrmalsproWoche).

Die Meinung, ob die Bibliothek zwingend notwendig sei, ist ziemlich geteilt — die fünf Ant-
wortmöglichkeitenvon 1: stimmtgenaubis 5: stimmtüberhauptnicht werdenetwa gleichhäufiggegeben,
derMittelwertdieserzahlenm̈aßigenAngabenist 2.81.

Die Durchschnittsbewertungenfür die einzelnenLeistungenderBibliothek sehennicht viel besseraus
(MittelwerteausderSkalavon1 bis5, 1 bedeutetZustimmung):
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bietetaktuelleLiteratur 3.25
Öffnungszeitenausreichendlang 3.20
genugPlätzeim Lesesaal 2.62
Sortiersystembenutzerfreundlich 3.66
Online-Angebotbenutzerfreundlich 3.05
Zeitschriftenangebotlieberonline 2.41

Am schlechtestenschneidetdasSortiersystemderBibliothekab— nichtnur in dengeschlossenenFra-
gen,vielehabenauchdieMöglichkeit genutzt,in ihrenAntwortenaufdieoffeneFrageeinsystematischeres
Aufstellungssystemund einebessereVerschlagwortungder Bibliothek für denOPAC anzumahnen(man
darf gespanntsein,ob die NeueinrichtungderBibliothek hier VerbesserungenausderSichtderStudieren-
denbringt). Bei der Betrachtungder Befragungsergebnissefür die Bibliothek darf allerdingsnicht außer
Acht gelassenwerden,dassdie Bauphaseder Bibliothek ihren Serviceauf dramatischeWeiseerschwert
hat.

3.2.8 Studienorganisation

StudiumundStudienorganisationkonntenmit siebenEinzelfragenbeurteiltwerden,jeweilsaufeinerSkala
von 1: stimmt genaubis 5: stimmt überhauptnicht. Die folgendeTabellegibt die mittlerenBewertungen
unddie Besetzungderbeiden

”
besten“ Kategorienwieder.

alle Befragten 5. Semesterundhöher
Item Mittelwert % 1 und2 Mittelwert % 1 und2
Die Lehrveranstaltungen sind
thematischgut aufeinanderabge-
stimmt

2.82 38.2 2.28 34.2

Der Zusammenhangzwischenden
verschiedenenTeilbereichenmei-
nes Studiumsist mir deutlich ge-
worden

2.63 52.3 2.26 68.2

Die Lehrveranstaltungenenthalten
keineunnötigenWiederholungen

2.85 39.3 3.03 28.2

Die Lehrveranstaltungenfördern
dasInteresseamFachInformatik

3.03 33.0 2.76 45.1

Der Bezugzur Forschungwird gut
deutlich

3.44 19.0 2.85 32.1

Der Zusammenhangmit der Praxis
wird gutdeutlich

3.73 11.5 3.54 14.6

GesellschaftlicheZusammenḧange
undFolgenwerdenber̈ucksichtigt

3.84 8.4 3.69 14.4

Mit fortschreitendemStudiumwird alsodie AbstimmungderLehrveranstaltungenaufeinanderbesser
bewertet;derZusammenhangzwischendenverschiedenenTeilbereichenwird (noch)deutlicher, aberWie-
derholungenwerdenzunehmendalsunnötig erkannt.DasInteresseamFachInformatik wird ausderSicht
derStudierendenim Hauptstudiumbessergefördertalsim Mittel allerBefragten.DerBezugzurForschung
wird deutlicher(abernicht einmalein Drittel äußertsichhierzupositiv!), ebensoderZusammenhangmit
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der Praxis— jedochist der Anteil derer, die sichhier zustimmend̈außern,beklagenswertgering;für die
BerücksichtigunggesellschaftlicherZusammenḧangeundFolgengilt dasselbe.

Studiendauer Die Studierendenwarengebetenworden,zuscḧatzen,wie langeihr Studiumnochdauern
werde.Zusammengefasstergibt sichfolgendesBild (nur für Gruppenmit wenigstens10 Antworten):

aktuelles mittlere 90%- häufigste deren N
Fachsemester weitere Quantil Angabe Häufigkeit

Studiendauer
2 8.06 10 8 39.4 109
4 6.31 8 6 39.0 41
6 4.51 6 5 37.5 16
8 3.36 7 2/3 54.6 11
14 1.80 3 3 35.7 14
16 1.75 2 2 72.7 11
20 2.75 4 4 45.5 11

Die jüngerenStudierendenbeabsichtigenoffenbar, zügigzustudieren:nachihrereigenenPrognosewer-
dendie Zweit-, Viert- undSechstsemesterihr Studiumim 10.oder11.Semesterabschließen(Mittelwert);
90 % dieserdrei Gruppenrechnendamit,sp̈atestensim 12.Semesterfertig zu sein.Die Studierenden,die
zumZeitpunktderBefragungbereitsim achtenSemesterwaren,sindauchkaumpessimistischer, nur zwei
von elf rechnenmit mehrals12 Semesterninsgesamt.NochhöhereSemestersindnaturgem̈aßpessimisti-
scher, sierechnennochmit im Mittel zweiSemestern.

Die Erwartungender jüngerenSemesterkönntennochvon einemunbegründetenOptimismusgepr̈agt
sein.MindestensdieStudierendenim 6.und8.Semesterdürftenaberin derLagesein,ihrenweiterenStudi-
enverlaufrealistischabzuscḧatzen— dassauchsiemit im Mittel 10bis11und,vonAusreißernabgesehen,
höchstens12 Semesternrechnen,decktsich allerdingsmit der in den letztenJahrenvielfachgemachten
Beobachtung,dassdasVordiplomzügigerangegangenundabgeschlossenwird alsfrüher. Esist aberauch
nicht auszuschließen,dassdie Studierenden,die ihr Studiumzügig abschließenwollen,sichauchhäufiger
alsdieanderenanderBefragungbeteiligthaben.

3.2.9 Prüfungspräferenzen

Die AntwortenaufdieFrage,welchesPrüfungsverfahrendieBefragtenbevorzugen,ergebensichausTabel-
le 3.1.Dabeikonntenjeweils mehrerePr̈aferenzenangegebenwerden,d.h.alle Befragtenkonntensichzu
denPrüfungsmodaliẗatenim Vordiplomundim Diplom derDiplom-Studieng̈angesowie zu denPrüfungs-
modaliẗatenin denInformationsmanagement-Studiengängenin derWeiseäußern,dasssiesagenkonnten,
ob sie mündlicheoderschriftlichePrüfungenoderstudienbegleitendePrüfungenbevorzugen.Tabelle3.1
gliedertdie AntwortennachdenAngeghörigenderverschiedenenStudieng̈angeauf.

Die Studierendenim DiplomstudiengangInformatik wünschenmit Mehrheit(56.6%) dasmündliche
Vordiplom undmit nochgrößererMehrheitdasmündlicheDiplom. Die Studierendenim Diplomstudien-
gangComputervisualistikwünschenzu fast80 % dasVordiplomnachdemECTS-System(die Nennungen
derCVler zumVordiplomsummierensichaufmehrals100%,weil Mehrfachnennungentechnischzulässig
waren),und fastdie Hälfte möchteauchdasDiplom so ablegen.Die (ungewichtet 18) Studierendenim
Bachelor-StudiengangInformationsmanagementwollen nur vereinzeltein anderesPrüfungssystemalsdas
jetzt vorgeseheneECTS-System.
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Tabelle3.1:BevorzugtesPrüfungsverfahren(gewichtetnachStudiengangundSemester)

Prüfungsart Informatik CV IM
N % N % N %

Vordiplommündlich 64 56.6 20 17.1 . .
Diplom mündlich 75 66.1 23 19.6 . .
IM mündlich 5 4.5 1 0.8 1 11.8
Vordiplomschriftlich 22 19.1 21 18.0 . .
Diplom schriftlich 20 17.6 35 30.4 . .
IM schriftlich 4 3.8 4 3.4 1 11.8
VordiplomECTS 37 33.0 92 79.3 . .
Diplom ECTS 20 17.5 56 47.7 . .
IM ECTS 9 7.6 12 10.7 7 82.4

Eszeigtsich,dassdasECTS-Verfahrendort,wo esschoneingef̈uhrt ist,einegroßeZahlvonAnhängern
gefundenhat.Die Informatik-StudierendenziehenesjedenfallspunktuellenschriftlichenPrüfungenvor, die
ihrerseitsimmerhin— auchbeidenComputervisualisten— nochauf rund20 % Anhängerkommen.

3.2.10 Bewertungder Lehre

Die BefragtenhattenGelegenheit,denFachbereichbzw. ihre Studieng̈angenach14 Kriterien zubewerten.
Außerdemkonntendie verschiedenenLehrveranstaltungsartenbewertetwerden.

Vorlesungen wird insgesamtein mittelmäßigerLernerfolgzugeordnet(3.23auf einerSkalavon 1 = sehr
großerLernerfolgbis5 = kein Lernerfolg),jeweilsmehralseinDrittel habendie 3 oder4 gewählt.

Übungen schneidendeutlichbesserab (1.82),mehralsdie Hälfte vergibt die 2, 88.1% vergebeneine1
odereine2.

Seminare schneidenebenfallsgutab,allerdingshabennurgutdieHälftehierbereitsErfahrungengemacht.
FastzweiDrittel vergebeneine1 odereine2, derMittelwert liegt bei 2.27.

Praktika erzielenzu 72.1% eine1 oder2, mehralszwei Drittel gebenan,Erfahrungenmit dieserLehr-
veranstaltungsartgemachtzuhaben(Mittelwert2.09).

Projektübungen habennur 36.6% bewertet,dieseaberzuzweiDritteln mit einer1 oder2.

Sprachkurse sindnurvonknapp20% derBefragtenbewertetworden,knappdieHälftehatguteodersehr
guteErfahrungengemacht,aberetwaein Drittel gibt nur diemittlereBewertung(3) ab.

Kursezur Sozialkompetenz sind sehrgut angekommen,wennauchnur von jedemsechstenbewertbar;
zweiDrittel bescheinigenihneneinensehrgroßenodergroßenLernerfolg.

WasdenGesamteindruckvonderLehrleistungdesFachbereichsundderübrigenbeteiligtenLehrenden
angeht,so liegen die Durchschnittsbewertungenauf einer Skalavon 1 = sehrgut bis 5 = sehrschlecht
zwischen2.32und3.87(sieheTabelle3.2).
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Tabelle3.2:BewertungderLehrleistungnach14Kriterien,dozentenunabḧangig

1 Vorbereitungdes/derDozenten/in 2.32
2 Folienbzw. Tafelbilder 3.11
3 EinsatzcomputergesẗutzterMedien 3.33
4 Skript 3.42
5 GliederungdesStoffes 2.63
6 AbstimmungvonVorlesungundÜbung 2.36
7 ErklärendesStoffes 2.77
8 EingehenaufStudierende 2.95
9 VorbereitungaufdenBeruf 3.83

10 VorbereitungaufeigeneForschung 3.73
11 FörderungmeinerPers̈onlichkeitsentwicklung 3.87
12 Dozent/inist bei Fragenschnellerreichbar 2.34
13 Dozent/innimmt sichZeit 2.43
14 Ich fühlemich gutbenotet 2.53

Die 14 Kriterien lassensich mit einerFaktorenanalyse(sieheweiter unten,S. 196) zu drei Faktoren
zusammenfassen(vgl. Tabelle3.3).Siesind im wesentlichendeckungsgleichmit denen,die sichauchbei
der Analyseder einzelnenLehrendenergeben,wasdaraufhindeutet,dassdashinter denEinzelangaben
stehendeMusterziemlichstabilist (sieheim übrigenweiterunten,S.196).

Tabelle3.3:FaktorenanalysederGesamtbewertung

Nr. Item Faktoren
1 2 3

12 Dozent/inist bei Fragenschnellerreichbar 0.822 0.026 0.027
13 Dozent/innimmtsichZeit 0.805 0.113 0.187
14 Ich fühlemichgutbenotet 0.607 0.296 0.003
7 ErklärendesStoffes 0.603 0.358 0.298
8 Eingehenauf Studierende 0.528 0.334 0.393

10 Vorbereitungauf eigeneForschung 0.084 0.839 0.029
9 Vorbereitungauf denBeruf 0.136 0.777 0.180

11 FörderungmeinerPers̈onlichkeitsentwicklung 0.373 0.591 0.154
5 GliederungdesStoffes 0.321 0.486 0.359
2 Folienbzw. Tafelbilder 0.180 0.076 0.754
1 Vorbereitungdes/derDozenten/in 0.209 -0.041 0.666
3 EinsatzcomputergesẗutzterMedien -0.166 0.282 0.654
4 Skript 0.096 0.171 0.573
6 Abstimmungvon VorlesungundÜbung 0.200 0.300 0.303
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Der ersteFaktor ist hier ein FaktorderVerfügbarkeit, derzweiteeinerderberufs-undPers̈onlichkeits-
orientierung,derdritteeinerderDidaktik.2 PraktischdiegleicheStrukturergibt sichauchbeiderEinzelbe-
wertungderLehrenden— die ehergeringf̈ugigenUnterschiedezudemim nächstenAbschnittBerichteten
resultiertausdem größerenDetailliertheitsgraddort. Interessantist lediglich, dassbei dieserpauschali-
siertenBewertungder gesamtenLehrleistungdesFachbereichsder

”
EinsatzcomputergesẗutzterMedien“

in denBereichder Didaktik geḧort, währenddiesesItem bei der Betrachtungaller einzelnenLehrenden
sẗarkermit demFaktorderBerufs-undPers̈onlichkeitorientierungverbundenist.

3.2.11 VergleichendeDozentenbewertung

Die Befragtenhattendie Gelegenheit,insgesamt26 Dozentennach14 Kriterien (dengleichen,die auch
der im vorigenAbschnittbeschriebenenAuswertungzu Grundelagen)zu bewerten.darausergabensich
insgesamt20416Einzelbewertungen(zu denfehlendenEinzelbewertungensieheweiterunten).Im Mittel
hatjederBefragteknappsechsDozentenbewertet.

In sechsFrageb̈ogenfindensich überhauptkeineDozentenbewertungen(einigeFragebogenenthielten
dieseSeitedurcheintechnischesVersehennicht),zweiFrageb̈ogenenthielten17Bewertungen,diemeisten
(54)enthieltenfünf Dozentenbewertungen.

NacheinererstengenauerenAnalyselässtsichsagen,dassdie Bewertungenim wesentlichenaussage-
kräftig sind.Dasergibt sichzumBeispieldaraus,dassderPaarvergleich jeweils zweierDozenten,die von
dergleichenTeilstichprobevonBefragtenbewertetwurden,in 143von325FällenBewertungsunterschiede
ausweist,die auf 95 %-Niveausignifikantsind.Dies ist bezogenauf die BewertungdeserstenKriteriums,

”
Vorbereitungdes/derDozenten/in“ , für die übrigenKriterien dürftensichähnlichsignifikanteUnterschie-

de zwischenjeweils zwei Lehrenden,die von dengleichenStudierendenbewertetwurden,ergeben.Für
einegenauereAnalysesieheweiterunten.

EineersteAnalysezeigt,dassdie14Kriterien — unabḧangigvondenAussagen̈ubereinzelneLehren-
de — durchausbedenkenswerteErgebnissezeitigt. Abb. 3.1 gibt eineÜbersichtüberdie Mittelwerteder
BewertungendereinzelnenLehrendenin den14 Kriterien (ohneNamensnennung).

Die Vorbereitungder Lehrendenwird überwiegendzwischen1.3 und 2.6 auf einer Skalavon 1 bis
5 bewertet,hinsichtlich der Folien und Tafelbilder ist die Bewertunginsgesamtetwas schlechter. Beim
EinsatzcomputergesẗutzterMedienfällt auf, dasseseineGruppevon Lehrendengibt, die mit Wertenvon
1.5bis2.3ziemlichgutabschneidet,währendeineetwagleichgroßeGruppevonLehrendennuraufWerte
zwischen3.3 und 5 kommt.3 Skripte erreichenbestenfalls denWert 2. Die GliederungdesStoffes wird
ähnlich bewertet wie die Vorbereitungder Lehrendenallgemein(zwischenden Kriterien Vorbereitung,
GliederungundSkript bestehtbeidenmeistenDozentenaucheineKorrelationvon 0.5bis0.7).

Abstimmungvon VorlesungundÜbungkonntenaturgem̈aßnicht für alle Lehrendenbewertetwerden;
dieBewertungdesKriteriums

”
EingehenaufStudierende“ streutziemlichbreitzwischen1.5und3.7(in den

Mittelwertender Lehrenden),dasgleichegilt für
”
ErklärendesStoffes“ (zwischendiesenbeidenbesteht

eineKorrelationvon biszu0.8).
In denKriterien

”
Vorbereitungauf denBeruf“ ,

”
Vorbereitungauf eigeneForschung“ und

”
Förderung

meinerPers̈onlichkeitsentwicklung“ sinddieDurchschnittsbewertungenderLehrendendeutlichschlechter
als bei allen vorgenannten(vielleicht mit Ausnahmevon

”
Skript“ , dasauchrelativ einheitlich schlecht

2Die Kurzbezeichnungen,die dieseFaktorenzur besserenReferenzierbarkeit erhalten,dürfenabergeradenicht völlig wört-
lich genommenwerden.

3Dasführt dannauchdazu,dassdiesesItem in dieserauf die einzelnenLehrendenbezogenenFaktorenanalysezu einem
anderenFaktorgeḧort alsin derpauschalenAnalysedesvorherigenAbschnitts.
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Abbildung3.1:FachbereichsweiteBeurteilungderLehrendennach14 Kriterien
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1 Vorbereitungdes/derDozenten/in
2 Folienbzw. Tafelbilder
3 EinsatzcomputergesẗutzterMedien
4 Skript
5 GliederungdesStoffes
6 Abstimmungvon VorlesungundÜbung
7 ErklärendesStoffes
8 EingehenaufStudierende
9 VorbereitungaufdenBeruf

10 VorbereitungaufeigeneForschung
11 FörderungmeinerPers̈onlichkeitsentwicklung
12 Dozent/inist bei Fragenschnellerreichbar
13 Dozent/innimmtsichZeit
14 Ich fühlemichgutbenotet

bewertetwird). Die schnelleErreichbarkeit derLehrendenwird wiederdeutlichbesserbewertet,abermit
relativ breiterStreuungzwischen1.4 und 3.9. Damit, wieviel Zeit sich die Lehrendennehmen,sind die
Befragtenwiederrechtzufrieden:selbstdieschlechtesteBewertungist mit 3.2nochziemlichbefriedigend.
Am einheitlichstenundzugleich(wenigstensim Mittel überalle Dozentenmittelwerte)ambestenwird das
Kriterium

”
Ich fühlemichgutbenotet“ bewertet.

Mittels einerFaktorenanalyselassensichdie14BewertungskriterieneinerseitszudreiFaktorenzusam-
menfassen,andererseitsist esauchmöglicheinenFaktor— als

”
Gesamtbewertung“ — zuextrahieren.

Die Faktorenanalysemit drei Faktorenerbringtdasin Tabelle3.2wiedergegebeneErgebnis.
Sierechtfertigt,dasBewertungsverhaltenderBefragtenwie folgt zustrukturieren:

 Der ersteFaktor fasstdie Bewertungder Lehrendendurchdie Studierendenim Hinblick auf ihre
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Abbildung3.2:Drei-Faktoren-L̈osungderDozentenbewertungnach14 Kriterien

Bewertungskriterium F1 F2 F3
1 Vorbereitungdes/derDozenten/in 0.437 0.685
2 Folienbzw. Tafelbilder 0.408 0.662
3 EinsatzcomputergesẗutzterMedien 0.704
4 Skript 0.595 0.564
5 GliederungdesStoffes 0.787
6 AbstimmungvonVorlesungundÜbung 0.640
7 ErklärendesStoffes 0.725
8 EingehenaufStudierende 0.483 0.532
9 VorbereitungaufdenBeruf 0.717 0.407
10 VorbereitungaufeigeneForschung 0.730
11 FörderungmeinerPers̈onlichkeitsentwicklung 0.688 0.470
12 Dozent/inist bei Fragenschnellerreichbar 0.763
13 Dozent/innimmt sichZeit 0.777
14 Ich fühlemichgut benotet 0.486 0.573

(Koeffizienten 2436587 sindzurErhöhungderÜbersichtlichkeit nichtangegeben.)

Berufs-undPers̈onlichkeitsorientierungzusammen.Interessanterweisegeḧort hierhinauchderEin-
satzcomputergesẗutzterMedien,der — bei der Beurteilungder einzelnenLehrenden— offenbar
nur in einemschwachenZusammenhangmit demübrigenLehrverhaltenund sẗarker im Sinneder
Vorbildfunktionbei derBerufsvorbereitunggesehenwird.

 DerzweiteFaktorfasstdieBewertungim Hinblick auf ihreVerfügbarkeit zusammen.Hierhingeḧort
auchdasKriterium

”
ErklärendesStoffes“ , daseheralssozialedennalsdidaktischeKompetenzbe-

wertetzuwerdenscheint.

 Der dritte Faktor schließlichfasstdie Bewertungim Hinblick auf die didaktischenQualifikationen
derLehrendenim engerenSinnezusammen.WegendeshohenLadungskoeffizientenbei demKrite-
rium

”
GliederungdesStoffes“ wird hier vor allemdie OrganisiertheitderLehrein denVordergrund

ger̈uckt.

Die drei Faktorenrepr̈asentierenknapp70 % (jeder einzelneetwa 23 %) der Gesamtvarianzder 14
Einzelbewertungen.Diesist ungewöhnlichhoch.Die restliche,durchdie Faktoren

”
nicht erklärte“ Varianz

kannzum größtenTeil auf die unvermeidlichenMessfehlerzurückgef̈uhrt werden,die sich allein schon
darausergeben,dassdie Bewertendengezwungenwaren,ihre Bewertungenauf Fünf-Punkt-Skalenvorzu-
nehmen.Die Rekonstruktionder urspr̈unglichenBewertungenausalleinigerNutzungder in die Faktoren
projiziertenInformationergibt einenahezuvollständigeÜbereinstimmungmit denOriginalbewertungen.

Man könntedemFragebogennachdenErgebnissenderFaktorenanalyseentgegenhalten,dassdenBe-
werternzu viele Kriterien je Lehrendenzur Bewertungvorgelegt wurden.Allerdings übersiehtdiesesAr-
gument,dassdie Zuordnungvon Kriterien zu Faktorennicht im vorhinein bekanntwar — insofernist
Ergebnisder Faktorenanalyse,dassdie Studierendendie Lehrendenauf höchstensdrei orthogonalenDi-
mensionenbewerten.FernerübersiehtdiesesArgument,dasseineBeschr̈ankungdesFragebogensauf drei
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Kriterien — wie etwa die obenalsFaktorenbeschriebenen— vorausgesetzthätte,dassalle Bewertenden
mit denNamen4 dieserFaktorendasGleicheverbinden;je größerdie AnzahlderEinzelkriterienist, eine
umsogeringereRolle spieltdie FormulierungderEinzelkriterien.

Methodischist ferner anzumerken, dassnicht alle Studierendenbei all ihren Dozentenbewertungen
jeweils alle 14 Kriterien bewertet haben(dies ist nur in etwa 13 % der ungewichtetenBewertungsf̈alle
geschehen).WennjedeBewertungeinesLehrendendurcheinenStudierendenvollständiggewesenwäre,
so hättensich 26698 Einzelangabenergeben;6282 Einzelangabenfehlen,auswertbarsind also 20416
oder76.5 %. Aus diesemGrundwurdenfehlendeEinzelbewertungendurchdie Mittelwerteder übrigen
Bewertungen(desjeweiligenDozentendurchdenjeweiligenBefragten)ersetzt.EineBewertungwie

“1 3 0 0 2 1 1 1 2 0 0 1 1 0”

wird alsodurch

“1 3 1.441.442 1 1 1 2 1.441.441 1 1.44”

ersetzt.Darausergebensich kleinereUngenauigkeiten,die aberangesichtsder Datenlageunvermeidlich
sind,und dasführt teilweiseauchzu der hohenVarianzerkl̈arungdurchdie Faktorenvon 70 %. Die Al-
ternative wäregewesen,sichauf die Bewertungsf̈alle zu beschr̈anken, in denenalle 14 Kriterien bewertet
wordensind;damitwärenaberüber80 % der Informationverschenktworden.Besondershäufig fehlt die
BewertungderKriterien

”
EinsatzCBM“ (33.2% derungewichtetenBewertungen),Skript (21.2%),

”
Ab-

stimmungVorlesung/̈Ubung“ (31.7%),
”
Vorbereitungauf denBeruf“ (29.3%),

”
Vorbereitungauf eigene

Forschung“ (44.0%),
”
FörderungderPers̈onlichkeitsentwicklung“ (45.1%),

”
schnellerreichbar“ (31.5%),

”
nimmt sich Zeit“ (27.2%) und

”
fühle mich gut benotet“ (45.6%). Die Gründefür diesefehlendenEin-

zelbewertungendürftenverschiedenartigsein:Wo computergesẗutzteMediennicht eingesetztundSkripte
nicht verteilt werden,kannmansieauchnicht beurteilen;die EignungderLehrenden,auf denBeruf oder
aufeigeneForschungderStudierendenvorzubereitenoderihrePers̈onlichkeitsentwicklungzufördern,mag
vor allem von jüngerenSemesternschwerbeurteilbarsein;wer nochnie versuchthat,Lehrendezu errei-
chen,kannihre Erreichbarkeit oderihr Zeitbudgetschwerlichbeurteilen;undwer nochnie eineNotevon
einemLehrendenbekommenhat, kannseinVerhaltenbei der Notengebung nicht beurteilen.Beschr̈ankt
mansich auf die fünf Kriterien, die von fastallen bewertetwordensind,so erḧalt maneinenFaktor, der
mit demals

”
Gesamtbewertung“ bezeichnetenFaktormit 0.917korreliert(deralsopraktischmit dieserGe-

samtbewertungidentischist), sodasszumindestgezeigtist, dasshinsichtlichderGesamtbewertungdurch
die notwendigeManipulationandenDateneinvernachl̈assigbarerFehlerentstandenist.

Die Ein-Faktoren-L̈osungrepr̈asentiert57 % derGesamtvarianz.Die KorrelationendiesesFaktorsmit
deneinzelnenKriterien liegenzwischen0.669und0.815.Die SkalenwertediesesFaktorskönnenfür eine
GesamtbewertungderLehrendenherangezogenwerden,ebensowie die Skalenwertederdrei Faktorender
Drei-Faktoren-L̈osungAuskunftgeben̈uberdieBewertungderLehrendendurchdieStudierendennachden
drei obengenauerbeschriebenenzusammenfassendenAspekten.

Die nächsteTabelleund die folgendenAbbildungengebendie vergleichendenBewertungender Leh-
rendenwieder. Negative Zahlenbedeutengute Bewertungen!Die Tabelleund die Graphiken erscheinen
vorerstin anonymisierterForm (die PersonennamensinddurchLändernamenersetzt,die einzelnenKolle-
ginnenundKollegenhabeneineNotiz erhalten,welcherLändernamefür jede(n)vonihnensteht5; außerdem

4Die Kurzbezeichnungen,die dieseFaktorenzur besserenReferenzierbarkeit erhalten,dürfenabergeradenicht völlig wört-
lich genommenwerden.

5Bisherhabenerstdrei Kollegendie Veröffentlichungihrer Namenabgelehnt,die meistenhabenzugestimmt,von einigen
liegt nochkeineRückmeldungvor.
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habenalle bewertetenLehrendeneineausf̈uhrlicheAuswertungdersiebetreffendenFragenerhalten).Die
Tabelleist nachdenMittelwertenderGesamtbewertungsortiert.Die Platzzahlensolltennicht überbewertet
werden;wie mananverschiedenenStellenderTabelleleichtsieht,habeneinigeLehrende,derenMittelwer-
te auf demeinenoderanderenFaktorsehrnahebeieinanderliegen,definitionsgem̈aßverschiedenePlätze
erreicht(etwadiePlätze16bis19in derGesamtbewertung),währendandere,sehrweit auseinanderliegende
MittelwertezubenachbartenPlätzenführen.

Bei denGraphikenhandeltessichum sogenannteBoxplots.Die Box repr̈asentiertdenQuartilabstand
— in ihr liegenalsodiemittleren50% derjeweiligenBewertungen.Die Box ist durcheinenwaagerechten
Balken geteilt — er repr̈asentiertdenMedian.Die obenund untenanḧangenden,sogenanntenWhiskers
(Schnurrb̈arte)repr̈asentierendengesamtenWertebereichmit AusnahmeeinigerAusreißerund extremer
Werte6, die ihrerseitsdurchSternchenundKreisedargestelltsind

Abbildung3.3:LehrendenachderGesamtbewertung
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Die in dieserTabellemitgeteiltenUnterschiedein der BewertungverschiedenerLehrendersind zum
großenTail signifikant.Darübergibt Tabelle3.7 (die grauunterlegtenZellendienenderbesserenLesbar-
keit) Auskunft, die für jedesPaarvon Lehrendenausweist,wie großder Unterschiedder Faktor-Scores
dieserbeidenLehrenden(bezogenauf denFaktorGesamtbewertung)bei denjenigenStudierendenist, die
beideLehrendebewertethaben.Der Eintrag99.00weistaus,dassdie AnzahlderBewerterfür diesesPaar
zuniedrigist,umüberhauptdieSignifikanzdesUnterschiedesausrechnenzukönnen.Im Übrigengebendie
EinträgedasSignifikanzniveausdesMittelwertunterschiedesan.Soist z.B.derUnterschiedzwischenAlba-
nienundHondurasmit 0.04ausgewiesen— dasbedeutet,dassnur in 4 % aller gleichgroßenStichproben
(hier konkret13 Befragte)mit einemnochgrößerenUnterschiedzwischendenBewertungenvon Alba-
nien (-0.90)und Honduras(-0.21)zu rechnengewesenwäre.Der Eintrag0.93bei Albanien/Argentinien
weist daraufhin, dassin 93 % aller gleich großenStichprobender UnterschiedzwischendenBewertun-
genvon Albanien(-1.07)undArgentinien(-1.18)nochgrößerausgefallenwäre— diesjeweils unterder

6Ausreißerliegennachihrer Größezwischen1.5 und 3 Quartilabsẗandenaußerhalbder beideninnerenQuartile,extreme
Werteliegenmehrals3 QuartilabsẗandeaußerhalbderbeideninnerenQuartile.
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Tabelle3.4:MittelwertederDozentenbewertungen(Drei-Faktoren-undEin-Faktoren-L̈osung)

Berufs-und Verfügbarkeit Didaktik Gesamt-
Pers̈onlichkeits- bewertung

orientierung�
Platz

�
Platz

�
Platz

�
Platz

Albanien -0.79 1 -0.22 11 -0.51 5 -0.88 1
Chile -0.44 6 -0.54 4 -0.40 6 -0.80 2
Belgien -0.02 16 -0.65 2 -0.68 3 -0.77 3
Argentinien -0.52 3 -0.26 10 -0.51 4 -0.74 4
Burundi -0.59 2 -0.22 13 -0.37 7 -0.68 5
Frankreich -0.27 9 -0.50 6 -0.36 8 -0.65 6
Georgien -0.02 15 -0.80 1 -0.21 10 -0.60 7
Honduras 0.42 24 -0.53 5 -0.88 1 -0.55 8
Italien -0.01 17 -0.56 3 -0.20 11 -0.45 9
Dänemark -0.41 7 -0.22 12 -0.02 13 -0.38 10
Ecuador -0.37 8 -0.35 9 0.09 15 -0.37 11
Jugoslawien -0.26 10 -0.15 15 0.04 14 -0.22 12
Kanada -0.23 12 -0.43 8 0.42 20 -0.16 13
Marokko -0.14 13 -0.47 7 0.39 19 -0.15 14
Mauretanien 0.25 20 0.33 20 -0.77 2 -0.09 15
Schweiz 0.26 21 -0.06 16 0.11 16 0.18 16
Luxemburg -0.45 5 0.30 19 0.49 22 0.18 17
Ruanda -0.46 4 0.55 25 0.26 17 0.19 18
Norwegen -0.12 14 0.70 26 -0.27 9 0.19 19
Schweden -0.25 11 0.21 18 0.58 23 0.30 20
Portugal 0.67 25 0.37 22 -0.12 12 0.55 21
Vanuatu 0.38 23 0.17 17 0.45 21 0.57 22
Ukraine 0.29 22 0.52 24 0.28 18 0.63 23
Togo 0.21 19 0.40 23 0.91 24 0.87 24
Venezuela 0.11 18 -0.17 14 1.87 26 1.00 25
Zaire 1.13 26 0.35 21 1.07 25 1.47 26

Voraussetzung,dassin der Grundgesamtheitzwischendenjeweils beidenBewertungenkein Unterschied
bestehenwürde.Manbeachte,dassdiebeidenBewertungsmittelwertefür Albanienfür diebeidenPaarana-
lysenverschiedensind — eshandeltsich um verschiedeneTeilgruppen,die nebenAlbanienArgentinien
bzw. Hondurasbewertethaben.

Die PositionendereinzelnenDozentenin demvondenFaktorenaufgespanntenRaumist Abbildung3.8
zu entnehmen.DieserGraphikliegt eineClusteranalysezu Grunde,die untersucht,welcheDozentenein-
anderin derBewertungdurchdie Studierendensoähnlichsind,dassmansiezuGruppenzusammenfassen
kann.

DabeigehtderAlgorithmusdesVerfahrenssovor, dassjeweils die zwei ähnlichstenObjekte(Einzel-
objekteoderbereitszusammengefassteCluster)zu einemClusterzusammengefasstwerden,so lange,bis
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Abbildung3.4:LehrendenachderBewertungihrerBerufs-undPers̈onlichkeitsorientierung
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Abbildung3.5:LehrendenachderBewertungihrerVerfügbarkeit
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alle Objektein einemClustervereinigtsind. An Handder Ähnlichkeit, die in jedemSchritt der Zusam-
menfassungzu Grundegelegt wird, lässtsichhinterherabsehen,wie viele Clustersinnvoller Weiseeiner
InterpretationzuGrundegelegt werdensollten.
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Abbildung3.6:LehrendenachderBewertungihrerDidaktik
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SchonwegendereinstweileneinzuhaltendenAnonymität, aberauchwegenderÜbersichtlichkeit sind
diePunktederPersonennichtmit Namen,sondernnurmit unterschiedlichenSymbolenmarkiert,dienach-
stehendbeschriebenwerden.Dabeiergibt sich interessanterWeise,dassdie Gruppenvielfachfür Fächer
oderInstitutestehen— wasRückschl̈ussein derWeisezulässt,dassdie Fächer, für die die einzelnenLeh-
rendenstehen,die BewertungderStudierendenbeeinflussen.

Cluster1 (ausgef̈ullte Quadrate)fasstLehrendezusammen,die in allendrei FaktorenguteWerte(aber
nicht notwendigSpitzenwerte)erhaltenund auchin der Gesamtbewertunggut liegen(von diesensieben
Lehrendenkommenfünf ausdemInstitut für Wirtschafts-undVerwaltungsinformatikundje einerausden
Institutenfür Computervisualistikundfür Management).

Cluster2 (ausgef̈ullte Dreiecke)fasstLehrendezusammen,diehinsichtlichVerfügbarkeit undDidaktik,
aberauchin derGesamtbewertunghervorragendabschneidenundnurin derBerufs-undPers̈onlichkeitsori-
entierungbloßauf mittlereWertekommen(die vier Lehrendenkommenausvier verschiedenenInstituten
zweierverschiedenerFachbereiche).

Cluster3 (ausgef̈ullte Kreise)fasstLehrendezusammen,die hinsichtlichder Berufs-und Pers̈onlich-
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Abbildung3.8:ErgebnisderClusteranalyse
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keitsorientierungundin derGesamtbewertunggut abschneiden,aberhinsichtlichderDidaktik etwasunter
demGesamtmittelliegen(siekommensämtlichausdenInstitutenfür InformatikundComputervisualistik).

Cluster4 (offeneQuadrate)fasstzwei Lehrendezusammen,die wegenihrer Didaktik hervorragende
Bewertungenbekommen,aberin denanderenbeidenKriterien eherschlechtundin derGesamtbewertung
etwa im Mittel abschneiden.

Cluster5 (Sternchen)fasstLehrendezusammen,die eineguteBewertunghinsichtlichderBerufs-und
Pers̈onlichkeitsorientierungerhaltenhaben,aberin denbeidenanderenKriterien undin derGesamtbewer-
tungknappunterdemMittel liegen(siekommenalleausdenInstitutenfür InformatikundComputervisua-
listik).

Cluster6 (offeneKreise)fasstLehrendezusammen,die hinsichtlichaller Kriterien undin derGesamt-
bewertungknappunterdemMittelwert liegen.

Cluster7 und8 schließlichumfassenjeweils nur einenDozenten,siesind in derBewertungvon allen
anderensoverschieden,dasssienicht einembenachbartenClusterhinzugef̈ugtwerdenkönnen.

Fasstmanim übrigendie Clusterweiterzusammen,sosinddaszun̈achst1 und3, sodann5 und6; auf
dernächstenStufelassensich1/3und2 sowie4 und5/6zusammenfassen.DiesoentstehendenCluster1/2/3
und4/5/6sindeinanderaberimmernochähnlicheralsjedesvon ihnenim VergleichzudenEiner-Clustern
7 und8.

Die (teilweisewegender nochbestehendenAnonymität wenig aussagekr̈aftigen)Beschreibungender
Cluster lassenden Schlusszu, dassdasvon den Lehrendenjeweils vertreteneFach die Bewertungder
Studierendenmindestensmitbestimmt.Besondersdeutlich wird dies im Falle desFaktorsBerufs- und
Pers̈onlichkeitsorientierung:hiersprichtschoneinigesdafür, dassWirtschaftsinformatikerbesserabschnei-
denkönntenalsMathematiker(die,gleichsamzumAusgleich,hinsichtlichihrerDidaktik ambestenbewer-
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tetwerden).

3.2.12 Kommentarezur Evaluationsbefragung

Am SchlussdesFragebogenskonntendieStudierendeneineneigenenKommentarzurgesamtenBefragung
abgeben.Von dieserMöglichkeit wurdereichlichGebrauchgemacht— 137kurzeTexte liegenvor (siehe
einigeBeispieleweiter unten).Die meistendieserKurztexte enthaltenpositive Stellungnahmenzum Ge-
samtunternehmen.Bemerkungenwie

”
sehrgut“ ,

”
sehrguteIdee“ tauchen14 Mal auf,

”
super“ oder

”
toll“

achtmal,
”
gut“ oder

”
guteIdee“ 40 Mal,

”
o.k.“ ,

”
gelungen“ oder

”
positiv“ weiterezehnmal.Der Wunsch,

einesolcheBefragungzuwiederholen(regelmäßig,jedesSemester, jährlich)wird achtmalgëaußert.
Gelegentlichwird beklagt,der Fragebogensei zu langoderzu ausf̈uhrlich gewesen;auchdie Bemer-

kung, insbesonderefür jüngereSemesterseiennicht alle Fragenleicht zu beantwortengewesen,kommt
viermalvor.

Die Möglichkeit zur BewertungeinzelnerDozentenwird nur vereinzeltgesondertgelobt— sechsBe-
fragtenennenDozenten,die sie auchnochgernbewertethätten,je ein weitererhättegernalle Dozenten
bzw. auchnoch die Tutorenbewertet.Gelegentlich wird der BefürchtungAusdruckverliehen,dassdie
Dozentenergebnissenicht veröffentlichtwerden.

Wasdie KonsequenzenausderBefragungundderauf ihr basierendenAuswertungangeht,schwanken
die 29Befragten,diesichdazugëaußerthaben,zwischenHoffnungundSkepsis.

DatenschutzbezogeneBemerkungenwerdenpraktischnicht gemacht(nur in einemFall — jener, für
denauchkeineAngabenzuSemesterzahl,GeschlechtundStudiengangvorliegen).DassdieBefragungdas
nächsteMal onlinedurchgef̈uhrtwerdensollte,schlagenimmerhinzehnBefragtevor; sieerwartendadurch
einesẗarkereBeteiligung.

Zu einzelnenFragenwerdenkritische Bemerkungengemacht,meist in der Richtung,dasssie nicht
versẗandlichgenugformuliert waren.Die Beurteilungvon LehrendennachdemKriterium, inwieweit sie
die Pers̈onlichkeitsentwicklungder Studierendenfördern,wurde teilweisebrüsk verweigert(

”
Förderung

derPers̈onlichkeitsentwicklung— kannmanmeinerMeinungnachnicht von Universiẗatsvorlesungener-
warten“ oder

”
Ich erwartevonmeinemStudiumkeinePers̈onlichkeitsförderung!Wennich soetwaswollte,

hätteich auchPsychologiestudierenkönnen... oderetwasanderesSozialwissenschaftliches“ oder
”
Dieser

Punktist Unsinn!MeinePers̈onlichkeit prägtbestimmtkeinProfessor. Werbis jetztnochkeinePers̈onlich-
keit hat,hatmeinerMeinungnacheinernsthaftesProblem!“ ).

FehlendeFragenwerdenkaummoniert— zwei hättengernetwaszur Mensagesagt(daraufwar ver-
zichtetworden,weil die Angabenzur Juli-SituationschonzumZeitpunktderAuswertungüberholtgewe-
senwären),zweiweiterenHinweisensolltebeieinerWiederholungsbefragungnachgegangenwerden:

”
Die

Fragenzu denVorlesungenkönntensicheherauf Inhaltebeziehen,d.h.esgibt Vorlesungen,die inhaltlich
so schlecht(. . . [hier sind einigeaufgez̈ahlt] . . . ) sind (alles nur angerissen;nichts richtig), washier gar
nichtausgedr̈ucktwerdenkann.“ bzw.

”
Bei Dozentenbewertungfehlt einFaktorüberdenVortragsstil.“ Der

Vorlesungsfragebogen,derdemn̈achstuniversiẗatsweitbenutztwerdensoll, wird solcheFragenenthalten.
ZumAbschlusseinigeBemerkungenim Wortlaut:

 
”
zeigtEngagementderProfessoren.Frageist aber, waswirklich realisiertwird / werdenkann.“

 
”
Ich finde sehrerfreulich,dasssich die DozenteneinernamentlichenBewertungstellen,und hoffe

dassderFragebogeneineregelmäßigeEinrichtungwird.“
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”
Der Fragebogengef̈allt mir sehr gut, weil er sehr umfangreichist und alle wichtigen Gebiete

sorgfältig abgedecktwerden.Scḧon,dassdieStudentenmalnachihrerMeinunggefragtwerden.“

 
”
Ich findeeineBefragungsehrgut,denneszeigtmir, dasssichdieDozentendochGedankenumihre

Studentenmachen.“

 
”
Sinnvolle Sache,die jedesSemesterdurchgef̈uhrt werdensollte.Allerdings solltendie Ergebnisse

auchveröffentlichtundsoweit möglichumgesetztwerden.“

 
”
Sehrgut, dassso etwasgemachtwird. Lob an all jenedie sich damit (freiwillig) Arbeit machen.

Hoffentlichhatessichauchgelohnt,unddie ErgebnissezeigenWirkung!“


